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Sie Polizei freund des Volksgenossen
2er öummikniippel der Schmach;eit verschwand / Umfassende Zukunftsaufgaben der Neichspolizei

Nr. seick und Himmler
sprachen

Rerchsminister Dr . Frick führte in einer Rund¬
funkansprache zum „Tag der deuftchen Polizei"
der heute beginnt , aus : Die Erundeinstellung
des nationalsozialistischen Staates zur Polizei ist
wie unsere Staatsauffassung überhaupt , klar,
einfach und naturgegeben . Sie erscheint uns heute
so selbstverständlich , datz wir uns kaum noch
. . I. .. .

Unser lagesspiegel
Der „Tag der deutschen Polizei " wurde mit
Rundfunkansprachen des Reichsministers Dr.
Frick und des Reichsführers SS . Himmler
eingeleitet.
Gauleiter Rover , Kreisleiter Blanke und
Reg . Bürgermeister Heider veröffentlichen
zum „Tag der deutschen Polizei " Geleitworte.
Ueber die Arbeit und die altersmäßige
Gliederung der NSDAP . wurden statistische
Erhebungen angestellt.
Hermann Göring wurde gestern in Rom von
Mussolini empfangen.
Das Urteil gegen den Juden Frankfurter ist
nunmehr rechtskräftig geworden.
Eine erneute Schlappe erlitten die inter¬
nationalen Boykott -Hetzer gegen den Welt¬
meisterschaftskamps Max Schmelings.
Bei den Focke-Wuls -Werken wurde ein neues
Kameradschaftsheim geweiht.
Die Kleinhandelskammer Bremen legte ihren
Jahresbericht 1938 vor.

A denken können , daß es einmal anders war . Die^ volksfremden Elemente , die sich angemaßt hatten,
die GeschickeDeutschlands in die Hand zu nehmen,
hatten den Polizeibegrisf fast in sein Gegenteil
verdreht . Es klingt heute unglaublich , datz es im
marxistischen Polizeiapparat Vorgesetzte gab , die
sich die Anzahl der auf die Republik von Weimar
ausgebrachten „Hochs" dienstlich melden ließen,
um daraus auf die Stimmung ihrer Beamten zu
schließen.

Im nationalsozialistischen Staat steht die
Polizei voll und ganz im Dienste der Volksge¬
meinschaft . Der Volksstaat Adolf Hitlers hat es
nicht nötig , bei jedem geringfügigen Anlaß durch
den Masseneinsatz von Palizeikordons seine Macht
zu demonstrieren . Seine Macht liegt in den gläu¬
bigen Herzen seiner Staatsbürger , verankert , die
im Polizeibeamten den Schutz, den Heiser und den
Ratgeber jedes einzelnen sehen, und nicht wie
früher ihre Spitzel und Verfolger.

Die nationalsozialistische Polizei , volksverbun-
den und befreit von dem Ballast von Mißdeu¬
tungen und Vorurteilen der Systemzeit , widmet
sich heute einer Arbeit , die von Anfang bis Ende
auf Gemeinnutz  abgestellt ist. Jeder soll mit¬
helfen . Wie diese Mitarbeit jedes einzelnen Volks¬
genossen vor sich gehen soll, darüber wird der von
mir angeordnete „Tag der deutschen Polizei " dem
deutschen Volke Aufschluß geben . Alle Gutgesinnten
an die Front im Kampf gegen die Schädlinge
unserer Volksgemeinschaft , ganz gleich unter
welcher Tarnung sie sich zeigen.
Von der LSnderpoliiei zur Neichspolizei

Der Reichsfllhrer SS . und Ehef der deutschen
Polizei Himmler sprach gleichfalls anläßlich des
Tages der deutschen Polizei 1937 im deutschen
Rundfunk.

Himmler führte u . a . aus : Der Tag der deut-
- scheu Polizei 1937 wird zum erstenmal von der

deutschen Reichspolizei  begangen . Am
17. Juni 1936 ernannte mich der Füchrer auf Vor¬
schlag des Reichsinnenministers Pg . Dr . Frick
zum Chef der deutschen Polizei mit der Amts¬
bezeichnung „der Reichsführer SS . und Chef der
deutschen Polizei im Reichsministerium des In¬
nern ". Damit war die Zusammenfassung der bis¬
her einzelnen Polizeien der deutschen Länder zu
einer Reichspolizei staatsrechtlich vollzogen.

Bei der Machtübernahme im Jahre 1933 fanden
Wir Nationalsozialisten die Ihnen allen bekannten
jüdisch, zentrumlich , marxistisch und zum Teil sogar
kommunistisch durchsetzten Länderpolizeien vvr.
In Preußen nahm Ministerpräsident Hermann
Göring die Polizei in seine starke Hand ; er schuf
aus ihr in den Jahren 1933 und 34 das Institut
der Geheimen Staatspolizei und bildete aus den
Reihen der uniformierten Polizei einen soldati¬
schen Beamtenkörper , dessen Träger wieder stolz
darauf wurden , die Uniform der Polizei zu tra¬
gen. Zur gleichen Zeit wurde die Kriminalpolizei
in Preußen genau wie die uniformierte Polizei
von den marxistischen und unsauberen Elementen
gereinigt und in einen für ihre Aufgaben fähigen
Zustand verseht . Einen ähnlichen Gang nahm die
Cchaffung nationalsozialistischer Polizeien in den
anderen Ländern Deutschlands.

Kriminalpolizei und Geheime Staatspolizei
wurden zur Sicherheitspolizei  zusammen¬
gefaßt , deren Chef ein alter bewährter National¬
sozialist und SS .-Führer , SS .-Gruppenführer
Heydrich,  ist . Schuüoolizei , Gendarmerie und
Kommunalpolizei wudben in dem Hauptamt
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Ordnungspolizei,  dessen Chef General
Daluege  ist , zusammengefaßt . Die durch das
Ausscheiden der Landespolizei gerissenen Lücken
an Mannschaften und Offizieren wurden und
wetden allmählich größtenteils aus den
Reihen der SS . und Partei,  aufgefüllt.

Ich wende mich jetzt den Aufgaben der
Zukunft  zu . Wenn ich einzelne Aufgaben
nenne , so greife ich als erste die Regelung der
Frage der Verkehrspolizei heraus . Wir haben
uns zum Ziel gesetzt, durch eine bis ins kleinste
gehende Organisation zur Warnung vor den
gefährlichen Stellen auf den Straßen , durch die
Einrichtung der motorisierten Straßenpolizei , die
in rund 40 größeren und kleineren Bereitschaften
über das ganze Reich verteilt ist, ferner durch die
Zusammenarbeit mit dem sich zur Verfügung stel¬
lenden NSKK . unter Führung des Korpsführers
Hühnlein  die völlig sinnlose und durch nichts
zu verantwortende hohe Zahl von Verkehrstodes¬
fällen und Verletzungen wertvollster deutscher
Menschen auf ein Minimum herabzudrllcken . Ich
darf hier zum erstenmal erwähnen , daß diese Auf¬
gabe nur gelöst werden kann . wenn jeder
deutsche Mann und jede deutscheFrau
— ob Kraftfahrer , Radfahrer oder Fußgänger —
verständnisvoll unter Zurückstellung einiger be-
quemlicher Willkür und Nachlässigkeit zum Wohle
des Ganzen mitarbeiten.

Ich darf Ihnen zwei weitere Gebiete aus der
Fülle des Notwendigen vor Augen führen : die
Bekämpfung der Vergehen und Verbrechen gegen
den Paragraphen 175 und die Bekämpfung der
Abtreibung . Hier auf diesen Gebieten sehen wir

unsere erste Pflicht , in dem unnachstchtlichen und
unbarmherzigen Vorgehen gegen die Verführer
und Täter und in der Anregung und Mithilfe
bei der Erziehungsarbeit der Organisation der
Partei zur Beseitigung aller der Umstände , die
das deutsche Volk um seine Männer und Frauen

lagesparote für den „rag der Polizei"
Bremen , 15. Januar.

Der Senator sür die innere Verwaltung,
Th . Laue,  erläßt folgende Tagesparole:

„Selbstlos sich opfernd , unbeugsamen Willens
in ihrem Streben für das Gute , von fanatischem
Gerechtigkeitssinn beseelt , sich rücksichtslos ein¬
setzend sür die Verteidigung der ideellen und
materiellen Lebensgüter der Nation , erringt die
Polizei das Vertrauen der Bevölkerung und ist
ihr somit wahrer Beschützer, Freund und Helfer ."

bringen und um seine Kinder , seinen größten
Reichtum , betrügen.

Auf dem einen Gebiet sehen wir unsere Auf¬
gabe in der manchmal durch harte Maßnahmen
zu erfolgenden Erziehung verführter junger Bur¬
schen. Auf dem anderen Gebiet sehen wir unsere
vornehmste Pflicht sowohl in der engsten und
tätigen Zusammenarbeit mit den in Frage kom¬
menden vorhandenen und noch ins Leben zu
rufenden Einrichtungen zur ehrenvollen Auf¬
nahme junger werdender deutscher unehelicher
Mutter als auch in unserem Eintreten gegen jede

unberechtigte gesellschaftliche Aechtung dieserMütter . . . .
Ich nenne ein weiteres Gebiet : Wir werden

uns in den kommenden Monaten und Jahren
mit immer größerer Energie der Verfolgung der
die Allgemeinheit und die vom Führer ' zum
Wohle des deutschen Volkes gestellten großen Auf¬
gaben schädigenden Erscheinungen wie Spionage,
Devissnschiebungen , Bestechungen , Bestechlichkei¬ten , llebervorteilung des Nächsten oder des Staa¬
tes und unanständige Eigennutzung irgendwelcher
Not des deutschen Volkes widmen . Ich greife ein
letztes Gebiet heraus : Es ist die Tätigkeit
der Geheimen Staatspolizei.  Wie in
der Vergangenheit , so sehen wir auch in der Zu¬kunft unsere vornehmste Pflicht darin , alle bös¬
willigen Gegner und Feinde des nationalsozia¬
listischen Staates unschädlich zu machen.

Die deutsche nationalsozialistische Polizei ist
nicht wie in früheren Jahrzehnten der Polizei¬
diener eines absoluten oder konstitutionellen
Staates gegen das Volk , sondern aus dem Volke
kommend die Polizei für dieses deutsche Volk . Sie
wird immer mehr mit der Schutzstafsel zusammen¬
wachsen, sich immer mehr in Führern und Män¬
nern aus dieser Schutzstaffel ergänzen und wird
an erster Stelle ein Beispiel des Zusammenwach-sens von Partei und Staat sein.

so sehr gescheut, wie vom deutschen Volksgenoss
rals vertrauensvoller Freund und Helfer anj

sehen zu werden . Diesem Ziel dient auch dick
Tag der deutschen Polizei 1937.

(Siehe auch Seite 2)

Vit NSVW. im Spiegel der Zahl
Statistische vegründung des politischensülzrungsrechts

Berlin , 15. Januar.
Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz

ist in der Lage , aus statistischen Erhebungen , die
das Hauptorganisationsamt der Reichsorgani¬
sationsleitung angestellt hat , Mitteilungen zu
machen . In einer außerordentlich genauen Klein¬
arbeit ist eine Reihe von Feststellungen nach dem
Stande von 1935 getroffen worden , die von eben¬
so großer historischer wie politischer Bedeutung
sind. So wurde errechnet , daß von den am 1. Jan.
1935 lebenden Parteimitgliedern 129 000 vor dem
14. September 1930, dem ersten entscheidenden
Siegestag der Partei , und 849 000 vor dem 30.
Januar 1933 in die NSDAP . eingetreten sind.
In diesen Zahlen sind 7600 bzw. 64 000 Frauen
enthalten.

Daß die NSDAP . mit Recht den Ehrentitel der
deutschen Arbeiterpartei führt , beweist die Fest¬
stellung , daß beispielsweise allein schon unter den
Parteigcnoffen , die vor dem 14. September 1930
in die NSDAP . eintraten , nicht weniger als 83
v. H. Arbeiter , Angestellte und Bauern waren.
Der Rest verteilt sich auf Handwerker , freie
Berufe , Beamte usw.

Die Altersstufen  in der Parteigenossen-
schaft verteilten sich im Jahre 1931 altersmäßig
wie folgt : Alter 18 bis 30 Jahre : 37,6 v. H. ; 31
bis 40 Jahre : 27,6 v. H. ; 4l bis 50 Jahre : 19,9
v. H. ; über 50 Jahre : 14,9 v. H. Die Bedeutung
dieser Zahlen wird uns lebendig , wenn wir etwa
den Altersaufbau der inzwischen verflossenen
Sozialdemokratischen Partei betrachten . Die Mit¬
glieder der „SPD ." verteilten sich im Jabre 1931
altersmäßig folgendermaßen : 18 bis 30 Jahre:
19,3 v. H. ; 31 bis 40 Jahre : 27,4 o. H. ; 41 bis 50
Jahre : 26,5 v. H. und über 50 Jahre : 26,8 n. H.
Wie der SPD . von der Jugend her die Kraft
versiegte , so ist die NSDAP . ein lebensvoller
Organismus , der auf der breiten Plattform
jugendlicher Begeisterung und Mitarbeit ein
festes Fundament besitzt.

Zur Jugend in der Partei stoßen die alten
Frontsoldaten : Trotz der vielen jüngeren Jahr¬
gänge in der Partei , die 1914 bis 1918 noch nicht
kriegsdienstpflichtig waren , sind über 49 v. H. aller
Parteimitglieder Kriegsteilnehmer . Nicht weniger
als zwei Drittel aller über 39 Jahre alten
Parteigenossen haben im Großen Kriege im

Schützengraben ihre Pflicht getan , eine wahrhaft
imponierende Feststellung , wenn man bedenkt , daß
das Durchschnittsalter der Frontgeneration heute
schon über dem 49. Lebensjahr liegt.

Reichsamtsleiter Mehnert.  der diese außer¬
ordentlich aufschlußreichen Erhebungen mit
dankenswerter Genauigkeit organisierte und durch¬
geführt hat , ließ mit dieien Feststellungen über die
Parteimitgliedschaft u. a . auch eine Untersuchung
über ein Teilgebiet der Parteiarbeit verbinden,
über die Ortsgruppen - Mitglieder-
veriammlungen.  in denen sich bekanntlich
das Schwergewicht der Parteiichulungsarbeit
konzentriert . Es wurde festgestellt daß im Ver¬
laufe von sechs Monaten im Reichsgebiet die ge-
,amte Parteigenossenichast in insgesamt nicht
weniger als 195 000 Orrsgruppen -Mitgliederver-
wmmlungen erfaßt worden ist.

Aus all diesen Zahlen spricht mehr als nur
Statistik . Sie wollen nicht als nüchterne Arithme¬
tik bewertet werden , sondern als das , was sie sind:
Beweisstücke des Rechtes zur politischen Führung
der Nation , die Adolf Hitler der NSDAP . als

Ausgabe übertragen hat!

Ser Wille ;um 5leg
Dr. Alfred Mehcr, Gauleiter des Gaues

Westfalen-Nord der NSDAP ., schreibt an¬
läßlich der vierten Wiederkehrder historischen
Lippcr Wahl in der Nationalsozialistische«
Partei-Korrespondenz:

Der 15. Januar ist ein Ehren - und Ruhmestag
für den Gau Westfalen -Nord geworden . Der Gau
errang an diesem Tage des Jahres 1933 dem
Führer den Sieg , den er notwendig brauchte.
„Lippe muß ein Sieg werden !", so hatte
es der Führer von seinem Gauleiter gefordert.

Wir wissen aus dem Tagebuch Dr . Goebbels'
„Vom Kaiserhof zur Reichskanzlei " , was von dem
Ausgang des lippischen Wahlkampfes abhing.
Dr . Goebbels schrieb in seinem Tagebuch am
9. Januar 1933 : „Alles hängt nunmehr vom
Ausgäng der Lipper Wahl ab . Wenn es uns
gelingt , dort zum Erfolg zu kommen , dann wird
das Kabinett stürzen . Also muffen wir hier an
die Arbeit gehen ."

Am 12. Januar 1933 lesen wir in Dr . Goebbels'
Tagebuch : „Politisch ist noch alles in der Schwebe.
Die Strasser -Clique wühlt weiter . Alles hängt
nun vom Ausgang des Lipper Wahlkämpfes ab,
also müssen wir verschärft arbeiten . Keiner , von
uns darf sich schonen."

. - Und am 14. Januar 1933, einen Tag vor der
Abstimmung im lippischen Wahlkampf , schrieb
Dr . Goebbels : „Wir haben jetzt definitive Nach¬
richt , daß Straffer bereit ist, auf Anruf ins
Kabinett als Vizekanzler einzutreten , und nur
ein großer Erfolg im Lipper Wahlkampf kann
uns aus dieser gefährlichen Situation heraus¬
reißen ."

Lippe brachte den großen Erfolg . Mit dem
Führer an der -Spitze haben wir am 15. Januar
1933 den Sieg erkämpft.  Wir haben keine
Mühen , keinen Kampf , keine Entbehrungen bei
diesem Wahlkampf gescheut. Wir nahmen jedes
Opfer gern auf uns , brachen jeden Terror und
ließen uns durch keine Schikane des herrschenden
Regimes zermürben . Unser Glaube an den Sieg
und unser Wille zum Sieg find grenzenlos ge¬
wesen , grenzenlos , wie unsere Treue und Liebe
zum Führer . So wurde uns der Sieg.
Und dieser Sieg führte , wie es der Fllhxer selbst
in Lemgo im Januar 1934 gesagt hat , die Ent¬
scheidung in dem gigantischen Ringen herauf.
Der Führer kam zur  Macht . Am
30. Januar 1933 zog Adolf Hitler in die
Wilhelmstratze ein und nahm das Steuer des
Staatsschiffes in seine starke Faust . Damit be¬
gann der wunderbare Aufstieg Deutschlands aus
Schande und Schmach, Not und Elend , zu Frei¬
heit , Ehre und Gesundung auf allen Gebieten
des Lebens der Nation.

Der Führer hat den Kampfgenossen und
Kampfgenossinnen , die den Sieg erstritten haben,
und den Volksgenossen und Volksgenossinnen aus
Lippe , die dem Führer damals Vertrauen und
Stimme geschenkt haben , immer und immer
wieder gedankt . Nie werden wir im Gau und
besonders in Lippe die Worte des Dankes ver¬
gessen, die der Führer in der Großkundgebung
am 14. Januar 1934 in Lemgo zu uns sagte:
„Ich bin hierher nach Lippe gekommen , um Ihnen
zu zeigen , wie sehr ich Ihnen danken will für Ihr
Einstehen am 15. Januar . Sie können das Ver¬
dienst für sich beanspruchen , unsere Bewegung
aus der Zeit ihres Kampfes um die Macht mit
hineingeführt zu haben in diese Macht und damit
in die Erfüllung ihrer großen Aufgaben . Ich
bin hierher gekommen , um Ihnen zu danken für
Ihre damalige Hilfe und um Sie zu bitten , daß
auch Sie in der Zukunft genau sohart und
unerschütterlich  zu der Bewegung stehen
wie in der Vergangenheit ."

So haben wir ein Recht , im Gau diesen Tag
Jahr für Jahr feierlich zu begehen und uns des
damaligen Sieges zu freuen , alte Erinnerungen
auszutauschen und das Erlebnis der Kampftage
nachzuerleben . Der 15. Januar ist Brauchtum
des Gaues Westfalen -Nord geworden , und es soll
dieser Tag im Gau Westfalen -Nord auch in Zu¬
kunft Jahr für Jahr feierlich begangen werden.

Unsere feierliche Stimmung teilen heute das
dürfen wir annehmen , alle Nationalsozialisten
und Nationalsozialistinnen im ganzen Deutschen
Reich , vor allem aber diejenigen , die das Jahr
1932 mit seinen Rückschlägen und Enttäuschungen
erlebten und die treu blieben , als viele
untreu wurden.  Als nach den schweren
Rückschlägen des Jahres 1932 im neuen Jahr der
lippische Wahlkampf die Wendung . brachte , da
ging ein Jubel durch die ganze national¬
sozialistische Bewegung.

Wir sind glücklich, in diesen Tagen des 4. Er¬
innerungstreffens viele hervorragende , führende
Männer der Bewegung bei uns begrüßen zu
können . Sie setzten sich damals mit ganzer Lei¬
denschaft im Wahlkampf ein und haben mit uns
den schönsten und entscheidendsten aller Wahlstege



Sonnabend, den 16. Januar 1937 Bremer Zeitung
Nr . 15 Jahrgang 1937

erstritten . Wir heißen sie herzlichst willkommen
und danken ihnen , daß sie zu uns gekommen sind.

Es soll der 15. Januar aber nicht nur ein Tag
der Siegesfreude und der Erinnerung sein, er
muß uns darüber hinaus ein Tag der Mah¬
nung  sein , immer , auch in schweren und dornen¬
vollen Zeiten der deutschen Geschichte so groß und
unerschüttlich fest zu bleiben , wie es der Führer
in den schweren Monaten des Jahres 1932 und
dann im lippischen Wahlkampf war . Das Kata-
strophenjahr , das , wie Dr . Goebbels sagt , eine
einzige Pechsträhne war , hat den Führer nicht
erschüttern können . An der Schwelle des neuen
Jahres rief er ungebrochen die Partei zu neuem
Kampf auf . 2n diesem schwersten Wahlgang
wurde er uns Borkämpfer , unerreichbar in seinem
Kampf - und Siegeswillen . Viel forderte der
Führer damals von uns , von sich selb st ver¬
langte er aber weit mehr.

Wir wissen, daß wir noch schwere Kämpfe für
Deutschland zu bestehen haben . Niemals aber
wollen wir uns beugen oder verzagen , sondern
stolz und glaubensvoll , so wie der Führer , immer
fest an den Endsieg und den Aufstieg Deutsch¬
lands glauben . Des Führers Wahlspruch sei auch
immer der unsrige : „Kapitulieren — nie¬
mals !"

Wenn wir den Wahlsieg Lippes feiern , endet
in ganz Deutschland die angeordnete Versamm¬
lungsruhe . Der Kampf beginnt wieder
von neuem,  der Kampf für das deutsche Volk
und um den deutschen Menschen . Den deutschen
Menschen ganz zu gewinnen und ihn der großen
nationalsozialistischen Idee und Weltanschauung
zu erobern , das ist ja die dauernde und große
Aufgabe der nationalsozialistischen Bewegung.
Und so, wie wir im Lipper Wahlkampf um den
deutschen Menschen in zahllosen großen und
kleinen Versammlungen gerungen haben , wie
unsere Prediggx in die einzelnen Häuser und
Hütten gingen und in die Lipper drangen , sich
zum Führer zu bekennen , so wollen und müssen
wir im Gau Westfalen -Nord und darüber hin¬
aus die nationalsozialistische Bewegung in ganz
Deutschland um den deutschen Menschen immer
und immer wieder ringen.

So grüße ich die alten Kampfgenossen , so grüßt
sie die wunderschöne Stadt Detmold im Her¬
mannsland und darüber hinaus das ganze
nationalsozialistische Deutschland in Dankbarkeit
und in der klaren Erkenntnis , daß der Wahlsieg
in Lippe die entscheidende Wendung brachte und
dem Führer den Weg zur Macht ebnete.

öerechtigkeit für Seulschland!
London , 18. Januar.

Hermann eöring bei venito Mussolini
Sie faschistische lugend grüßt den stoßen Säst des Sure

Rom , 15. Januar.
Der Duce hat Generaloberst Eöring , der sich auf

einer kurzen Urlaubsreife in Rom befindet , im
Palazzo Venezia empfangen und mit ihm eine
cinstündige herzliche Unterredung gehabt.

Zu Ehren Eöriugs hat Mussolini im großen
Festsaal des Palazzo Venezia ein Essen gegeben
und anschließend einen glänzend verlaufenen
Empfang veranstaltet . Es waren nur deutsche
und italienische Gäste geladen . Nach dem Essen
ließ es sich der Duce nicht nehmen , seine Gäste
persönlich durch die Räumlichkeiten des Palazzo
Venezia zu führen.

Göring hat am Freitagmorgen um 19 Uhr am
Eedächtnismal für die Gefallenen der faschistischen
Revolution einen mit Hakenkreuzschleife geschmück¬
ten Lorbeerkranz niedergelegt . Anschließend be¬
gab sich Göring mit seiner Begleitung zur Be¬
sichtigung des Forum Mussolini und der ihm an¬
geschlossenen Anlagen der italienischen Akademie
für Leibesübungen . Die faschistische Jugend bot
dem hohen Gast anläßlich der Besichtigung der
Akademie ein wahrhaft festliches Schauspiel . Sie
hatte sich in ihren schmuckenUniformen , mit ihren
Fahnen . Wimpeln und Standarten auf dem

Sportfeld eingesunden . Eöring erlebte an der
Seite Mussolinis ein überwältigendes Willkom¬
men der faschistischen Jugend und des faschistischen
Italiens , für das er sichtlich erfreut immer wieder
mit dem Deutschen Gruß dankte.

Dann begannen die sportlichen und militäri¬
schen Vorführungen , die in ihrer genauen und vor¬
bildlichen Ausführung die hervorragende Schu¬
lung erkennen ließen , die das faschistische Italien
in der Akademie für Leibesübungen seiner Jugend
zuteil werden läßt . Die Führung der deutschen Gäste
durch die großartigen Bauten und verschiedenen
Anlagen der Akademie für Leibesübungen über¬
nahm Mussolini persönlich . Im Fcchtsaal trat der
Duce mit einigen Fechtschülern und mit seinem
persönlichen Fechtlehrer zu einigen Gängen an.
Beim Abschluß der Besichtigung erneuerten sich die
Huldigungen für Mussolini und Göring , die sich
überaus herzlich voneinander verabschiedeten.
Generaloberst Göring sprach auch Staatssekretär
Ricci,  dem Organisator der faschistischen Ju-
gendverbänds , für die hervorragenden Darbietun¬
gen und damit für seine erfolgreiche Arbeit seine
vollste Anerkennung aus.

Vor der Besichtigung des Forum Mussolini
hatte Ministerpräsident Generaloberst Eöring dem

neuen Hause der faschistischen Miliz einen Besuch
abgestattet . Bei dieser Gelegenheit überreichte der
General der Miliz , Russo,  Hermann Göring in
feierlicher Form den faschistischen Ehren-
dolch.  General Russo brachte dabei die Ver¬
bundenheit von Faschismus und Na¬
tionalsozialismus  bei der Bekämpfung
des gemeinsamen Feindes zum Ausdruck und bat
den Ministerpräsidenten , dem Führer seine er¬
gebensten Grüße zu übermitteln.

Der Gouverneur von Rom . Fürst Piero So¬
lo n n a , veranstaltete zu Ehren des Minister¬
präsidenten Eöring und seiner Gemahlin einen
Empfang auf dem Capital . Den Auftakt bildeten
musikalische Darbietungen eines Kammerorchesters
der Königlichen Oper und Gesangsvortriige be¬
kannter italienischer Künstler . Nach dieser aus¬
erlesenen musikalischen Stunde entwickelte sich in
den Festräumen des Conseroatoren -Palastes ein
angeregtes gesellschaftliches Zusammensein , das
dem Ministerpräsidenten und seiner Gemahlin wie
auch seinem Gefolge Gelegenheit zu zwangloser
Unterhaltung mit zahlreichen hervorragenden
Vertretern von Kunst , Wissenschaft und Politik
gab . — Am Abend fand zu Ehren der deutschen
Gäste beim italienischen Außenminister und
Gräfin Liano ein Festessen statt.

vnün-pmis
Ward price fragt:

von London aus Meist»
„warum nicht ein allgemeines öentleman-figreement!"

London , 15. Januar.
Unter der lleberschrift „Warum nicht ein all¬

gemeines Gentleman -Agreement ?" setzt sich
Ward Price in der „Daily Mail " für den Ab¬
schluß eines solchen Abkommens vor allem
zwischen Deutschland und Frankreich
ein . Ward Price zeigt zunächst, wie trotz aller
gegenteiligen staatsmännischen Erklärungen die
europäischen Länder sich gegenseitig mit großem
Mißtrauen  gegenüberstanden und dies auch
öffentlich zeigten . Weiter schildert er , wie noch
vor kurzer Zeit Italien und England gegenein¬
ander mobilisierten und wie schnell diese Krise
durch ein Gentleman -Agreement über das Mittel¬
meer behoben worden wäre . Im gegenwärtigen
Augenblick seien die Vorzeichen für weitere der¬
artige Abkommen günstig.

Frankreich habe erkannt , daß die Verdäch¬
tigungen Deutschlands im Zusammenhang mit
Spamsch -Marokko Lügen waren , und Blum habe

seine Zustimmung zur Eröffnung wirtschaftlicher
Beratungen zwischen Berlin und Paris gegeben.
Auch habe Adolf Hitler in seiner Neuzahrs-
erklärung einen Friedensappell  an die
Welt gerichtet ; trotzdem sei die Lage in Europa
ernst . Daher müßten Friedensabkommen schnell
gemacht werden . Zeit für lange Vorbereitungen
sei nicht vorhanden . Der europäische Friede müsse
in direkten Verhandlungen  mit jenen
Staaten erörtert werden , mit denen Meinungs¬
verschiedenheiten beständen . Hitler habe Frank¬
reich vertraulich versichert , daß er keinen Groll
mehr hege . Wenn die jetzt vorgeschlagenen wirt¬
schaftlichen Erörterungen zwischen Deutschland
und Frankreich erfolgreich sein sollten , wäre es
vielleicht nicht zuviel gehofft , wenn im nächsten
Jahre ein deutsch-französisches Gentleman -Agree¬
ment zustande käme.

Ward Price erklärt weiter , daß es nur eine
unter den fünf großen europäischen Mächten gebe,

deren Ruf allgemein schlecht sei : Sowjetruß-
land.  Dieser Staat habe bisher die dunkle
Praxis verfolgt , das politische Leben anderer
Völker durch unterirdische bolschewistische Jntri-
gen zu vergiften . Wenn jedoch Stalin jede Ein¬
mischung in die inneren Angelegenheiten anderer
Staaten ablehnen würde ( ? ?) , konnte auch er
von einem Pakt mit anderen Nationen Vorteil
haben . Sollte aber die Sowjetregierung die An¬
erkennung dieses Grundsatzes verweigern , würde
die Beilegung der Meinungsverschiedenheiten in
Westeuropa ihre Macht erheblich vermindern . Für
Deutschland , Frankreich , Italien und England sei
die Wahl klar : Versöhnung oder Unter¬
gang.  Die englische und die italienische Regie¬
rung hätten gezeigt , daß es möglich sei, vergan¬
gene Differenzen zu begraben . Das neue Jahr
müsse entweder die Nachahmung ihres Beispieles
bringen oder die Gewißheit eines anderen und
größeren Krieges . -

Der bekannte englische Publizist Francis W.
Hirst fetzt sich in einer Zuschrift an den „Daily
Telegraph für eine gerechte Beurteilung des
deutschen Kolonialanspruches ein . Er schreibt,
daß nach den Versicherungen Hitlers und nach
Edens freundlicher Antwort die Zeit gekommen
sei, wo die englische Regierung den Versuch machen
sollte, die Wunden Europas zu heilen . Sie sollte
eine Politik treiben , die die militärische und
wirtschaftliche Abrüstung für Deutschland und
seine Nachbarn ermögliche . Wenn die Rückgabe
deüLscher Kokonien  oder kolonialer Märkte
zu einer Regelung in Europa beitrage oder auch
nur zu einer deutlichen Verminderung der
Rüstungen führe , würde das für England selbst
ei» üngeheurer Vorteil sein.

Feder, der das britische Weltreich bewundere,
solle sich einmal in die Lage der Deutschen ver¬
setzen. Dann werde er verstehen, warum sie un¬
zufrieden seien und es wahrscheinlich auch bleiben
würden , bis ihnen wenigstens einige Teile ihrer
tropischen Besitzungen, von denen sie 1919 ver¬
trieben wurden , zurückgegeben seien.

Urteil segen den luden Frankfurter
rechtskräftig

Basel,  15 . Januar.
Nach einer Meldung der schweizerischen Presse

ist die Frist zur Einreichung der Kassations¬
beschwerde gegen das Urteil im Prozeß gegen den
Mörder Wilhelm Eustlosss , den Judxn David
Frankfurter ungenutzt abgelaufen , so daß nunmehr
das Urteil in Kraft tritt.

„Waffenstillstand" im USfl.-Streik
Newyork , 15. Januar.

Nach löstündiaen Verhandlungen ist es zu einer
Art „Waffenstillstand " .zwischen der Direktion der
General Motors Co . und der Gewerkschaft
gekommen . Die Gewerkschaft hat sich bereit erklärt,
die Streikenden , die zuletzt fünf Werke der
General Motors -Fabriken besetzt hielten , aus den
Fabrikräumen zu entfernen . General Motors
verpflichtet sich dafür , während der Dauer der
Verhandlungen , die am Montag aufgenommen
werden sollen , den Betrieb nicht mit Streik¬
brechern aufzunehmen.

stuf flnweifung Moskaus
Rko de Janeiro , 15. Januar

Der Polizei der brasilianischen Vmrdeshaupt-
stadt Rio de Janeiro ist es wieder einmal ge¬
lungen , einen erfolgreichen Schlag gegen den bol¬
schewistischen Weltseilstd durchzuführen . Sie konnte
eine illegale kommunistische Organisation aus-
heben , die versucht hatte , die sogenannte „natio¬
nale Vefreiungsallianz ", eine bolschewistische Or¬
ganisation unter nationalen Tarnung , im ge¬
heimen neu zu organisieren . Bei der Haussuchung
in den zwei Büros der illegalen Organisation
wurden verschiedene seit langem gesuchte kommu¬
nistische Hetzer verhaftet . Neben umfangreichem
Propagandämaterirl wurden Schriftstücke ent¬
deckt, aus denen einwandfrei hervorgeht , daß die
Organisation direkte Anweisungen aus Moskau
für die kommunistische Partei Brasiliens erhalten
hat.

Nationale offensive an der Maiagastont
Schwere Verluste der Noten an Menschen und Kriegsgerät— wichtige Kiistenstadt genommen

Salamanca , 15. Januar.

Donnerstag begann au der Malaga -Front die
seit längerem vorbereitete große Osfensive der
nationalen Streitkriiste zu Wasser, zu Lande und
in der Lust. Der Heeresbericht des obersten Be¬
fehlshabers in Salamanca teilt mit , daß die
nationalen Truppen nach einer glänzend durch¬
geführten Operation und siegreich bestandene«
Kämpfen die strategisch wichtige Kiistenstadt
Estepona besetzt haben. Die Volschewisten ließen
in ihren Vesestigungen und Schützengräben eine
große Anzahl von Toten und viel Kriegsmaterial
zurück.

Zwei nationale Wasserflugzeuge haben Malaga
und einige in der Nähe liegende kleine Ortschaften
bombardiert . Eine Bombe fiel auf die Hauptstraße
von Malaga , eine andere in die Nähe des ehe¬
maligen Sitzes der Bank von Spanien und eine
dritte auf ein größeres Kinogobäude . Ueberall
wurde beträchtlicher Sachschaden angerichtet . Im
Hafen von Malaga fiel eine Bombe auf das
Schiff „Aimendi ", das beschädigt wurde . In zwei
Vororten von Malaga , Velez und Torre des Mar,
wurden die Bahnhöfe Lombardiert , wobei Tote
und Verwundete zu verzeichnen waren.

2n dem Kampfabschnitt Las Rozas - Ma-
jadahonda  unternahmen die Roten den vier¬
ten erfolglosen Gegenangriff . Unter dem Schutze
dichten Nebels sowie zahlreicher mit Maschinen¬
gewehren uiÄ> KleinkalibergeschüHen gespickter
Sowjettanks versuchte die rote Infanterie einen
Durchbruch . Die nationalen Truppen ließen die
Tanks bis kurz vor den Eingang der Ortschaft
herankommen , um dann eine systematische Jagd zu
veranstalten mit dem Ergebnis , daß sieben
Kampfwagen aufder Strecke blieben.
Die Angreifer hatten außerordentlich starke
Verluste,  die sich bei Las Rozas allein auf
über 290 Tote bezifferten . Die dichten Massen der
Angreifer boten den Maschinengewehren der Ver¬
teidiger ein gutes Ziel . Durch Die hohen Verluste
zermürbt , konnten die Angreifer unter großem Ee-
ländeverlust zurückgeworfen werden . Neben einer
Million Patronen und 15 900 Handgranaten wur¬
den 899 Gewehre , acht Personenautos , neun Last¬
kraftwagen , 25 Maschinengewehre , vier Flammen¬
werfer , zahlreiche Sanitätswagen und Feldküchen,
eine Radiostation und ein Panzerzug erbeutet.

Polizei schießt auf hungernde srauen
Verschwörung gegen Prieto und die

„Pasionara"
Paris , 15. Januar.

Ueber die Zustände im anarchistisch -kommn -*'
nlsttschen Barcelona verlautet von der fran¬
zösisch-spanischen Grenze , daß man in der katala¬
nischen Hauptstadt jetzt sogar einer Verschwö¬
rung gegen einige rote Rädelsfüh¬
rer  von Valencia auf die Spur gekommen sei.

VeutschitalimWe Abwehrstellung
Ver bolschewistische Umklammerungsversuchin Westeuropa

Rom, 15. Januar.
Ausgehend von der Uebereinstimmung Deutsch¬

lands und Italiens in der spanischen Frage
schreibt die „Tribuna ", die Welt solle endlich ein¬
sehen, daß diese deutsch-italienische Uebereinstim¬
mung nicht etwa das Ergebnis einer ideologischen
Solidarität , sondern vielmehr einer weiter-
gespannten und zugleich viel tiefergehonden poli¬
tischen und kulturellen Solidarität Italiens und
Deutschlands als europäische Großmächte sei. Die
von französischer und sowjetrussischer Seite ver¬
suchten Verdächtigungen Italiens und Deutsch¬
lands seien in sich zusammengebrochen und die
öffentliche Meinung Englands habe von der des-
interessierten Haltung Italiens und Deutschlands
hinsichtlich der Marökko -Zone Kenntnis nehmen
müssen. Dagegen könnten Italien und Deutsch¬
land , die von dem Wunsch erfüllt seien , daß der
internationale Status quo auf der spanischen
Halbinsel und im Mittelmeer keinerlei Aende¬
rung erfahre , die Augen nicht verschließen vor
der unbestreitbaren Tatsache , daß in der Form

eines politischen Konflikts in Spanien heute ein
Kampf ausgetragen wird , der das Ziel einer
radikalen Aenderung der bestehenden internatio¬
nalen Ordnung verfolgt . Schon allein die Er¬
richtung einer bolschewistischen Regierung in
Spanien hätte , so meint das Blatt , automatisch
zur Folge , daß nicht nur Frankreich der Boksche-
wisierung verfallen würde , sondern auch der sow-
jetrussische Einfluß im Mittelmeer die Oberhand
erhielte . Eine Festsetzung des Bolschewismus in
Westeuropa würde also die bestehenden Verhält¬
nisse und den Status quo ganz und gar auf den
Kopf stellen.

Das solidarische Interesse Italiens und Deutsch¬
lands bestehe gerade darin , daß eine solche Ent¬
wicklung nicht eintritt . Ihre gemeinsame Ab¬
wehrstellung gelte weniger Spanien selbst als
vielmehr Europa und den Rückwirkungen, die die
Errichtung eines bolschewistischen Regimes in
Spanien auf die europäische Ordnung haben
müßte.

Diese Verschwörung richte sich besonders gegen
den Häuptling Prieto  und gegen die rote
Furie „Pasionara ". Anarchisten , so heißt es,
hätten einen Sabotageakt an dem Flugzeug vor¬
bereitet , mit dem Prieto nach Bilbao fliegen
wollte . Die Anarcho -Syndikalisten von Barcelona
sollen besonders ungehalten darüber sein, daß der
rote Oberhäuptling Caballero der „Pasionara"
einen Posten in seiner ^Regierung " geben wolle.
Sie hätten daher beschlossen, sich dieser Frau zu
entledigen . Auch in der katalanischen Bevölke¬
rung steigt die Unzufriedenheit ständig . Es meh¬
ren sich die öffentlichen Kundgebungen , bei denen
Plakate mitgefühlt werden mit Aufschriften , wie
„Wir wollen mehr Brot und weniger Politik " .
Die Menge heulte und pfiff so, daß Polizei ein¬
gesetzt wurde . Mehrere Frauen wurden von der
Polizei verletzt uiÄ> zahlreiche Demonstranten
festgenommen . Auf einer Gewerkschaftsversamm¬
lung in Barcelona erklärte ein Gewerkschaftler
ganz offen , daß die kollektivistischen Methoden
und Theorien sich in Spanien nicht durch¬
führen  lassen würden.

tabattero zittert vor fingst
London , 15. Januar.

Der „Evening Standard " berichtet , daß der rote
Gewalthaber Largo Caballero und seine Unter¬
häuptlinge alle Maßnahmen getroffen haben , um
aus Valencia nach Barcelona zu fliehen . Cabal¬
lero habe Schritte unternommen , um festzustellen,
unter welchen Bedingungen sein sogenanntes
„Kabinett " sich nach Barcelona begeben könne,
ohne seine „Unabhängigheit " ( !) zu verlieren . Die
dortigen bolschewistischen Machthaber würden
gegen die Verlegung nichts einzuwenden haben,
'weil Barcelona so die „eigentliche Hauptstadt"
der von den Roten besetzten Gebiete würde . Fer¬

ner würde sich Caballero auf diese Weise tatsäch¬
lich, wenn auch nicht dem Namen nach, der Herr¬
schaft des Moskauer Diktators in Katalonien , des
sogenannten Generalkonsuls Antonow -Owsejenko
unterstellen , dem man als Hauptagentsn der
Komintern am meisten zutraue . Nachdem dieser
Verräter an der Sache seines Volkes keinen Aus¬
weg mehr sieht , will er sich nach Barcelona flüch¬
ten , um bei dem Zusammenbrach der roten Herr¬
schaft die Möglichkeit zu haben , schleunigst mit
den übrigen „Helden " Reißaus zu nehmen.

Passierschein für Spaniendampfer
Englischer Vorschlag zur lleberwachung der

spanischen Küste
(Lügsns vrabtmsläung äor Lrsmsr Lisitung)

London , 15. Januar.
Verschiedene Londoner Blätter berichten über

einen neuen Plan , der gegenwärtig von den zu¬
ständigen Stellen erwogen wird , um See¬
transporte  nach Spanien zuverlässig
kontrollieren  zu können . Die lleberwachung
soll hierbei in der Weise erfolgen , baß jedes nach
Spanien gehende Schiff zuerst einen neutralen
Hafen anlaufen muß . Dort soll es von einem
neutralen , der Nichteinmischungskonferenz ver¬
antwortlichen Kontrolleur durchsucht werden.
Falls das Schiff keinerlei Kriegsmaterial öder
Freiwillige an Bord hat , erhält es von dem
Kontrolleur einen Passierschein ausgestellt . Außer¬
dem soll an der spanischen Küste ein Patrouillen-
dienst durch eine internationale Flotte eingerich¬
tet werden . Die mit der lleberwachung beauftrag¬
ten Kriegsschiffe würden dann nur denjenigen
Schiffen die Weiterfahrt nach spanischen Häfen
gestatten , die im Besitze eines derartigen Passier¬
scheins sind.

würdige üeinWtten für die Jugend
ValVur von Schirach zur keimbeschaffungsaktion der K1.

Penzberg (Oberbayern ) , 15. Januar.
Als Auftakt zur Heimbeschasfungsaktion der

Hitler -Jugend sprach Freitag abend im Rahme»
eines Hitler -Jugend -Heimabends in dem ober¬
bayerischen Vergwerksstädtchen Penzberg bei Bad
Tölz der Reichsjugendsührer.

Einleitend wies er auf die besondere Eigenart
dieses Heimabends hin , sei doch in diesem Ort
durch die Gemeinschaftsarbeit der gesamten Be¬
völkerung ein neues Hitler -Jugendheim entstan¬
den , das in seiner Einfachheit und Schönheit ein
Wahrzeichen unserer Zeit und der nationalsozia¬
listischen Baugesinnung darstelle . Darüber hin¬
aus aber sei es in keiner Entstehungsgeschichte ein
Symbol des Dritten Reiches . Durch die Mit¬
arbeit aller sei es möglich geworden , dieses Heim,
das ursprünglich auf 49 999 RM veranschlagt
war , mit einem tatsächlichen Kostenaufwand von
9999 RM . zu bauen . Von diesem schönen Bei¬
spiel nationalsozialistischen Gemeinschaftswillens
ausgehend , schilderte der Reichsjugendfllhrer die
wahrhaft sozialistische Volksgemeinschaft , wie sie
beut « in der Hitler -Jugend und im Jungvolk von
klein auf für jeden Deutschen verwirklicht werde.
„Die Heime der Hitler -Jugend, " so fuhr Baldur
von Schirach fort , „stehen im Dienste dieser sMa-
listischen Idee . Sie sind das Elternhaus der Ver¬
waisten und die Schulungsstätte der Volksgemein¬
schaft für die junge Generation . Viele Dörfer
sind bereits dem Beispiel dieser Stadt gefolgt,
aber immer noch reicht die Zahl der vorhandenen

Heime bei weitem nicht aus , um den Bedürfnissen
der Hitler -Jugend gerecht zu werden ."

„Der Führer hat alle Stellen der Partei und
des Staates aufgerufen , unsere Bestrebungen , der
Jugend würdige Heime zu geben , zu unterstützen.
Namhafte führende Männer der Partei und Mi¬
nister haben auch ihrerseits zur Heimbeschaffung
aufgerufen.

fördert das Walzt der lugend!
Berlin,  15 . Januar.

Zur Heimbeschasfungsaktion der HJ . nimmt
Ministerpräsident Eöring wie solgt Stellung : Die
deutsche Jugend trägt mit Stolz und mit begei¬
sterter Hingabe den Namen des Führer . Daraus
erwächst ihr die heilige Verpflichtung , Führer,
Bewegung und Staat mit allen Kräften zu die¬
nen und sich vorzubereiten auf das Erbe, das sie
einst antreten soll. Pflicht des Volksganzen ist es,
an die Förderung des Wohles unserer Jugend
und deren körperliche und geistige Ertüchtigung
zu denken. Deshalb ist es auch für Partei , Staat
und Volk eine Selbstverständlichkeit , der Hitler-
Jugend bei der Schaffung von Heimen , die Stät¬
ten der Pflege des Gemeinschaftsgeistes und der
Kameradschaft sind, hilfreich zur Seite zu stehen.

(gez.) : Göring.

KZ. wetzet sich gegen verbeamtung
Berlin , 15. Januar.

Die Tatsache , daß die Reichsjugendfiihrung
durch Reichsgesetz den Titel einer Obersten Reichs¬
behörde erhalten hat , gab dem Fllhrerorgan der
Hitler -Jugend bereits Veranlassung , die äußere
Verbeamtung der HJ . abzulehnen . Das Kampf-
blatt der Hitler -Jugend , „Die HJ ." . wehrt sich
jetzt auch gegen eine innere Äerbeam-
lüng.  Ein Führer führe erst dann , wenn er
etwas wolle , d. h. wenn «r nicht nur das „pünkt¬
lich und zuverlässig " tue , was man von ihm ver¬
lange , wenn er mehr tue , wenck er entdecke
uns gestalte,  ohne daß es die Vorschriften
von ihm zu erwarten . Im Schöpferischen werde
man erst Herr seiner Aufgaben , im nur „Zuver¬

lässigen " bleibe man der Unterwürfige . An der
Hitler -Jugend werde Bürokratius scheitern , denn
er werde aus ihren Reihen keinen Nachwuchs er¬
halten . Der Bürokrat sei für die nächste Genera¬
tion schlechthin ausgeschlossen , wenn diese in ihrer
Gesamtheit acht. Jahre lang durch die Kamerad¬
schaft der HJ . gegangen sei. Die Ablehnung des
Bürokratismus durch die Jugend bedeute jedoch
nicht daß sie nun jedes Aufgabengebiet , das nur
mit dem Federhalter zu bewältigen sei, mit Ver¬
achtung strafe und für zweitrangig halte . Die
Hitler -Jugend kenne keinen Unterschied von
„Front " und „Etappe " , sondern wisse, daß auch
der Schreibtisch vorderster Schützengraben sei und
daß die besten Handqranatenwerfer von Dienst¬
stellen und Schreibtischen aus eine Bresche ge¬
sprengt hätten.

Msziplin und Manneszucht
Ministerpräsident Eöring zum „Tag der deutsche»

Polizei"
Berlin , 15. Januar.

Ministerpräsident Generaloberst Eöring ver¬
öffentlicht zum „Tag der deutschen Polizei " einen
Artikel , in dem es u. a . heißt : „Die Schmach ist
gelöscht !" Dieses erlösende Wort konnte der Füh¬
rer und Kanzler des Dritten Reiches aus dem
Reichsparteitag der Macht im Jahre 1933 »ach
sieben Monaten nationalsozialistischer Regie¬
rungsarbeit freudigen Herzens aussprechen . Was
durch die November -Revolte besiegelt und an
soldatischen Traditionen vernichtet war , wurde
vom Sturmwind der nationalsozialistischen Re¬
volution geläutert und neu gestählt . Jenes Füh-
rerwort gilt in besonderem Matze auch für die
Polizei . Für mich stand es in jenen Monaten fest,
daß der größte Teil der deutschen Polizeimann¬
schaft — mit Ausnahme der Verführer , der Mit¬
läufer und übler Karrieremacher —, solda¬
tisch - anständig dachte und handelte.
Im Glauben an diesen deutschen Teil der Polizei
habe ich die Polizei nach der erforderlichen
Säuberung zu einem zuverlässigen Machtinstru¬
ment des nationalsozialistischen Staates umge¬
formt.

Die notwendige Reinigung von unzuverlässigen
Elementen , die sich zu Anhängern des marxisti¬
schen Systems herabwürdigen ließen , ging schnell
und gründlich vor sich. Zum äußeren Zeichen des
Vertrauens konnte ich der preußischen Landes-
polizet schon ganz früh , am 16. September 1833,
Feldzeichen und Fahnen verleihen , dre zu dem
alten ruhmgekrönten Symbol des preußischen
Adlers , das Zeichen der nationalsozialistischen
Revolution , das Hakenkreuz , trugen . Dies war
eine symbolisch « Handlung,  dre die ganze
Polizei mit unserer nationalsozialistischen Be¬
wegung verband.

Der Gummiknüppel , das sichtbare Zeichen der
Schmachzeit , verschwand . Im Staate Adolf Hitlers
bedurfte es nicht des Knüppels , um die Staats¬
autorität durchzusetzen . An seiner Stelle erhielt
der Polizeibeamte wieder die selbstverständlichen
Grundlagen dieser Autorität : Disziplin und
Manneszucht.  Alles , was das System beseitigt
hatte , wurde der Polizei bewußt zurückgegeben.
Der Poltzeiofftzier durfte wieder den Legen
tragen , der Wachtmeister das Seitengewehr.

Die ehemalige Landjägerei erhielt am ersten
Jahrestag der nationalsozialistrschen Revolution
die alte ' ruhmvolle Bezeichnung „Gendarmerie ",
die sie schon lange vor dem Weltkriege führte,
wieder zurück. Wenn ich im ersten Jahre der
nationalsozialistischen Revolution den Wunsch
aussprach , daß die Polizei ein vom ganzen Volke
vertrauensvoll anerkannter Faktor des national¬
sozialistischen Staates werden möge , so kann ich
heute freudigen Herzens der Polizeibeamtenschast
bestätigen , daß sie sich als Diener der na¬
tionalsozialistischen Volksgemein¬
schaft  fühlt und anerkannt wird ."

oelettwoetezum rag der deutschen
Polizei

Dr. Goebbels : Durch ihren tatkräftigen Einsatz
im Kamps gegen Hunger und Kälte , der im
„Tag der deutschen Polizei " am 16. und 17. Ja¬
nuar seine Krönung erfährt , beweist unsere Po¬
lizei , daß sie heute wahrhaft volksoerbunden ist
und mit den Methoden der vergangenen Zeit
nicht das geringste zu tun hat.

Reichsminister Dr . Frick: Die Polizei ist der
sichtbare Träger der Staatsgewalt . Von ihrem
äußere» Austreten und ihrer inneren Haltung
schließt jedermann auf den Staat schlechthin. Das
Verhältnis zwischen Bevölkerung und Po ĵzchH
einer der wertvollsten Maßstäbe dafür , wie Mt
die Grundsätze nationalsozialistischer StaatsM-
rung im Volke selbst verankert sind.

Korpsführer Hiihnlein : Die Polizei des natio¬
nalsozialistischen Deutschlands ist volksverbundcn,
Sie versieht in vorbildlicher Pflichttreue als
Träger der Exekutive wie der Perantwortung
ihren Dienst und ist darüber hinaus Helfer und
Betreuer des Volksgenossen . Ihr bei der Erfül¬
lung ihrer schweren und verantwortungsvollen
Ausgaben aus dem Gebiete der Vcrkeyrsüber-
wachung und Verkehrserziehung jederzeit in tat¬
kräftiger Mitarbeit zur Seite zu stehen, bedeutet
dem Nationalsozialistischen Krastfahrkorps als
dem Willensträger des Motorisierungsgedankens
der Nation eine selbstverständliche und fteudig
übernommene kameradschaftliche Pflicht.

Spende der Polizei
Berlin , 15. Januar.

Der Kameradschaftsbund deutscher Polizei-
beamten , der der Dienstaufsicht des Reichsführers
SS . und Chefs der deutschen Polizei untersteh!,
hat innerhalb der deutschen Polizeibeamtenschaft
eine Sammlung veranstaltet , die den Betrag von
199 832,18 RM . ergab . Diese Summe wird am
„Tag der deutschen Polizei " an das Winterhilfs-
werk abgeführt.

sästZ?S0000 Mark
brachte die dritte Neichsstratzensammlung

Berlin , 15. Januar.
Das vorläufige Ergebnis der dritten Reichs-

straßensammlung des Winterhilfswerkes 1836/37
weist einen Betrag von 3 722135,19 RM . auf.

Der Führer und Reichskanzler hat der ältesten Be¬
wohnerin der Reichshauptstadt, Frau Helmine Hansen,
geborene Andersen, anläßlich der Vollendung ihn-
IÜ4. Lebensjahres ein Glückwunschschreibenund eine
Ehrengabe von 1VÜ Reichsmark überreichen lassen.

Rumänischer Staatssekretär in Berlin . Gelegentlich
einer privaten Studienreise durch die europäischen
Hauptstädte besuchte dieser Tage der Staatssekretär >«
rumänischen Innenministerium , Sergio Timitriu , auch
Berlin.

Die französische Kammer nahm Freitag abend ein¬
stimmig die Regierungsvorlage über das Verbot im
die Anwerbung und Entsendung von Freiwilligen nach
Spanien an.

Zum Haupttag der Londoner Krönungsfcierlichleikn
für Georg VI . wurde der 12. Mai bestimmt.

„Juden haben kein Recht auf Palästina ." Emir
Abdulla von Transjordanien spricht in einer Note an
England den Juden jedes historisch begründete Rech'
aus Palästina ab.
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lestlegung der Wettkampstage
Vorbereitungen snr den RVWK.

Für den Reichsberufswettkampf 1937, der in
der Zeit vom 14. bis 28. Februar in Bremen
stattfindet (anschließend bis zum 6. März folgt
dann der Schaufensterwettbewerb ) stehen nun¬
mehr die Arbeitstage fest.

Grundsätzlich liegen die Wettkampstage jeweils
einen um den anderen Tag und erfahren folgende
Verteilung : °

14 . Februar:  Handel , Verkehr und Sffent
liche Betriebe , , ferner Fachschaft Verwaltung-
berufe und Poftbetriebsangestellte.

16 Februar:  Gaststätten , Vlumenbinde
roi, Bekleidung , Freie Berufe.

18 . Februar:  Stein und Erde , Hausgehil-
fen, Kinderpflegerinnen.

2 6. Februar:  Textil , Holz , Papier.
2 2. Februar:  Bau , Nahrung und Genug,

Friseure , Eisen und Metall , Verkehr und öffent¬
liche Betriebe.

2 4. Februar:  Eisen und Metall , Banken
und Versicherungen , Eisen und Metall (weiblich ) ,Druck.

2 6. Februar:  Eisen und Metall , Leder,
Chemie.

2 8. Februar:  Bergbau , Gesundheit.
2 8. Februar bis 6. März:  Schaufenster¬wettbewerb.
13 . Märzbis14 . März:  Nahrstand.
Bei der ungewöhnlich hohen Teilnehmerzahl

(über 11006 !) in Bremen wird es unvermeidlich
sein, daß auch die dazwischenliegenden Tage für
die Wettkämpfe eingesetzt werden , weil sich das
ohne Störung des täglichen Arbeitslebens kaum
anders einrichten lägt . Die Kreisjugendwaltung
Bremen ist ermächtigt worden , hier ihre eigenen
Entschlüsse zu fassen und den reibungslosen Ab¬
lauf der Wettkämpfe entsprechend vorzubereiten.

Am 12. oder 13. Februar wird der diesjährige
Reichsberufswettkampf der deutschen Jugend
feierlich durch eine Großveranstaltung eingeleitet.
Die Ausgestaltung übernimmt , die Hitlerjugend.
Vordem findet am 24. Januar in Oldenburg eine

grundlegende Arbeitsbesprechung sämtlicher
Eruppenwettkampfleiter statt.

Die sportlichen Leistungen , die während des
RBWK . verlangt werden , erstrecken sich auf
Medizinball -Weitstotzen , Hochsprung und 1000-
Meter -Lauf . Die Zeiten werden noch bekannt¬
gegeben . x

Me Veutfche flrbettsfront führt!
Gestern waren in der Wandelhalle des Wil-

Helm-Decker-Hauses die Kreisfachgruppen - und
Spartewwalter , der - DAF ., die Jnnungsobermei-
ster , die Mitglieder des Kreisstabes des deutschen
Handwerks und die Betriebssichrer und Betriebs-
zellenobmäwner der größeren handwerklichen Be¬
triebe Bremens zu einer wichtigen Arbeitstagung
zusammengekommen . Kreishandwerkswalter Pg.
Wille,  der die Kameraden und Kameradinnen
auf das herzlichste begrüßte , ging sehr ausführlich
auf die näheren Pflichten ein , die es im Jahre
1937 im deutschen Handwerk zu erfüllen gibt . Es
ist nebenbei immer wieder darauf hinzuweisen,
daß die einstige RVE . „Handwerk " heute ven
offiziellen Namen „Das deutsche Hand¬
werk"  trägt.

Pg . Wilke behandelte weiter die grundsätz¬
lichen Ausführungen des Leiters des deutschen
Handwerks , Pg . Walter (vgl . auch die Bremer
Zeitung vom 12. Januar ) , und regte zu manchen
wichtigen Fragen eine rege Aussprache an . Mit
der reichsseitig getroffenen Regelung aller Ver¬
hältnisse im Handwerk ist die Deutsche Arbeits¬
front die führende Betreuerin  jeglicher,
auch der kulturellen Zukunstsgestaltung in oen
Innungen.

Die Werbung für das Gesellen «:andern wurde
auf das dringlichste unterstützt . Wir werden Ge¬
legenheit nehmen , auf diese Frage noch ausführ¬
lich einzugehen . Ebenso ging Pg . Wilke auf den
Meister -Wettkampf ein , über den noch Unklar¬
heiten bestanden . Die Anmeldefrist ist verlängertworden!

Im weiteren Verlauf des Abends sprach sodann

P ^ E ro mm e über den Totalitätsanspruch der

Auffassung erreicht
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In ähnlicher Weise betonte auch Pg . v. Hagel
die unser harrenden Aufgaben . Auf allen Gebie¬
ten der Wirtschaft ist ein ungeheurer Aufschwung
zu vermerken . Diese Tatsache verpflichtet in dem
Sinne , daß über allem Verdienen das Dienen
zu stehen hat ! Pg . v. Hagel  stellte immer wie¬
der heraus , daß in der DAF . jeder  willkommen
ist, der es wahrhaft ehrlich  meint ! '

Die angeschnittenen Fragen waren für jeden
einzelnen Versammlungsteilnehmer von grund¬
legender Bedeutung ! Präses Ehlers  führte
eine Fülle von internen Tatsachen an , die den
Meistern , Vetriebsführern und Amtsträgern der
DAF . zur Genüge aufgezeigt haben dürften , auf
was es ankommt . Wir dürfen uns keinesfalls auf¬
halten mit Zuständigkeitskomplexen irgendwelcher
Art , sondern haben einzig die Freiheit der
Natron  im Auge zu behalten.

Kreisobmann Pg . Schwenk  wies mit allem
Nachdruck darauf hin , daß die DAF . keine Kör¬
perschaft des öffentlichen Rechtes , sondern «ine Or¬
ganisation reiner Freiwilligkeit  ist.
Die DAF . will niemals Dienerin oder Für¬
sprecherin einer Gruppe von Berufen , sondern
grundsätzlich aller  Berufe im Dienste und zum
Wohl « der Nation sein . Die DAF ., und nur die
DAF .̂ übernahm die Menschenführung aller
Schaffenden , und auch nur sie ist Wegbereiterin
der Wirtschaft!

Gerade die Ausführungen des Kreisobmanns
rissen die Kameraden bis ins Innerste mit und
dürften ihnen den Weg , der begangen werden
muß , gewiesen haben . X

flbkommen zwischen Vsil . und

Neichsnülirstand
Gemeinsamer Einsatz für die Verschönerung der

Dörfer

Die Aktion „Dorfverschönerung"  der
NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " hat schon
im ersten Jahre ihrer Durchführung in allen
Teilen des Reiches beachtliche Erfolge erzielt und
besonders durch die Auswahl und die Ver¬
schönerung von Musterdörfern beispielhaft ge¬
wirkt . Auch der Reichsnährstand hat im Rahmen
seiner Aufgabenstellung zielbewußt an der Ver¬
schönerung der Bauernhöfe , an der Pflege der
bäuerlichen Kultur und Lebenshaltung gearbeitet.

Die Dorfgemeinfchast als ein organisches Ge¬
bilde verlangt auch eine einheitliche Ausrichtung
aller Kräfte , die sie pflegen und fördern sollen . So
wird die Dorfverschönerung auch in diesem Jahre
weitergeführt , die einen besonderen Auftrieb da¬
durch erhält , daß die NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " mit dem Reichsnährstand jetzt ein
Abkommen getroffen hat , in welchem die enge und
verständnisvolle Zusammenarbeit der beiden
Organisationen auf dem Gebiete der Ver¬
schönerung des deutschen Dorfbildes sichergestellt
wird.

Veutsche flrbettsfronr
Amt „Reisen , Wandern und Urlaub"

Achtung! Ski-Fahrt in den Harz vom 18. bis
2t . Januar . Die Teilnehmer sür diese Fahrt treffen
sich heute (16. Januar ) um 15.38 Uhr bei Sepp Hoer-
lein am Bücherstand im Hauptbahnhof . Die Abfahrt
erfolgt mit dem fahrplanmäßigen Zug um 15.57 Uhr.

Unsere Rorwegensahrten werden wie folgt durch¬
geführt : SF . 18 vom 23. bis 29. Mai mit D. „Sierra
Cordoba"; SF . 22 vom 16. bis 22. Juni mit D. „Der
Deutsche"; SF . 32 vom 25. bis 31. Juli mit D. „Sierra
Cordoba"; SF . 45 vom 29. August bis 4. September
mit T . „Sierra Cordoba". Preis : 43 RM.

Amt „Wandern"
Sonntag , 17. Januar : Fußwanderung nach

Ristedt,  Sonutagskarte nach Barrien lösen. Tressen:
8 Uhr, Llohdbahnhof: Wandergruppenfiihrer : Hoer-
lein. — Radwanderung nach Earlstedt.
Tressen: 9 Uhr auf der Insel am Brill . Wander-
gruppensührer : Jacobs.

Am Dienstag , 19, Januar , ist um 28 Uhr im
Saal 3 des Wilhelm-Decker-Hauses für die sämtlichen
Teilnehmer unserer Wandergruppen ein Vortrags¬
abend im Rahmen des Amtes „Deutsches Dolksbil-
dungswerk" vorgesehen: „Naturschutz im Dritten Reich."
Der Heimabend der Wandergruppen Jacobs und Hilcker
findet am Dienstag nicht statt , die Teilnehmer nehmen
geschlossenan diesem Vortrag teil.

Sportamt
Die Kurse Schwimmen, von 20 bis 21 Uhr Breiten¬

wegbad; Geräteturnen , von 28 bis 22 Uhr Schifte Holz¬
hasen, müssen einmalig ausfallen.

Amt „Feierabend"
Achtung ! Betriebet Einschalten!  Am

Mittwoch, 28. Januar , 12 bis 13 Uhr, spielt die Kapelle
der Bremer Straßenbahn  zur Werkpause.

Somlabend , den 16. Januar 1937
. .. — >> ! . > "> ,

dtteÄerssokser » RuaÄsvI » » * »

flppell an die Dauern
Die parteiamtliche NS .-Landpost richtet einen

Appell an die deutschen Bauern , worum es bei
der Arbeit 1937 geht . Es handele sich nicht um
den einzelnen Hos, sondern um den großen Hof
Deutschland . Die nächste Ernte sei für unser Volk
von besonderer Bedeutung . Eine schlechte Ernte
würde den Hof Deutschland in der Lebensmittel¬
versorgung wieder abhängig vom Ausland machen
und damit den außenpolitischen Freiheitskampf
des Führers erschweren . Deutschland werde um so
stärker sein, je besser die Ernte ausfällt . So sei
es notwendig , heute schon die Vorbereitungen zu
treffen , um im zeitigen Frühjahr mit intensivster
Pflege der Saaten überall dort einzusetzen , wo
sie den gewünschten Erwartungen nicht entsprechen
sollten . Vor allem müßten schon jetzt die erforder¬
lichen Mineraldüngermengen bestellt werden . Die
deutsche Landwirtschaft habe hier das erste große
Gefecht der Erzeugungsschlacht von 1937 siegreich
zu bestehen.

vremens Vmgsduag

volmsniiors*

Kleine Stadtchranik . Sehr gefährliches Glatteis
überraschte vorgestern die Einwohner . Manch
einer verpaßte seinen Zug weil er für den ge¬
wohnten Weg zum Bahnhof besonders lange Zeit
brauchte . Zu größeren Unfällen ist es nicht ge¬
kommen . Lediglich im Stadtteil Düsternort brach
eine Frau ein Bein . — Die Ländereien in Piken-
moor sind infolge des Regens überschwemmt . Da
jetzt diese Wasserfläche gefroren ist . bietet sich hier
gute Gelegenheit zum Eislauf . — Entgegen um¬
laufenden Gerüchten , daß die hiesigen Polizeiver¬
hältnisse zum 1. April einheitlich geregelt werden
sollten , steht jetzt fest, daß von einer solchen Um¬
stellung zu dem genannten Zeitpunkt keine Rede
sein kann . — Die Rekruten des E .-Jnf .-Regts . 68
wurden feierlich vereidigt . Es handelt sich um den
ersten Lehrgang . Die Feier fand auf dem Appell¬
platz der 15. (E .) Kompanie statt . — Auf einem
Monatsappell der Kriegerkameradschaft Delmen-
horst wurden sehr bedeutende Tatzesfragen er¬
örtert . So wurde über Luftschutz, über das Su-
detendeutschtum , über Altmäterialsammlung.
Patenschaft Minderbemittelter und über die be¬
vorstehende Sammlung der Kameraden für das

WHW . gesprochen . — Der junge,Delmenhvrster
Briefmarkenverein erfreut sich bereits allgemeiner
Beliebtheit . Eine Jugendaruppe wird demnächst
dem Verein angeschlossen, der sich vor allem sehr
um den Nachwuchs aus den Reihen der Schüler
bemüht . 02

vrinkum

„Aenderung in der Autobus -Linie Vrinkum —
Bremen ." Unserer in der Mittwochausgabe un¬
ter der vorstehenden Ueberschrift erschienenen
Meldung fügen wir hinzu , daß die Einstellung der
Autobuslinie Vrinkum —Bremen durch die Firma
Walters und Fortführung durch die Reichspost er¬
folgte , um ein dem Viersahresplan wenig nutz¬
bringendes Nebeneinanderarbeiten zu vermeiden.
Wir erfahren weiter : Die Fortführung der von
der Firma Carl H . Walters betriebenen Aus¬
flugslinie Vremen/Arsterdamm —Klein Thüringen
(Seckenhausen/Heiligenrode , Fahrenhorst . Kasten-
diek, Nordwohlde ) wird durch die Abmachungen
mit der Deutschen Reichspost nicht berührt . Diese
Linie wird nach wie vor von der Firma Walters
betrieben und sogar noch ausgebaut . Auch die
Gesellschaftsfahrten und der sonstige Betrieb wer¬
den selbstverständlich in vollem Umfange aufrecht¬
erhalten und ebenfalls den Formungen ent¬
sprechend weiter ausgebaut.

Vegsssolc
Platzkonzert zum „Tag der Deutschen Polizei " .

Aus Anlaß des „Tages der Deutschen Polizei"
findet am Sonntag , dem 17. Januar , von 11.39
bis 12.39 Uhr , vor dem Norddeutschen Hof ein
Platzkonzert statt , ausgeführt vom Mustkzug der
Standarte R . 75 unter Leitung des Musrkzug-
führers Reichardt . 00

Vsske

SA .-Mann als Lebensretter . Ein seit Jahren
kranker Einwohner aus Vaake verließ früh¬
morgens sein Krankenbett und warf sich in die
hochgehenden Fluten der Weser . Auf die Hilfe¬
rufe seiner Frau sprang zuerst der Bürgermeister
Eötte ins Wasser . Seine Kräfte versagten jedoch
bald , und er mußte sein Vorhaben aufgeben.
Einem zu Hilfe eilenden SA .-Mann , der sich
ebenfalls ohne Zaudern ins Wasser stürzte , gelang
es , den schnell davontreibenden Lebensmüden ein¬
zuholen und ans Ufer zu bringen . Wieder¬
belebungsversuche waren erfolgreich.

VI «Is » I »Airs
Zweiter Tag der OldenVurger Hengstkörung.

Der zweite Tag der Hengstkörung brachte die
Fortsetzung der am ersten Tage begonnenen ersten
Besichtigung der dreijährigen und älteren bisher
noch nicht angekörten Hengste . Trotz des unange¬
nehmen Regens , der zuerst ein gefährliches Glatt¬
eis hervorgerufen hatte , war der Besuch dieser
Veranstaltung , die sich von morgens 9 Uhr mit
eineinhalbstündiger Unterbrechung bis 16 Uhr
erstreckte, außerordentlich stark . Nicht nur die
Tribünen waren bis auf den letzten Platz besetzt,
sondern auch der Musterring und die Dorführ-
bahn waren umsäumt von einer in mehreren
Gliedern stehende Menschenmenge , die sich mit
eigenen Augen von der Zucht des oldenburgischen
Pferdes überzeugen wollten . An den beiden
Tagen wurden von den 194 gemeldeten jüngeren
Tieren 168 vorgeführt , von denen 00 für die
zweite Besichtigung ausgesetzt (Körfähigkeit al)
und 15 zurückgesetzt (Körfähigkeit b) wurden . Die
Tatsache , daß von 168 Tieren 65 für eine der
Körklassen als fähig erachtet wurden (rund 38
Prozent ) , ist ein Kennzeichen für die Güte des
vorgeführten Jahrganges . Gegen Schluß der
Körung setzte ein lebhafter Handel ein . — Am
Abend vereinten sich die Züchter auf dem großen
Züchtertreffen im Neuen Hause , wo Major
Fouquö -Mainz über das Pferd in der Wehrmacht
und Landstallmeister Dr . Denker -Darmstadt über
die Bedeutung des Vollbluts in der deutschen
Landespferdezucht sprachen.

Gauschulungstagung des Reichsmütterdienstes
im Deutschen Frauenwerk . In der Eauschule
Hohenböken fanden ein Schulungskurs für die
Kreissachbearbeiterinnen des Reichsmütterdienstes
und eine Arbeitsgemeinschaft für die Lehrkräfte
der Hauswirtschaft statt . Die verantwortungs¬
vollen Ausgaben , die allen deutschen Volksgenossen
auf allen Sachgebieten durch den Viersahresplan

erwachsen sind, stellen auch den Reichsmütterdienst
vor die Aufgabe , dauernd seine verschiedenen
Lehrgänge auf die Durchführung dieser Forderun¬
gen zu überprüfen . So war es vor allen Dingen
erforderlich , die mit der Durchführung der Lehr¬
gänge betrauten Lehrkräfte neu auszurichten und
ihnen dadurch neue Arbeitsfreude zu geben . Durch
sehr gute Vortrüge und eingehende Arbeits¬
gemeinschaften wurde das Gefühl der Kamerad¬
schaft und der inneren Verbundenheit im Hinblick
auf das gemeinsame Ziel besonders eindringlich.
Es sprachen u. a . dre Gaufrauenschaftsleiterin
Pgn . Friede ! Klausing , Ha-uptstellenleiter Pg.
Rüppel über „Hilfswerk Mutter und Kind " , Pg.
Stratmann , Leiter der Gaufllhrerschule Pewsnm.
über „weltanschauliche Fragen ", Pg . Spitz , Ab¬
teilungsleiter im RNSt ., über „Erbhofgesetz " ,
Pg . Arens , Eaukassenverwalter , über „Kassen-
technisches" , Pgn . Süchtig , Eaimbteilnngsleiterin,
über „Abt . Volkswirtschaft — Hauswirtschaft " , Po.
Schnurbusch , Gauabteilungsleiter , über „Schule
der DAF ." , Frau Dr . Sudendarp -Osnabruck über
„Erb - und Rassenfragen " und Pgn . Frank , Eau-
kulturreferentin , über „Deutsche Vorgeschichte " .
Die Oldenburger Dichterin Dr . Alma Rogge las'
aus eigenem Schaffen.

krsmburx
Fast 70 000 llevernachtungen auf „Hei » Eoden-

wind ". Die schwimmende Jugendherberge „Hein
Eodenwind " ist im Jahre 1936 von zahlreichen
jugendlichen Gästen aus dem ganzen Reich be¬
sucht worden . Insgesamt haben 68 012 Jungen
und Mädchen an Bord übernachtet . Die Not¬
jugendherberge am Nagelsweg hatte außerdem
16 429 Uebernachtungen zu verzeichnen.

Deutscher Vauernfunk
Sonnabend , Ä§. Januar

Frankfurt:  11 .49 Uhr : Landfunk : Der
Bauer fragt — wir antworten!

Köln : 11.56 Uhr : Bauer merk ' auf.
Deutschlandsender:  11 .49 llhr : Der

Bauer spricht — der Bauer hört.

O sn sr g.l v er tr s ier Carl Lodrötvn
Brsmsn-BöissoLok, III . SssoäoL , Isl . SSZ 8S/87
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Trocknen 523_ Tropfen
aufbewahrt , gut einige Monate,
wobei das Pulver von Mager¬
milch sich als haltbarer erweist
als das von Vollmilch.
Trocknen von Wäsche geschieht
durch Aufhängen auf Leinen.
Wollfachen legt man zwischen
Tücher und lägt sie im Schatten
trocknen , im Winter nie in der
Nähe einer Dampfheizung da
Wolle sonst leicht filzt . Seiden¬
stoffe trocknet man durch wieder¬
holtes Rollen in Handtüchern und
bügelt sie noch halbfeucht trocken.
Troddeln , andere Bezeichnung
für kleine Quasten an Stoffrän-
dern , Gardinen usw.
Trödler , in Süddeutschland so¬
viel wie Althändler , auch Anti¬
quar.
Trolly , Bezeichnung für eng¬
lische Klöppelspitzen.
Trombe , Wind - oder Wasserhose
bei einem Wirüelsturm.

Trommelfell ist das feine Häut-
chen zwischen äußerem Ohr (Ohr¬
muschel und Eehörgang ) und
Mittelohr . Die Schallwellen tref¬
fen das Trommelfell und setzen
es in Schwingung . Diese Schwin¬
gungen werden auf die Eehör-
knöchelchen des inneren Ohres
übertragen und damit die fein¬
sten Envigungen des Hörappa¬
rates erregt . Zerreißungen des
Trommelfells kommen ziemlich
häufig vor , schon durch eine ge¬
wöhnliche Ohrfeige kann es dazu
kommen . Daher Vorsicht mit Ohr¬
feigen ! Auch bei Explosionen
usw. kommen Trommelfellzerrei-
ßungen häufig vor . Schutz da«
gegen : Mund öffnen , damit der

Luftdruck auf beiden Seiten des
Trommelfelles gleich groß ist.
Meist heilen derartige Verletzun¬
gen glatt zu, doch kann «ine da-
zugekommene Entzündung sehr
gefährlich werden . Bei Mittel-
ohreiterung entleert sich der
Eiter durch eine selbstgeschaffene
Oeffnung nach außen , geschieht
dies nicht , so mutz der Arzt künst¬
lich eine Oeffnung schassen, da
sonst der Knochen vereitert .-
Wenn das Trommelfell perfo¬
riert ist, darf unter keinen Um¬
ständen mit Wasser gespült wer¬
den,. auch größte Vorsicht beim
Waschen und Baden . Am besten
steckt man einen Wattepropfen
in das Ohr . Bei allen Erkran¬
kungen des Ohres zieht man am
besten einen Arzt zu.
Trommel , Schlaginstrument , bei
dem zwei Kalbfelle in einem
Holzzylinder auf Rahmen aufge¬
spannt sind. Trommeln sind bei
Kindern als Spielzeug sehr be¬
liebt . Es empfiehlt sich aber
nicht , Trommeln als Geschenk
für fremde Kinder xu wählen,
da man nie weiß . ob ihre Eltern
davon entzückt sind.
Trompete » Vlechblasinstrument
mit drei Klappen . Von Kinder¬
trompeten gilt das gleiche, wie
von Kindertrommeln.
Tropaeolum s. Kapuzinerkresse.
Tropfen , kleine Flüssigkeitsmen¬
gen von annähernd kugelförmi¬
ger Bildung . Tropfen bilden sich
z. V . am undichten Wasserhahn,
bei dem in diesem Falle eins
neue Dichtungsscheibe aufgelegt
werden muß . Um bei Kaffee - ob.
Teekannen das Tropfen zu ver-
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Ihre Vermählung  geben bekannt

Bernhard Siedenburg und Frau
Aenne, geb. Mavott

Bremen, 16. Januar 1837, Kornstraße 314

Am 14. dieses Monats ist plötzlich
unser langjähriger Arbeitskamerad

Peter Hennings
gestorben.

Wir werden unseres Kameraden in
Treue gedenken.

Führer und Gefolgschaft
der

Deutsche Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk: Act.-Ses. „Weser"

Unsere innigstgeliebte Tochter , unsere
liöbe , gute Schwester und Schwägerin

Anna Zech
ist heute nach langer schwerer Krankheit
sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Hermann Zech u. Frau

Marie , geb . Niemann
Frieda Schnitkcr

geb. Zech
Willi Erothe u. Frau

Elisabeth , geb. Zech
Vremen , den 15. Januar 1937

Osterfeuerbergstratze 113 e.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnst . Frz . Feiertag , Osterfeuerbergstr . 194/05.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Bkontag nach¬
mittag 3)4 Uhr in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Infolge eines Herzschlages ver¬
starb heute unsere langjährige Arbeits¬
kameradin

Mona Chmilomtz
In Pflichtauffassung und Fleiß ist

sie stets ein Vorbild gewesen!

Belriedssührer und Gefolgschaft
der

Me-Spinnerei und Weberei Vremen

Familien-
Ereignisse
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten.
Freunde und Be¬

kannten.

Statt Karten
Danksagung

Allen , die uns bei dem
schmerzlichen Verlust unse¬
rer lieben kleinen Heina
ihre Liebe und Anteil¬
nahme bekundeten , sagen
wir auf diesem Wege un¬
seren innigsten Dank.

Hans Theißen u. Frau
Vr .emen , im Januar 1837

Osterfeuerbergstr . 77.

Am 13. dieses Monats , morgests gegen 11)4 Uhr,
nahm Gott in seinem unerforschlichen Ratschluß nach lan¬
gem, schwerem, mit unendlicher Geduld ertragenem Leiden
meinen innigstgeliebte » Mann , meinen treusorgenden
Vater , unseren lieben Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Winkelmann
Lt . d. Res . i . früh . Jns .-Rgt . 382
Ritter des E . K. 1. und 2. Kl.

im Alter von 38 Jahren zu sich in die Ewigkeit . Sein
Leben war Mühe und Arbeit.

Anita Winkelmann geb. Burbach
Michael Winkelmann
Familie H. Winkelmann

Bergisch Eladbach , Dombach 9- -- - - den 14. Januar 1937.
Bremen , Papenstrage 17

Die Beerdigung findet am Sonnabend , 16. d. Mts .,
nachm. 3)4 Uhr , vom Trauerhause , Dombach 9, aus statt.

Gestern abend entschlief nach längerem Leiden
mein lieber guter Bruder und Schwager, unser ge¬
liebter , treusorgender Onkel und unser unvergeß¬
licher Freund

Ludwig Huxmann
in seinem 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Betty Budelmann, geb. Huxmann
Käthe Huxmann, geb. Kruse
und Kinder
Dora Paradieck
Hermann Bollmeyer

Bremen , Am Deich 28, den 15. Januar 1937.
Von Besuchen bitten wir absehen zu wollen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut

„N ied c r s a chs en " . Er . Johannisstr . 170. Zugedachte
Blumenspenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Dienstag , vorm . 10)4 Uhr,
von der Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.

Familie«-DrMWe«
liefert preiswert und in guter Ausführung die Druckerei
der Bremer Zeitung , Bremen , Am Geeren 6- 8
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kölbgoon , « sib und -ckvenrr, 200-m-stolls. S -H
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i.oin « n»« ion, « sib uncl -ckvec-rr , 4 8tsrns . 18^
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Vknckrtuck,. Ltllclc
Sunirnilitr « , wnrck- uncl lrocbbor. 3 ddstsr S/H
Üuroir >iol >«ck>nit1 « 70 cm 18 >H
koriolmoppon , blöd- uncl Stopfnadeln , sortiert 18/H
Su -KI- le -iiN-» «- !" . 50 Oromm 12^
«o - snknöpls . 3 '/2 vutrond 18/H
vouckcknöpt « , « eil) uncl scb'vorr . . 3 l) utrend 18/^
»Loagsnitnöpk « . Oarnitur ü Stück 18^
Wö - cksknöpk «, -ortisrt . 4 vutrsnd 24^
Kopisooiirick » » Stück 18^
8cl»ukri « n>on , 95 am lang . . . 3 Pont 18^
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4Vä »ei»«trög «r, guts Quoiität . k'mor 12^
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kou - koltiselivosn , bssondsro billig . Stück 23/H
brruindvvllv , gsblslcbt 100 g tob 100 g 27
Oorrlinvnlroorlsl . 7 bietst 13^

. 200 Stück 18 -H
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Eduard Erbrich, Bremen, Lerchen-
straße 17, ist öffentlich auf Widerruf
als beeidigter Bücherrevisor in außer¬
gerichtlichen Angelegenheiten ange¬
stellt worden.

15. 1. 1837. Die Behörde
für Schiffahrt, Handel und Gewerbe.

Die Hauptpreisverteilung für Bullen
findet in Bremen am Montag , dem
25. Januar 1837, aus dem Erünen-
kamp statt . Beginn 18 Uhr vorm.,
Austrieb ab 8.38 Uhr. — Gleichzeitig
sjgdet eine Nachkörung von Bullen
statt.

Anmeldungen für die Preisvertei¬
lung und Nachkörung sind bis Mon¬
tag , den 18. Januar 1837, an die
Kanzlei der Kreisbauernschast, Bre¬
men, Altenwall 16, zu richten. Bei
der Anmeldung ist die Anmelde¬
gebühr mit -Nck! 5,— zu bezahlen.

14. 1. 37. Kreisbauernschast Bremen.

Bestrafung
wegen Steuerhinterziehung.

Durch Unterwersungsverhandlung
Vvm 29. Dezember 1936 ist
der Inhaber eines Ausschnittsgeschästs
Hermann Behr  in Bremen, Linden-
hosstr. 28, wohnhaft in Huchting,
wegen Hinterziehung von
Umsatzsteuer1832-1836 zu 2888,- Ä .«
Geldstrafe rechtskräftig verurteilt wor¬
den: im Urteil ist angeordnet wor¬
den, daß die Bestrafung ,aus Kosten
des Verurteilten bekannizümachen ist.

Bremen, den 9. Januar 1937.
Finanzamt Bremen-West.

- ^ tmkkt 'cne

auLwäctt - err Ä8ekLclie »t

In das hiesige Handelsregister D
unter Nr . 58 ist heute zu der Firmcu
Gemeinnützige Bau - und Siedlungs-
gesellschast Lemelingen, Gesellschaft
mit beschränkter Haftpflicht in Heme-
lingen eingetragen : Zu weiteren Ge¬
schäftsführern sind bestellt n) durch
Beschluß des Aussichtsrats der Ge¬
sellschaft vom 27. Juli 1936 der Ee-
mcindebaumeister Paul Mertz in
Hemelingen, b) durch Beschluß des
Aussichtsrats vom 5. Oktober 1836
der Architekt Arnold Koch in Heme¬
lingen.
Amtsgericht Achim, den 12. Jan . 1837.

Im Konkursverfahren über das
Vermögen des Gastwirts Johann
Behrmann in Lttersberg versteigere
ich meistbietend gegen bar bzw.
gegen Sicherheitsleistung eine For¬
derung, die Gastwirt Johann Behr¬
mann , Ottersberg , gegen Kauf¬
mann H. H. Junge , den alleinigen
Inhaber der Firma I . E. H. Stake.
Bremen. Teerhof Nr . 25. wegen Scha¬
densersatzes geltend macht. Die Ver¬
steigerung findet am Mittwoch, dem
27. Januar 1937, nachmittags 4 Uhr,
im Klubzimmer des Gasthauses
Schnaars , Inhaber Stockmann, Achim,
Obernstraße, statt.

Der Konkursverwalter:
Baland,  Rechtsanwalt.
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Diese Seite gehSrt zum „Nachschlagebuchder Hausfrau " JWA

Trottel 524 Trunksucht
meiden , gibt es praktische Trop¬
fenfänger . Arzneien , die in Trop¬
fen genommen werden müssen,
haben gewöhnlich einen besonde¬
ren Elaspropfen mit einer
Rinne , der das Abzählen erleich¬
tert . Ohne einen solchen Propfen
kann man sich das Abzählen von
Tropfen erleichtern , wenn man
einen schmalen Papierstreifen in
den Flaschenhals klebt.
Trottel , unfreundliche Bezeich¬
nung für einen Minderbegabten
oder geistesschwachen Menschen.
Trotteurlleid , entbehrt , französ.
Fremdwort für Laufkleid , Stra-
ßenkleid . Ebenso bei Trotteur-
hut , d . h , Laufhnt , Stratzenhut.
Trottoir , entbehrt , franz . Fremd¬
wort für Bürgersteig , Fußweg,
den erhöhten Straßenrand.
Trotz , Widerfätzlichkeit des Kin¬
des , um den eigenen Willen
durchzusetzen, tritt meist in den
Jahren vor Beginn des ersten
Schulunterrichts auf . Verkehrt
ist die Ansicht, daß Trotz durch
Strafe gebrochen werden müsse,
da auf diese Weife vielfach das
Gegenteil erreicht wird . Durch
liebevolle Behandlung und ver¬
ständnisvolles Eingehen auf die
Wünsche des Kindes , was keines¬
falls ein bedingungsloses Nach¬
geben bedeuten soll, kann man
den Anlaß zu trotzigem Verhal¬
ten vermeiden . Hilft auch das
nichts , gebe man sich den An¬
schein. daß man den Trotz über¬
haupt nicht bemerkt.
Trüb wird Speiseöl , wenn es
kalt steht . Die Trübung verliert
sich wieder , sobald man das Oel
leicht erwärmt . Bleibt die Trü¬

bung dennoch, so ist das Oel
verfälscht.
Trüffel Pilzart mit unterirdi¬
schem, knollenartigem Fruchtkör¬
per , die in Deutschland nur im
südwestlichen Teil unter Eichen,
Buchen , Weiden und Pappeln
wächst. Trüffel läßt man durch
Schweine suchen. Trüffel sind ge¬
schätzte Speisepilze . Ihnen ähn¬
lich sieht der giftige Kartoffel-
bovist . Trüffel kauft man zweck¬
mäßig als Konserven.
Truhe , Lade , meist reichgeschmitz-
tes Möbelstück mit Deckel, manch¬
mal mit Füßen , das zum Auf¬
bewahren von Wäsche und auch
als Sitzbank dient . Truhen sind
heute nur noch auf dem Lande
Gebrauchsmöbel . Kunstvoll ge¬
schnitzte oder bemalte Truhen
sind aber immer als Schaustücke
einer Wohnung sehr geschätzt.
Trumeau , entbehrt , französisches
Fremdwort für Pfeilerfpiegel,
Fensterspiegel.
Trunkenheit siehe Alkoholismus,
Rausch,
Trunksucht . Fortgesetzter über¬
mäßiger Alroholgenutz wirkt
schädlich auf den Eesamtkörper
ein . Die hauptsächlichsten Folgen
sind Magen - und Darmkatarrh,
Leberschrumpfung , Herzerweite¬
rung , Nervenleiden , Geistes¬
krankheiten . Es kommt zu einer
vollkommenen körperlichen , sitt¬
lichen u . moralischen Entartung.
Der Trinker ist vollkommen hem¬
mungslos , bringt sich und seine
Familie in das größte Elend.
Ein eigentliches Mittel gegen
die Trunksucht kennen wir nicht.
Bei schwerem geistigem Verfall
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Heute , 20 Uhr. Sbd.-Er. 8

Ende ungef. 23 Uhr

Operette von Walter W. Eoetze
So., 17. Jan .. 11 Uhr. Borst. f. d.

Kulturamt d. HI.
„Ein Deutscher namensStein"

15 Uhr:  Nachm.-Vorstellung
KI. Preise 0.40 bis 2.90 ^

U lllAitzk WW
Operette von Franz Lehar

2 0 Uhr:  Do .-Er. 8
Norddeutsche Erstausführung!

ver esmpkett«
Oper von Ermannn Wols-Ferrari
M°., 18. Ion ., 20 Uhr, Borst. s. d.

NS.-Äulturgem. Abt. L 6
„Dr. Johannes Faust"

Di., 10. Jan ., so Uhr, Di.-Platzm.
»M Mim Uiöill 38

Komödie von Rolf Lauckner
Mi., 20. Jan .. 20 Uhr. Mi.-Er. L

Z.S vokeme
Oper von E. Puccini

Do.. 21. Jan ., 20 Uhr, Do.-Er. L

ver csmpiell«
Fr., 22. Jan .. 20 Uhr. Fr.-Platzm.

In neuer Einstudierung!
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Oper von Fr. von Flotow

Sbd., 23. Jan ., 20 Uhr. Sbd.-Er. L

Operette von Walter W. Coetze
So., 24. Jan ., 15 Uhr, Nachm.-

Vorst. Kl. Preise0.40 bis 2.90^

»13 IM3»111313
so Uhr:  Mi .-Er. L

verkreNMüN
Oper von C. M. v. Weber

Mo., 25. Jan ., 20 Uhr, St .-Anr.,
6. Borst. Er. c03k»33131«I3i»38

Di., 26. Jan .. 20 Uhr, St .-Anr.,
6. Borst. Er. ?»3k»3333 3131»38

Mi.. S7. Jan ., 20 Uhr, Mi.-Er. L
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(Schluß)
III.

Wurzellose Literaten wie die Juden Heine und
Borne begannen das preußische Militärwesen mit
Hohn und Spott zu überschütten . Aber noch ge¬
hässiger als gegen das Heer spritzte ihre Feder
Gift und Galle gegen den preußischen Exekutiv-
Seamten , bei dem besonders das stark militärische
Auftreten und die „Preußische Pickelhaube " ihren
liberalen Seelen mißfiel.

..Schutz gegen Schutzleute !" Dies wurde ein ge¬
flügeltes Wort in den Gazetten und Zeitschriften,
die das Erbe der französischen Revolution gepach¬
tet zu haben schienen.

ko !ireU »«a «,to mit Lxlinckvvkut
Es kamen die Unruhen des Jahres 1848. Die

regulären Polizeikräste reichten nicht mehr aus,
um die Lage zu beherrschen . Und andererseits goß
das Einschreiten des Militärs nur Wasser auf
die Mühlen der Aufrührer . In einer Minister¬
konferenz vom 16. März 1848 wurde daher die
beschleunigte Einrichtung bürgerlicher Schutzkom¬
missionen beschlossen. An Stelle der Exekutivpoli-
zei traten Bürger , die mit parlamentarischen Me¬
thoden der wachsenden Unruhe Herr zu werden
hofften . Sie trugen keine Uniform , sondern bür¬
gerliche Kleidung , und ihre amtliche Eigenschaft
war nur an einer weißen Armbinde mit dem
Aufdruck „Schutzbeamter " und einem weißen Stab
zu erkennen . Als Kopfbedeckung trugen sie den
damals üblichen Zylinderhut.

Es war ein eigenartiger Ordnungsdienst , ganz
und gar das Kind einer Zeit , die nicht wußte,
was sie wollte , die mit unverstandenen Schlag¬
worten operierte , und die es als die Aufgabe des
Staates ansah , dafür zu sorgen , daß die „Frei¬
heit des einzelnen Individuums nicht von Amts
wegen beeinträchtigt würde . Gerieten diese bür¬
gerlichen Schutzbeamten gegenüber Aufrührern in
Gefahr , so sollte der erste beste Passant , den sie
mit ihrem weißen Stäbe berührten , zum Beistand
verpflichtet sein . Und das Militär durfte erst
dann einschreiten , wenn die bürgerlichen Schutz-
kommissionen um seine Hilfe ersuchten.

kolir « inrd « it nscli cksr 8clisbloirv

Es kam jetzt die Zeit , in der der Bürokratis¬
mus in der deutschen Verwaltung sein Zepter
unumschränkt zu schwingen begann . Man bemühte
sich, das außerordentlich vielseitige polizeiliche
Aufgabengebiet zu normalisieren und in feste
starre Formen zu pressen . Berufene und Unbe¬
rufene stürzten sich mit Feuereifer auf dieses
Problem . Es entstanden Denkschriften , von denen
die eine die andere aä absnränm führte . Nachdem
sich die Köpfe etwas abgekühlt hatten , begann
man einzusehen , daß die komplizierte Verwal¬
tungsmaschinerie eines Kulturvolkes sich den Not¬
wendigkeiten des praktischen Lebens anpassen
mußte , und daß alle Theorie vom grünen Tisch
her nur die Arbeit erschwerte . Nach vielem Hin
und Her kam man zu dem unausbleiblichen
Schluß , daß sich die Arbeit der Polizei nicht
schablonisieren läßt , dah ihre Aufgaben ständig
wechseln und sich den Erfordernissen der Praxis
anpassen müssen.

Das Wort von dem „pflichtmäßigen Ermessen"
des Polizeibeamten tauchte auf und wurde in die
Dienstvorschrift aufgenommen . Aber auch hierbei
war man bemüht , die Grenzen der polizeilichen
Tätigkeit nicht zu weit zu stecken. Das Oberver¬
waltungsgericht vom 26. Juni 1889 beugte dem
vor und erklärte:

„. . . da aber die polizeilichen Funktionen
des Staates nicht etwa in einer begrenzten
Summe bestimmter , genau vorgeschriebener
Befugnisse bestehen , sondern das polizeiliche
Einschreiten überall da gerechtfertigt ist, wo
dem Publikum oder einzelnen Mitgliedern des¬
selben eine Gefahr droht , so ist dem pflicht¬
mäßigen Ermessen der Polizeibehörden und
ihrer Organe ein weiter Spielraum gelassen,
der jedoch in der Vermeidung von Willkür und
Schikane seine Schranken findet . Die Polizei
muß vielmehr bei Uebung ihres freien Er¬
messens von objektiv polizeilichen Motiven ge¬
leitet sein ."

Bei der grüblerisch veranlagten Natur des
Deutschen war es leicht erklärlich , daß über den
Begriff „pflichtmäßiges Ermessen " eine heftige
Diskussion einsetzte , und daß auch die Frage , wer
nun eigentlich zu entscheiden hätte , wann und
wo die öffentliche Ruhe , Sicherheit und Ordnung
gefährdet sei oder nicht , daß diese Frage die Ge¬
müter in Wallung brachte.

Es ist notwendig , diese Epoche, in der sich die
ersten Formen des modernen Polizeirechts aus
dtm Streit der einander widerstrebenden Mei¬

nungen herauszukristallisieren begannen , im Rah¬
men dieser Betrachtung wenigstens kurz anzu¬
deuten.

,,2vk » Sclivitt von , I -vibe . .

Mit dieser Parole einer überlebten Zeit ist der
„blaue Schutzmann " in die Geschichte eingegan¬
gen . „Zehn Schritt vom Leibe !" so lautete eine
seiner Dienstinstruktionen . Die Welt kann sich
heute den Schutzmann der Vorkriegszeit nicht
mehr vorstellen ohne die grimmige Amtsmiene,
mit steifgewichstem Schnauzbart und beträcht¬
lichem Leibesumfang , umgeben von einer Wolke
von Unnahbarkeiten . Wo er , das Notizbuch nach
Feldwebelbrauch drohend zwischen den zweiten
und dritten Knopf geknüpft , auf dem Plan er¬
schien, verstummte jedes harmlos heitere Gespräch.
Das „Publikum " — der Schutzmann sprach ge¬
wöhnlich davon mit einem Unterton von Gering-
schätzigkeit wie von einem Haufen blutjunger Re¬
kruten — hatte ehrfürchtig Platz zu machen , wenn
eine Polizeiuniform erschien. Ob dieses der Nach¬
welt aus Witzblättern , Photographien und ande¬
ren Darstellungen überlieferte Bild dem Schutz¬
mann gerecht wurde , soll dahingestellt bleiben.
Auch auf ihn trifft jedenfalls jenes Dichterwort
zu : „Von der Parteien Haß und Gunst verwirrt,
schwankt sein Charakterbild in der Geschichte!"

Als die Novemberrevolte des Jahres 1918 in
Deutschland alle Bande der Ordnung über den
Haufen warf , leistete die infolge der Anforderun¬
gen des Weltkrieges überalterte Echutzmannschaft
den meuternden Massen , zum Teil mit modernen
Feuerwaffen ausgerüstet , keinen ernstlichen Wider¬
stand . Ob dieses Versagen zum Teil auch jener

von Grund aus verlogenen Vorkriegstendenzen
in dem Verhältnis zwischen Polizei und Publi¬
kum zuzuschreiben war , soll hier nicht näher unter¬
sucht werden.

An die Stelle jenes Schutzmannes trat der
Frontsoldat , der , kaum den grauen Rock ausge¬
zogen , sich dem neuen Staat , ohne ihm besonders
sympathisch gegenüberzustehen , zur Verfügung
stellte . Es war dies der Erundkern der neuen
deutschen Polizei , der diesen verantwortungs¬
vollen und gefährlichen Beruf ergriff allein aus
der Erwägung heraus , daß in Deutschland in die¬
sem Augenblick , wo alles drunter und drüber
ging , wenigstens ein Ordnungselement vorhanden
sein mutzte, das sich dem Chaos entgegenwarf.
Durch den opfermutigen Einsatz der in aller Eile
aus Frontsoldaten gebildeten Verbände der Frei¬
korps und der Selbstschutzorganisationen konnten
die überall im Reich ansprechenden Unruhen er¬
folgreich bekämpft werden . Aus einem Teil die¬
ser Verbände entstand im Sommer des Jahres
1919 die sogenannte vorläufige Sicherheitspolizei.
Sie wurde im Interesse einer besseren und schnelle¬
ren Verwendungsmöglichkeit und einer einheit¬
lichen Zusammenfassung kaserniert untergebracht
und unterstand nicht den örtlichen Polizeiverwal¬
tungen , sondern besonderen Kommandostäben,
deren Befehlsbereich sich gewöhnlich über eine
ganze Provinz erstreckte. Die Reste der alten
Schutzmannschaft machten nebenher als sogenannte
Ordnungspolizei ihren Dienst.

Auf Drängen der Siegermächte wurde dann
diese Sicherheitspolizei nach einem Jahr ihres
Bestehens durch einen Erlaß vom 4. Oktober 1920
aufgelöst . Ihre Reste wurden in die heutige Schutz¬
polizei übergeführt , die auch den verbliebenen

Teil der alten Schutzmannschaft in sich aufnahm.
Man bezeichnet daher den 4. Oktober 1926 als
die Eeburtsstunde der preußischen Schutzpolizei.
Ihre erste Organisation wurde nach den Weisun¬
gen der Sicg 'ermächte vorgenommen . Die grüne
Uniform der Sicherheitspolizei mußte wegen ihres
militärischen Charakters verschwinden , und auch
in jeder anderen Hinsicht wurde der Aufbau stark
beschränkt.
Die Volkspolizei «los Dritten koickes

Es bleibe erspart , noch einmal im einzelnen
ins Gedächtnis zurückzurufen , wie dieses von
Grund aus anständige und soldatische Element
der Schutzpolizei durch aufgezwungene , widerwillig
ausgeführte Befehle mit der deutschen Bevölke¬
rung in Gegensatz gebracht wurde . Es genügt,
nur an einige unwürdige Szenen zu erinnern,
wie die , die sich in Berlin im Jahre 1931 beim
Aufzug der Skagerrakwache im Tiergarten ab¬
spielten , und es genügt , sich den Zynismus der
Polizeigewaltigen von einst , der Herren Grzesinski,
Bernhard Weiß und Heimannsberg noch einmal
ins Gedächtnis zurückzurufen.

Auf diesen schwarzen Schatten hebt sich das Bild
der neuen nationalsozialistischen
Volkspolizei  in um so hellerem Lichte
hervor.

Schlicht und einfach , ohne aus Grund seine«
außerordentlichen Pollmachten Anspruch aus be¬
sondere Vorrechte zu erheben , in jedem Augenblick
oer hohen Verantwortung seines Amtes bewußt,
das ist der Polizeibeamte von heute , Träger der
Staatsgewalt im Dritten Reich. Er legt nicht,
wie früher , Wert aus Distanz von der Bevölke¬
rung . Jeder einzelne Angehörige des deutschen
Polizeikorps von heute hat den Wunsch , alles
wieder gutzumachen , was einst eine lediglich um
ühre politische Position bangend « Führung an dem
Verhältnis zwischen Volk und Polizei gesündigt
hat . Heute weiß das Volk , daß die Polizei nur
dann eingesetzt wird , wen » Angriffe und Ver¬
gehen gegen die soziale und völkiiche Gemeinschaft
vorliegen , und nicht aus irgendwelchen persön¬
lichen Machtgelüsten heraus . Dann allerdings
aber gründlich!

(Ende)

Kannibale wider Willen
Erlebnisse eines französischen Forschers in west-flfrika Lin seltsames Festmahl

Paris , 18. Januar.
In einem Bericht , der den Titel führt : „Ich

bin ein Kannibale !" beschuldigt sich der fran¬
zösische Forscher Jean Perrigault , Menschen¬
fleisch gegessen zu haben — freilich ohne es
zu wissen. Er nahm im westafrikanischen
Küstengebiet an der Friedensfeier zwischen
den eingeborenen Stämmen der Dan und
Kissi teil und muht « bei dieser Gelegenheit
feststellen, daß der Kannibalismus in Fran-
zösisch-Euinea trotz aller Bemühungen der
Regierung noch immer nicht beseitigt werden
konnte.

Mitunter liegt auf dem Schreibtisch des fran¬
zösischen Staatspräsidenten Lebrun »in Todes¬
urteil , das nicht eines Mordes wegen verhängt
wurde . Das Strafrecht kennt nämlich noch ein
weiteres Delikt , das mit dem Tode bestraft wird :
den Genuß von Memschenfleisch. Freilich bezieht
sich diese Perordnung ausschließlich auf die afri¬
kanischen Kolonien Frankreichs , in denen die
Kannibalen trotz aller Bemühungen der Regie¬
rung noch immer nicht völlig ausgestorben sind.
Besonders in Französisch -Euinea , der westafri¬
kanischen Kolonie , die im Süden an die Neger-
republik Nigeria angrenzt , leben noch manche
Menschenfresser , und die Todesstrafe , die bei jedem
Fall von Kannibalismus rücksichtslos zur Anwen¬
dung kommt , hat das Dasein der weißen Be¬
völkerung und der Angehörigen der Schutztruppe
wohl zu sichern vermocht , konnte aber bis heute
nicht ganz verhindern , daß die wilden Urwald-
bewohner besonders in den undurchdringlichen
Dschungeln des Cavally -Flusses unter sich dem
Kannibalismus huldigen.

Lriedenssest im Dschungel
Mancher wird über diese Zeilen lächeln und

glauben , man tischt ihm hier Erzählungen auf,
die aus dem vorigen Jahrhundert stammen . Der
Bericht des französischen Forschers Jean Perri¬
gault , der soeben von einer Reise durch Franzö-
ftsch-Guinea zurückgekehrt ist, wird ihn eines
Besseren belehren . Der Forscher bezichtigt sich in
diesem Bericht selbst des — Kannibalismus,
wobei er allerdings zu seiner Entschuldigung an¬
führt , daß er erst nachträglich erfahren hat , an¬
läßlich einer Friedensfeier im Urwald zum Men¬
schenfresser geworden zu sein. Immerhin erfährt
man aus dieser durchaus glaubwürdigen Dar¬
stellung , daß die Kannibalen auch heute noch ihrem
grauenvollen Kult huldigen , und das Kolonial-
ministerium weist im Zusammenhang damit seine
Beamten an , dieser Frage erhöht « Aufmerksamkeit
zuzuwenden.

Seit langem besteht zwischen den eingeborenen
Stämmen der Dan und der Kissi  in Neu¬
guinea Feindschaft , die nur aus Furcht vor Straf-
expeditionen niemals zum offenen Ausbruch kam.
Als Jean Perrigault , begleitet von einem Kor¬
poral der „Tirailleurs " . wie die Schutztruppe ge¬
nannt wird , und von zwölf eingeborenen Trägern
durch den Urwald Guineas zum Cavally -Fluß
vorstieß , macht« er die unangenehme Feststellung,
daß ein Träger nach dem anderen desertierte,
bis er schließlich hilflos mit seinem ganzen Gepäck
in Gesellschaft des Korporals allein zurückblieb.
Die Träger , die dem Kifsi -Stamm angehörten,
weigerten sich, das Gebiet ihrer Todfeinde , der
Dan -Leute , zu betreten , um nicht in einem Koch¬
kessel ihr Leben beschließen zu müssen.

Zum Glück stieß der französische Forscher bald
darauf auf Angehörige des Dan -Stammes , die ihn
und seinen Begleiter , ihre weiße Hautfarbe re¬
spektierend , gastlich aufnahmen . Es befand sich
unter den Negern , wie Perrigault versichert , sogar
ein Mann , der tadellos französisch sprach und im
Weltkrieg an den Dardanellen gekämpft hat ( !) .
Von diesem erfuhr er » daß soeben zwischen den
Stämmen der Dan und Kissi nach vieljährigem
Streit Friede  geschlossen worden sei. Man
werde in der nächsten Nacht jenseits der fran¬
zösischen Kolowialgrenze , also auf dem Boden
Liberias,  ein feierliches Festmahl zur Be-
siegelung der Versöhnung abhalten . Die beiden
Weißen seien herzlichst eingeladen , sich an diesem
Fest zu beteiligen.

5ine furchtbare Lntdeckung
Selbstverständlich nahm der Forscher die freund¬

liche Einladung an , die nur insofern etwas er¬
staunlich erschien, als der Schauplatz jenseits der
Grenze auf liberianichem Gelände lag . Das
Friedensfest der beiden feindlichen Stämme ist
ein großes Ereignis . Es wird getanzt , geschmaust
und getrunken , man hält Reden und feiert auch
die beiden weißen Ehrengäste . Man verspricht dem
Forscher , ihm genügend Träger für seine Weiter¬
reise zur Perfügung zu stellen , auch die Deser¬
teure haben sich in Anbetracht des Friedens wieder
eingefnnden , kurzum , die Stimmung ist hervor¬
ragend . Es gibt ausgezeichnete Koteletts,  die
Tanze der Eingeborenen und ihre Kampfspiele
sind ein hinreißendes Schauspiel . Am nächsten
Morgen gehen alle wieder auf die französische
Seite zurück, die Dan - und die Kissi-Leut « ver¬
schwinden im Urwald.

Der Forscher wirft einen Blick auf das einsame
Lager der letzten Nacht . Und nun macht er ein«

entsetzliche Entdeckung:  In der Asche
entdeckt er einen Menschenschädel,  der Größe
nach von einem Kind . Daneben Schlüsselbein-
knochen usw . Die Koteletts von gestern waren
Menschenfleisch ! Der Forscher ist unfreiwillig zum
Kannibalen  geworden . Darum ist man also
auf das liberianische Ufer gegangen , um nicht
auf französischem Boden zu sündigen ! Die Re¬
gierung von Liberia ist nicht sehr tatkräftig , und
das französische Gesetz blieb unverletzt . Jean
Ferrigault versichert , daß er mehrere Tage keinen
Appetit mehr verspürte und mit recht gemischten
Gefühlen den Boden Guineas verlassen hat . rd.

Deutsche Bekleidung
statt jüdischer Konfektion

Berlin , 15. Januar.
Die Fachabteilung Damen - und Mädchenklei-

düng der Fachgruppe Textil - und Einzelhandel der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel führte am Mitt¬
woch eine aus allen Gauen außerordentlich stark
besuchte Reichsmitgliederversammlung durch . Nach
einigen fachlichen Vortragen zeigte die Arbeits¬
gemeinschaft deutsch-arischer Fabrikanten der Be¬
kleidungsindustrie (Adefa ) eine umfassende , her¬
vorragend zusammengestellte Frühjahrs - und
Sommermodenschau . Die Adefa , die Ende 1932
gegründet wurde , hat sich in den letzten Jahren
mit wachsendem Erfolg bemüht , dem betont
deutschen  Element in der Vekleidungswirt-
fchaft zum Durchbruch zu verhelfen , und die stän¬
dig im Wachsen begriffene Organisation vermag,
wie die Modenschau bewies , heute bereits Her¬
vorragendes zu bieten.

Es ist in verhältnismäßig kurzer Zeit gelungen,
die deutsche Mode führend zu beeinflussr » und
mehr und mehr den aus jüdischem Konfektions-
händlergeist geborene » Einfluß zurückzudrängen.
Dabei sei, wie der Leiter der Adesa , Rollsinke,
hervorhob , grundlegend die Voraussetzung , daß der
arische Einzelhändler , an den sich der Käufer ja
vertrauensvoll wende , seinen Kunden nicht etwa
«ine Ware anbiete , die vom Juden geliefert sei.
Geschaffen werden solle eine Mode , die , ohne sich
internationalen Strömungen zu verschließen , doch
in ausgeprägtem Matze der deutschen Eigenart
Rechnung trage , unter Ablehnung überspannter
Modetorheiten , wie sie dem jüdischen Geist ent¬
sprungen seien.
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Lisenbaknunglück in Oberschlesten
Bisher neun Tote « nd 36 Verletzte

Kattowitz,  15 . Januar.
Freitag früh um 5.15 Uhr ereignete sich kurz

vor dem Bahnhof Mqslowitz  ein schwere,
Eisenbahnunglück . Der fahrplanmäßige Personen-
zua Auschmitz (Oswiecim )—Kattowitz des pol¬
nischen Netzes der oberschlesischen Eisenbahn fuhr
auf zwei Güterwagen aus , die aus der Hauptstrecke
standen und aus bisher unbekannten Gründen
nicht umrangiert worden waren . Bei dem Zu¬
sammenstoß wurden die Lokomotive , der Packwagen
und zwei Wagen des Personenzuges »öll,g zer¬
trümmert . Auch die beiden Güterwagen wurden
vollständig zerstört . Das Bahnhosspersonal wie
auch die Besetzung eines Kattowitzer Hikfszngrs
machten sich sofort an die Bergung der unter den
Trümmern liegenden Verunglückten . Sech» Tote
und 33 Verletzte wurden nach stundenlanger
Arbeit geborgen . . —

Von den Verletzten starben drei auf dem Wege
ins Krankenhaus , unter ihnen der Zugführer und
der Packmeister des Personenzuges . An dem Auf¬
kommen einiger Schwerverletzter , unter denen sich
der Lokomotivführer und der Heizer des Per¬
sonenzuges befinden , muß gezweifelt werden.

Das Unglück nahm so große Ausmaße an , da
dieser Personenzug regelmäßig mit Arbeitern
voll besetzt ist, die aus den Landgemeinden nach
dem ostoberschlesischen Industriegebiet zur Arbeit
fahren . Eine amtliche Mitteilung über die Ursache
des Unglücks liegt noch nicht vor . Die Hauptstrecke
Kattowitz —Auschwitz (Oswiecim ) ist vorläufig
noch für den Fernverkehr gesperrt , da die
Bergungsarbeiten noch andauern-

Zum Schiffszusammenstoß
im Nordostseekanal

Kiel , 15. Januar.
Zu dem Zusammenstoß zwischen den Dampfer«

„Nordmark " und „Lena Pstersen " im Nordostsee-
Kanal (vgl . auch die Bremer Zeitung vom 15. ds.
Mts .) erfahren wir noch, daß der Dampfer „Lena
Pstersen " der Orion -Schiffahrtsgesellschaft in Ro¬
stock die Unfallstelle verlassen hat und mit es
Kraft nach Vrunsbüttelkoog weitergefahren

Bei dem Toten , den der Zusammenstoß anff deut
Dampfer „Nordmark " gefordert hat , handelt es
sich um den Kohlentrimmer Heinrich Carst « « »
aus Bremen.

Leiche des Heizers Ijaden angetrieben
Emde «, 15. Januar.

Wie der Atlas - Reederei (Schulte
L Bruns ) vom deutschen Konsulat mitgeteilt
wird , ist die Leiche des in Narvik tödlich ver¬
unglückten Heizers des untergegangene«
Emder Dampfers „Afrika ", Andreas
Tjaden , an der norwegischen Küste an¬
getrieben  und inzwischen der Erde übergeben
worden.

Die in Rörvik erscheinende norwegische Zeitung
„Namdalels Folkeblad " bringt über die Bei¬
setzung des deutschen Seemannes , die am 5. 3a ».
in Rörvik erfolgte , einen ausführlichen Artikel.
2n diesem heißt es u . a . : Am Dienstagj 8. Jan .,
fand in Rörvik die Beerdigung des 28jährigen
deutschen Heizers Andreas Tjaden statt , der in
Narvik tödlich verunglückte und dessen Leiche in
dem Sarg von dem untergegangenen Dampfer
„Afrika " an Land trieb . Der deutsche Seemann
erhielt sein Grab neben dem eines lettischen See¬
mannes , der bei dem Untergang eines lettischen
Dampfers im Januar 1932 umgekommen war.

Die Beisetzung erfolgte unter starker Beteili¬
gung der Ortseinwohner , die dem deutschen See¬
mann dar letzte Geleit gaben und Kränze nieder¬
legten.

Für die Hinterbliebenen von«klbe l"
Cnxhaven , 15. Januar-

Nach dem Verlust des Feuerschiffes „Elbe I"
sind bei Bürgermeister Kloster mann  zahl¬
reiche Geldspenden für die Hinterbliebenen der
Besatzung eingegangen , die die stattliche Summ«
von 4865 RM . erreichten . Viele Spenden sind
auch Reichsstatthalter Kaufmann  in Hamburg
überwiesen worden . In einem Schreiben des
Reichsstatthalters an Bürgermeister Klostermann
heißt es : „Es ist mir eine Freude gewesen , festzu¬
stellen , daß die mit der Seefahrt schicksalhaft ver¬
bundene Stadt Cnxhaven «in warmes Herz für
die Opfer ' der See bewiesen hat , und ich bitte Sie,
den Spendern , soweit das im einzelnen möglich
ist, meinen Dank abzustatten.

Hochwasserschädenin USfl.
Newyork , 18. Januar.

Wolkenbrüche verursachten in den Staaten
Illinois und Missouri , Jndiana und Ohrs Hoch¬
wasser und Ueberschwemmungen . Mehrere Ort¬
schaften sind durch die Fluten vollkommen abge¬
schnitten , viele Wohnhäuser und Fabriken und
andere Gebäude , die in der Nähe von Flüssen lie-

en, wurden zerstört oder beschädigt . Zahlreiche
'armen mußten geräumt werden.
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Zusammenbrach der Hetze gegen Schmeling
flmerikaner fordern sportmännischen keift / Schmeling in der Rangliste vor Louis und vraddock!

Bereits vor einigen Tagen wurden in Newyork
Stimmen laut , die sich gegen den von gewissen
Kreisen hervorgerufenen Boytott wandten der
die Nichtdurchführung des Weltmeisterschafts-
kampfes Braddock gegen Schmeling zum Ziele hat.
„Herold Tribune ", eine der grössten New-
yorkcr Tageszeitungen , äusserte sich klipp und klar,
es führe zu weit , wenn man Schmeling , nur weil
er Deutscher sei, das ehrlich erkämpfte Recht zum
Wcltmeisterschaftskampf versagen wolle . Eine
neue Belehrung mutzte Samuel Untermeyer , wie
schon mitgeteilt , nun von der Staatlichen New-
uorker Voxkommission hinnehmen , die sich wei¬
gerte , zum Protest -Telegramm der „Anti -Nazi-
Liga " überhaupt Stellung zu nehmen.

Ganz eindeutig ist auch die Einstellung der
Newyorker „Citizens Protektive Lea-
gu  e", deren Präsident Kurt Mertig erklärte:
„Die Voykottbewegung steht im Widerspruch mit
allen amerikanischen Ansichten über sport-
männischen Geist und knir ylsz --" Allem Anschein
nach sieht Untermeyer den Zusammenbruch seiner
Boykottbcwegung schon voraus , denn seine letzte
Forderung , die er aus Palm Springs in Kali¬
fornien über USA . streute , war : „Wird ein Weg
gefunden , wonach Schmeling seinen Gewinnanteil
in USA . verausgabt , haben wir gegen die Durch¬
führung des Weltmeisterschaftskampfes nichts
einzuwenden ." Ob es Samuel Untermeyer wirk¬
lich nur um Schmelings Börse geht?

In diesem Streit um den Weltmeisterschasts-
kampf , der sich allmählich zu einer wirkungsvollen
Reklame für den Titelkampf Braddock gegen
Schmeling anlässt , greift nun wieder ein neues
Angebot ein . Jack Kearns , der frühere Betreuer
Jaä Dempseys , bietet Braddock 450 008 Dollar
für einen Kampf gegen Joe Louis , der auf dem
Navin Field in Detroit durchgeführt werden soll.
Nun , so verlockend diese Summen für den Welt¬
meister auch sind, er mutz zunächst einmal am 3.
Juni in Newyork seinen Titel gegen Schmeling
verteidigen ! So will es der bereits unterzeichnete
Vertrag , so will es aber auch die amerikanische
Sportwelt.

In ihrer Rangliste , die Amerikas Boxsport-
zeitung „Der Ring " alljährlich im Januar ver¬
öffentlicht , stellt das Newyorker Fachblatt im
Schwergewicht Max Schmeling an die erste Stelle,
ihm folgen 2oe Louis und dann erst Weltmeister
James Jimmy Braddock . Schmeling steht sogar
allein in der Gruppe 1, während Louis und
Vraddock der zweiten Gruppe zugeteilt wurden
Als zweiter Europäer erfreut sich der Schotte
Benny Lynch grosser Sympathien in den Ver¬
einigten Staaten , er wurde im Fliegengewicht
auf den ersten Platz gesetzt. In allen anderen Ge¬
wichtsklassen führen amerikanische Boxer.

Die Rangliste zeigt als die Weltbesten Boxer:
Fliegengewicht : Benny Lynch-Schott-

land ; Small Montana -Philippinen : Pete Kane-
England.

Bantamgewicht:  Sixto Escobar , Hnrry
Jeffra (beide Amerika ) .

Federgewicht:  Pete Sarron , Henry Arm¬
strong , Mike Velloise (USA .) .

Leichtgewicht:  Lou Ambers (USA .) ;
Pedro Montanez (Kuba ) : T . Canzoneri (USA .) .

Weltergewicht:  Barney Ross-USA . : Jack
Tarroll -Australicn : McLarnin -USA.

Mittelgewicht:  Freddie Steele -USA . :
Marcel Thil -Frankreich.

Halbschwergewicht:  John Henry Lewis-
USA . : Äl Eainer -USA . : Leo Kelly -USA.

Schwergewicht:  Max Schmeling -Deutsch-
land ; Joe Louis -USA . : James Braddock -USA . :
Baerlund -Finnland ; Jack Trammel -USA . i Leroy
Haynes -USA . : Al Ettore -USA . : Arture Eodey-
Chile ; Walter Neusel -Deutschland.

»

Wir wollen es uns versagen , zu den ein¬
zelnen Klassen der amerikanischen Welt¬
rangliste Stellung zu nehmen . An mehreren
Beispielen haben wir erlebt , wie unendlich
schwer es europäische Boxer hatten , in
Uebersee ihre wirklich hervorragende
Leistung mit dem höchsten Titel zu krönen.
Immer wieder wurden Auswege gefunden,
ihnen neue Gegner vorzusetzen und wenn
schließlich nach erschöpfenden harten Kämp¬
fen die Kräfte in einem der vielen Treffen
versagten und nur eine einzige Niederlage
einer Kette von Siegen gegenüberstand , so
mußten neue Boxkämpfe ausgesuchten wer¬
den , bis schließlich die mit vielen Hoffnungen
nach Amerika hinübergefahrenen Boxer den
Weg in die Alte Welt zurückfanden und lie¬
ber um einen Landesmeistertitel stritten , als
weitere Enttäuschungen hinzunehmen.

Wenn man jedoch Max Schmeling nun¬
mehr nach seinem Siege über den Neger¬
boxer Joe Louis wiederum , trotzdem noch
James Braddock den Weltmeistertitel trägt,
an die Spitze der Weltrangliste setzt , so kann
deutscherseits einer solchen Stellungnahme
nur beigepflichtet werden . Wer hörte denn
auch nur noch ein Sterbenswörtchen von Brad¬
docks Können , als Louis in vielen Kämpfen
Sieg nach Sieg feierte und es aussah , als
sei hier ein Boxer allerhöchster Dualität ge¬
funden ? Mit eisernem Fleiß und unerhört
hartem Training bereitete sich der Deutsche
Schmeling zum Kampf gegen den braunen
Bomber von Detroit vor und nicht nur die

deutsche Sportwelt und deutsche Presse stell¬
ten Schmeling nach seinem herrlichen Sieg
als den besseren Boxer hin : auch das Aus-
land pflichtete dieser Stellungnahme bei.
Daß nunmehr nach den neuerlichen Angrif¬
fen und Befehdungen Schmelings durch in¬
ternationale Juden und völlig unsportlich
eingestellte Elemente auch weite Kreise des
gesund denkenden amerikanischen Volkes
ihrer Ansicht Ausdruck verleihen , daß
Schmeling nicht nur der bessere Boxer sei,
sondern auf jeden Fall das Recht habe , auf
seinem Vertrag für einen Titelkampf gegen
James Braddock zu bestehen , erscheint uns
als ein schönes Beispiel dafür , daß der ge¬
sunde Sportgeist , wie er in der ganzen Welt
hochgehalten wird , doch noch weitaus stärker
ist als jene widerlichen Machenschaften dem
Sport völlig fremd gegenüberstehenden jü¬
dischen Hetzer , deren ganze Kraft nur in
einem zersetzenden und jede ehrliche und
aufbauende Arbeit auf allen Gebieten des
völkischen wie auch internationalen Lebens
hemmenden Streben besteht . mv-

Tischtennis
H. Laxer und Gesch. Schmiedchen bei den Deutschen

Tischtennismeisterschasten
Am 16. und 17. Januar finden in Verlin-

Hohenneuendorf die nationalen Deutschen Tisch¬
tennismeisterschaften statt , die für Bremen in
diesem Jahre von großer Bedeutung sind, da der
Gau Niedersachsen u . a . auch bremische Spieler als
Vertreter des Gaues nach Berlin entsendet . Die

Spielzeit 1036/37 ist ein Markstein in der Ge¬
schichte des bremischen Tischtennissportes , denn
zum ersten Male gelang es den Bremern , die
Vorherrschaft der Spieler aus Hannover , Braun¬
schweig und Göttingen im Gau zu brechen , und
gleich beide Eaumeistertilel für 1936/37 auf völlig
fremdem Boden zu erringen . Als Belohnung
für diese grosse Leistung werden Eaumeister Saxer
(TV . Werder ) und Gaumeisterin Frl . Gertraud
Schmiedchen (TV . Rot -Weitz) als Eauoertreter
an den Deutschen Meisterschaften teilnehmen und
versuchen , entscheidend in den Kampf einzugreifen.
Als zweite Vertreter in den Einzel -Konkurrenzen
entsendet der Gau dann noch Arnold (Eöttingen ) ,
Frl . Langer (Eöttingen ) und Frl Euschi Schmied-
chsn (Bremen ) > 2m Herren -Doppel hat der Gau
Arnold/Saxer , im Damen -Doppel Geschw.
Schmiedchen und im Gcmischt-Doppel Frl . Ger¬
traud Schmiedchen/Saxer und Frl . Langer/Arnold
gemeldet . Wenn unsere Spieler auch wohl keine
grosse Aussicht haben werden , die deutsche Extra-
Klasse zu schlagen so hoffen wir doch auf ein
ehrenvolles Abschneiden und wünschen unseren
Spielern auf ibrer Fahrt alles Gute.

Gleichzeitig mit den Meisterschaften in den Ein¬
zel- und Doppel -Konkurrenzen finden auch die
Kämpfe um die Eaumannschafrsmeisterschaft statt.
Jede Mannschaft besteht aus mindestens zwei
Spielern , die nach dem Davis -Eup -System ihre
Spiele austragen , insgesamt werden also vier
Einzel und ein Doppel gespielt . Die Eaumann-
schast von Niedersachsen steht sich bei den Herren
aus Saxer und Arnold zusammen , die jeder zwei
Einzel bestreiken und auch das Doppel spielen.
Bei den Damen spielen Frl . Gertraud Schmied-
chen und Frl . Langer jede zwei Einzel und Geschw.
Schmiedchen das Doppel.

Reichssportlehrer kefer in Rremen
Bei dem am Sonntag , 10 Uhr , in der Aula des

Lyzeums Kl . Helle vom Fachamt Schwimmen unter
Leitung des Reichssportlehrers Kefer stattfinden¬
den Ftlmvortrag werden die Filme „Vilder-
legen , „Lehrfilm des Kunstspringens " , „Olympia
1036 — Schwimmen " , „Olympia 1936 — Sprin¬
gen und Wasserball " und „Kunstschwimmen " ge¬
zeigt . Bei den praktischen Uebungen am Sonntag
um 16 Uhr im Hansabad wird die Olympia¬
siegerin Käthe Köhler das vom Verein für öffent¬
liche Bäder zur Förderung des Wasserspringens
eingebaute 1-Meter -Vrandsten -Sprungbrett ein¬
weihen . Zuschauer haben zu allen Veranstaltun¬
gen des Lehrganges für Wasserspringen Zutritt.

einheitliche Pflege des Reitsports
Hie neue Neichs-Neiterführerschuledes NS.-Neiterkorps

Leistungsreife und wehrreife
Vie Richtlinienfür die Körpererziehungin der Schule

Der Neichswalter des NS .-Lehrerbundes und
der Reichserziehunflsminister haben in einer Aus¬
sprache in Berlin rhre übereinstimmende Anschau¬
ung über die nationalsozialistische Leibeserziehung
in der Schule festgestellt . Die Reichszeitung der
Deutschen Erzieher veröffentlicht aus diesem An¬
laß eine grundsätzliche Darlegung der neuen Richt¬
linien . Nachdem die notwendigen Vorbereitungen
in der Ausbildung der körperlichen Erzieher in
der Schulverwaltung getroffen seien , sei jetzt der
Augenblick gekommen , die nationalsozialistische
Leibeserziehung in der Schule endgültig zu ver¬
ankern . Sie dürfe nicht ein technisches Unterrichts¬
fach zum Zwecke der Körperbildung werden oder
gar ein Mittel zu dem Zweck, Fertigkeiten einzu¬
drillen . Die nationalsozialistische Leibes¬
erziehung  müsse ein unmittelbarer
Bestandteil der Eesamterziehung
werden , um den politischen Kämpfer vom Leib
her zu formen . Der Turnlehrmeister der Ver¬
gangenheit werde durch den begeisterten Leibes¬
erzieher ersetzt. Der Aufbau der körperlichen Er¬
ziehung werde in drei grosse Entwicklungsstufen
gegliedert , deren jede einen Erziehungsschwer¬
punkt besitze, der sich aus der körperlichen , geisti¬
gen und seelischen Struktur des Kindes und seiner
Entwicklung ergebe . Das Spielturnen , das Ee-
schicklichkeit'sturnen und die Erziehung zu kämpfe¬
rischer Härte und Einsatzbereitschaft im Gefüge
einer Mannschaft unter besonderer Betonung des
Boxens und des Fußballspiels . Auf diese Weife
durchlaufe der Jugendliche den Weg von der
Körperreife über die Leistungsreife zur Wehrreife.
Für alle Schulgattungen sei nur eine Form der
Leibeserziehung massgebend , die früheren sozialen
Unterschiedlichkeiten gebe es nicht mehr . Die For¬
derung des Führers , dass der Jugendliche minde¬
stens zwei Stunden am Tage Leibesübungen trei¬
ben müsse, werde im Rahmen des Eesamtstunden-
plans weitgehend erfüllt . Die tägliche Turnstunde
müsse unter allen Umständen kommen . Die Lei¬
stungsbewertung erfolge durch Beurteilung des
Schülers nach Leistung und Leistungsmöglichkeit.
Der Leibeserzieher erhalte damit auch entscheiden¬
den Einfluss Lei der Beurteilung des Charakters
e' vcs Schülers.

»Sport und Rasse"
Die Deutsche Gesellschaft für Rassen-

hygiene , Ortsgruppe Bremen , und die Fachgesell-
sttzast für Rassenhygiene des  Naturwissen¬
schaftlichen Bereins Bremen hatten ihre
Mitglieder zu einem im Naturwissenschaftlichen Kcüri-
nett des Realgymnasiums veranstalteten Vortrags¬
abend geladen , aus dem Dr . med . H . Chr . Rase¬
rn e h e r - Bremen über „ Rasse und Sport " sprach . Der

WInterspori -V/etterberlekt

Vortragende gab zunächst eine Defination des Be¬
griffes „ Sport " und kam zu dem ' Ergebnis , daß er
Leibesübungen körperdurchbildender Art bedeute und
nach Sippel Bsioegung und Freude ausdrücke . Guts,
Muths bezeichnet die Leibesübungen als Arbeit im
Gewände der Freude . Wie bekannt , ist eine Verbesse¬
rung der Rasse durch eine direkt « Einwirkung des
Sports nicht möglich , sondern es verbleibt allein die
Pflege und Entwicklung der vorhandenen Anlagen.
Stets aber sind es rassisch hochwertige Menschen , die
bei Berücksichtigung aller erforderlichen Vorsichtsmaß¬
nahmen Leibesübungen treiben und auf diesem Gebiet
auch erfolgreich sind . Besonders der Frauensport be¬
darf einer steten sportärztlichen Ileierwachung , wenn
sich nicht im Lause der Jckhre nachteilige Folgen be¬
merkbar machen sollen.

Mit Unterstützung eines anschaulichen Lichtbild¬
materials charakterisierte der Redner svdgnn die ver¬
schiedenartige geistige Einstellung der Rassen zu den
Leibesübungen . Hier ist zu beobachten , daß die Rassen-
zugshörigkeit für die einzelnen Gebiete der Leibes¬
übungen von besonderer Bedeutung ist , To zeigen die
Indianer beispielsweise eine hochentwickelte Ver¬
anlagung für Langstrcckenläusc , wie sie keine andere
Raffe ausweist . So sind Feststellungen getroffen wor¬
den , daß einzelne Indianer 1k Stunden bei einem
Durchschnitt 15 Kilometer ununterbrochen lausen
können.

Während Pros . Tirala -München in erster Linie das
rassische Erbgesüge betont , setzt Dr . Jentsch nicht die
Rasse , sondern in stärkerem Maße die körperliche Kon¬
stitution für sportliche Erfolge voraus . Die gezeigten
Beispiele aber zeigen , daß man für das Verhältnis
zwischen Rasse und Sport hinsichtlich seiner erfolg¬
reichen Ausübung keinen Eesamtnenner sinken kann.
Der überaus lehrreiche Vortragsabend schloß mit einer
Aussprache und einem Nachwort Dr . Dunckers.

Ick.

o, ÜZ 2 -e Slu

rorkknns -1 rr 2 - ent ent
veullv -lLe« o 21 2 llsvv wnt ent
8ekisrkH —2 18 5 ?» r>r> Mit ent
.̂ onnerrdors
Kt .Lnckrsnsds. 17 S xekärnt: Mit ent
k'rieckriabsbi '.
Srooksir
Üorodtssiraä.
tkakvHLkivs 0 L 1 ?nr >r> stsUenv
k'rsiiövvLtLät
8klä Tölr -1 7 lüokHrrU. stsNanv
Obvrstork -f-2 3V 2 ITrn «rat rrut
Okersinmsipt, 0 so 5 seUr enit sedr lrut
siednsskkrnsrl -7 340 10 kulver Mit mäüikr
krudestsiv — — _
kIoT-ilisxriväs
ksläbsrir —1 30 S v'bsrsedt vakLiL mäkle
St . ÜIusisL
SLULaivLlLvä 4- 10 stvUenro. stsUsuv.
Trldvikr — —
Wirrterdsrkr i—»
XVassei 'inivve
OdsrUok -3 2S 10 «vt LUd

-2 1S s kulver gilt Mit
- < 18 5 ltlit ent

Xsuk .-IsvssU. —5 20 5 kulvor 8slir ent
Oder ^ iHsevt. —S 25 ssRr kral svLr Tut

—4 10 kalvvr Mit ent
-3 18 Bulvvr Svlir 2T1 ssdr

lrerktr .-LuuiZv -ic 7L Llllver ssdr sedr rrut
4>tr . Svbnvsb. -ic 40 vsrvvUt sskr L7U sakr ent

L Letcöivt viLSlL MSSie

Auf dem Gelände der Reichs -Reiterführerschule
in Berlin -Zehlendorf gab am Donnerstag der
Führer des Nationalsozialistischen Reiterkorps,
Obergruppenführer von Litzmann,  einen
Einblick in sein Aufgabengebiet , Bor Jahres¬
frist wurde das NSRK . auf Befehl des Führers
ms Leben gerufen und mit der Aufgabe , die vor¬
militärische Ausbildung im Reiten und Fahren
durchzuführen , betraut.

Am 15. Januar beginnt auf dem Gelände der
Reichs -Reiterführerschule der erste Lehrgang , der
Reiten , Fahren , Pferdepflege usw . umfasst und
durch Vortrüge allgemeiner Art ergänzt wird.
In diesen Lehrgang eingeschlossen ist die Pflege
des Kleinkaliberschießens und eine allgemeine
sportliche Körperschulung . Zur ersten Schulung
wurden 30 Männer aus allen Teilen des Reiches
zusammengerufen , die vier Wochen lang unter¬
richtet werden . Für die nächsten Lehrgänge ist
eine Beteilgung von 36, später sogar von 72 Mann
vorgesehen.

Das NSRK , überwacht den reiterltchen Betrieb
in der SA ., 2S „ den Fahrschulen und ländlichen'
Reitervereinen sowie der Reiterschulen . Gegen¬
wärtig umfaßt das NSRK . einen Bestand von
70 000 Mann . Ueber die aufgeführten Aufgaben
hinaus überwacht das NSRK . auch die reit-
sportliche Vetätigung auf den Ordensburgen und
in der KdF .-Organisation.

Mit der Reichs -Reiterführerschule unter Ober¬
gruppenführer von Litzmann und ihren noch im
Entstehen begriffenen Einrichtungen in Zehlendorf
ist die Grundlage einer einheitlichen reiterlichen
Ausbildung und Pflege des Reitsports geschaffen,
sowohl in Hinsicht auf die vormilitärische Aus¬
bildung als auch auf die Weiterbildung ehe¬
maliger Heeresangehöriger und Reserveoffiziere.

..fldolf - kjitler-5hrenpreis"
für besondere Leistungen im Motorsport

Der Reichsluftsportführer teilt mit : „Der
Führer und Reichskanzler stiftet für besondere
Leistungen im Motorflugsport einen Ehrenpreis
und einen Geldbetrag von 10 000 Mark . Der
Preis wirb für die motorsportliche Bestleistung
im Kalenderjahr zuerkannt . Der Ehrenpreis wird
im allgemeinen zusammen mit dem vollen Geld¬
betrag gestiftet . Dieser kann geteilt werden , wenn
mehrere einer Auszeichnung würdige Be¬
werbungen vorliegen . Der Reichsminister der
Luftfahrt prüft , welche Bewerbungen einer Aus¬
zeichnung würdig sind und legt diese zur Ent¬
scheidung über die Zuteilung des Preises dem

Führer und Reichskanzler vor . Der Bewerber
mutz Deutscher sein und dem Deutschen Luftsport-
verband angehören . Ausführungsbestimmungen
erläßt der Reichsminister der Luftfahrt ."

Zünf Rorweger nach Rremen
Der norwegische Tennisverband hat sich ent¬

schlossen, für di« Internationalen Hallentennis¬
meisterschaften von Deutschland in Bremen zwei
Männer und drei Frauen zu nennen . Es sind dies
Fritz Jenssen , Dick Vjurstedt , Ada Werring , Jda
Wrede -Holm und Frau With.

2er Jacht - club von Deutschland
Die Vorbereitungen für die Gründung des Pacht-

Clubs von Deutschland sind so weit gediehen , dass
die Gründungsversammlung nach einer Bespre¬
chung beim Verbandsfllhrer des Deutschen Legler-
verbandes auf Sonnabend , den 23. Januar , nach
Kiel festgesetzt werden konnte.

Marie kjerber außer kefecht
Maxie Herber , die Freitag zur Teilnahme an

den Deutschen Kunstlaufmeisterschaften in Ham¬
burg eingetroffen ist, kann infolge einer am letzten
Sonntag beim Training erlittenen Sehnenzerrung
nicht an den Start gehen . Nach Meinung des
Arztes mutz sich Maxie Herber Schonung aufer¬
legen und dürfte daher für die nächsten 14 Tage
ausser Gefecht sein.

Skiläufer helfen dem MiM.
Am 17. Januar , also am morgigen Sonntag,

sind die Skiläufer an der Reihe , dem WHW . zu
helfen . Sämtliche Wintersporttreffen , die an
diesem Tage vor sich gehen , als beispielsweise die
Vobmeisterschaften der deutschen Junioren in
Schreiberhdu , die bayrischen Skimeisterschaften in
Oberammergau und der 14. Harzer Staffellaus,
stehen im Zeichen der Sportler und Sportfreunde,
die die Aermsten der Armen nicht vergessen . Wir
hoffen , dass Frau Holle sich dem Unternehmen
günstig zeigt und ihrerseits durch eine kräftige
„Schneespende " zum Gelingen des Werkes bei¬
steuert.

Ein tragisches Ende hatte der frühere Flieger -Welt¬
meister Jver Lawson , der in Newark aus dem
Fenster stürzte und dabei tödliche Verletzungen erlitt.
Lawson gewann im Jahre 1804 in Paris den Welt¬
meistertitel der Bernssslieger.

Zcchre Vlumenchaler Turnvereinv. 1862
kunstturn -vereinswettkampf am 16 . Januar — Starke Reteiligung bremischer Vereine

Um die vereinsmeisterschastDer Vlumenthaler Turnverein sieht in diesem
Jahre auf 75 Jahre seines Bestehens zurück. Eine
vielseitige Folge von Veranstaltungen steht im
Zeichen dieses Jubiläums und zeigt damit gleich¬
zeitig die Leistungsfähigkeit des Vereins . Mit
dem Hauptverein haben aber auch noch eine Reihe
von Abteilungen Jubiläum . So kann die Knaben¬
abteilung auf eine 50jährige Arbeit zurückblicken,
seit 40 Jahren turnen die Turnerinnen im Verein
und die Frauenabteilung besteht 10 Jahre . Aus
der Fülle der Veranstaltungen des 75jährigen Be¬
stehens nennen wir u . a . den grossen Kunsttnrn-
wettkampf . der am heutigen Sonnabend steigt , das
Winterfest im Februar , Schauturnen aller Abtei¬
lungen im März oder April , einen Handballspiel¬
tag zu Pfingsten , einen Spieltag in den Sommer¬
spielen , Mannschafts - und Vereinswettkämpfe auf
dem vereinseigenen Turnplatz.

Heute abend wird Vlumenthal den ersten dies¬
jährigen Mamrschaftswettkampf im Geräteturnen
erleben . Anläßlich seines 75jährigen Bestehens
eröffnet der Vlumenthaler Turnverein mit diesem
Kampf die Reihe seiner Jubiläumsveranstaltun¬
gen . Als Teilnehmer an diesem Kampf stehen die
Vereinsmannschaften von MTV . o. 1875, Bremen,
Tv . Gut Heil Arbergen , Eeestemünder Turnverein,
Hastedter MTV ., Bremer Turngemeinde und Vlu¬
menthaler Tv . fest. Damit dürften neben den
augenblicklich stärksten Mannschaften des Kreises
Bremen auch noch die bekannte Turnermannschaft
des Eeestemünder Tv . zusammentreffen . Da in
allen Mannschaften Geräteturner von Ruf mit-
turnen , sollte es zu einem spannenden Verlauf
kommen. Auch die Frage nach dem besten Turner
ist nicht vorher zu lösen . Wenn auch Ernst Peters,
BTE ., hier die meisten Aussichten hat , so treffen
wir daneben aber noch Könner wie Funke , BTE .,
Rau und Pundsack , Hastedt , Johannsen , Hollnagel,
Wrede , MTV . von 1875, Asendorf , Arbergen,
Elias und Hulli » , Blumentlsal , Kohlmann und
v. Erdewyk , Geestemünde . Der Wettkampf be¬
ginnt am Sonnabend 19.45 Uhr im Hotel „Union"
in Blrtmevthal.

Wie schon gemeldet wurde , wird in diesem
Jahre erstmalig auch eine Vereinsmeisterschaft im
Geräteturnen ausgetragen . In den Kreisen
werden in Kürze die ersten Vorkämpfe hierfür
stattfinden . Der Weg von der Meisterschaft im
Kreis über die des Gaues , der Eaugruppe bis zur
Deutschen Vereinsmeisterschaft wird sehr schwer
sein , denn nur die vier besten Turnvereine kom¬
men in die Entscheidung . Am Sonntag findet in
Kassel ein Mannschaftswetturnen zwischen der
Netteren Casseler Tgd ., dem MTV . 1879 Mün¬
chen, dem Tv . Bad Kreuznach und der Hamburger
Tschft. von 1816 statt . Da in diesen vier Mann¬
schaften eine Reihe von deutschen Spitzenturnern
mitwirken , so hat man hier nicht ganz zu Unrecht
von einer Vorentscheidung zur Deutschen Vereins¬
meisterschaft gesprochen , ll . a . finden wir folgende
Turner in den Mannschaften : Olympiasieger
Frey , Steffens , Friedrich , Schmelcher und Wede-
kind.

lärauerliolzin vremen
Die Tanz - und Bewegungschorvorführung der

Vremerhavener Mädel unter Hermann Grauer-
holz findet diesmal Sonntag , den 31. Januar,
11 Uhr morgens im Schauspielhaus in Bremen
statt . Zur Aufführung gelangen die neuen Be¬
wegungsfestspiele „Mädel heraus " und „Tanzende
Kumpanei " , ferner einige chorische Tänze . Da
auch in diesem Jahre der Erauerholz -Vorführung
wieder grosse Anteilnahme entgegengebracht wird,
weisen wir darauf hin , dass über Kartenverkauf
usw. im Sporthaus Schlüter , Bremen , Georg-
strasse 37, Auskunft erteilt wird.

flufiakt im Zrauenturnen
Die Turnerinnen des Kreises Bremen haben

sich auch im neuen Jahre wieder einen umfang¬
reichen Arbeitsplan vorgenommen , aus dem die
ersten Veranstaltungen bereits begonnen haben.
In den Kreisschulen geht die Arbeit sofort weiter
und zwar turnten bzw. turnen die beiden

Arbeitsgemeinschaften gestern und heute und die
Borturnerinnenschule Dienstag , 19. Januar , je¬
weils in der Turnhalle des Realgymnasiums.
Letzten Dienstag war bereits die erste Uebungs¬
stunde der Leiterinnenschule . Am 24. Januar folgt
dann der grosse Kreisturntag , der die erste Vor¬
arbeit für das Kreisturnfest bringen soll. — Am
Sonntag treffen sich in der ABTV .-Turnhalle
die besten Turnerinnen des Kreises zu einem
Auswahlturnen für die Meisterschaftskämpfe im
Frauenturnen . Da anzunehmen ist, dass auch aus
dem Kreise Bremen eine Reihe befähigter
Turnerinnen in die Meisterschaftskämpse ein¬
greifen können , wird dieses erste Probeturnen zu
beachten sein . Es wird sich hierbei in erster Linie
darum handeln , die kurz vor Weihnachten ver¬
öffentlichten Pflichtübungen den Turnerinnen zu
übermitteln und bei dem Turnen gleich festzu¬
stellen , wie weit die Befähigung reicht . Dieses
Auswahlturnen beginnt Sonntag , 15 Uhr.

Ningtennis-Iurnier flblv . — 1NIV.
Das bisher wenig als Wettspiel gepflegte

Ringtennis  hat sich in den Kreisen der Ver¬
eine des Fachamtes Turnen in den letzten Jahren
immer neue Freunde erworben . Wer einmal
Ringtennis als Wettkampf  betrieben hat,
der wird die hohen körperbildenden Werte dieses
an sich so anspruchslosen Spiels am besten er¬
fahren . Es ist deshalb erfreulich , dass nun schon
Vereinsmannschaften so weit geschult sind, dass sie
ein Vereinsturnier austragen können . Je 6 Spie¬
ler vom ABTV . v. 1860 und vom MTV . 1875
werden am heutigen Sonnabend in der MTV .-
Turnhalle , Eottfried -Talle -Strasse , erstmalig ein
Ringtennis -Turnier durchführen . Hierbei werden
6 Einzel - und 3 Doppelspiele gespielt . Freunde
dieses neuen Spiels werden heute abend Gelegen¬
heit haben , eine Reihe schöner Ringtennisspiele zu
sehen. Die Aussichten beider Mannschaften sind
sich ziemlich gleich, wenn man auch den ABTV .ern
wohl etwas mehr zutrauen dürfte , da die Spieler
dieses Vereins sich schon etwas länger mit dem
Ringtennis beschäftigt und verschiedene Wettspiele
im letzten Sommer ausgetragen haben.

Her Sport am Sonntag
Der Winter hat seinen Einzug gehalten und mit

ihm beherrscht der „ Weiße Sport " das Programm . Im
Eissport

stehen Männer und Frauen in Homburg im Kamps
um die Teutschen Kunstlaus .neisterschasten , wo
gleicher Zeit auch die Eiszielschietz -Meisterschasten um
die Meistertitel aus dem Spiel stehen . Telbstverständ.
sich , daß sich unser Olympiasieger - und Weltmeister-
Paar Herber/Baier zusammen und in den Einzel-
Wettbewerben bei den Kunstlausmeisterschasten densel¬
ben . Außerdem kommen im Reich verschiedene Ei °-
hvckeykämpfe zur Durchführung , so in Düsseldors , Kre-
ield . Nürnberg . Eormisch , Salzburg und in
steigt die Begegnung zwischen der Schiveiz und Frank¬
reich . Tic norwegischen Eisschnellaus -Meisterschastzg
der Männer werden in Ejövik ausgetragen . Ter

Skisport

bringt gleichfalls eine große Zahl von Veranstaltun¬
gen . In Qberammergau wird um die Titel der
Bayrischen Meisterschaften gekämpst ^ und in allen deut¬
schen Wintcrsportplätzcn gibt es Skirennen , darunter
auch die Schwäbischen Stafset -Mersterschasten in
Baiersbronn und der Harzer Stasfellaus Brockcn-
Altenau . Bei den Internationalen Fra -uenwettbe >vcr-
ben in Grindelwald gebt unsere Olympiasicgerin
Christi Cranz an den Start . Auch im

Schlittensport

gibt es Meisterschaftskämpse der Junioren im Bob¬
sport und die Norddeutschen Viererbob -Meisterschaften
in Hahnenklee . Die Thüringischen Nodelmcisterschasten
auf Naturbahn werden in Friedrichroda ausgcsahren.
Im

Futzball

geht es in allen Punkten um die Punkte , wobei alle
Mannschaften beschäftigt sind . Genau so wird im

Handball

der Kampf um die Gaumeisterschasten fortgesetzt , wenn
auch hier das Programm durch das Hallenturnier in
der Dortmunder Westsalerchalle eine kleine Ein¬
schränkung erfährt.

Hockey und Rugby
bieten das an Sonntagen gewohnte Bild der Punkte,
und Freundschastsbcgegnungen . Der

Tennissport

beschert uns mit den Deutschen Tischtennis -Meister¬
schaften in Berlin am Wochenende spannende Kämpfe.
Daneben gehen in Kopenhagen die Skandinavischen
Hallenmeisterschaften vor sich und Schweden und
Frankreich stehen sich im Endspiel um den vom König
von Schweden gestifteten Hallen -Tennispokal in Stack¬
holm gegenüber . Italien und Oesterreich treffen sich
in Mailand zu einem Länderkampf . Der

Radsport

gipselt im Länderkamps Deutschland — Holland in der
Stuttgarter Stadchalle , doch versprechen auch die
Bahnrennen in der Teutschlandhalle guten Sport . In
Brüssel ist am Sonntag Sechstageschlnß und Bahn.
rennen haben noch Kopenhagen , Antwerpen und
Paris . Der

Pferdesport

hat Trabrennen in Ruhleben , Altona -Bahrenseld und
München -Daglsing , sowie Galopprennen rm Ausland
in Bincennes , Nizza und Pari . Vervollständigt wird
das Sportgeschehen im Schwimmen  durch da?
Roichsofsene in Nordhausen , das Internationale in
Rotterdam , durch Berussboxen  in Hamburg,
WHW . - Fechten in Berlin und Turnen  in
Kassel und Mrrih.

Amtliche Bekanntmachung
An alle Vereinspressewarte des Kreises Bremen

Alle Vereinsleiter des Kreises Bremen im
Gau 1HI Niedersachsen des Deutschen Neichs-
bundes siir Leibesübungen werden hiermit
gebeten , dem Unterzeichneten umgehend die An¬
schrift ihres Vereinspressewartes auszugeben , da¬
mit ich eine einwandfrei vollständige Anschristen-
liste an den Eaupressewart weiterleiten kann.

Gleichzeitig werde » alle säumigen Bereinsleiter
daran erinnert , daß die 2. Vestandserhebung nun¬
mehr restlos durchznsiihren ist. Die nach dem
6. Januar ihrer Pflicht noch nicht genügt haben,
werden hiermit letztmalig ermähnt und ani-
geriittelt.

Heil Hitler!
Kreispreffewart Gustav Sanft,

Bremen , Rheinstr . 114

Zusammenschluß in Kröpelingen
Wie wir hören , wird beabsichtigt , die beiden in

Gröpelingen ansässigen Vereine Blau -Weiss und
ETS . zusammenzuschließen . Dieser Schritt , der
im Zuge der Neuordnung des deutschen Sportes
erfolgt , wird sicherlich in Bremen und vor allen
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Dingen in Gröpelingen von den interessierte
Sportkreisen begrüßt werden . Die ersten Bespre¬
chungen in dieser Angelegenheit haben unter der
Leitung des Pg . Nothdurft bereits stattgefunden.

Zußball der unteren Klassen
Am morgigen Sonntag findet ausser dem noch

aus der 8. Klasse rückständigen Punktspiel des
ersten Durchgangs um 10 Uhr zwischen den beiden
zweiten Mannschaften Bremen -Bestgheimer Oel-
fabriken und Norddeutscher Lloyd der Beginn der
zweiten Halbzeit der Meisterschaftsserie 1938,M
für die unteren Klassen in der Staffel Bremen
statt . Der Spielplan hierfür ist wie folgt fest¬
gelegt worden:

2. Llasse : 10 Uhr : Komet 2 gegen Vlumenthal 2 (Schweins-
Blau -Weiß ) ; 12.30 Uhr : VSV . 2 gegen FV . WoltmershausenL
(Krohne -BBO .) : 14 Uhr : Blau -Weitz 2 gegen Bremer Sport«
freunde 2 (̂Pusch -TV . Breina ) ; Union 2 gegen Werder L
(Krohne -Br
freunde 2 (Pusch -!
(Rupprecht -Postsportoerein ) .

3. Klasse : 14 Uhr : Bremer Turngemeinde 2 gegen TL.
Woltmershausen 2 (Blanke -Martin Brinkmann , Bremen ) ; Em«
tracht 2 gegen Brema 2 (Röhrs -Gröpelingen TuS .) ; Listen »
gegen MTV . Hastedt 2 (Leonhardt -Martin Brinkmann , Hemc^
lingen ) ; Polizeisportoerern gegen Sportfreunde Hemelingen -
(Scheiolich -Martin Brinkmann , Hemelingen ) .

4. Klaffe : 10 Uhr : Reichsbahnsportoerein 2 gegen Mmtin
Brinkmann Bremen 2 (H. Eckstein-SpuSp . 96 JK .) ;
VfR . Bremen 2 gegen FC . Lloyd 2 (Earlich -Komct ) : Spiel u.
Sport 96 JK . 2 gegen Bremer Straßenbahn 2 (Kaufmann«
VSV .) ; VfL . Bremen 2 gegen Cröpelinger TuS . 2 (Liess«
Bremer Turngem .) .

5. Klaffe : 8 .30 Uhr : Werder 3 gegen Bremer Sportverein 3
(Stern ) ; Blau -Weig 3 gegen Bremer Sportfreunde F ..rv-^
(Brema ) ; 12.30 Uhr : Bremer Sportfreunde 3 gegen Union s

^C . Lloyd ^; 14 Uhr : Brema 3 gegen Eintracht 3 (Bremer
6. Klaffe : 6 .30 Uhr : TV . Woltmershausen 3 gegen Bremer

Sportfreunde 4 (Stern ) ; Brema 4 gegen Werder
Weiß ) ; Bremer Turngemeinde 3 gegen FV . Woltmershau eno
(VfR .) ; 10 Uhr -. Blau -Weitz 4 gegen Bremer Sportverein 4
(Cröpelinger TuS .) .

7. Klaffe : 8.30 Uhr : Komet 4 gegen Bremer Turngemeinde^
(Bremer Sportfreunde ) ; Bremer Sportfreunde 5 gegen r -tern-
(Br . Straßenbahn ) ; 10 Uhr : Werder 5 gegen SpuSp . 9v
(MTV . Hastedt ) ; Schwachhaufen 2 gegen Bremer Sportsreunve
F . W . 8 (Eintracht ) .

8. Klasse - 8.30 Uhr : Bremer Sportverein S g«S°n
Brinkmann Bremen 3 (Maschinenfabrik Bremen ) ; 10 Uhr . - r
mer Turngemeinde 6 gegen Leeste 2 (Martin Brinkmann » i
men ) ; 12.30 Uhr : Eiche Horn 2 gegen Martin Dnnkma
Hemelingen 2 (Schwachhausen ) .

g. Klasse : 8.30 Uhr : Reichsbahnsportoerein 3 gegen
linger TuS . 3 (Norddeutscher Lloyd ) ; 10 Uhr : Werder 6 geg
Maschinenfabrik Bremen 2 (Union ) ; Bremer Sportfreunde
gegen VfL . Bremen 3 (Bremer Turngemeinde ) .

40. Klasse : 10 Ilhr : TB . Brema 5 gegen FL . Ll-A -
lReichsbahnsportoerein ) : MTV . Hastedt 3 gegen »
Gröpelingen 5 kVsL . Bremen ) : VsR . Bremen gegen
freunde Hemelingen 3 (Bremer Sportfreunde ) .

11. Klasse : 8.30 Uhr : VfR . Bremen 4 gegen Werder 7 M.
Lloyd ) ; 12.30 Uhr : Bremen -Vesighermer Oelfabrrken 3 gcS'
Bremer Sportfreunde F W . 10 (TV . Brema ) ; Bremer Turn
gemeinde 6 gegen Bremer Sportverein 6 (FV . Wownei.
Hausen ) .

Alt -Herren -Klasse : 10 Uhr : FV . Woltmershausen gegen
Martin Brinkmann Hemelingen (FE . Stern ) ;
verein gegen Bremer Sportfreunde (MTV . H^ dt ) . 6 '
Stern gegen BBV . Union (FV . Woltmershausen ) : Euttray
gegen Bremer Sportfreunde F . W . (VfL . Bremen ) .

Die 7., 8 ., 9., 10. und Alt -Herren -Mannschaft . von » r>.
Sportfreunde F . W . sowie Eintracht Alt -Herren -Mannsc-iE>
nehmen an den Punktspielen ohne Punktwertung teil.

In B - ln - r (USA .) ist im Alter von 59 JE
Frank Milhon gestorben . Milhon war der erste
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Deutsches Benzin und Schmieröl
Neue Großtaten der Technik

Berlin, 15. Januar.
Auf einer Kundgebungdes nationalsozialisti-

sehen Bundesdeutscher Technik, die gemeinsam
mit der Deutschen Gesellschaft für Mineralöl-
forschung und der Brennkrafttechnisehen Ge¬
sellschaft durchgeführt wurde, schilderte als
erster Vortragender Prof. Dr. Bergius, Heidel¬
berg, die Entwicklungsgeschichte der ersten,von der IG Farbenindustrie im Werk Leuna
erstellten ersten großen Kohlehydrier-Anlage.
23 Jahre, bevor der zweite Vierjahrcsplan inKraft trat , habe man au der Entwicklung des
Verfahrens gearbeitet. D

Anschließendberichtete Geheimrat Prof. Dr.
Franz Fischer,  Mülheim, über Arbeiten des-,

n 9« W*- Kaiser -Wilhelm-Instituts für Kohlenforschung
'* ' in  Mülheim-Ruhr, das seiner Leitung seit der

V feHaigy» ’ Gründunguntersteht. Er sprach zunächst über
f? 'die grundlegenden Untersuchungen der Ver-
Dschwelnng deutscher Steinkohlen
j/ und Braunkohlen,  die dort in den ersten'$ ■ Jahren ausgefiihrtwurden und ein zusammen-
P - fassendes Bild über die Möglichkeitder Ge¬

winnungvon Schwelteer aus deutschen Kohlen
ergaben. Hieran schloß er einen Bericht über

fp die im Institut gefundene Synthese des Benzols
j )' aus Methan und über die Synthese des Aze-

tylens aus Methan, die heute noch nicht in der
' ^ ' Technik ausgeführt werden, da die Rohstoff¬

grundlage' dafür nicht so günstig ist wie für
die Benzinsynthese aus Kohlen¬
oxyd und Wasserstoff.  Letztere geht
hauptsächlichvon Koks aus, der mit Hilfe von
Wasserdampf in Wassergas verwandelt wird,
und hat dadurch in Deutschland eine unbe¬
grenzte Rohstoffgrundlage. Anstatt der Benzin¬
synthesemit der Kokerei zu koppeln, die neben
Koks Kokereiteer und Benzol liefert, wie dies
geschieht wenn Koks als Ausgangspunkt ver¬
wendet wird, ist es auch möglich , die
Benzinsynthese mit der Kohlen-

t#  Verschwelung zu verkoppeln,  also
k zunächstSchwelteer herzustellen und dann denverbleibenden Halbkoks in das Gemisch von:

Kohlenoxyd und Wassergas zu verwandeln. Ge-
heimrat Fischer besprach die mit der Benzin- ,

i1■ Synthese erzielbaren Primärprodukte, nämlich:
Tf“’Benzin, .Dieselöl,. Paraffin,. Ceresin, und ging
f‘  dann auf .die Sekundärprodukte über, deren zur

Zeit wichtigstes die Schmierölesind. Diese wer- :
den durch eine weitere Synthese aus den-
Olefinen der Primärprodukte erzeugt. Er gab:
der Meinung Ausdruck, daß die Sekundärpro¬
dukte, die sich durch Weiterverarbeitung der

-Primärprodukte gewinnen lassen, weitere Fort-
' schritte im Sinne der Bestrebungen des Vier- •
.jahresplanesbringen werden.

Dr. Buetefisch  sprach im Auftrag' desAmtes für deutsche Roh - und Werk¬
stoffe  über die wirtschaftspolitische Bedeu- '
tung der Kraftstoff- und Mineralölversorgung
Deutschlands im Rahmen des Vierjahresplans.
Nach Würdigung der ungeheuren Leistungen
von Wissenschaftund Technik zur Entwicklung
der Mineralölsynthesen, die erst durch die Wei¬
sungen des Führers ihre überragende wirt¬
schaftspolitische Bedeutung gewannen, behan¬
delte der Vortragende an Hand von Verbrauchs-
Zählen, das stetige Anwachsen in der Verwen¬
dung von Mineralölprodukten, das im wesent¬
lichen ans der zunehmenden. Motorisierung desVerkehrswesen entstanden ist. Die Sicherstel¬
lung der Verkehrsbeweglichkeit konnte nicht
dem freien Spiel der Welthandelskr'äfte über¬
lassen bleiben, sondern mußte aus eigener Kraft
erfolgen. Bei Aufstellung des.Planes zur,Siche- .
rung der Unabhängigkeit führte der Mangel

!an Erdöl zu der Frage, wie weit neben Ver-
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gaser- und Dieselmotorennoch andere Antriebs¬
arten den Anforderungen des modernen Kraft¬
verkehrs entsprechenkönnen. Nach eingehender
Prüfung kann aber dem an sich möglichenAn¬
trieb mit Dampf, Akkumulatorenstrom, Leucht¬
gas, Holzgasu. a. unter dem heutigen Stand der
Technik nur begrenzte Bedeutungzugesprochen
werden, so daß die Schaffung neuer Fabrika¬
tionsstätten zur ungehemmtenDeckung des ge¬samten Benzin- und Dieselölbedarfserforderlich
wurde, die an den verschiedensten Stellen
Deutschlands errichtet werden. In gleicher
Weise, wie die Erzeugung dieser Produkte,
haben deutscher Forschergeist und deutscheTechnik

neuerdings auch die Herstellung von syn¬thetischen Schmier- und Heizölenaus Kohle
in jeder Qualität restlos gelöst.Damit ist ein neues Gebiet der Technik er¬

schlossen, das sich für unser Vaterland zum
besonderen Segen auswirken wird; aber auch
für die.Weltwirtschaft einen' bedeutsamenfort¬schrittlichen Faktor darstellt, aus dem sieh für
den Welthandel weite Perspektiven ergehen.
Im besonderen wies der Vortragende darauf
hin, wie durch die Entwicklung der neuen Indu¬strien die Interessen der ausländischen Oel-
firmen und Vertriebsgesellschaften berührt
werden, und welche Wege zu einer befriedigen¬den Lösung möglichsind.

Im ganzen ging aus den eingehenden Dar¬
legungen hervor, daß die Probleme der Unab-
hängigmachung Deutschlands in der Mineral-
Ölversorgung eine überraschend schnelle und
durchgreifendeLösung gefunden haben.

Einheimische Treibstoffe
Wie uns der Benzolverbandmitteilt, erlaubt

es ihm die fortschreitende Steigerung der deut¬
schen Treibstofferzeugung, seine Lieferungen

mehr.und mehr auf rein deutsche Erzeugnisse
umzustellen. Daher hat die dem Benzolverband,
seit ihrem Uehergang in deutsche Hände nahe¬
stehende Derop-AG ihr VerbrauehergeschäftinKraftstoff und Dieseltreiböl im Laufe dieser
Woche an die Vertriebsstellen der Mitglieds¬
werke des Benzol-Verbands abgegeben. Die
Derop teilt in diesem Zusammenhangmit, daß
sie in Zukunft im Betriebsstoffgeschäftaus¬
schließlich die Belieferung des Handels undder Wiederverkäufer bearbeiten wird. Im
Schmierölgeschäft der Derop tritt dagegen
keine Aenderungein.

Forschungsinstitut für Naturasphalt
An der TechnischenHochschule in Braun¬

schweigerfolgte die Eröffnung des Forschungs¬
instituts für Naturasphalt. Das Insitut ver¬
folgt ein doppeltesZiel: Einmalsoll der in den
letzten Jahren schwer notleidenden deutschen
Asphaltindustrie mit dem Hauptsitz im braun¬
schweigischen Weserkreis  bei Vorwohle
und Eschershausen geholfen und zum anderen
der deutschen Bauwirtschaft ein wichtiger, an
sich alter, aber in Vergessenheit und Miß¬
kredit geratener Baustoff, der Naturasphalt,
zugeführt werden. — Der braunschweigische
Ministerpräsident, Klagges,  verwies auf die
Verbundenheit des Lahdes Braunschweig mit
der deutschen Asphaltindustrie. Die Natur-
asphalt-Unternehmungenhätten eine finanzielle
Untermauerungerfahren, die sie jeder Aufgabe
gewachsen sein lasse. Generaldirektor Prof.
Bösenberg  hob hervor, daß Deutschland
heute in den Naturasphaltvorkommenhei Lim-
mer und Vorwohle, die auf etwa 60 bis 80 Mill. t
geschätzt werden, über einen wertvollen Bau¬
stoff für Hoch- und Straßenbautenverfüge, dem
gerade im Hinblick auf den Vî rjahresplan eine
erhöhte Bedeutung zukomme.

Die Finanzierung des Vierjahresplans
In der Beiratssitzung der Industrie- und Han¬

delskammer.Bochum führte der Präsident der
Kammer, Bankdirektor Dr. Schiitter,, u. a. fol¬

gendes aus: Die Probleme, vor die der Vier¬jahresplan das Unternehmertumstelle, seien ge¬
waltig. Die Rohstoffgewinnung erfordere die
volle Anspannung aller Kräfte. Jeder Un¬
ternehmer müsse sich als politi¬
scher Mitkämpfer fühlen.  Für die
Durchführung des .Vierjahresplans dürfe die
Frage der Finanzierung keinen unüberwind¬
lichen Hemmschuhbilden. Die privaten Unter¬
nehmungenseien in der Lage gewesen, aus den
Mitteln, die ihnen unmittelbar oder mittelbar
aus der staatlichen Investitionstätigkeit zuge¬
flossen seien, ihre Krisenverbindlichkeitenund
sonstigen alten Schulden größtenteils abzu¬
decken. Die deutsche Wirtschaft, die ihre volle
Leistungsfähigkeit wiedererlangt habe, müsse
nach Finanzierungsmethoden suchen, die dem
Investitionsbedürfnis gerecht würden, ohne
die öffentliche Verschuldung
größer werden zu lassen.  Bei der
Finanzierung der Investitionen sollte die deut¬
sche Bankwirtschaft in stäikerm Maße einge¬
schaltet werden, Es müsse dahin kommen, daß
die ,Organe der Wirtschaft aus eigener  Ini¬
tiative heraus sich in den ihnen zugewiesenen
Sektor einsehalteten, damit die Erfolge der ge¬forderten Privatinitiative ihnen wirklich zu

,Verd«nkeji.selen. . .-
Auf 'einer .Tagung"-der ' Ä r h'e'i ts 'lra mme r

Djjss .el .dörf wurdpn .als. die. wichtigsten
Aufgaben des Ruhrberghaus im Vier jahresplan
die Bereitstellung einer für die Versorgung

der deutschen Wirtschaft ausreichendenMenge
von Kohle, die Erhaltung und Verbesserungdes
gegenwärtigen Standes der deutschen Koh¬
lenausfuhr  als größten Devisenschaffers
und die Förderung der Veredelung und' ihrer
sonstigen Nutzbarmachungauf dem Wege der
Vergasung und Verflüssigung gekennzeichnet.Die Wirtschaft arbeite heute nicht mehr nach
rein wirtschaftlichen Gesichtspunkten, sondern
sie sei geleitet von der Unterordnung unter die
Notwendigkeiten der Politik.

Starke Absatzsteigerung von Ruhrgas
Der Absatz der Ruhrgas A-G, Essen, dem Ge¬meinschaftsunternehmendes rheinisch-westfäli¬

schen Bergbaus für den Ferngasvertrieb,
überstieg 1936 die Zweimill iarden-Grenze  und weist einen Gesamtabsatz von
2,026 Mrd chm gegen 1,672 Mrd. cbm im Jahre
1935 aus. Bei den Thyssenschen Gas- und
Wasserwerken GmbH., Hamborn, erhöhte sich
der Absatz von,820 Mill. cbm im Jahre 1935 auf
977 Mill. cbm im letzten Jahr. Beide Gesell¬
schaften zusammenhaben, also etwas mehr als
3 Milliardenchm Uebersehußgasder Zechen der
verbrauchendenWirtschaft zugeleitet, indem sie
ihren Gasabsatz um rund 21°/o gegenüber dem
Vorjahre erhöhten.

Onabrücker Aktien-Bierbrauerei, Osnabrück.
Die Verkaufserlöse betrugen 1935/3.6 1,19 Mill.
RM-,Abschreibungenerforderten 0,13UViill.»RM.
'Es verbleibt’,ein Reingewinn von.235 031. .RM,
zu dem noch, der Vor.trag aus 1934/35. mit
27'147, RM kommt, Die &V beschloß die Aus-

. schüttung einer Dividende von 6®/o. Ferner

werden 3% dem Anleihestockzugeführt. Nach
einer Zuweisung von 120 000 RM zur Spezial¬
reserve verbleibt ein Vortrag von 17 048 RM.

Köhlers StrandhotelA-G, Borkum. Die Gesell¬
schaft weist für 1935 bei einem Rohertrag von
0.146 (0,135) Mill. RM nach 0,193 (0,071) Mill.
RM Abschreibungeneinen Verlust  von 70 000
(78 986) RM aus, der aus den Reserven abge-deckt worden ist. In der Bilanz  werden 0,407
Mill. RM Gesamtverbindliehkeitenausgewiesen,
denen ein Anlagevermögenvon 0,515 Mill. RM
gegenüberstellt. Das Umlaufsvermögenbeträgt21418 RM.

Tobis Europa Film-A-G, Berlin. Das am
30. Juni 1936 beendete Geschäftsjahr schließt
mit einem Verlust von 237 614 RM ab, der sich
um den Gewinnvortrag auf 196 397 RM ver¬
mindert. Der Bruttoertrag ist mit 2,15 (3,16)
Mill. RM ausgewiesen. Auf Anlagen wurden
nnr 7570 (29 050) RM abgeschrieben, dagegen
auf andere Vermögensgegenstände 295 888
(20 710) RM.

Allianz und Stuttgarter Lebensvcrsichcrungs-
bank A-G, Berlin. Für das Jahr 1936 beläuft
sich der Antragszugangeinschl. einiger .Sonder¬
geschäfte auf rund 510 Mill. RM Versicherungs¬summe. Der Gesamtbcstand der Gesellschaft
wird Ende 1936 3,8 Mrd. (i. V. 3,65 Mrd.) über¬
schreiten.

Dresdner Bank löst Kommanditvcrhältnismit
Kieler Bankhaus. Die Dresdner Bank hat, wie
wir hören, ihr Kommanditverhältnis zu dem
Bankhaus Wilh. Ahlmann in Kiel in freund¬
schaftlichem Einvernehmen mit dieser Firma
gelöst

Die Vereinigte Deutsche Nickel werke A-G
vorm. WestfälischesNickelwalzwerkFleitmann,
Witte & Co., Schwerte (Ruhr) schlägt für
1935/36 nach angemessenenAbschreibungeneine
Dividende von unverändert 8Vo.vor.

Die Frankfurter Börse Im Jahre 1936
Frankfurt a. M., 15. Januar. Nach der amt¬

lichen Zulassungsstatistik von Wertpapierenan der Frankfurter Börse sind 1936 Neuzu¬
lassungen von 735,3 Mill. RM Wertpapieren er¬
folgt, was gegen das Jahr 1935 mit damals
1,67 Mill. RM einen stärkeren Rückgang bedeu¬tet. Wieder waren es Staats- und Kommunal¬
papiere, auf die der Hauptanteil der Neuzu¬
lassungen mit 650 (675) Mill. RM entfällt. AnAktien industrieller Unternehmen wurden in¬
folge der Emissionssperre nur 8,53 Mill. RM
neu zugelassengegen 644 Mill. RM im Jahre zu¬
vor, wo besonders die Aktieu des Stahlvereins
zur Frankfurter Börse kamen. Auch liegt hei
Obligationen industrieller Unternehmungenauf
22,4 (168,35) Mill. RM ein Rückgang vor, wäh¬rend erstmals wieder Pfandbriefe und Schuld¬
verschreibungen von Hypothekenbanken und
öffentlichen Kreditanstalten im Betrage von
55 (0,0) Mill. RM neu zur Börse gebracht wur¬
den. — Die Notierung wurde eingestellt für
16 Anleihen und 7 Aktienwerte. — Die gleich¬
falls bekanntgegebeneBewegungder Börsen-
besueher  zeigt nach dem Stande vom
1. Januar 1937 insgesamt 164 (168) Firmen, wo¬
bei für Inhaber und Direktoren 267 (289), für
Angestellte 143 (152) und für Boten 72 (71)
Börsenkarten ausgegeben wurden. Der Rück¬
gang entfällt auf Bankfirmen und Bankiers, da
die Anzahl der zugelassenen Privathankfirmen
69 (71), der Genossenschaftsbanken8 (9) be¬
trug, Bankaktiengesellschaftenaber mit 23 und'•öffentlich-rechtliche Bankinstitute unverändert
blieben. Danebensind tätig 28r(29) 'Kursmakler,
20 (20) freie Makler, 16' (15) Schriftleiter. Ins¬
gesamt 'verzeichnet' die Frankfurter Börse 482
Besucher gegen 512 im Vorjahre.

Konvcrsionsanleihen. Die Hoesch - Köln
Neuessen  A -G für Bergbau und Hütten¬
betrieb hat die noch im Umlauf befindlichen
nom. 11,70 Mill. RM unverlosten 6(8)*/oigen
Teilschuldverschreibungen der Anleihe der
früheren Eisen- und Stahlwerk HoeschA-G von
1926 zur Rückzahlung zum Nennbetrag zum
1. April 1938 gekündigt. — Für die 6°/oigen
Teilschuldverschreibungenvon 1924 der Ge¬
werkschaft Mathias Stinnes  ist ein
Umtauschangehotin eine 5%>ige Teilschuldver-
schreibungendes MülheimerBergwerks-Vereins
gemacht worden. Umtausch- und Barzeichnungs¬
frist für die neue Anleihe von 22,4 Mill. RM
laufen vom 15. bis 28. Januar.

Die Grube LeopoldA-G in Bitterfeld hat ihre
noch im Umlauf befindlichenStücke der 6 (8)°/o
Anleihe von 1926 zum 1. Juli 1937 zur Rück¬
zahlung gekündigt und gibt eine neue 6°/o An¬
leihe im Gesamtbeträge von 5,5 Mill. RM aus.

Die Essener Steinkohlenbergwerke A-G,
Essen, hat zur Gründung einer Tochtergesell¬
schaft, der „Chemische Werke Essener Stein¬
kohle A-G“ in Essen eine 5%ige Anleihe im
Betrage von 10 Mill. RM aufgelegt.

Außenhandelssteuern in Japan
Tokio, 15. Januar. Nach Rücksprachemit der

gesetzgebendenKörperschaft wurde im Finanz¬
ministerium die Einführung einer Export-Kon-troll- und einer Außenihandelsstatistik-Steuer
auf die Ein- und Ausfuhr beschlossen. — Der
Export-Kontroll-Steuer unterliegen Seiden,
Mischseiden, Waren der Baumwollfabriken,
Gummischuheund Fahrräder. Für Gewebe bei¬
trägt der Steuersatz 5 vom Tausend des Wertes.
Ausgenommensind Seiden und Mischseiden, für
die eine Steuer von 1%>des Wertes vorgesehen
sind.- Die Erträge sollen zur Belebung des
AußenhandelsVerwendung finden. Der Außen¬
handelsstatistik-Steuer unterliegen alle Ein- undAusfuhren hei einem Steuersatz von 1 v. T. des
Wertes. Ausgenommensind die Waren, die fürden kaiserlichen Haushalt und den Bedarf aus¬
ländischer Diplomatenbestimmt sind, sowie jeg¬
licher Heeresbedarf, Waffen und Munition. Die:
Erträge aus dieser Steuer dienen der Aufstel¬
lung eines statistischen Ueherhlicks über deuAußenhandel.

In England rechnet man damit, daß die' Ein¬
fuhr japanischer Strickwaren nach England in
diesem Jahr praktisch um 30 bis 40% einge¬schränkt wird.

Der Internationale Feinhleehverbandhat eine
weitere Erhöhung der Ausfuhrpreise vorgenom¬men. Die tschechoslowakischenWerke haben
sieb dem Internationalen Feinbleehyerband an¬
geschlossen.

Waren- und Dienstleistungsverkehr mit den
Niederlanden. Der Leiter der Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftunghat die Bestimmungen
für den Waren- und Dienstleistungsverkehr mit
den Niederlanden durch Runderlaß Nr. 9/37
D. St. — 3/37 Ue. St. neu bekanntgegeben. DeCRunderlaß enthält neben den durch den Ver¬
trag über den deutsch-niederländischenVer¬
rechnungsverkehr vom 23. Dezember 1936 be¬
dingten Aenderungenlediglich eine Zusammen¬
fassung der bisher geltenden Bestimmungen.
Von Bedeutung sind die Vorschriften, wonach
die technische Abwicklung des Zahlungsver¬
kehrs sich auch über ein weiteres bei der Deut¬
schen Verrechnungskasse geführtes Reichs¬
mark-Konto des NederlandschClearing Institut
ab wickeln wird.

Di©Konversionskass©für deutsche 'Auslands¬
schulden hat eine Bekanntmachung über ein©
Aenderung der Transferhestimmungenerlassen.

Spinnstoffe
Bremen, 15. Januar . Amerikanische Baumwolle,

middling1 Universal Standard » 28 mm staple loko
14.94 (14.99).
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Bremen Jan. Märx Mol Juli Okt.
13.16/15
13.13/12
13.14/12
13.17/13
13.13/10

• Dez.
1318/15
13.14/13
13.14/12
13.17/13
1213/10

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß- > /-

13.35/30
13.32/26
l>.31/25
13.32/28
13.30/24

13.36/34
13.34/30
13.35/3D
13.37/33
13.35/31

13.37/35
13.35/32
13.33/31
13.36/34
13.35/32

Abrechnung 13.23 13.28 13.32 I 13.3Z 13.13 14.13
.DL5Jld.öU um - umvuw - - - -

. Um 3Ö.3Q Uhr bezahlt : Juli . 13.32.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 13.25, Juli 13.32.

*• Bremen, ' 15. Januar . Der Markt eröffnete heute,
ungünstig beeinflußt durah die Ûnsicherheit über diePläne der amerikanischen Regierung mit der bel'ie-

4 honenBaumwolle , leicht ab geschwächt 2 bis 4 Punkte
' niedriger . Die Geschäftstübigken blieb daher auchwährend des Vormittag ® eingeschränkt und die Kurse

zeigten weiter eine leichte Neigung zur Schwache.
Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruhiig-unverrandent bis
1 Punkt unter den Eröffnungsnotierungen . Der Nach-
mitbagsverkehr eröffnet « mit einiger Nachfrage
ruhig 1 bis 3 Punkte höher . Im. Verlaufe Hieß das
Kaufinteresse jedoch wieder nach , so daß die Kurse
ohne genügende Unterstützung erneut nachzugeben
anfingen Der Markt schloß kaum stetig 2 bis 4Punkte unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg, 15. Januar . _

Lokopreiseper Ib Tendenz: stetig
Ostlndlscfte: Superfine myd, Sdnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . . • • 5.00
Fine Oomra Standard1 Bremer Klausel2 . . . • 6.00

Newyork | Jan. März Mal Juli oktb. Dez.
Vorig. Schluß 12.38/-
Heutig. Schluß!—.—/—

12.41/43
12.44/45

12.35/-
12.32/-

12.28/—
1224/-

11.92/53
11.87/-

11.92/-
11.90/-

greinet<

New Orleans . . . . heutige Not. 12-99 vorige Not. 12-96
Zufuhren In Atlantik- und Golfhäfen1200tiI 3000

Kuhlff _ • „
Newyork, 15. Januar . Das Geschäft am Baumwoll-

markt war nicht sonderlich lebhaft . Es fehlt gegen.“
■wärfcig das Vertrauen zum Markt , da man glaubt,
daß der Verkauf bevorschußter Baumwolle das
Preisniveau beeinträchtigen werde . Später boten aae
Liverpooler Kabelmeldungen und die Hoffnungen aul
eine Beilegung der Arbedtsstreitigkeiten . «einige Anre-. gung. Käufe des Handels sowie für ausländische
Rechnung giaben den Preisen eine Stutze . GLa/ttstel-lungen und Verkäufe der Kommissionäre sowie für
Neworleanser Rechnung drückten , spater auf dne
Preise, jedoch machte sich eine gewisse Widerstands¬
fähigkeit geltend , da der Handel werter Materialaufnahm, obwohl zum Börseusohluß einige Deckungen
zu beobachten waren , lagen die Notierungen im aLlge-

' meinen leicht unter Voertagsbasis.
^Wolle

Antwerpen, 15. 1. Kammzag _

Sterne*0^
[iS.

p.kg.belg.Fr.p.lb. pencs
15. 14. I 15, 14,

p.kg.belg.Fr.p.lb. penep
15. 14. I 15. 14.

3a"- 47.00 47.50
Febr. 46.75 47.25
“ta 47.00 47.50
*»fll 47.10 47.50
*•1 47.00 47.50

34.75 35.25
34.25 34.75
34.62 35.25
34.62 35.37
34.75 35.37

Juni 47.00 47.50
]ull 47.00 47.50
Aup. 47.00 47.50Ums. 15000 Ibs
Tendenz: ruhig

I34.75 35.50
I34.75 35.50
I34.75 35.62

375000 Ibs
behaupt.

S«Ä

*fSM'
■*' .

f„‘lV ^
jBrfwffe'-;.'

lisp
»Sfr 1*

pplt 59Ji fV *
itei* 11'

Londoner Kolonial-Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung )

London, lo. Januar . Bei Fortsetzung der .ersten
diesjährigen Londoner Wollversteigerungssene g
langten 8703 Ballon zum Angebot » von denen inner-
halb der Auktion 8046 Ballen Absatz fanden . Lose
wurden nur in geringem Umfange zurückgezogen.
Die Auswahl war malig . Die Veisteigerungwurde
stark besucht. Auch die Nachfrage gcstaltetewch
lebhaft. Es wurden im allgemeinen voll, die loteten
Preise erzielt . — Alle Austral -Menno -Spmnerftee « «,
^pinnerpieces und Han-delspieoes sowie Neuaeeiana-
9ro®hreds und Nefuseeland-Slipcö'HautwoUe unuAustral-Scourede konnten ihren Preisstand gut be¬
haupten. Cap-Snow-Whiten lagen gehalten , ' Vasenwolten-Merinos und Waschwollen-Orossbreds ten-
werten stetig.

Getreide und Futtermittel
Bremen, 15. Januar . Futtermittel . (Eigenbericht ).

Die Knappheit iu Futtergetredde hält an* \ on Lm-*atz#o iet i-n der Beriohtawoche nichts bekannt-
ffewordeu. Weizenkleie nnd Roggenkleie sind m-
zwisoben für den laufenden Monat über die bekann¬
ten Großverteiler zum Verkauf gekommen. Mengen-
mäßig waren diese Zuteilungen geringer als im
•ormonat. Sie werden wieder von G. W. V. ülden-
hurg in die bestimmten Bezirke geleitet . Futtermehle
frller Art waren nicht angeboren . Haferschalkieie

und Haferschaleu sind dringend gefragt , doch fehlt
das Angebot . Reisfuttermehl wird im laufenden Mo¬
nat in beschränkter Menge nur an Mischi'uttermittel-
hersteiler verteilt werden . Vollw. Zuokerschnatzei
wurden wieder dem Wirtschafegebiet zugeteilt , doch
hält die Nachfrage weiter an. Kartoffelflocken und
Kartoffelpiilpe wurden dringend begehrt , doch ,von
nennenswerten Angeboten war niichts zu hören.
Deutsche Ackerbohnen , Abfallerbsen und ebensolche
Gemenge wurden von den Ostseeplätzen hoher ge¬
fordert . Die Preise hierfür wurden nur zaghaft .be¬
zahlt , da sie tatsächlich zu hoch liegen . Schweme-
misohfutter in brauchbaren Zusammensetzungen wer*
den zu annehmbaren Preisen rege gehandelt , i ur
Milch leistungsmisch futter fehlen noch die Kuchen-
zuteilungen , doch werden diese über die Futter-
mdttelstellen in bestimmte Gebiete geleitet . Das An¬
gebot in Pferdemlschfutter ist recht klein geworden.
Geflügedikömerfutter ist kaum noch angeboten , wen
die Hauptbestandteile lehlen . Für hochprozentige
Eiweißfutter , wie Fisch - und Fleischmehl , sind aller¬
orts Käufer vorhanden.

Die Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremen-
Lager lauten wie folgt : Haferfntterflocken 16 RM,
Weizenkleie . 6.50 RM. Roggenkleie 5.60 RM. Hafer¬
schälkleie , hiesiges Fabrikat 7.— RM, Deutsche
Ackerbohnen. 14.25 RM, Milch-leistungsmiscMntter
9.20 RM, ' Kartoffelpülpe 7.50 RM,' Kartoffelflocken
10.50 RM, Futterzucker mit 2 Prozent Tierkorper-
mehl 8.75 RM, Zuokersohnitzel vollw. 7.— RM,
Zuckerschnitzelschrot , vollw. 7.40 RM. Troeken-
sohnitzei 5.20 RM, Promelka -Melassemischfutter 9.30
RM, Maisarin -Melassemischfutter 8.40 RM, Dorsch¬
mehl 12.75 RM. Fischmehl 11.- RM. Heringsmehl
9.50 RM, Futterkalb , kohlens . 160 RM, Muschelkalk
2._ RM, Sch wein emiastmischfutter 10.40 R-M.

Hamburg , 15. Januar . Weizen kommt jetzt , an den
Miarrkt. Bei der aLlseitigen Nachfrage ward der
Bedarf nur langsam gedeckt . Roggen ist nicht sehr
reichlich vorhanden und geht schlank nn dien Konsum.
Hafer und Futtergerste bleiben gesucht.

Weizen,  inländischer : Altmarkischer , Basis
75/77 kg 216, Saale-Magdeburg , Basis 75/77 kg_216. —
Roggen,  inländischer : Altmärkischer , 69/71 kg
179, Mecklenburger 179. — Hafer,  inländischer
(zu Futterzweoken ): Mecklenburger -Pommerscher -Ost-
hoistein er 48/49 kg 174- 179 nom. ~ h z
inländischer , 70/71 kpr. _400- -500. - F n t torti ohn en.harttrocken , Ostholstemer -Mecklenburger 260—270 KM
frei hier . .

Berlin , 15. Januar . Am Wocbenscbluß zeigte der
Getreidemarkt ein ruhiges Bild . Die Ablieferungen
von Miahlgetreide durch die Landwirtschaft haben
sich bereits verstärkt , jedoch werden die Mengen
durch die Verfügungen der Getreidewirtsehiartsver-
bände rasch in die Bedarfsgebiete 'weiitergeleitet . Am
hiesigen Pietz konnten die Mühlen nur Teile ihres
M-aiMbedarfs decken. Verschiedentlich ist J&jzt
Weizen etwas leichter erhältlich . Die Kauflust für
beide Brotgetreidearten hat angebalten . Der Handel
in Roggenmehl bleibt begrenzt , obwohl diie Ve«reor-
<mng ausreichend ist . Tn Weizenmehl ist die geringe
Umsatztätigkeit auf die vorsichtige yerkaufspolmk
der Mühlen zurüokznfübren . Die Eiukaufsmogkicn-
keiten für Futtergetredde haben sich nicht gebessert.
Industriegetreide steht auch nur in kleinen Mengen
zum Verkauf . Sowohl bei Hafer als auch bei Brau¬
gerste werden bessere Qualitäten bevorzugt.
Newyork. 15. 1. VMafsloko hgl. Fracht2/6—3/0
Weil. Rn. I. 149.12 Mehlh. Pr. 6-75 | Kont. Fr. 122- 15Welz. Hw. 1. 152*12 iMehln. Pr. 6-85 !
Chlkago, 15- 1*
Gerste lokclOO—142
Weizen willig,Mal 132*- *
lull 115*- *
September111*- *

Mals* williq lull 47-00
Mal 108-12 September 44-37
lull 103-75 Roggen willig
September Ma) 110 .62
Haler k. stet. Juli 101-37

„ Mal 54.00 September 91-75
Mais, neuer Kontrakt , Mai lllVi» Juli 106Ve, Sep¬

tember 1023/«.
Viehmarkte

Delmenhorst , 15, Januar . Auftrieb:  1210Ferkel.
Preise : Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 9—11 RM das Stück
(45- 48 Rpf. für Vi kg), 6 bis 8 Wochen 12—14 (43—44),
9 bis 10 Wochen 15—17 (40—41), 10 bis 12 Wochen 18—20
(39_ jo). Handel : Lebhaft , fast alles verkauft.

Oldenburg , 14. Januar . Auftrieb:  504 Ferkel
und 24 Läufersohweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen
alt 8—11 RM, 6 bis 8 Wochen 11—13, 8 bis 10 Wochen
13_ 16; Läuferschweine 16—40. MarktverlaufMittel¬
mäßig.

Wesermünde , 15. Januar . Auftrieb:  85 Rinder,
darunter 21 Ochsen, 13 Bullen, 27 Kühe , 24 Färsen,
ferner 33 Kälber , 13 Schafe , 528 Schweine . Markt-
verlauf : Rinder , Schweine, Kälber und Hammel
verteilt . Preise : Ochsen: a) 43—44 RM: Bullen : a)
40—42- Kühe : a) 40—42, b) 36- 38, c) 30—32. d) 24;
Färsen : a) 41—43, b) 38—“39; Kälber : a) 56—63, b) 48
bis 53. d) 34—35; Lämmer und Hammel : b2) 48—50;
Schweine : al ), a2), bl ), b2) 50V*. c) 49Vi, d) 46—46V,
g-) 50Vi. Ueberstand : 2 Ochsen, 5 Kühe , l Färse.

Hamburg , 15. Januar . Auftrieb:  1910 Schweine,
dazu 42 Beobaohtungstiere . Marktverlauf : Schweine
zugeteilt . Preise :. Schweine : a), bl ), b2) 50, c) 49, d)
46; Sauen : gl ) 50, g2) 48 RM.

Berlin » 15. Januar . Der Markt stand wieder im
Zeichen geringer Schweineamlieferungen , ebenso war
das Angebot in Kälbern und Schafen etwas kleiner,
dagegen i-n Rindern wesentlich höher . Infolge der
kälteren ' Witterung war die Nachfrage gut , und diie
Zufuhren wurden in allen Vrehgattungen geräumt.
Die Preise blieben auf der ganzen Linie fest . Auf¬
trieb : 1737 Rinder , darunter 132 Ochsen, 235 Bullen,
1370 Kühe und Färsen , ferner 2149 Kälber , 4580 Schafe,
7926 Schweine, 115 Ziegen. Ausland ; 228 Kälber , 144
Sehweane. Marktverlauf : Rinder zugeteilt , Ausstich¬
tiere über Notiz, Kälber und Schweine verteilt , Läm¬
mer glatt , Schafe ruhig , Preise : Ochsen: a) 44 RM,
b) 40, c) 35: Bullen : a) 42. .b) 38, c) 33; Kühe : a) 42,
b) 38, c) 32, d) 22—24; Färsen : a) 43, b) 39, c) 34;
Kälber (Sonderklasse ): 78: Kälber (andere ): a) 63, b)
53, c) 38, d1) 35—38; Lämmer und Hammel : al ) 53, bl)
47—53, c) 38—45, d) 25- 36; Schafe : e) 40, f) 33—39, g)
20—32; Schweine : a), bl ), b2) 50, c) 49, d) 46; Sauen:gl ) 50, gQ) 48.
Chlkago, 15. 1. Schweine.
(eich. n. Pr 1Q.1Q I schw. n. Pr 10*20 I Zufuhren 16000‘ " r. h>Pr. - -lelch. h. Pr 10-45 Ischw. 1045

.Wildhäuis
Im Westen 15Ö0Ö

Rotterdam , 15. Januar (Eigenbericht ). Der La-Plata-
FrigoriUico-Markt zeigt seit Wochen insofern immer
dasselbe Bild , als alle anfallenden Frigori .fico-Häuto
regelmäßig von den Verbrauchern aufgenommen
werden und sich gar keine Vorräte bilden . Die
Preise  sind sehr fest  und sogar noch lang¬sam steigend . Man bezahlte für schwere Buenos-
Aiires-Frigoriflco -Ochshäute 81/®—81/*, do. leichte 7Vis
bis 77/i«, do. schwere Sekunda 75/i«—V/h Pence je Tb.
engl . Verschiffungsgewicht , cif. Die Preise der
trockenen Buenos-Amerioanos -Häute sind sehr fest.
Man fordert .9V* Pence per lb. engl . Verschiffungs¬
gewicht cif. In Chikago notieren schwere einhei¬
mische Packer -Ochshäute unverändert 16 Dollarcents.— Die Ausfuhr  von Rinderhäuten von Buenos
Aires stellte sich in der Zeit vom 1. Januar bis
26. November 1936 auf insgesamt 5 366 342 Stück gegen
5 454 481 in der gleichen Zeit des Vorjahrs.

(W. H. & Co.)‘
Butter

Berlin , 15. Januar . Deutsche Markenbutter 130,deutsche feine Molkereibutter 127. deutsche Molkerei-
butter 123, deutsche Landbutter 118, deutsche Koch¬
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung abVersandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Eier
Bremen, To. Januar . In verschiedenen deutschen

Erzeugergebieten machte sich in der Bericntswoche
eine regere Legetätigkeit bemerkbar . Nieder-
sa Ohsen  und Ostpreußen benötigten in der Be¬
richtswoche keine ergänzenden Lieferungen von
Kühlhaus - und Auslandseiern , da sie bereits in der
Lage waren , nicht benötigte Ueberscbußmengen nach
Bedarfsgebieten abzugeben . Die Miarkbansprüohe der
Provinz haben daher verschiedentlich nachgelassen.Dagegen benötigten die Städte nach wie vor Kühl¬
haus - nnd Ausliandseier. In der vergangenen Woche
wurden niederländiiscbe und belgische , daneben auch
dänische und Barbaneier eingeführt . Die Verbraucher
hatten immer noch großen Bedarf , zumal dieser
in den Wintersportgehieten erfahrungsgemäß eine
zusätzliche M'aTktbeanspruchung mit sich bringt.

Seefische
Am 15. Januar landeten in Wesermünde sechs

Dampfer insgesamt 535 550 kg frische Seefische . Aus
der Barentssee brachten drei Dampfer insgesamt
256 000 kg, meist Schellfisch , Goldbarsch und Kabeljau.
Von Island brachten zwei Dampfer 171 300 kg, vor¬
wiegend Seelachs , Goldbarsch und gemischten Fang.
Von der norwegischen Küste brachte ein Dampfer
108 250 kg, hauptsächlich Kabeljau , Seelachs und
Goldbarsch . Die Auktions preise  erfuhren für fast
alle Sorten Rückgänge . Goldbarsch wurde nach Er¬
reichung eines Höchstpreises verteilt . Island : Kabel¬
jau I 10V4—121/*, II 10—UV*. Seelachs 7—81/*, Leng¬fisch 10V*—13. Goldbarsch 16*/*—-13. Austemfisch 17.
Barentssee : Kabeljau I 10—11V*. II 10—11V<, III 10
bi« lilVs. Schellfisch I 13—16V4, n ¥$ U—15V*, ITT 10V«
bis 13, IV 9—9*/•*, Goldbarsch 12«/*—13, Austernfisch 20.
Norwegische Küste : Kabeljau I 10Vs—12, II 10*/*—12V<,Seelachs Goldbarsch 13.

Kolonialwaren
_ , . Hamburg , 15. Januar..Reis : Die Markte im Femen Osten waren durch

eine feste Grund-stimmung gekennzeichnet . Durch die
vorübergehende Aufhebung der Einfuhrzölle auf Iteis
m China werden laufend Posten nach dort abge¬zogen. Hier zeagt der Markt ein unverändertes Aus¬
sehen, wobei gleiche Preise wie am Vortage genanntwerden.

Gewürze: Pfeffer ist in ausreichendem Umfangeangeboten . Da« Gcscliäft hierin beschränk ! sich auf
kleine Bedarfskäufe Für Nbbengeviirzo hat sich dasInteresse erhalten . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Käufer waren vorwiegend für Lin¬
sen im Markt , die zu den bisherigen Preisen auf-
genommen wurden . Für Erbsen ha t sioh die Kauf¬

lust noch nacht verstärkt , wogegen sich für Bohnen
gute Verwendungsmöglichkeiten ergaben . Preise un¬verändert.
Chlkago, 15. 1 Sdimalz.

Tendenz: willig (März 13-57l?T|Juli 13-97̂ BJanuar 13.40 B| Mai 1375 b| Dezember
Newyork, 15. 1.Oele und Fette
Schmalz 13-1ZK
Talg, lose 9-37
Bw’saatöl ~ .—

Januar
MSrz
Mai
Juli
Terpentin

11.44
11.51
11-61
48.50

Terp. Sav. 43.50
Petr. SWO. 1675
Petr. SWT. 12-25
Mid. Conti. 1.04
Pens. Roh»1.97̂ 17J5

Kaffee
Bremen, 15, Januar . In Ermangelung von preis¬

wertem Angebot hielten sich die Umsätze in engeren
Grenzen, Kontrakte mit den Ursprungsländern wurden
weiter durch, höhere Forderungen der Abladererschwert.

Hamburg , 15 Januar . Abschlüsse kamen auf der
bisherigen Preis -grundlage zustande . Durch die in
ausreichendem Maße vorhandenen Vorräte kann jeder
Bedarf gedeckt werden . Seitens der Ursprungs¬
länder wurden unveränderte Angebote gemacht.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 44 B 42 G, Mai
44 B 42 G, Juli 44 B 42 G, Sept . 44 B 42 G, Dez44 B 42 G.
Newyork, 15. 1.
Tendenz: k. stet.

Santos 1175
März 10 56norr
Mai IQ.60
Juli 10.63

September10 57nom
Dezember 10-61
Tagesums. 20000

Mai —
Juli —
September —
Dezember —

Rio 7 9.00
März 3.50nom Tagesums. 1000

Newyork , 15. Januar . GLattstelTungen und Gewinn-
mitnahmen sowie vereinzelte Abgaben trafen am
Käffeeraarkt auf Käufe des Handels angesichts der
frenn dld eher en brasilianischen Meldungen . Die stetigeHaltung des Lokomarktes bot den ' Preisen eine
leichte Stütze , jedoch lagen die Notierungenerheblich unter Vortagsbasie.

Kakao
Hamburg , 15. Januar . Rohkakao:  In der

Woche vom 3. bis 9. Januar wurden in Hamburg
9900 Sack Kakao gelöscht . Am Weltmarkt kam es
zu weiteren Preiserhöhungen . Accra g. f . loko 58 sh
6 d, neue Ernte Nov.-Jan . 58 sh 3 d, Jan .-März 58 sh
6 d, Lagos fao neue Ernte Jam.-Febr . 57 eh cif ., Sup.
Them6 auf Approbation Dez.-Jan . 60 sh cif., Sup.
Bahia monnfei. Abladungen Jan .-Febr . 61 sh 6 d cfr .,Juld-Aug . 60 sh, PLantation Trinidad erste Marken
Jan .-März 74 sh cfr ., Sup. Epoca Arriba Jan .-Febr.
ca. 75 sh cfr ., Sup. Maohala Jan .-Febr . 74 sh cfr .,Sup. Sommer Arriba April -Mai-Ablad . ca. 82 sh cfr.
— Kakaohalbfabrikate:  Die Umsafcztätig-keit m Kakaobutter und Kakaopulver ist recht be¬
friedigend . Für dag Osterfest werden laufend Ein¬
deckungen vorgenommen . Namentlich Kakaopulverbegegnet guter Bedarfsnachfrage . Kuvertüre und
Kakaomasse liegen in den Preisen noch nicht fest.
Newyork, 15. 1. Kakao flau
laniiar 12-48 | Mai 12-69 ISeateniber 12-74Mari 12-58 hüll 12.72 lOktober 12-70

Zucker
Magdeburg , 15. Januar . Gemahl. Melis für Januar31.6272. Tendenz : ruhig.

Newyork , 15. 1. Rohzucker stetig
laimar 2.96/97‘ | Mal 2-88/87"lScotember2-84/85*MSri 2-87/88-hall 2-84/85*1November273 nom

•) Geld- und Briefnotierargen
Metalle

Berlin , 15. Januar . Metalle . ELektrolytkirpfer promptcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 74 RMfür 100 kg.

Originalhüttenaluminiam 98—99 Pzt ., in Blöcken,Walz- oder Drahthaaren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Reinniokel 98—99 Pzt. —,Feinsilber (1 kg fein ) 39.40—42.40 RM.

Standard -Blei für Januar 341/* RM nom. für 100 kg.
Berlin , 15. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 141 sh 7 d gleich 86.6136 RM,für ein Gramm Feingold demnach 54.6241 Pencegleich 2.78469 RM.
Hamburg , 15. Januar . (Richtpreise des Verein« der

nm Metallhaade ) beteiligten Firmen ) Silber prompt
42.40 B, 39.40 G, Ilüttenrohzink nom. 28V* B, 28V* G.

Hamburg , 15. Januar . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
diaht 67*/*—G91/*, Schwerkupfer 67—69, Rotguß 65
bis 67, Schwerraessing 46,/j- 48,/j,  Leichtmessing 39V*
bis 41V*. Messingspäne 46*/*—18V*. Altzink 20—21,Altblei 32—33. Die Preise verstehen Hieb in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Frankfurt a. M„ 16. Januar . Die Zinkhiitten-
produktion  der Well, betrug im November 1936
insgesamt 124 017 metr . t gegen 127 870 im Vormonat.
Hiervon erotfallen auf Amerika 54 377 (57 945), auf
Australien und England 11 004(11 431), auf Asien 5700

(5700), auf Afrika (Rhodesien), 1666(1727), und auf
Europa ohne England 51270 (51067). . Im Tagesdurch¬schnitt errechnet sich eine Produktion von. 4tl34(412o).
Die Ziffern für Asien und Europa enthalten
Schätzungen , für Spanien liegen keine Ziffern voor,

London, 15. Januar.
Kupfer (per Tonne) £

Tendenz: willig
Standardp. Kassedo. 3 Monate
do. Settl. Preis

Eleetrolyt
Jest selected
ttrong sheets
Slektrowlrebars

5235- 53
5235—53

5235
573—58
563—58

58
Zimt (per Tonne)

Tendenz:stetigStandardp. Kasse 232Ü—!sdo. 3 Monate 233—23314do. Settl, Preis 232%Banka* 234%Stralts• 235%

Biel (per Tonne)
Tendenz:willig

ausl.pr.offiz. Preis 27“/«
do.pr. Inoffiz.Preis 27u/i» B
da. entl. S. oll. Pr. m
do. entl. S. Inolt. Pr. n°h*- %
da. Settl. Preis 271
Zink (per Tonne)

Tendenz:k. stet.
gewöhnl. pr. oft. Pr. 22’/>s
de. pr. inoifiz. Preis 22%- S
da. entl. S. oll. Pr. 22%do. entl. S. Ino«. Pr 22“/«- %do. gew. Settl.Preis 221

100100

67*
54- 55

285/0
9.75

20*

78*

22.43
22.31
20.81
20.69

141/7

Aluminium (p. t)Inland*
Ausland*
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis~
chlnes. per *
Quecksilber '

(per Flasche)
Platin *(p.20.Unz.)Wolframerz cif -

(sh per Einheit) 32/5- 33Ü
Nickel, inländ. *

(per Tonne) 180—185
do. ausld. • (per t) 180—185
Weißbl. I.C.Cokes
20x24 fob. Swans. *
(sh-p. boxo( 108 Ibs) 193—2Ke
Kupfersulfat
lob. • per t)
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, lob. Middl.-
borough* (sh p. t)
Silber

Fein prompt
Fein Lieferung
Barren prompt
Barren Lieferung

Gold (sh u. Pence
per Unze)

* Inakt. Notierung
London, 15. Januar . Heute wurden 196 000 Pfund

Sterling Gold zu einem Preise von 141 sh 7 d perUnze fein verkauft.
Newyork, 15. 1.
El. Rupf. L12.45 B I Blei, loko 6-00 I Weißblech 4-65

30/90 Tagt 12.45 b Zink, loko 6-UOI Roheis. N. 24-Z7
Zinn, loko H.50 | Silb . ausl. 44.75 | Roheis . N. 23-25

Newyork , 15. Januar . Die Weitbestände an
Eaffinadekupfer  betragen am Ende 14)36
353 150 t . Die amerikaioiLSohenBestände werden auf
161044t beziffert gegen 1171101t Ende November . Der
Weltverbrauoh  im Dezember wurde mit
161 000t errechnet , der amerikanische Verbrauch mit
83 000 t . Die Welterzeugung  an Raffinade-
kupfer betrug in der gleichen Zeit 161 000 t , die ame¬
rikanische Erzeugung 79 000 t . Die Weltproduktionder Minen stellte sich auf 170 000 t, die der amerika¬nischen Minen auf 70 000 t.

Ueberseehölzcr
Bremen , 15. Januar (Eigenbericht ). Es Ist anzu¬

nehmen , diaß der Weltmarktpreis für OkoumS
sich nicht nur auf heutiger Höhe halten , sondern
voraussichtlich weiter steigen wiTd. Die Lage desOkoumeholzes spanischer Herkunft ist nach wie vor
ungeklärt . Es ist sehr ungewiß , ob nennenswerte
Posten hereinkommen werden , dann bleiben immerhin
noch die Schwierigkeiten der Bezahlung . Abachi und
Makore konnten nicht ausreichend herangebracht
werden , ebensowenig Afrika -Mahagoni , das sehr
gefragt ist ,_nach wie vor bestehen hierfür Eimfuhr-schwiieidgkeiten. Auch in Ebenholz reichte das ver¬
fügbare Angebot keinesfalls aus , um die Nachfrageeinigermaßen befriedigen zu können. Kleine Posten
afrikanischen Grenad'illholzes standen zur Verfügung.Sonstige Afrikahölzer bewegten sich im Rahmen der
allgemeinen Marktlage . Sobald man sich über die
Preise einigermaßen geeinigt h-at , werden Einfuhren
ans den ira .nzösisch'öii Kolonien, wi eder meÜT zu ge¬lassen werden.

In den USA. zeigt sich immer mehr Besserung
wrrtechartlichen Lago, diie eine Steigerung der rloizpreise veranlaßt nnd auch den Eigenbedarf vermehrt
nat . Die Einfuhrschwierigkeiten für amerika-
n 1s c h e s Nadelsch .aittholz bestehen fort . Unsere
deutschen EmfuhThäuser mußten ihre Läger betracht-lieh abbauen und Ersatzhölzer heranziehen . Die
deutschen Verarbeiter waren bemüht , deutsche Hölzer
zu verarbeiten zu Zwecken, für die man bislang nurAmerikaholz gebraucht hatte . Kanada  erscheint
m unserer letzten Monntseinfuhr mit 4400t ; vielleicht
liegt dort eine ErsatzraÖglichkeät . Das Geschäft in
Massivholzorn bat einen rulrtgen Verlauf genommen.
Amerikanische Eschen- und Hickory -Blöcke lagen bei
verringerter Einfuhr unverändert . In Oregonpinewaren in den letzten Monaten kaum noch Ankünfte
zu melden . Whitewood ist sehr begehrt , aber wenigzu haben . Mittelamerikanisches  Maha*
gona- und Zedernholz wurde über Bremen zu wenig
veränderten Preisen ins In - und Ausland gehandelt
Cocobolo- und Poekholz waren sehr gesucht . Von
asiatischen  Hölzern wurde Tiirkisch -Nußbaum
bei kleinen Ankünften über Hamburg umgesetzt.
Teakholz gelangte auf dom Kompensationswege an die
Merffen , aber meist nicht ausreichend . Japanische
Eichen sind in großem' Umfange nach England ver¬kauft worden.
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B örienBvr ich i e
Uneinheitlich

Hamburg, 15. Januar. Das Bild zu Beginn
ähnelte im großen und ganzen dem des Vor¬
tages. Zum überwiegenden Teil wurden die
gestrigen Sehlußkurse bei Eröffnung zur Basis
genommen. Allerdings neigten einige Haupt-
werte, wie Montane und Elektrowerte, eher
nach unten. Auch hinsichtlich des Gesehäftsum-
fanges ist keine Belebung eingetreten, da die
Bankenkundschaft wieder fehlte, und die Ku¬
lisse infolgedessen zu einigen Glattstellungen
schritt. Der Grundton war aber nicht unfreund¬
lich, zumal sich auf der andern Seite Befesti¬
gungen durchsetzten. Verkehrswerte waren be¬
hauptet. Ara Sohiffahrtsmarkt  mußten
»ich Hansa-Dampf einen Kursabschlag von
IV«Vo gefallen lassen (119), während Lloyd
gehalten war. Hamburg-Süd wurden (4 % höher
genannt (4TVj). Bremer Schleppschiffahrtlagen
wie zuletzt mit 85 im Angebot, wogegenAfrika-
Reedereienum 3% höher mit 74 bewertet wur¬
den. Hapag befestigten sich um VsVo auf 165/s.
Flensburger Schiffsbau gingen auf 75. Von
bremischen  Werten wurden lediglich Chem.
Klaffenbachdurch den Dividendenvorschlag—
wie die Bremer Zeitung gestern berichtete —
in Vorjahreshöhe (10 Vo) 1% höher umgesetzt
(148). Wendts Cigarren wurden zu 68 und Bre¬
mer Cigarren zu 70’/4 wie am Vortage begehrt.
Atlas gaben um V4V0 nach (93V4), Reis & Han¬
dels lagen unverändert, desgleichen Hoffmann
Stärker mit 146. Für Bremen-Vegesacker Fisch
war man zu einem um 2% höheren Kurse
Käufer (138), Bremer Vulkan wurden zu 140
begehrt (plus Vs°/o). Am Markt für unnotierte
Werte bewegten sich die Papiere auf der bis¬
herigen Linde. Am Rentenmarkt  war die
Stimmungfreundlich.

Ruhig
Hannover, 15. Januar. Am Aktienmarkt war

das Geschäft bei teilweise etwas gebesserten
Kursen ruhig. Hannoversche Immobilienerhol¬
ten sich um 3 RM auf 423 RM. Ilseder Hütte
und Marienhorn-Beendorfer Kleinbahn waren
zu unveränderten Kursen im Handel. Eisenwerk
Wülfel, Lindener Aktien-Brauerei und Ger¬
mania Cement blieben zu gebsserten Kursen
gefragt. Am Rentenmarkt  waren etwas
größere Umsätze in den Pfandbriefen der
Preußischen Zentralstadtschaft, der Braun-
schweig-Hannoversehen Hypothekenbank und
der Hannoverschen Landeskreditanstalt. Die
Altbesitzanleihen konnten sich fast durchweg
befestigen. Ebenso waren einige Reihen Gold-

fandbriefe der Hannoverschen Bodenkredit-
ank mit 97Vs etwas höher. Von Industrie-An¬

leihen zogen Lindenbräu auf lOßVe an. — Im
Freiverkehr  waren größere Umsätze in
Umschuldungeanleihezum Mittelkurs von 91,05.
Burbachnannte man mit 65—67 und Wintershall
mit 136V2. — Schluß geschäftslos.

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der HanseatischenWertpapierbörse

Hamburg, 15. Januar. (Wochenbericht) In der
letzten Woche schrumpften die Umsätze am
Markt der mmotierten AVerte wieder merklich
zusammen, die Kurse konnten sich aber im
allgemeinen gut behaupten, die Tendenz blieb
weiter freundlich. Die Bank-Aktien lagen ruhi¬
ger, aber eher etwas fester, Bankverein für
Nordwestdeutschlandwurden um 1Vo auf 90
heraufgesprochen, Norddeutsche Kreditbank
blieben mit 101 unverändert gesucht. Lebhaf¬
tere Nachfragebestand für AVolle-Aktien, Nord¬
wolle und Tittel & Krüger zogen weiter um je
3Vo an. Fischereiwerte wurden ebenfalls wie¬
der beachtet, Hochsee Nordstern und Nord¬
deutsche Hochseefischereibefestigten sich um
je 2%. Von den sonstigen AVerten waren De-
sehimag vernachlässigt und kursmäßig kaum
verändert. Höher lagen Bremer Lagerhaus. Ver¬
langt wurden weiter Atlas Levante-Linie-
Aktien, die 3% höher bezahlt wurden.

Achgells
McM. «Itänttl
- 95

wist Ultimi.
Schiffbau Unterw . — 56

Behringwerke - 100 Tittel & Krüger 147K145%
Bremer lute - 3 Warps Spinnerei — 1«
Bremer Lagerhaus
Bremer Tau

- 114 Bankverein für
Nordwestdeutsch !. .. 90

Deschimag 5 m Brem . Amerika -Bank - 72
Eisw . Huxmann Brem . Kreditbank m
Elsllether Werft 60 - Dtsch . Antioquiab. — —
Franckewerke - 30 Nordd . Kreditbank — 161
Goldina
Kanseatenwerke

- 45
- 30 Atlas Levante Linie 107 105

Hochs . Nordstern 152 151 Mind. Schlepp 80
Holsatia Oldenburg -Portugies. 92 87
Kaffee Hag SB̂ 97 Issekur . Merkur 23 20
Ketels - 47 )tsch . Versicherung — 19
Kohlenberg & Putz - 90 ribg .-Brem . Feuer — 56
Lloyd Dynamo - 95 ■fbg.-Brem . Rückv. — 87
Mineraitil Korff
Neukirch

- 100
7 Brem . Staatsanl. —

Nordd . Kochsee 14415143 6 Hansa-D. kurze —
Nordd . Hütte - 98 6 Hansa-D lange —
Nordd . Wolle - 147 4 Nordd . Lloyd —» —
Oldenburger Glas - 92 6 Nordd. Lloyd — —

Freundlich
Berlin, 15. Januar. Das Geschäft blieb auch

heute wieder eng begrenzt, so daß sich die Fest¬
setzung der ersten Kurse vielfach recht schwie¬
rig gestaltete. Die Aufträge der Bankenkund¬
schaft bleiben nach wie vor gering, wodurch
naturgemäß auch die Unternehmungslust des
berufsmäßigen Börsenhandels stark beeinträch¬
tigt wird. Der zweifellos vorhandene Anlage¬
bedarf des Publikums hat sich unverkennbar
nach dem Rentenmarkt verlagert. Diese Ent¬
wicklung wird durch eine außerordentlich
flüssige Verfassung des Geldmarktes gefördert,
an dem trotz des heutigen Medioeine erneute
Verbilligung eingetreten ist. Im Verlauf
konnten die gegen den Vortag niedrigeren An¬
fangskurse zum Teil wieder überschritten wer¬
den. Eine Anregung ging von der Befestigung
einzelner Spezialpapiere aus, von denen ins¬
besondere Muag mit einer Steigerung um über
2Vs°/o auffielen. Nach wie vor bleiben hier
Dividendenhoffnungenmaßgebendfür die Bewe¬
gung. Daneben wurden Gesfürel etwa IV2 und
Stöhr etwa IVo über dem Anfangskurs gehan¬
delt. Schlesische Gas erhöhten den Anfangs¬
gewinn auf 3V«Vo. Goldschmidt, die erst in der
zweiten Stunde zur Notiz gelangten, gaben da¬
gegen um l7/s°/o nach. Die Börse schloß in
freundlicher Haltung. Favoriten des Tages
waren Muag, gegen den A7erlauf unverändert,
gegen den ersten Kurs plus 27s%>, Stöhr mit
plus 2V2V0 und Schlesische Gas mit einem
gleich großen Gewinn, nachdem nochmals
gegen den Verlauf eine Steigerung um 1Vo ein¬
getreten war. Nachbörslich galten Schlesische
Gas 142 G.

Am Einheitsmarkt überwogen, soweit Verän¬
derungen zu verzeichnen waren, Besserungen
bis zu 572 Vo. Für Bankenblieb es ruhig. Durch
schwache Haltung fielen Uebersec'bank (minus
374  Vo) auf . Hypothekenbanken gaben bis IV4 Vo
nach. Steuergutseheine galten vielfach ge¬
strichen Geld. 38er Fälligkeiten gewannen
5 Pfg.

Dollar = 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,235(12,225) RM

Am Kassarentenmarkt war die Stimmungnach
wie vor freundlich. Die Umsatztätigkeit hielt
sich jedoch in dem gewohnten engen Rahmen.
Die Veränderungen gingen kaum über A4 Vo
hinaus. Stadtanleihen lagen uneinheitlich; 26er
Essen und 29er Kassel verloren je V2V0. Pro¬
vinzanleihen, Länder- und Reichsanleihenkonn¬
ten sich behaupten. Für Schutzgebietewar ein
freundlicher Grundton unverkennbar. Auslands¬
renten hatten unregelmäßige Kursgestaltung.
Am Markt der Industrieobligationen lagen
Aschinger 65 Pfg. fester, Farbenbonds bröckel¬
ten um IVo ab. —■Privatdiskont 3Vo.

Freundlich
Frankfurt a. M., 15. Januar. Die Abendbörse

eröffnete in freundlicher Haltung. Die Umsätze
waren jedoch weiter sehr gering. Einige Nach¬
frage fanden A-G für Verkehr zu 127. Gesfürel
wurden mit 1477« bewertet, IG Farben kamen
mit 169 (I68V4) zur Erstnotiz. Im Freiverkehr
waren Adlerwerke Kleyer auf 10274 naeh 10172
befestigt. An den Rentenmärkten kamen Um¬
sätze vorerst nicht zustande. Kommunalum¬
schuldung nannte man mit 90,95 bis 91,00, Rhei¬
nische Städtealtbesitz mit 11772 und Reichsalt¬
besitz mit 1177o. Obwohl die Umsätze auch im
Verlauf  keinen größeren Umfang annahmen,
blieb die Grundstimmung am Aktienmärkte
freundlich. Die Kurse lagen gegen den Berliner
Sohluß überwiegend voll behauptet. Einiges
Geschäft hatten Maschinenaktien, ferner A-G
für Verkehr und IG Farben. Montane waren
etwas höher gesucht. Der Rentenmarkt blieb
bis zum Schluß ruhig. Von Stadtanleihen zogen
Darmstadt um 7s% auf 93 an. Im Freiverkehr
zeigte sich in den öVoigenIndustrieanleihen
überwiegend Angebot. Nachbörse: IG Farben
169 bis 169%, Gesfürel 147 Geld, Muag 14072
bis 141.

Freundlicher
Nowyork, 15. Januar. Auch heute wies die

Kursgestaltung keine einheitliche Linie auf,
jedoch war die Grundstimmungim allgemeinen
freundlicher. Der bevorstehende Beginn der
Verhandlungenum Beilegung der Streiks in der
Automobilindustrie gaben zu einer zuversicht¬
licheren Beurteilung der weiteren Entwicklung
am Arbeitsmarkt Veranlassung, obwohl man
sich nicht verhehlt daß eine Beilegung der
Streiks eine Klärung vieler wichtiger Fragen
voraussetzt. Bei Eröffnung lautete die Tendenz
fest. Die höchsten Kurse vermochten sich aber
nicht immer zu behaupten. Kurz vor Börsen¬
schluß machte sich Kaufneigung geltend, so
daß die führenden AVerte etwa zu dem höchsten
Tagesstand den Markt verließen. Zahlreiche
Papiere stiegen um bis zu 1 Dollar, Die Börse
schloß fest.

Berliner Devisenkurse

i 4
Big:

ca
Telegraphieehe

Aaszahlang:
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15 1
Geld Brief

14
Geld

1.
Brief

/ Aegypten 1 äg . £ 20 .99 12.52 12.55 12.51 12.54
Argentinien 1 P. -P. 1.78 0 .756 0.76( 0.757 0.761
Belgien 100 Belg. 61- 41.98 42.06 41.97 42.05
Brasilien 1 Mitreis 1 .33 0.151 0.153 0.151 0.153
Bulgarien 100 Ley £1.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Canada 1 can . t 4.58 2 .488 149? 2.488 2.492
Dänemark 100 Kr. 112 .50 14.57 54 6/ 54.52 54.62

-i Danzig 100 fl. 47 .04 4714 47.04 4714
; England 1 £ 20.47 12.22 12 .75 12.21 12.24
4V* Estland 100 e. Kr. 67 .93 68.07 67.93 68.07

Finnland 100 f. M. 81. - 5.395 5.40! 5.395 5.405
2 Frankreich 100 Fr. 81. 11.62 11.64 11.616 11.635
6 Griechenld . 100 D. 81 - 2 .353 2 351 2 .353 2.357
2 Holland 100 11. 168 .74 136.24 136.52 136 .14 136 .42— Iran 100 Rials 20.43 15 .13 1517 15 .13 15.1/
61/» Island 100 isi . Kr. 112 .51 54.79 44 89 54.76 54 .86
41/* Italien 100 Lire 61- 13.01 13.11 13 .09 13.11

3 -2° Japan 1 Yen 2.46 (1.709 t 711 U./ 0B U./10
61/* Jugosl . 100 Din. 61 - 5 .654 S.66t 5.654 5.666
S1/» Lettland 100 Latis 48 .4/ 48 .57 48 .47 48.57
SV* Litauen 100 Lit. —— 41 .94 42.02 41.94 42 .02
4 Norwegen 100 Kr. 112 .75 b1 .42 61.54 61.37 61 .49
3V» Oesterr . 100 Sch. 59.67 48 .95 49 .05 46.95 49 .05
) Polen 100 Zloty 47 .04 47 .14 47 .04 47-14
41/« Portug . 10p Esc. 453 .5", 11.10 11.12. '1 .095 11.115

Rumänien 100 Lei — 1.613 1.81/ 1.613 1.817
Schwedan 100 Kr 112 .51 63.6Ü 63 . 12 o2.9b £3 .07

Vh Schweiz 100 Fr. M. 57.12 57 .24 57 .09 57.21
3 Spanien 100 Pes. 81. - 1773 1/ 77 17.73 17.77
J Tschech . 100 Kr. 65.- 8 .656 8.6/4 b.66 f 8 .679
7 Türkei 1 türk. £ 18.5t 1 .97b 1.983 1.97* 1.982
4 Ungarn 100 Pgb.

- — - — — ' — -
7 Uruguay 1 G.-P. 4.3t 1 .384 1.38t 1.384 1.386
Vh V. Staat , v. A. 1 S 4,11 2 488 2.45/ 2.46b 2.492

An dön internationaten Devisenmärkten waren Ver¬
änderungen von Belang: wieder nicht festzn &tellen-
Das Pfund notierte in Zürich 21.3S‘/s (21.36V0, in
Paris unverändert 105.16 und in Amsterdam 8.96V«
(8.967/a), Der Dollar wurde in Zürich mit unverändert
4.35Vs, in Paris mit 21.41 (21.40*M, in Amsterdam mit
unverändert 1.82Vio und in London mit ebenfalls
unverändert 4.91*/t* bewertet . Der französische Franc
stellte sich in Zürich auf 22.33V* (20.34), in Amsterdam
auf 8.50®/8 (8.5278) und in London auf 105.15 (105.13).
Der Gulden lag in Zürich bei 238.45 (238.4272) und in
London bei unverändert 8.97,

Devisen-Sehlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 15 1
Berlin 73.45
London 8 951
Newyork 182 .69
Barls 8 .53

Belgien 30 80
Schwell 41. 947
Madrid —
Oslo 45 .071
Kopenhagen 40.05

Stockholm 46 25
Prag 6.371
Privatdisk.
Tägl . Geld 1
1 Monatsg . 1

London , 15
Newyork

8erl In
Spanien

Amsterdam

Schweiz
Kopenhag.
Stockholm

Heisingtors

Budapest

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

213 .00
400 .00
670 .00
110 .19
614 .00
548 .00
26 .31
26 .00
24 .74
25 .25
15 .00

4 .12
26.75
18 .00
97 .50
1/294

Paris , 15. 1.
London 105 .15
Newyork 21 .411
Belgien 361 .12
Spanien —

Italien 112 .70
Schweiz 491 .75
Kopenhagen —. -
Holland 11 .721
Oslo 528 .00

Schanghai 1/256
Yokohama 4/201
Australien 125 00
Neuseeland 124 00
Südafrika 10012
London aut

Bombay 1/614
Bombay auf
London 1/512

Buenos auf
London 16 .10
Landen
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Geld - r —

Stockholm —
Helsingfors 46 .75
Prag 74.70
Berlin 8 .63
Warschau —

Zürich , 15 . 1
Paris 20 .33^
Lonoon 21 .385.
Newyork 435 .50
Belgien 73 .4'
Italien 22 .92'*
Spanien
Holland 238 )45
Berlin 175 .07'/
Wien
Notenkurs 78 .40

Kopenhagen , 15 1.
London 22 .40
Newyork 457 .25
Berlin 183 .45
Paris 21 .45
Antwerpen 77 .05
Zürich 104 .95
Rom 24 .35
Amsterdam 250 .35
Stockholm 115 .62
Oslo 112 .70
Helsingfors 9 .97
Prag 16.10
Wien - —
Warschau 86 )85

Wien , 15. 1.
Amsterdam 295 .10
Berlin 216 .53
Brüssel 90 .83
Budapett —_—•
Bukarest ’“ **■'*

Frag . 15. 1.
Amsterdam 15 .74
Berlin 11 .54
Zürich 660 .00
Oslo 709 .50
Kopenhagen 630 .50

Newyork , 15. 1.
Tägl . Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0 .25
90 Tg. Geld 0 .31
Pr * Hand .-

Wechsel
nledr . Satz 0.75
höchst . Satz ; 1.00
Wechsel auf

London-Obl. 4.!

Stockholm 110 .27«
Oslo 107 .47«

95 .45',Kopenhagen
Sofia
Prag 15 )20
Warschau 82 .25
Budapest 05.75
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3 .45
Bukarest ' 3.25

Oslo . 15 1.
London 19 .«
Berlin 162 .65
Paris 19 .15
Newyork 407 .00
Amsterdam 223 .25
Zürich 94.00
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 69.00
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 09 .25
Rom 22.00
Prag 14 .50
Wien 77 .00
Warschau 77.75

Kopenhagen 117 .93
London 26 .43
Madrid —
Mailand 28)12«
Newyork 538 .14
Oslo 132 .76

London 141 .25
Madrid
Mailand 151 )50
Newyork 28 .75
Paris 134 .30
Stockholm 728 .«

Lond . 60 To
B' wechsel 4.9028
H' wechsel 4.8391
Paris 4.87s)
Brüssel 16.67«
Rom 5.26«
Madrid 7.20
Bern 22.« !(
Amsterdam 54 .76
Stockholm 25.32!*
Oslo 24.671,

Helsingfors 9 .43
Buen . Aires 132 .75
Japan 124 .75
Priyatdisk.

Inland 11
Privatdisk.

Ausland 3—31

£ p. S Mte . 31
$ p. 1 Mt. 1
8 p . S Mte. i
Stockholm, 15 . 1.
London
Berlin 158 .58
Paris 18 .50
Brüssel 67 .00
schw . Plätze 91 .25
Amsterdam 217 .00
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 3S6.Q0
Helsingfors 8.60
Rom 21 .«
Prag 14 .00
Wien 74 .75
Warschau 75 .25
Paris 25 .11,
Prag 18 .81Ü
Sofia
Stockholm 136)24
Warschau 100 .81
Zürich 123 .«
Wien 130 .00
Marknoten
Poin . Noten 544 )50
Belgrad « .077
Danzig 545 .50
Warschau 543 .75

Kopenhagen 21 92V
Prag 3*4gu
Wien 18)70
Budapest
Belgrad 1233
Athen U*9Ü
Japan 28 )70
Buen . Aires 30.46
Rio de Jan. 8.28
Berlin 40 .23

Ostasiatisciie Wechselkurse vom 15. Januar
Newyork gegen Japatn 98.65—98.70, London gegen

Japan 1.2Vu. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay l .fiVa, Kalkutta 1.69/m, Hongkong 1.2”/««,

Schanghai 1.2'Vs, Kobe 1.2. (Telegr , der Hongkong
Schanghai Banking Corp.l

^Ichif fahrt - ffhiffbau - .
Der Seeschiffsverkehr
des Unterwesergebiets 1936

In den Häfen des Unterwesergebiets kamen,
nach den Aufstellungen des Statistischen
Landesamts, im Jahre 1936 9232(im Jahre 1935
8551) Seeschiffe mit 9 641 489 (9 lol 449)
an. Davon führten 7515 (6957) Sohiffe mit
7 390 656 (6  991 553) NRT oder 76,5 ( i6,4 ) °/o die
deutsche Flagge. Von der Gesamtzahl der
Schiffe kamen 3207 (1558) mit 1415 406
(1354 408) NRT oder 14,7 (14,8) °/o der an.
kommendenGesamttonnagein Ballast oder leer
an — Im Küsten verkehr  liefen £>'»öo
(4903) Schiffemit 324S397(3117 857) NRT ein
und im Auslandsverkehr3779(3648) Schiffemit
6 393 092 (6  033 592) NRT.

Ausgehend  wurden in den Unterweser¬
häfen 9403 (8651) Seeschiffe mit 9613 807
(8  966 090) NRT gezählt . Die deutsche Flagge
war mit 7701 (7081) Schiffen mit 7 359 46n
(6  791 948) NRT oder 76,6 (75,8) •/« Vertretern
1395(1460) Schiffe mit 1068 222 (920 441) NRT
oder 11,1 (10,3) % der ausgehenden Geäamt-
tonnage liefen leer oder in Ballast aus. Im
Küstenverkehr  gingen 4619(4098) Schiffe
mit 2 282 403 (2053 986) NRT ab und im Aus¬
landsverkehr 4784 (4553) Schiffe mit 7331404
(6  912 104) NRT.

Auf die einzelnen Häfen des Unterweser¬
gebiets verteilte sieh der Schiffsverkehr in den
Jahren 1935 und 1936 wie folgt:

1935 1936
Ankommend : Schiffe NRT Schiffe NRT
Bremische Hafen 7 118 8 300 344 7 80o 8 008 828
Blumenthal 253 143 274 253 123 ft>4
Brake 391 153 366 35a 154 838
Nordenham , Bleien usw. 509 524 845 546 636 999
AVesermünde-G-’. 281 36 620 263 3i 780

insgesamt •)
Ausgehend:
Bremische Häfen
Blumenthal
Brake
Nordenhiaim, Biese:
Wesermünde -G.

insgesamt *)

S551 9151 440 9232 9 641 489

7 412 8241831 8 249 8 765 220
61 25 932 59 39 579

347 188 764 265 141 995
usw. 578 534 210 ,583 627 167

253 30.353 247 39 846
8651 8 96« 090 9 403 9 613 807

Gdingens Seeschiffsverkehr. Der Seeschiffs¬
verkehr des Gdingener Hafens zeigt für den
Monat Dezember 1936 im Vergleich znm Vor¬
monat in den Gesamtziffern verhältnismäßig
geringe Veränderungen. Die Zahl der eingehen¬
den Schiffe stellte sich auf 457 mit 462000 NRT
gegen 471 mit 450000 NRT. Ausgehend wurden
461 Schiffe mit 447 000 NRT gezählt, gegen
446 Schiffe von 432 000 NRT. Der Flagge nach
stand an erster Stelle Schwedenund an zwei¬
ter Polen. Für das Gesamtjahr 1936 stellt sich
der eingehende Schiffsverkehr auf 4450 Schiffe
mit 4 750000 NRT, der ausgehendeVerkehr auf
4446 Schiffe mit 4 448 000 NRT. Im Vergleich
zum Vorjahr ist damit eine Verkehrszu¬
nahme  im Eingang um 133 Schiffe bzw.
360000NRT, im Ausgang um 135 Schiffe bzw.
330 000 NRT festzustellen.

Ausban der polnischen Handelsflotte. Nach
Angaben der halbamtlichenNachrichtenagentur
„Iskra“ sollen 40 Fischkutter für den Küsteu-
und Ostseefang, 20 Heringslogger für den Hoch¬
seefang und 2 Wachtschiffe zum Schutz der
Küstenfischerei erbaut werden. Ferner sollen
vorgesehen sein 2 Schiffe für die Südafrika-
Linie, 2 Frachtschiffe für die Levante-Linie,
2 Frachtschiffe für die baltische Linie,
1 Frachtschiff für die geplante Linie nach west¬
europäischenHäfen, 5 Dampfer für die Tramp¬
fahrt , 2 Passagierschiffe zum Küstenverkehr
und außerdem einige Hafenfahrzeuge wie
Schlepper, Barkassen u. ä. Zwei Frachtschiffe
von je 1000  t sind bereits an finnländische
AVerften vergeben. Außerdem sind auf der
Gdingener Fischereiwerft einige Kutter und
1 AVachtschiiff im Bau. In der nächsten Zeit soll
der Auftrag für die beiden Motorschiffe der
Südamerikalinie vergeben werden, deren Größe
mit je 10000  t angegeben wird.

Estland bestellt zwei Handelsschiffe in Eng¬
land. Die Reederei „Eesti Laewaliinid“ (Est¬
nische Schiffahrtslinien) beabsichtigt, in näch¬
ster Zeit zwei Frachtdampfer von je 2000 BRT
in England in Auftrag zu geben. Die beiden
Schiffesollen eine Geschwindigkeitvon 12 Kno¬
ten entwickeln, mit Kühleinrichtungenversehen
und eisverstärkt sein. Die Bauzeit der Schiffe

* Konkurse
Breslau : Kaufm . Ahrain SleraidzM. — Calbe/Saale:

Kaufm . Engelbert Classen. — Deutseh Krone : Klei-
derotoffhän 'd'ler Horst Riehter . — Hannover : Kaufm.
Christian Esdorn . — Harburg .Wllhelmsburg : Sch-uh-
haus Pliim-er G. m. b. H.. — Hlndenburg/O .-S.:
Ctoschäftsinh. Helene Kaffka , GrlTickanf-Drogerie . —
Hünfeld : Nachl . Justfainspekt . i . R. Karl Emil Koht-
bepp . — Marienwerder/Westpr .: Kaufm . Hans Li-edtke.
— Nürnberg ; Sehuhwarengesohäftsink . «Josef Hol¬
felder , — Saarlautern : Nachl . Schuhmaohormeister
Josef Montlivi in Diillingen. — Tilsit : Fa . Gluth &
Krapkat , Inh , Anna Gluth und Ella Krapkat . —
Witten : Bauunternehmer Karl Petermann in Witten-
Annen.

wird in den englischenAngebotenmit 11  Mona,
ten angegeben. Auch die Angebotehinsichtlich
der Kreditgewährung werden als günstig t*.
zeichnet. — Die genannte Reedereiist vor eini-
gen Jahren unter dem Namen „Eesti-Ingli^
Laewaliinid“ (Estnisch-Englische Schiffahrt«,
linien) ins Lehen gerufen worden. Ihr Aktien,
kapital stieg im Lauf der Jahre auf 145 OGj
Estikronen. Ende 1936 wurde der Name der
Gesellschaft in „Eesti Laewaliinid“ geändert
und zugleich das Kapital auf 1 Mill. Kr. erhöht

Auf Grund geraten. Dampfer „Savona“ (2120
BRT) der Reederei Rob. M. Slomanjr., Ham.
bürg, ist am Freitagmorgen im Nebel hei der
Lühe auf Grund geraten. Man hofft, das Schiff
bei Hochwasserwieder flott zu bekommen.

Motorsegler festgeraten. Der Motorsegler des
Schiffers Mau aus Drochtersen an der Unterelbe
geriet auf der Eider hei der Tielen-Burg auf
Grund. Das Fahrzeug hat AVeizen für die Eider-
mühle in Friedrichstadt geladen.

Frachtenmarkt
(Täsrlioher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung")

Das besondere Merkmal des Heimfraohienmarktes
war die lebhafte BefrachtunsstHtigkeit vom La
P 1a t a nach Italien . Es wurde geschlossen von
oberen Häfen zu 33 sh bis 34 sh und von Busno,
Aires zu 33 sh . Außerdem nahmen die Befrachter
einen Februar -Dampfer auf Barth -Bedingungen von
Buenos Aires nach Genu* direkt . Von Bahia Bianca
wurde ein 6200-Tonnesr für Ende Februar nach Grie¬
chenland zu 34 sh 6 d geschlossen . Die Nachfrage
nach England enttäuschte , obsehon ein kleines
Schiff für April von Rosario nach ganz England
TT 33 sh 6 d gebucht wurde . Andererseits beatelr

Von der Deutschen Seewarte wurde am 15. Januar
um 21.18 Uhr folgende Sturmwarnung für die süd.
liohe Nordsccküste erlassen:

Gefahr bis Stärke 6 auffrischender Südostwinde!

noch gute Nachfrage zu vollen Katen nach Kanada
und ein 8000-Tonner mit Cancelling Matte März erhielt
32 eh von oberen Häfen nach USA./Atliantik oder
Golf. — In Nordamerika  hielt die Nachfrage
nach Sohrotdeisen-Dampfeirn naoh Japan an, so daß
ein weiterer Febr .-Dampfar zu 30 sh fio. geschlossen
werden konnte . Für Zucker von Kuba  naeh Eng¬
land/Kontinent werden gleichfalls volle Raten notiert.

Die australischen  Verschiffer bekundeten
gutes Interesse und zahlten 15 sh über Minimumven
Westhäfen für FebTuar , während prompte Tonnage
auf höhere Raten hält . Ein mittelgroßer Dampfer
wurde fiir Saigonreis  nach Marseille'Bor.
deaux/Kotterdam zu 46 sh aufgenommen , via Suez-
Kanal , und auch vcm Burma  naeh Holland wird
Schiffsraum benötigt , während die Westküste
Indiens  ruhiger ist.

Bremer Freihäfen
Br e m e n «S t a d t

Angekommene Seeschiffe am 14. Januar:
Vteurgis ditsoh. van Stettin , Nie. Haye & Co.,

Koland-Mühte, Getreide . Rabe dtsoh. von Antwerpen
Aiigo-Reederei , Hafen I , Soh. 4, Stückgut,
Angekommene Seeschiffe am 15. Januar:

Fax dteoh. von Rotterdam , D. G. Neptun , HafenI,
Sch. 9, Stückgut . Miaoedodtsoh, von Hamburg, Gebr,
Specht , Harfen II , Soh. 14. Stille See dtsoh, von
Mnddle&borough , Nie! Hay -e & Co ., Hafen I, Soh, 9,
Stückgut . Ella Halm dtech. von Antwerpen , D. Ob¬
mann , Röchling . Levensau d'tech. von Hamburg, Klo,
Haye & Co., Hafen I , Sch. 7, Stückgut . Geier dt&cL
von Kelberg , Nie. Haye & Oo„ Hansa-Mühle,
Getreide . Helga L. M. Ruse dtsoh. von der Levante,
Bönimg & Co., Hafen II , Soh. 16, Tabak , Baumwolle,
Abgegangene Seeschiffe am 14. Januar:

Aetamte dtech. nach Amsterdam , Gottfr . Steinmeyw
& Co ., Stückgut . Oscar Friedrich dtsoh. nach Amster¬
dam, Gottfr . Stelnmeyer & Co., Stückgut . Strauß
dtsoh. naoh Katta , Rab. & Stadtl .» Stückgut , Minden
dtsoh . nach Galveston , Nordd . Lloyd , Stückgut,
JagersfonteLn holl, nach Hamburg , Gebar. Specht,
Restladung . Ilse L. M. Russ ätsch , nach der Levante,
BÖiiing & Co., Stückgut . Saar dtsoh. nach Mexiko,
Gebr. Specht , Stückgut . Enbrerios d'tech. naoh dem
La Plata , Gebr. Specht , Stückgut . Tbeßeus dtsoh.
nach Ahns , D. G. Neptun , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 15. Januar:

Lioydleiohter W (Hüleebusoh ) von Hamburg , Hafen
I , Soh. 7, Stückgut . Lloydleichter 164 (Ha&hagen) von
Hamburg , Hafen II , Soh. 13, Holz . ML Tic (Folkars)
vom Hamburg , Hafen I , Soh. 9a, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Gannet , Phoenix 2, Rabe 4, Uranus , £«•

tor 10, Levensau 7, Stille See 9.
Hafen II : Isar 15 (800 58), Main 16 (801 64), Ipswich

17, Sturmfels Iß (853 76), Maoeio 14 (853 39), Holsteoai
14, Münster 16 (854 86), GomoaloVelho 16, Helga L. M.
Russ IS (854 90), Westfalen (Erzplatz , 801 85), Dagmar
Claussen 18.

Holzbafen : Vimmgie, Geier (Roland-Mühle), Haana
Cords (Becker & Otten).

Hohentorshafen : Eifel (Finke & Bümemann).
Industriehafen : Paeages , Claus Ohldendorf, Ella

Halm (Röchling ), Aug . Blume (Dreyer & Hillmaim),
Kalmorsund (Kohlenhandel ).

Werft ; Arucas (Dock III ), Johannes Molkanbur
(Dook V), Griesheim (U-Bootsfrafen).
Jm Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Colurabus, General von Stea*
ben. Isar , Main.

Hamburg : Der Deutsche , Elbe , Sierra Cordoba
Hochwasserzeiten

Unterschiede siegen Bremerhaven Rotersand 1 SW.
25 Min., Nordenham 23 Min., Brake 1 Std., Fargo
„ 1 Std. 40 Min,
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav,
16. Januar 5.59 18.34 5.39 18.14 S.S9 16.14
17. Januar 6.38 19.14 6.18 ' 8.54 4.18 16.54
18. Januar 7.32 19.54 7.02 19.34 5.02 17.51

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .-
Datum Münden
13. Januar 3.06
14. Januar 2.46
15. Januar 2.36

Carls-
hafen

3.96
3.45
3.26

Hameln
3.26
3.15
3.87

Minden
3.75
5.76
3.46

Reichsbankdishont 4% Werip9 «Bi»ieirlcaflrse der Brenner Zeiiunä vom 15 . Januar Lombardsaf * 5 °/i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche AVerte
Deutsche Reichs - 4r . .
u . Staatsanleihen 15 . 1 . 14 . 1.

s Dt. Reichsanl. 27 101.12 101.12
4 do. 34 90 .37 98 .37
4'/>Dt.Reichsb .Scti.35
4'/> Reichspost 34 I.
4 Brom. Umtausch
Bremen Neubositz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Aitbesltz
Hamburg Altbesitz

98 .87 38 .
100 .00 100 .00
90.00 90 .00
21 .62 21.62
21 .75 21 .75

117 .25 117 .50
116 75 116 .75
116 .25 116 .25

Kreditanstalten und
Körperschaften

4' /i Oldb . Osch. » . 2S 98.00 ~ .-
4l/x do. Korn. S. 1 — —
4,/t do. do. S. 2 — — ——
4V* do. do. S. 3 9640 96 .00
4V« do. $ . 1 U. 3 96 00
41/» do. do. S. 2 — — . ~
4*/* do. do. S. 4 —
41/* do. Gpfbr. S. 5 —.— — .~
4Vs do. do. S. 6 98 00 98 .00

IIypothekenbanken
4' /i Hamb . Hvpbk . A 97.5 G 97 .5 G
5'/i do. Uguld. 102. CO 102.00

do. Anteilschein 3 .25 G 3.20 G
4‘/. Pr. Ctrbd. 97.00 97.00
5</> do . Liq. 2« A 2 101 .00 101 00
4Vj Pr . Ctrbd . Bod.

Obi. 26/27/28 94 .75 94 75

Industrie -Obligationen
Deutsche linot . 36 tOu 50 100 .50
Nordd . Steingut 27 101 .50 101 .50
Brom. Tauwerk 96 .00 96 .00

Stenergutschelne Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934
fällig am 1. 4 . 19JS —
fällig am 1. 4 . 1936 —
fällig am 1. 4 . 1937 114 75 114 .75
fällig am 1. 4 . 1938 113 .25 113 .20

85 00 84 .00
95 .25 95 .00
85.00 85.00

127 .00 126 .50
140 .00 140 .00

Bank-Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol.äk . l.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schiffahrts -Aktien
Br. Scbleppsch .-Ges.
Dt. Ost-Alrika -Llnlo
Hapag
Hbg.-SUdam. D.-O.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie
Eisenbahn *Aktien
A.-G. für Verkehr
Brom. Straßenbahn
Dt. Relchsb .-Vorz.-A.
Hamburger , Hochbahn 92 .50 92 .50

85 .00
74 .00
16.50
41 .50

85.00
71.00
16 .50
41 .50

119 .00 120 .30
109 .00 109.00

16 .12 16 .25
97 .00 07 .00
74 .00 70.00

126 .50 124.00

126 )37 126 .50

Industrie -Aktien
Atlas Werka
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitonburger Com.
Brem .-Beslgh . Oell.
Brem. Veg. Flsch .-G,
Br. Allg . Gas u. E. _ _
Br. Ch. Fabrik Hude 148 .00 147 .00
Br. Cigarrenfabriken 70 .25 70 .25
Br. Pap. u. Wellp . 116 .00 116 .00
Br. RolandmUhle 150 .00 150 .00
Br. Silberwarenfabr . 140 .00 140 .00
Bremer Vulkan 140 .00 139 .00
Br. Wollkämmerei 164 60 165 .00
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

15 .1 . 14 .1.
93.25 92 .50

230 .00 230 .00
124 .00 124 .00
160 00 160 00
' 12 .00 112 .00
38.00 136 .00
27 .00 127 .00

165 .50 166 .00
87 .50 87.10

128 .50 126 .50
75 .00 74 .00

115 .50 115 .50
151 .25 150 .00
160 .00 160 .00

15 .1 . 14 .1.
123 .00 122 .50
146 .00 146 .00
107 00 1( 6 .50
109 00 109 .0b
119 .50 119 .50
134 50 134 .50

Hochofenw . Lübeck
Hotlm . Stärkefabr.
Holstenbrauerel
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u. KUhlhall.
Nordd . Steingut . . . _ _
„Nord . Dt.Hochs . 145 .00 142 00
Nordwestd . Kraft 136 .00 136 .C
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schlinck & Cie,
Schwartauer Werk*
Stader Ledertsbrik
Thörl Oel
Transp . Heveeke
Vor . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlaiwerte
Kamerun -Eb.-G.
Nou-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u. Eis .G.
Schanlung Hand AG.

150 )50 151 .00
130 00 130 .00
123 .60 123 00
117 .00 117 .00
115 .00 15 .0018.518 .00 122 .00
113 .00 113 .00
102 .00 101 .00
105 .00 105 .00

68 .00 88 .00

80.00

25.25

80.00

2550

Niedersächsische Börse
Kommtmalverbände

mit Zinsberechnung
4V1 Hann . Prov . Anl.

R. 15 96.50 96.50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V* Oldbg. st . Kr. 6,

Pfdbr. S. 5
do. Gold-Komm.«

Obi. 8. 3

9B.OO
96 .00

96.00

96 .00
Landesbanken
4Vc Hann . Ldkr . G.-

Pf. S. 1 1926
4Vt Brschw . Staatsb.

Goldpfbr. R 16 . . .
5V* do . Liqul . Pfdbr . 101 .58 101 .50
4 do. RM Pfdbr. S. 6
Ritterschaften
4V* Brschw . rittl . G.«

Pf. von 29
4Vt Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4Vt Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr. v. 28
4Va Celier ritt.

Goldpf. C.
Stadtschaften
4Vj PreuQ . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

98 .00 98.00

97 50 97 .50

92 .50 92 .50

97.25

98 .00

98 .25

97 .25

97 .25

98 .00

90.25

97 .25

97 .25 97 .25

By pothekenbanken
4'/i Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd,-
von 1929 97.50 97.50

5</> do. Llould.Pfdbr. 101 .50 101 .sü
47s Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7 97 .25 97 .25
Industrie - Anleihen
i Brauereigilde Obi. 103.00 103.C0
t BuschJaegerObi. 100.00 100.00
« Hackethal Obi. 103 .00 103.00

< Lindener Brauerei
Obl. 103 .50 103 .25

3 Mech. Linden Obl, 80 .00 80 .00
i  Verw. Zent. Obl. 101.75 101 75
Sachwerte ohne Zinsberechp.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 91.00 91 .00
4 Brem . ritt (Rogg .)

abg . Pf . 89 .00 89 .00
4 Cell , ritt , (Rogg .)

abg . PI . 89 .50 89 .50
5</> Hann . Bd. Kr.

Llgui . Pfandbr . 101 .37 101 .25
5 Pr . Elektr . a . RM

abg . Anl. 98 .00 90 .00
Vit  Lüdenscheid M ^

Ohl. 102 .50 102 .50
Industrie -Aktien
Cenll Gummiwerke 172 .75 172 .50
Dampfkessel Wilke 165 .00 164 .5U
Doornkaat 92 .00 92.00
Eleen WUlfel 130 .60 129 .50
Hackethal 137 .50 137 .50
Hann . Immob.

(Ja Stück In RM) 423 .00
Hannoversche Zern . 124 .00
Hemmoor Zement 189 .50
Ilseder HDtto 179 .50
Lindener Brauerei 95 .25
Norddeutsche Zorn. 130 .00
Teutonia Zement 130 .00
Ver . Harzer Zern . 128 .00 . . . _
Verelnsbr . Herrenh . 156 .00 1t6 .0Ö
Vorwohler Zement 119 .50 120 .50
Wollwäsch . Döhren 165 .50 165,00
Brschw . Hann Hvp.-

Bank 104 .00 105 .00
GeestemDnder Bank 94 .00 84 .00
Verkehrs - Aktien
Brschw . StraBenbahn 108.50 108 .50
Hildes ». Pein .Krelib . 35 .00 35.00
Ueberlandw . Heim . 120.00 120 .50
MarlanbsrniBtand . 97 .80 97.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Sehutigebletsanlelhc und Renten-

briete)

Deutsch . Anl. Ausl . 1S. 1, 14 .1,
Scheine Nr. 1-90000 117 .40 117 .25
57 . Reichsanl . 27 101.25 101 .12
4 Reichsanl . 34 98 37 98 .25
SW/ . Young . Anleihe 102 ‘70 102 70
47 . Pr . st . Ar.!, 20 109 '30 108 40
47 » Pr , Staats R. 2 —)- — )-
47 . Pr , Staats R. 1 100 .20 100 30
47 . Bayern v. 1927 98 .10 98 .30
47 . Brschwg . 1928 97.10 97. tO
47 « Schutzgebiete - 11.10
47 . D. Relchsp .34 F.1 100 00 100 00
47 » do. 193S 99 .90 100 .00
47 » D.Reichsbahn 35 99 .20 99 .25
47 » D,Reichsbahn 3« 98 .50 98.50
4V. Pr. Ldrbk. 1— 2 98.25 98 .25

Steel tanleihen
4V» Bin. Goldsch . 2« 96 .07 96.87
Vit  do. Verk.-Anl.2l
«V. Frktl . Schätze — — —

Oeffentl . Kreditanstalten
47 » Bin. Pfdbr .-A, 96 .50 96.50
dl  Komm . Auslos ..

Scheine I 123 .50 123,40
Dt. Komm . Auslos ..

Scheine II 142 .50 142 .62
4V» Hann . Landes-

Kredit v. 192 « S. 1 98.00 98.00
do . 1927 Serie 2 98 DU 96 .00

47 » Old. Staatl . L
Serie 1 u. 3 — — — —

Vit  de. Komm. 1 — 96 00
57 » do . Liqul . — ~ 101 )25
Vit  Pr. Ldpfbr. S. 4 97.50 97.50
47 » Ldschfti . Zentr .-

Goldplandbr . 96 .00 96.00
4V» Ostpr . ldschfti.

Goldplandbr . 94 50 94 .50
47 » Schleiw . Holst,

Idach. Goldpfbr . 24 94.25 94 .20
4 '/» West «, ldschfti.

Goldplandbr . 95 .50 95.60

Hypothekenbanken
47 » Braunschw.

Hann . ». 1929 97 .50 97 .50
47 . Goth. Grund-

kredit 4 , 5. 5a 96 .75 96.75
4Vs Hann. Boden-

kredit 13 . 14 97 .50 97 .50
47 . Me ninger

Hypoth . Bank R. S 97 .50 97,50
47 . Pr. Centralb . 28 97.2b 97.00
47 . Pr. Hypoth .1— 3 97 .25 97.25
47 . Pr, Plandbr .-

bank Em, 50 97 .25 97 .25
47 . Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . «. io . 12 97.50 97 .50
47 « Schl. H. lösch.

A 30 94.50 94 .50
« •/a Barl . Hy». 15 97JES 97 .25

97.25 97.25
97 .25 97 .25

47 . Pr. Centr. Bod. 15 . 1. 14 . 1
C 24 97 .00 96 .75

47 . do. do. 27— 28
47 . Pr. Ztrst . R. 19
Vit Pr. Ztrst. R. 20
47 . Hann. Landesk.

S. 4 — -
47. Hann. Landesk. 5 98 .00 98.00
Kommnnal -Obllgatlonen
47 » Bert. Hvo. K.
„Obl . « 94 .50 94 .5057 » Pr. Centr. B.

Liquid . 101 .37 101 .37
47 . Pr. Pfdbr.

Komm. 20 95 .00 95.00
Vit Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14 , 1«, 21 95.00 95 .25
47 » Pr. Ctr. Bad.

Komm, s . 26 — 28 95.00 95,00
Vit Rh. Wstt. Bdkr.

Gold-Kom. 3. 4— & 95 .00 95 .00

Industrie-Obligationen
Vit Dt. Llnolwerka100.75 —.—
Vh Klüdmerwerka
«•/. TMir. Elek. I.
Vh Verein. Stahl,
Vh Zuckerkredit

100.12
104 .75 104.87

102.12
.75 101.75

Steuergntsehelne
fällig 1934 . ,
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 193B , .

Steuersch . V. K.

Verkehrs -Aktien
Hamb. Hechb.-A.
Hann . Ueberl.
LUbeck-BUch.

Banken
Allg . D. Cr.-Ansl.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl . Handelsg.
Comm.- u. Priy.
DD.-Bank
Di. Asiat . Bank
DL Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Lanüesbank
Reichtbank

Industrie
Adler P.-Zem,
Allg. Elektr .-G.
Alsen P. -Cem.
Atlas Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg .Gas- u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. stein
Dynam. Nobel
Gern . Porti.

101

103 .75
107 .80
111 .75
114 .75 114 .75
113 .25 113 .20
110 .25 110 .20

92 .25 92 .25
120 .00 120 .00

80 .50

92,50
95.25

100.87M
114 .00

133 )25
108 .00
104.25

92 .50
97.37

100.87
126 .12
101.00
114 .( 0
734 .00
137 .00
10/ .75
106.50

183 .87 189 )00

38.50 38)75

93)00 93.12
111 .00

- )- 141 00
136 .00 13/ 00

68.00 87 .50
115 .75 115 .06

Gebr . 6 oedherdt
Hackethal
tageda
Kottm . Stärke
Kätiz Lea.
Kromschräd.
KUppersbuscb
Lind . Elsmasch.
Hasch . Buckau
Maxlmilhlltle
Meyer -Kffm.
Miag -Miihlan
Mitleid . Stahl
MUhlh. Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phän . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oell.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstofl
Wanderer -Werk*

15 . 1. 14 .1
131 .50 131 .00
13/ 50 138 .00
119 .75 119 .50

142 )37 142 )75
113 .00 110 25
138 .50 138.62
17175
131.00 130 .75

106 .50 109.00120.00 110.00
166)00 167 )50

143.50 143 )50

137)50
122.00

84 .87 81 .75
100 .87 101 .12
149 .00 148 .75

163)50 163 )»

170 )50

Kolonialwerte 15 . 1 14 .1

Dtsch .-Osta «rlka 136 .75 136 .75
Neuguinea — . - 3C0.E0
Schantung A.-O. 114 .87 117 00

Relchsschnldbnchforde-
runzen (mit Sttiokzinsenl
ab

1. 4.

00.12
99 .75
99 .50
99 .50
98 50
98 .25
98 .00
98.00
98 .00

98.( 0
98.0(1

Ausgabe > Ausgabe li
Geld Briet Geld Brie!

99 .37
99 .00
98 .87

98)87
98.87
96.87
98.87

99

97 75

97 J5

98.62
98)62

98 )75

Wlederanfban-Znscliläge
1944/4 $ . . . .
1946/4S . . . .

74.37 | 75 .12
74 37 1 75.12

Fortlaufende Notierungen
DL Anl. Ausl . Scheins

einschl . ’/i Abläsungsch.
Vh Hoeech Elsen- und

Stahl -RM-Anleihe
Vh Friedr. krupo-RM-

Anleihe
Vh Vereinigte Stahl-RM-

Anlelhe Serie B
Accumu 'atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzllde Unis
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaflenhurger Zellstoff
Bayer . Mptoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kralt u. licht AG.
Berl , Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Elsenwarke
Chanottenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. Hfrpano S. A— C

do. do. S. D
Continental Gummi
Continenl Llnol - Zürich
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cent. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Oeutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutscher Etsenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Dortm. Unlon -Brauerel

Amfang»- Schlnß-
Knzs Knz»

Einheitsknrs
1b . 1 141

117 .50

Ausges.

102.00
100.12

30.37
136 .00
140.62
107 .25

165 .12
137 .50

Ausges,
166.10
122 .50
119 .00
139 .00

172 75

124'Ö0

112 .00
149 .00
147 .50
166 01)

42 .50
149 .50

199 )50

117 .37

102 .25

102 .10

100 .25
203 .00

52.75
38 .50

}fofs
1& 07
"63 .00
65 .12
37 .50

167 00
122 00
119 .50
139 .50
227 Ob
224 .00
171 .75
l5U.H0
125 .0b
116 .C0

ISS
147 .00
166 .50
142 .50
150 .37
171 .00
280 .00

117.40

102 .25

102.10
100 .25
203 .00
52.75
38 .50

137 .00
40 .87
07.5tl
39 87
63 .00

165 .12
137 50

167 .00
122.00
119 .50
139 .50
227 .0U

117 .25

101 .87

102.12
100 .40

38 .75
136 .00
140 .75
107 .62
139 .00
162 .50
165 .12
138.50

122 .00
121 .00
139 .50
227 .00

199 .75

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr -Lleterungsges.
Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Krall
Engelhardt -Trauerel
I. G. Farbenindustrie
Feldmüble Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Lcewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Küln-Neuessen
Philipp Holzmann

. et ; . . ^. .ochaft
Ilse , Bergbau
nse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Kläckner -Werke
Koksw . u. Chem. Fabr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximllianshütte
Metallgesellschaft
Montecatlnl 100 Uro
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westt . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u. Zink

Schles . EL u. Gas Llt.B
Schubert & Salzer
Schuckerl & Co. Eloktr.
SchulthelB -Patzenhoter
Siemens B Halske
Stühr & Ce., Kammgarn
Stolberget Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Lelazlo
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd .Kauth.vorm .L.Tieti
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhot

Ranken
Bank (ür Brau-lndustrI«
Reichshank
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Kraltw.
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb. -Amerika Paketl.
Hamburq-Südam Oamnl.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minin 8. Eisenk.

Anfangs
Kurs

133 )50

121)00
152 37

168 )62
141 .75
140 .00
146 .50

151 )00

118 .25
139 .00

80 .75
178 50
149 .00
117 .00
148 .00
135 .60
126 .25
■143.50

Ausges.

119 )75
155 .25
137 .62

SchltiBKux«
195 .75
134 .60
137 .50
121 .25
153 .50

168 )75
141 .60
139 37
147 62
129 .37
150 .75

151 )00
118 .50
139 .97

81 .80
170 .50
149 .00
117 .12

134 )50
126 .25
144 .00
124 .75
15 .62

133 .75
119 .50
155 .25
140 .50

Einheit »knr»

155 .12 154 75

192 .25
89 .25

135 )00
151 .00
129 .50
154 .50
139 .75
175 .50

139 )50
136 .25
159.75
102.00
197 .50
120.00

92 .25
205 .00

mi?
165 )50

SJ5.75
136 )50
U7 .C0

189 ^ 5
124 .87
150 .5U
126 .12
16 37
41 .75

119 .00
16J0 A . ..2525

192 .25
90,50

223 00
135 .87
151 .00
129 .37
154 .50
140 .00
176 .L0
24 .DU

142 .00
139 .00
16Ü.75
101 .87
199 .10
130 .50
92 10

204 .25
137 .25

19 75
60 .00
65 .25
57,00

133 50
137 .50
167 .5b

130 .00
188 .75
126.75
1H.  00
126.00
16 .25
41 .75

119 .50
16 .25
25“

15. 1
195 .75

• 134 00
137.00
121 25
153.00

168.62
141.50

147)62
129 .12
150 £ 0
150)50
119 50
140.00
81.00

179.62
149.00
117.12

14 1.
195.00

151.50
85.«

169.00
14275
139.12
144.62
13075
14)50

1.00

1Ö
116)«
145.00
130.12
126.75U

im §' " >.25 155.00

126.25
143.50

15.62
133.75

1557
139.50 137.50

154)75 155-58

193)00192.25

zl §00
135.0/
151A0
129.25
15450
139 .60
175.50
24.60

140.OU
136.00
16U.87
102.60
199.60
129.00
91.75

204.25
137.25
119.62

165.25
56.75

224S0
13315H6)n
129J0
154.06
133.62
'77S
2225

137.00
137.00
16. -12
101.62

91.1

137)5!

II ÖS157.50

136.00
188.87
12U/S
15012
126.12
16 37
4175

169.60

m
’ffl
41.3?

1625 IS-«

V
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î VÄr̂sn, I) o
I ÜLmdurr, x
rat . Ssis '

'M ä«r üsr»^dst , LmiwmL

lttlr. 8tsiiw>si,
sd. os«Ii Krisis.
tiivLxut. 8tr»I
tüoksnt. Äs«,
<vä, LtüntMOsbr.
«b ävr üsvM
>. imok tlsrik
dseb. 0LoL 4«
Ibessos ÜÄ

ebltkodrt
I«Mdwrx,
lllssdsxsv! r,
b N° kss»!k«>!
loiinni.

-Kitts
Hs« I

M 84), Ipsviail
39-. 8o !«tslliil
8, ü «)e» I. Ll
V1S5). vdirl

dlülilv), 3«»il

IckMÜork, Wl
- L 8iIImM>,s

>nrcksslröst

Wnd«!t-W>

1S575"i«
NV?Ä
,««.»? IK!j
<5 '-° W

150Ä
11»i«
s, «°

ITS.L ^
IM » .7,°

u üj^.'- IM

vie Beichsbalzn stellt lechniker einl
Bremen,  16 . Januar.

Die Bewerber liste  für den gehobenen
mittleren technischen Dienst der bau -, maschinen-
und vermessungstechnischen Fachrichtung ist vom
15 . Januar bis 15 . März geöffnet  Bei
Auswahl der Dienstanfänge ^ die höchstens 28
Jahre alt sein dürfen , wird Wert darauf gelegt,
daß sie den Gedanken der nationalsozialistischen
Volksgemeinschaft voll in sich aufgenommen und
ihn auch bereits in die Tat umgesetzt haben
(Pg ., SA ., S « ., NSKK ., Arbeitsdienst , Wehr¬
macht ujw .) . Durch Vorlage von Bescheinigungen
Zeugnissen und dergleichen ist dies nachzuweisen!
Soldaten haben nach Erfüllung ihrer aktiven
Dienstpflicht , sofern sie in Ehren ausscheiden bei
gleicher Eignung nach dem Wehrgesetz den Vor¬
rang vor anderen Bewerbern.

Während der Ausbildungszeit , die 2)4 Jahre
dauert , wird eine Vergütung von 186 NM.
monatlich gewährt , die den Gehaltskürzungs-
vorschriften unterliegt.

Der Bewerbung , die an die Reichs-
bahndirektion Hannover  zu richten ist,
sind beizufügen:

Ein selbst verfasster und selbst geschriebener
Lebenslauf , der Nachweis über eine mindestens
zweijährige praktische Beschäftigung in einem der
Fachrichtung entsprechenden Handwerk , je eine
beglaubigte Abschrift des Reifezeugnisses einer
höheren technischen Staatslehranstalt und des
Zeugnisses über die Versetzung nach OLersekunda
einer neunstufigen höheren Lehranstalt.

Ebenfalls vom 15. Januar bis 15. März dieses
Jahres ist die Vewerberliste für den
bautechnischen Assistentendienst  ge¬
öffnet . Auch diese Bewerber dürfen das 28.
Lebensjahr nicht überschritten haben.

Der Bewerbung , die an die Reichs-
Lahndirektion Hannover  zu richten ist,
ist beizufügen:

Ein selbst verfasster und selbst geschriebener
Lebenslauf , der Nachweis über eine mindestens
zweijährige Tätigkeit auf Arbeitsgebieten , die
für den Eisenbahndienst von Wert sind sowie
die Bestätigung über den Besuch einer technischen
Fachschule.

Während der Ausbildungszeit , die 1)4 Jahre
dauert , wird eine Vergütung von monatlich 165
RM . gewährt , die den Gehaltskürzungsvorschriften
unterliegt.

Heute: „lag der deutschen Polizei
Lin lebendiges Bekenntnis der Polizei zur Volksgemeinschaft— vie Preisträger des polizei-preisausschreibens

„Die Polizei ist der sichtbarste Ausdruck des Staates im Innern . Es ist daher selbst¬
verständlich , dass, ebenso wie Staat und Partei eins sind, auch die Polizei undunser
Volkaufdasengstezusammenmarschieren  müssen . Die Polizei will sich ganz
als Glied des Volkes fühlen , sie will dem Volke dienen und ihm helfen.

Diesem Ziel , in Treue zum Führer Diener des Volkes zu sein, gewissenhaft ihre
Pflicht zu erfüllen , die Feinde des Staates niederzuringen und dem Guten zu helfen,
muss die Polizei mit allen ihren Kräften nachstreben . Ich weih , dass unsere Polizei von die¬
sem Streben erfüllt ist, und ich bin daher überzeugt , dah auch der „Tag der deutschen
Polizei ", der den Polizeibeamten als Freund und Helfer des Volkes zeigen soll, Polizei
und Volk einander nahebringt , auch in dem Sinne , dah der einzelne Volksgenosse erkennt,
wie schwer und vielseitig die Aufgaben der Polizei sind.

Wir alle wollen nur das eine : Ein einiges Volk , ein starkes Vaterland unter
unserem Führer Adolf Hitler . »

Der Tag der Polizei in Bremen muh sich zu
einem Tag der Verbundenheit des ganzen deutschen
Volkes mit seiner Polizei gestalten . Unsere Polizei
bekennt sich heute geschlossen zur grohen Volks¬
gemeinschaft Adolf Hitlers und will nichts anderes,
als dem deutschen Volke dienen.

So wie die deutsche Polizei helfend , schützend
und belehrend dieser ihrer grohen Aufgabe im
besten Sinne des Wortes gerecht wird Tag und
Nacht , so muh sich das deutsche Volk auch helfend
und fördernd zu seiner Polizei bekennen und ihre
nicht immer leichte Aufgabe erleichtern.

Daher wird sich das deutsche Volk in verständ¬
nisvoller Weise an den Veranstaltungen des 16.
und 17. Januar beteiligen und so auch nach auhen
hin seine grosse Verbundenheit mit seiner Polizei
zum Ausdruck bringen.

Möge daher der Tag der Polizei in Bremen ein
voller Erfolg sein.

Unsere bremische Polizei hat in der Kampszeit
gegenüber den Polizeien anderer Länder eine
Einstellung gezeigt , die es ihr nach der Macht¬
ergreifung leicht werden lieh , den Anschlich an
den Nationalsozialismus zu finden . Sie ist heute
eine sicher« und zuverlässige Stütze unseres
Staates . Weil sie nationalsozialistisch denkt und
handelt , ist sie mit unserem Volke eng verbunden
und in ihm verwurzelt . Sie will in Treue zum
Führer nur ein Freund und Helfer jedes Volks¬
genossen sein, der ihrer Hilfe bedarf . Dies allen
Volksgenossen vor Augen zu führen , aber auch
jedem die oft schweren Pflichten der Polizei klar¬
zumachen und jeden zur Mitarbeit mit der
Polizei aufzufordern , ist der Zweck des „Tages der
deutschen Polizei " .

Ich hoffe bestimmt , dah der Tag dieses Ziel
erreichen und einen vollen Erfolg für unsere
Polizei bringen wird.

Kreisleiter Regierender Bürgermeister

Heute beginnt der „Tag der deutschen Polizei " .
Schon die Polizeiausstellung im vorigen Jahr hat
in weitesten Kreisen der Bremer Bevölkerung gro¬
ßen Anklang gefunden und nicht wenig dazu bei¬
getragen , das Verständnis für die Vielseitigkeit
und die Schwierigkeit der Arbeit der Polizei zu
wecken. Der diesjährige „Tag der deutschen Po-

VecAotette

Man liest es häufig in der Zeitung,
Wie jemand so zu Schaden kam.
Jedoch infolge langer Leitung
Mißachtet mancher die Bedeutung
Des Paragraphen , bis er dann
Aus einmal spürt die Lehre
Vom Leichtsinn im Verkehre.

Wir wollen nicht viel Worte machen,
Der Fehler liegt hier klar.
Der Radier hat nichts mehr zu lachen,
Erwischt  man ihn bei solchen Sachen,
Dann heißt es : „Zahle bar !"
Verboten ist Anhänglichkeit,
Wenn sie aus diese Art sich zeigt.

lizei " soll aber darüber hinaus ein lebendiges
Bekenntnis zur Kameradschaft zwischen Bevölke¬
rung und Polizei sein. Für alle Veranstaltungen
gilt der Leitsatz : „Die Polizei — dein
Freund , dein Helfer !", denn die Polizei
will heute und morgen besonders zum Ausdruck
bringen , dah sie alle Volksaenossen , die ihrer Hilfe
bedürfen , unterstützt und betreut , dah sie aber
auch entschlossen und ohne Nachsicht alle Feinde
der Volksgemeinschaft bekämpft und vernichtet.

Es ist selbstverständlich , dah sich auch die Bremer
Bevölkerung mit ihrer bremischen Polizei soli¬
darisch erklärt , die Veranstaltungen recht zahlreich
besucht und damit ihren Tank für die grohen vor¬
bereitenden Arbeiten zum Ausdruck bringt . Ausser¬
dem gilt die Parole : Niemand ohne den
„WHW . - Polizisten " !

Die Programmfolge , wie sie sich in Bremen ab¬
wickeln wird , veröffentlichten wir für beide Tage
in unserer Ausgabe vom Sonntag , dem 10. Ja¬
nuar . Die einzelnen für den heutigen Sonnabend
vorgesehenen Veranstaltungen wiederholten wir in
unserer gestrigen Ausgabe , die Folge für die Ver¬
anstaltungen am Sonntag finden unsere Leser in
unserer morgigen Nummer . Ergänzend zu den
heutigen Veranstaltungen wird mitgeteilt , dass
um 9 Uhr eine Kranzniederlegung  am
Eottfried -Talle -Eedenkstein im Talle -iPark und
am Tatort , an dem Talle sein Leben ließ , durch
die Schutzpolizei und den Kameradschaftsbund der
Polizeibeamten stattfindet . Besonders sei noch
einmal hingewiesen auf die Verhandlung
am heutigen Vormittag im Schwur¬
gerichtssaal,  die um 8.30 Uhr beginnt (nicht
um 9 Uhr ) . Es finden zwei Verhandlungen des
Amtsgerichts unter Vorsitz von Strafrichter Dr.
Warnecken  statt . Behandelt werden ein Ver-
kehrsunfall und ein Fall unlauteren Wettbewerbs.
Abgeschlossen wird der erste Tag mit einem Werbe-
marsch des Musikzuges der TN.

Neben den Siegern aus dem Preisausschreiben
der bremischen Polizei : „Die Polizei als Freund
der Jugend ", die heute morgen in der Ver¬
anstaltung in den Centralhallen bekanntgemacht
werden , veröffentlichen wir nachstehend die
Namen der Sieger aus dem Preis¬
ausschreiben : „Wie kann der einzelne
Volksgenosse die Polizei bei der Verbrechens¬
bekämpfung unterstützen ? " Eine große Zahl von
Zuschriften ist eingegangen und eine Abstufung
in der Bewertung der Arbeiten war außer¬
ordentlich schwierig , so dah jeder Preisträger
einen Preis von zehn Mark erhielt . Die Preis¬
träger haben Wünsche darüber äußern können,
welche Gegenstände sie als Preis zugedacht haben
wollten . Auf diese Weise ist erreicht worden , daß

die Preisträger auch wirklich das erhielten , was
ihren Wünschen entsprach.

Die Namen der Preisträger  sind folgende:
Heinrich Beilken , Vegesack, Georg -Eröning -Str.
18 ; Hugo Benseler , Zugführer i . R ., Bremen,
Andreestrahe 62 ; Fr . Wilhelm Behrens , Sud-
weyhe 181 ; Hinrich Ehlers , Lemwerder Nr . 20
(Delmenhorst - Land ) : Heinrich Johannes jr„
Bremen , Katrepelerstr . 06 ; Nikolaus Nadol >kl,
Landwirtschaftlicher Arbeiter , Flügeln 20 (Post
Vederkesa ) p . Adr . Carsten Dücker ; Fr . Opper-
mann , Bauer , Vretel -Rotenburg , Hannover-
Land ; F . Rüben , Oldenburg i. O ., Stedinger Str.
7 ; Erich Wehe , Lefum bei Bremen , Hermann-
Eöring -Str . 504 ; Karl Willrodt , Techniker,
Bremen , Waller Ring 5 II.

Auch in Vegesack  finden am „Tag der deut¬
schen Polizei " eine Reihe eindrucksvoller Veran¬
staltungen statt . Wie uns zu dem von uns bereits
veröffentlichten Programm ergänzend mitgeteilt
wird , führt der Musikzug der Standarte R . 75
unter Leitung von Musikzugführer Reichardt am
Sonntag , dem 17. Januar , rn der Zeit von 11.30
Uhr bis 12.30 Uhr vor dem deutsche Hof, Weser-
straße -Vreitestrahe , ein Platzkonzert durch.

ÄaSgew -Lecalts/
Das Bremische Staatsamt  teilt mit:

Anläßlich des „Tages der Polizei " wird für die
bremischen Dienstgebäude für Sonnabend und
Sonntag Beflaggung angeordnet.

Umsatzsteuer für den Verlaus aus Waren¬
automaten in Gaststätten . Bei der Versteuerung
der Einnahmen aus dem Automatenverkauf in
Gaststätten waren Zweifel entstanden , welche
Lieferungen hier die Steuervergünstrgung für
Erohhan 'delsumsätze in Anspruch nehmen können.
Die Frage ist jetzt durch einen Bescheid des Reichs-
finanzministers geklärt worden . Danach wird
nach den Musterbedingungen für die Aufstellung
von Zigarettenautomaten in Schankbetrieben ein
Kommissionsverhältnis zwischen Gastwirt und
Automatenaufsteller angenommen . Demnach ver¬
steuert ab 1. Januar 1937 der Automaten¬
aussteller,  der den Automaten füllt , die Ent¬
gelte , die er aus den Automatenverkäufen erhält.
Die Lieferung des Automatenaufstellers an den
Gastwirt gilt als Lieferung im Großhandel
(Steuersatz 0,5 v. H.) . Der Gastwirt  dagegen
versteuert den Gesamterlös aus dem Automaten¬
verkauf mit dem Normalsatz der Umsatzsteuer von
2 v. H., da seine Lieferungen als Einzelhandels¬
lieferungen gelten müssen.

Festtag für Locke-Wulf
Übergabe des neuen lzaineradschastsljeimes der Zorke-Muls-Zlugzeugbau fllö.

In Anwesenheit des
Kreisobmanns

Pg . Schwenk,  des
Kreiswalters

Pg . Ereib er,  des
Eauamtsleiters

Pg . Steinmeyer,
des Standartenfüh¬
rers Knocke von
der SA -Eruppe Nord¬
see und des Mit-
gründers der Werke
und Aufsichtsratsmit¬
gliedes Senator Pg.
Bernhard  wurde
gestern der Gefolg¬
schaft der Focke-
Wulf - Flugzeug-

bau A. E ., Werk
Flughafen,  ein

prachtvolles , neues
Kameradschafts¬

heim  in feierlicher
Weise übergeben . Zur
Einweihung spielte
der Musikzug des SS .-
Abschnitts XIV . und
verschönte das Bei¬
sammensein der Ge¬

folgschaftsmitglieder,
die sich in dem herr¬
lichen , 20 X 60 Meter
messenden Raum ver¬
sammelt hatten . Wie
erinnerlich , schuf die
Focke-Wulf -Alugzeug-

bau A. E . in ihrem
Ha siebter Werk
bereits eine ähnliche Anlage . In dem neuen
Heim , das sich mit seiner lichten Längsfront in
Südlage befindet und in seiner elfenbeinfarbenen
Ausgestaltung schlicht und anheimelnd wirkt,
sollen sich die Eefolgschastsmitglieder in den Pau¬
sen treffen : auch können sie hier ihr Essen ein¬
nehmen und sich auf mannigfache Art unterhalten.
Weiter werden in diesem Raum gemeinsame Ver¬
anstaltungen verschiedenster Art durchgeführt
werden.

Der langgestreckte , ruhige Raum ist zur Nord¬
seite in der Mitte abgeschlossen durch die geräu¬
mige und mit modernsten Einrichtungen ausge¬
stattete Küchenanlage , zu deren beiden Seiten sich
die Ausgänge befinden . Unter dem Kamerad-
schaftsheim befinden sich die Lager - und Kühl¬
räume , ebenfalls in bester Ausführung und eine
geräumige Vorbereitungsküche . In dem Umkleide-
raum für die gesamte Gefolgschaft , der in aller¬
nächster Zeit in Betrieb genommen werden kann,
ist Vorsorge getroffen für warmen und kalten
Luftzustrom . Vorbildlich sind auch die Wasch¬
anlagen.

Das Kameradschoftsheim selbst Ist noch ge¬
schmücktmit den Bildern desFührers  und des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Generaloberst
Eöring . Die Südwand ist durch Hermann Fitger
ausgeschmückt worden . Bei der Einweihung der
vorbildlichen Anlagen richtete Betriebsfuhrer
Pg . Dr . Naumann  eine kurze Ansprache an die
Ärbeitskameraden und Gäste und führte ihnen
vor Augen , welchen besonderen Sinn die Errich¬
tung des Heimes habe , das am kommenden Montag
in Benutzung genommen wird.

Im Anuptrnum äes neuen Lnwerucksoliaktsllsimss ^ukvV: Lobwickt

BetriebszellenoLmann Pg . Stahl  versicherte,
wie sehr die Gefolgschaft die Schaffung dieser An¬
lage zu würdigen wisse .und daß sie gewillt sei, sie
zu pflegen und ihre bekannte Disziplin auch in
diesen Dingen besonders unter Beweis zu stellen.

/c.

c! euk8cne
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entschleierter Nanga parbat
Die wissenschaftlicheflusbeute einer bergsteigerischen Heldentat- Lin Meisterwerk

deutscher Kartographie/ von fllfred Strobel
Als in den gewaltigen Schneestürmen , die am

14. Juli 1934 über das Eis - und Felsmassiv des
Himalaja hinwegbrausten , drei deutsche Forscher
und Bergsteiger ihr Leben lassen mußten , fand
einer der aussichtsreichsten Versuche , einen der
Achttausender zu bezwingen , ein Ende , in dem
ebensoviel Heldentum wie Tragik lag . Bis auf
etwa 200 Meter war man dem Gipfel des
Nanga Parbat nahegekommen , als sich das Schick¬
sal der deutschen Expedition vollendete . „Berg
des Schreckens" heißt dieser 8120 Meter hohe
Bruder des Mount Cverest , der als der schönste
Berg der Welt bezeichnet wird . Und haben die
deutschen Bergsteiger nicht beides in stärkstem
Mähe kennengelernt : seine Schönheit und seine
Schrecken? Trotzdem seit jener Tragödie nun schon
zweieinhalb Jahre vergangen sind, ist die Erinne¬
rung an die Toten , an den Expeditionsleiter In¬
genieur Willi Merkl , an Dr . Willi Weizen-
bach  und Ulrich Wieland,  sowie an den schon
vorher den Strapazen erlegenen Reichsbahnrat
Drexel  und die sieben eingeborenen Träger
unvermindert lebendig geblieben . Der große Film
„Nanga Parbat ", der vor einigen Monaten zum
erstenmal gezeigt wurde , wirkte wie ein moder¬
nes Epos , Las die Kunde von dieser deutschen
bergsteigerischen Großtat und diesem deutschen
Heldentum späteren Geschlechtern erhalten soll.

Schon dieser Film , der mit einer deutschen
Schmalfilmkamera und mit deutschem Filmmate-
rial aufgenommen worden war , zeigte , wie sich
bei dieser denkwürdigen Nanga -Parbat -Expedi-
tion nicht nur deutscher Wagemut und deutsches
Heldentum bewährten , sondern auch deutscher
Geist und deutsche Technik . Nun aber liegt noch
ein weiteres Dokument vor , das im Zusammen¬
hang mit dieser Expedition des Jahres 1934 als
eine in der Welt einzig dastehende Gipfelleistung
deutscher wissenschaftlicher Arbeit zu betrachten ist.

Die unter der Leitung Ingenieur Merkls
stehende Expedition , die bekanntlich von der Ar¬
beitsgemeinschaft des Deutschen Reichsbachn -Turn-
und Sportvereins finanziert worden war , hatte
sich nicht nur die Bezwingung des gewaltigen
Givselbaues des Nanga Parbat , sondern auch

der Lösung gebirasbaulicher Fragen , neben der
Erforschung der Wetter - und Klimaverhältnisse,
neben der Untersuchung der Lebensbedingungen
der Pflanzen - und Tierwelt und neben höhen-
physiologischen Untersuchungen auch eine wichtige
kartographische Aufgabe zählte . Es sollte von dem
etwa 5000 Quadratkilometer umfassenden Nanga-
Parbat -Stock eine neuzeitliche Karte  hergestellt
werden , die einer der wichtigsten deutschen Bei¬
trüge zur endgültigen Erforschung der mittel¬
asiatischen Gebirgsgegenden sein sollte.

Nunmehr , nach zweieinhalbjähriger sorgfältiger
und eifriger Arbeit , ist diese Karte erschienen.
Was man erwarten durfte , ist tatsächlich einge¬
treten : die deutsche wissenschaftliche Kartographie
übergibt der Welt ein Werk , das in der ganzen
Geschichte der kartographischen Erschließung der
asiatischen Gebirge einzigartig dasteht.

Es war «in Glück, daß die Expeditionsleitung
für diese wissenschaftliche Arbeit einen Mann ver¬
pflichten konnte , der sich auf dem Gebiete der
Kartographie bereits internationalen Ruf er¬
worben hatte . Es war Pros . Dr . Richard Fin-
sterwalder  von der Technischen Hochschule in
Hannover , der schon einmal mit einer Karte des
77 Kilometer langen Fedtschenko-Eletschers im
westlichen Pamir ein Werk von Weltruf geschaf¬
fen hatte . In jahrelanger Arbeit hatten fein Va¬
ter und er das sogenannte Raummehlichtbild -Ver-
fahren vom Erdboden aus , das wissenschaftlich als
terrestrische Stereophotogrammetrie bezeichnet
wird , bis zur letzten Vollkommenheit ausgebildet
und damit gerade für Expeditionen in fremde
Erdteile die Möglichkeit geschaffen, möglichst ge¬
naue und anschauliche Karten eines bestimmten
Gebietes herzustellen . Gerade für die karto¬
graphische Aufnahme eines so gewaltigen Ee-
birgsstockes , wie es der Nanga -Parbat -Stock ist,
muhte sich dieses Verfahren besonders bewähren.
Eine Meisterleistung deutscher Optik , ein von der
Firma Zeih in höchster Vervollkommnung herge¬
stellter Feld -Lichtbildtheodolit , erleichterte die
Arbeiten Professor Finsterwalders , der in den
zweieinhalb Monaten , während denen die Berg¬
steiger sich um sie Bezwingung oes Nanga Par-
gat das ganz , 5000 Quadratkilometer

umfassende Gebiet trigonometrisch aufnahm . Da¬
bei betrug bei einem Maßstab von 1 :50 000 die
äußerste Fehlergrenze nur 0,2 Millimeter . Wenn
man bedenkt , dah diese kartographischen Aufnah¬
men von der 1100 Meter hoch gelegenen Indus-
Schlucht bis zu dem 8120 Meter hohen Gipfel des
Nanga -Parbat reichen , kann man die Bedeutung
dieser erfolgreichen kartographischen Aufnahme
einigermaßen ermessen . Der hier auf einer Karte
festgehaltene Höhenunterschied von 7000 Meter
ist überhaupt der höchste, den man auf der gan¬
zen Erdoberfläche kennt.

Nach der Rückkehr des Restes der Expedition
nach Deutschland wutde zunächst am Zeihschen
Stereoautographen der Technischen Hochschule in
Hannover auf Grund der Aufnahmen von Pros.
Finsterwalder und unter dessen Leitung von
Hans Biersack  der genaue Schichtenplan her¬
gestellt , der dann die Grundlage für die Zeich¬
nung und den Stich der Karte bildete , die von
dem bekannten Alpenvereins -Kartoqraphen Inge¬
nieur Fritz Ebster in Innsbruck in sechsmonatiger
intensiver Arbeit unter Zuhilfenahme eines um¬
fangreichen Photomaterials besorgt wurden.
Durch die Meisterleistung einer kartographischen
Druckanstalt in München wurde dann die endgül¬
tige Karte im Maßstab 1 :50 000 hergestellt.

Durch die Zusammenarbeit von deutscher
Wissenschaft und deutscher Technik entstand so ein
Werk , das schon bei der ersten Betrachtung Be¬
wunderung erregt . Vor allem fällt die plasti¬
sche Wirkung des Kartenbildes  auf,
bei dem wie selten zuvor auf einer Gebirgskarte
die Kombinierung von Felszeichnung und Höhen¬
schichten einen einzigartigen Eindruck vom ganzen
Aufbau des Gebirgsstockes vermittelt . Wie sehr
es sich bei diesem Meisterwerk übrigens um eine
deutsche Eemeinschaftsleistung  han¬
delt , geht auch daraus hervor , dah die Mittel für
die Ausführung und den Druck der Karte von
der Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft,
unterstützt vom Reichsminister für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung und vom Reichs¬
minister für Luftfahrt , sowie vom D . u. Oe.
Alpenrurein , ausgebracht worden sind.

100 Jahre Leipziger Kunstmuseum . In diesem
2a . ' kann das von Direktor Dr . Teupser geleitete
Leipziger Museum der bildenden
K ü nst e,  das zu den eindrucksvollsten Bauwerken
der Messestadt gehört , die Feier seines hundert¬
jährigen Bestehens begehen.

fllbert petersen

«ks ist ein Schnitter. . . "
„Schnitterlied , gesungen zu RegenSpurg, da

ein hoch adeliche junge Blumen ohn vorsehen
abgebrochen im Jenner 1637, gedichtet im
Jahr 1637."

Schade , die Gunde klagte plötzlich über Kopf¬
schmerz. So hat er , der achtzehnjährige Patrizier¬
sohn, jetzt am sonnenglitzernden Januarnach¬
mittag allein zum Dreifaltigkeitsberg Hinan¬
steigen müssen . Und mitten im schimmernden
Schneefeld liegt da unten seine stolze Vaterstadt
Regensburg mit Mauern und Wällen , mit der
altrömischen Porta prätoria des einstigen Lagers
eisenstrotzender Legionen , mit dem gotischen Dom
und der romanischen St . Jakobuskirche , mit dem
Gotteshaus der Dominikaner und zu St . Emeran,
mit stolzen Patrizierbauten , aber auch mit zu¬
sammengeschossenen Trümmern und zaghaft be¬
gonnenen Neubauten.

Ach ja , langer als zwei Jahre ist Regensburg
nun wieder in den Händen der Kaiserlichen,
nachdem Ferdinand , des Kaisers Sohn und des
Friedländers Nachfolger im Oberbefehl , die
Stadt belagerte und sie, da die Schweden und
lutherischen Reichsstände nicht halfen , zur Ueber-
gabe zwangen . Ach, damals begann die Zeit,
daß auch nach allmählichem Aufhören der
Drangsal durch die kaiserlichen Truppen er sich
abmühen muhte , der Gunde auch nur ein leises
Lächeln zu entlocken . Mit ihrem Vater , der als
Oberst am 5. November 1633 mit Herzog Bern¬
hard von Weimar , dem würdigen Nachfolger
Gustav Adolfs , in das genommene Regensburg
eingerückt war , hatte auch seine blonde , damals
vierzehnjährige Tochter Gunde ihren Einzug ge¬
halten , da es draußen auf den alten Familien-
gütern zu unsicher war . Bei des Jünglings
Mutter hatten sie Quartier bezogen . Aber dann
war Anno 1634 Ferdinand mit seinem Heer ge¬
kommen . Tapfer hatte die Stadt sich gehalten,
aber als jeder Sukkurs ausgeblieben und nun
die Bürger schließlich von Uebergabe gesprochen,
hatte der Oberst mit einer verwegenen Schar
noch einen kühnen Ausfall gemacht , hatte die
kaiserlichen Linien durchbrochen . Längst war
gewisse Nachricht in die Stadt gelangt , daß der
Oberst seines Feldherrn Quartier im Elsaß er¬

reicht habe , und Gunde hatte es bei ihrer gut¬

herzigen Gastgeberin und deren Sohn doch gut,
aber versteckte Schwermut quälte sie, Sorge um
den Vater oder noch — anderes?

Der Jüngling seufzte schwer. Wie glühend
neigt sich die Sonne gen Südwesten , als wolle sie
sich fern auf Kelheim hinablassen , denkt er . Und
da flattern ein paar leichte Schneeflocken herab,
goldig getroffen vom Nachmittagsschein . Wenn
Gunde das doch sähe ! Aber — Kopfschmerz,
pah . . . !

Langsam verläßt er den Dreifaltigkeitsberg,
schreitet über die steinerne Brücke, vorbei am
Thon -Ditmer -Haus , am Rathaus . Gedämpftes
Singen dringt aus den Kirchen . Hm , der Kaiser
soll schwerkrank daniederliegen , man hält Bitt¬
gottesdienste für ihn ab . . . Für Kaiser
Ferdinand II ., für ihn , der an diesem gräßlichen
Krieg die Schuld trägt . Bitter lacht der Jüng¬
ling auf : über zwei Jahre klang aus keiner der
Kirchen mehr das tapfere „Ein feste Burg . . ." .
Nur vorsichtig leise sangen sie zum letzten Weih¬
nachtsfeste Luthers „Gelobet seist du , Jesus
Christ . . ." und beim Jahreswechsel „Das alte
Jahr vergangen ist . . ." von dem Stadtschult¬
heißen zu Meiningen , Herrn Johann Steuerlein
selig.

Kaiserliche Söldner stelzen gröhlend daher . Ein
Meldereiter treibt sein dampfnüstriges Tier zum
Kommandantenquartier . Irgendwo rasselt eine
Trommel den Frieden des frühen Winterabends
weg.
^ Drüben liegt das Vaterhaus des Regensburger
Jünglings . Er biegt hinüber . Was ist ? — Der
bucklige Bader kommt aus der Tür , schleicht an
der Mauer entlang , in die Nebengasse ! Eilend
springt der Jüngling die Stufen hinauf.

„Mutter . . . ?"
Die grauhaarige , immer noch mildschöne Frau

nickt weinend.
„Tot ?"
Wieder nickt sie.
„Aber — wie ist das möglich ? Gunde ! —

Was fehlte ihr denn ?"
„Der Bader wußte es nicht , mein Junge ."
Am Totenlager des blonden Mägdeleins kniet

der Jüngling , bleich, stumm . Herrgott , wie ist
das alles möglich . Heute morgen hat sie ihn
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Bohnensuppe , gek. Rindfleisch , Meerrettichsoße,
Kartoffeln , Kronsbeeren

Weiße Bohne » werden am Abend vorher gewaschen
und eingeweicht mit dem Einwcichwasser aufgesetzt,
daS Rindfleisch dazugegeben , Zwiebeln , Sellerie,
Porree , 1 Wurzel und weichgekocht . Die Suppe
wird mit Salz abgeschmeckt ( sehr gut kocht man
cstvas Majoran und Thymian mit durch ) . Zum
Rindfleisch gibt man eine Meerrettichsoße , dazu
macht man eine helle Schwitze , rührt sie mit Brüh«
und etwas Milch aus , schmeckt sie mit Salz ah und
gibt geriebenen Meerrettich daran , dazu wenden
gern die herben eingemachten Kronsbeeren gegessen,

Rouladen , Erbsen und Wurzeln , Kartoffeln,
Rumspeise mit Vanillesotze

Die Nindflcischschoiben werden geklopft , mit Salz
liestrcut und auf jede Scheibe etwas gehackten Speck
oder eine Speckfcheibe gelegt und geschnittene in
Butter angodämpfte Zwiebeln , nach Belieben auch
etwas geriebenes Schwarzbrot . Die Scheiben werden
sest aufgerollt und mit einem Baumwollsaden um¬
wickelt , Mehl gewendet und in heißem Fett von
allen Seiten angebräunt . Dann gibt man heißes
Wasser zu und läßt die Rollen im zugedeckten Topf
langsam weichfchmoren . Man erntfernt nachher die
Fäden und bindet die Tunke mit angerührtem Mehl
und schmeckt ab , Wurzeln  werden geputzt und
in feine Würfel (wie Erbsengroße ) geschnitten , mit
wenig Wasser , einem Stück Butter oder Margarine,
etwas Salz und Zucker weichgedünstet , dann gibt
man eingemachte Erbsen dazu , läßt sie einmal auf¬
kochen . Zum Binden gibt man etwas mit Butter
verknetetes Mehl daran und läßt dies verkochen.
Abschmecken mit Salz , Zucker und gehackter Pe¬
tersilie.
Rum speise:  54 Liter Milch mit Süv Eramm

Zucker aufkochen , 40 Eramm Maizena mit 54 Liter
Milch angerührt dazugegeben und aiiSqnellen losten,
4 Blatt rote und 4 Blatt tveiße Gelatine in lvenig
heißem Wasser auslösen und durch ein Sieb zur
Speis « geben und zuletzt mit >/s Liter Rum ab¬
schmecken , Danillesoße dazugeben,

Lbt . VoHrsreirtsobakt -lkausreirtsebakt
im Oeutsoden ^ raueaverlc

Unfälle an klsenbalinübergängen
In den beiden letzten Monaten des Jahres 1936

stieg die Zahl der Unfälle und Gefähr¬
dungen  an Eisenbahnübergängen im Bezirk
der Reichsbahndirektion Hannover gegenüber den
Vormonaten leider wieder an . Wenn erfreulicher¬
weise auch kein Todesopfer  zu beklagen
war , so mahnen doch mehrere Fälle in denen
Personen verletzt wurden , zur Vorsicht . Der an
Schranken und Fahrzeugen angerichtete Schaden
war erheblich . In den meisten Fällen wurden die
geschlossenen Schranken angefahren und beschädigt.

Einmal geriet ein Personenkraftwagen im
Nebel auf den Bahndamm  und fuhr auf
diesem etwa zehn Meter weiter , ehe der Fahrer
seinen Irrtum erkannte. Glücklicherweise konnte
ein Unglück verhindert  werden.

Vas Unfalldezernat meldet:
Zeugen gesucht

Am 7. Januar , 17,65 Uhr , wurde aus der Eramb-
kcrHeer  st raste,  in der Nähe deß Hauses Nr . 133,
ein Bote , der einen dreirädrigen Lieferkarren schob,
von einem Personenkraftwagen angefahren und er¬
heblich verletzt . Personen , die den Unfall gesehen haben,
werden gebeten , sich beim Unfalkdezcrnat tm Polizei-
havS , Zimmer 333 , zu melden.

Unzulässige Werbung auf Postwertzeichen . Kürzlich
sind von einer Briefmorkensirma deutsche Postwert¬
zeichen mit Werbungen für ein bestimmtes Briefmar¬
kenalbum und für den „ Tag der Briefmarke ' über¬
brückt und in den Handel gebracht worden : der
Urberdruck verdeckt daS Marienbild vollkommen . Die
Deutsche ReichSpost weist darauf hin , daß der Uebcr-
druck ohne Genehmigung de - Neichspostministeriunis
erfolgt ist , daS eine derartige Verrvendnng amtlicher
Postwertzeichen sür Werbungen irgendwelcher Art nicht
zuläßt.

Der verliebte Schuhverkäufer

noch mit Heller Stimme zum Frühbrei gerufen,
stand noch hoch und rank da in ihrer herben
Schöne . Und jetzt ? Jetzt kalt und tot ? Eine
schöne Blüte hat er sie in seinen Träumen ge¬
nannt und wußte kaum , welcher Blume Name
ihr gerecht würde , und nun . . . geknickt . . . zum
Welken verurteilt . . . von graufem Tod ge¬
mäht ? Unmöglich ! Eunde , wache auf ; ich höbe
dir doch noch so vieles zu sagen ; du weißt ja
noch nichts von all meinen seligsten Träumen.
Ich verriet dir ja noch nicht , wie lieb ich dich
habe . . . und du tot ? Unmöglich.

Eine weiche Hand legt sich auf seine Schulter.
Die Mutter steht neben ihm . Er stöhnt auf:
„Ist es denn möglich , Mutter . . . ? "

„Der Tod schneidet manch jungen Baum in
dieser wirren Zeit , mein Sohn ."

„Baum ! Nun ja , manchen meiner Freunde sah
ich auf den Wällen fallen . Mutter , junge Bäume,
aber . . . Blumen , Mutter ?"

„Wir können nichts als es leiden , mein Junge.
Nun aber stehe auf , geh ."

Mühsam stemmt sich der Jüngling hoch, schleicht
hinauf auf seine Kammer . Mechanisch zündet er
ein Licht an . Es ist bitterkalt . Er fährt in
den alten Pelzmantel seines verstorbenen Vaters.
An dem klobigen Eichentisch hockt er , brütend,
finster . Wie lange , weiß er selbst nicht . Draußen
rüst just der Wächter Mitternacht , als er auf¬
fährt . Und da hat er Feder und Tops mit Tin-
tenbrei gepackt, langt sich einen Bogen heran,
beginnt zu kritzeln:

ES ist ein Schnitter , heißt der Tod.
Der hat Gewalt vom höchsten Gott;
Heut wetzt er das Messer,
ES schneit schon viel besser;
Bald wird er drein schneiden.
Wir müssen ? nur leiden.
Hüte dich . schön ? Blümelein . . .

Herrgott , wie war es nur möglich ? Heute
morgen noch hörte er ihre Stimme ? Eunde!
Er zwingt sich. wcitcrzuschreiben:

WaS heut noch grün und frisch dasteht.
Wird morgen schon hinweggemäht:
Die edle Narzisie.
Die himmlischen Schlüssel,
Die schön Hyazinthen.
Die türkischen Binden.

Hüte dich, schöns Blümelein , . .

Streiflichter aus dem Serichtssaai
TNit 24 Jahren ins Zuchthaus — kin unverbesserlicher Zahrradmarder

Zm Alter von 16 Jahren wurde der jetzt 24-
jährige Wilhelm Heitkamp  zum erstenmal vom
Jugendschöfsengericht wegen schweren Diebstahls
und Betruges bestraft . Seit dieser Zeit ist der
Angeklagte mehrmals straffällig geworden . Vor
nunmehr rund 2)4 Jahren wurde H. zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 1)4 Jahren abgeurteilt.

Nach Verbllßung der letzten Freiheitsstrafe war
er vorübergehend in seinem erlernten Beruf tätig,
doch erschien es ihm einträglicher , seinen Lebens¬
unterhalt auf andere Art und Weise zu bestreiten.
Er mietete sich bei einer Witwe ein mrd lockte diese
eines Tages mit einem fernmündlichen Anruf
aus der Wohnung . Während ihrer Abwesenheit
nahm H. die günstige Gelegenheit wahr , die Woh¬
nung gründlich zu durchstöbern . Er erbrach eine
Kassette und entwendete 14 Mark . Ferner ließ er
zwei Bürsten und Unterzeug mitgehen . Er schä¬
digte die Wirtin weiter , indem er sich einen Koffer
entlieh und diesen für 78 Pfennig versetzte . Am
gleichen Tage besuchte er seinen Freund und ent¬
wendete dabei dessen Wirtin aus einem unver¬
schlossenen Kleiderschrank 8 Mark . Weiter stahl
H. aus einem Zimmer , in dem ein Hausbewohner
schlief, dessen Geldbörse mit Inhalt in Höhe von
rund 88 Mark . Als der Bestohlene erwachte , war
der Dieb bereits über alle Berge.

Drei Rundfunkhändler schädigte der Angeklagte
besonders schwer. Er ließ sich drei Apparate im
Gesamtwert von rund 720 Mark angeblich zur
Probe aufstellen und versetzte sie sofort für zusam¬
men 73 Mark . Er kaufte sich dann einen Winter¬
mantel , weiter ein Fahrrad auf Ratenzahlung,
das er trotz des Eigentumsvorbehalts des Händ¬
lers für einen Spottpreis weiterverkaufte . Ebenso
versetzte er einen auf Ratenzahlung erstandenen
Anzug . Das Gericht bezeichnete H. als einen
Menschen , der sich auf dem Wege zum Berufsver¬
brecher befinde und der daher keine Milde ver¬
diene . Das Urteil lautete auf . zwei Jahre
Zuchthaus.

Wieder einmal hatte sich der schon mehrmals
wegen Rückfalldiebstahls vorbestrafte 29jährige
Walter Reimers  vor dem Richter zu verant¬
worten . Seine „Spezialität ' liegt auf dem Gebiet
des Fahrraddiebstahls . Nachdem er Mitte ver¬
gangenen Jahres aus dem Gefängnis entlassen
worden war , führte er ein recht unstetes Leben.
Am 22. September entwendete R . ein vor einem
in der Langenstraße gelegenen Haus stehendes
Fahrrad . Durch diesen „Erfolg " ermutigt , begab
er sich am nächsten Tage nach Äumund und führte
auch hier einen Fahrraddiebstahl aus . Zwecks Ver¬
kauf des Diebesgutes setzte er sich mit einem Händ¬
ler in Verbindung , der das Fahrrad erstand , aber
auch die Polizei verständigte , die den Dieb fest¬
nahm . Als sich der Angeklagte auf der Wache be¬
fand , flüchtete er plötzlich in einem günstigen
Augenblick . Doch Bruder Klemm ging der Polizei
wieder ins Garn . Wenige Tage darauf , als er in
der Straße Auf der Brake das dritte Fahrrad
stahl , konnte er endgültig dingfest gemacht werden.
— Wie erwartet , traf diesen Gewohnheitsdieb
eine verdient hohe Strafe . Das Schöffengericht
erkannte gegen Reimers auf eine Zuchthaus-
strafe von 154 Jahren.

Heute finden im Schwurgerichtssaal  auf
Veranlassung der Justizpressestelle Bremen im
Rahmen des Tages der deutschen Po¬
lizei  zwei Verhandlungen des Amtsgerichts
unter dem Vorsitz von Strafrichter Dr . Warnecken
statt . In der Sitzung , die um 8.30 llhr beginnt,
wird ein Verkehrsunfall  behandelt , der
sich an der Straßenkreuzung Franz -Schütte -Allee/
Kurfllrstenallee und Vahrerstraße ereignete . In
der zweiten Verhandlung wird ein Fall des un¬
lauteren Wettbewerbs (Funkschutzketten-
schwindel ) aufgerollt . Die Anklage vertritt
Staatsanwalt Dr . Warneke . 8-

Die .Maus "stellt aus
Bremer Zamilienbllder in der Bremer kunstlfalle

Die „Bremer Zeitung " war vor einiger Zeit in
der Lage , auf die von der Bremer „Mau s " -
Eefellschaft für Familienforfchung und Sippen-
kunde beabsichtigte Ausstellung von alten Bil¬
dern und Stichen , die sich im Besitz eingesessener
bremischer Familien befinden und nicht zuletzt für
die genealogische  Forschung von Belang sind,
hinzuweisen . Diese ziemlich umfangreiche Sonder-
fchau, Lei deren sachgemäßer Anordnung der
„Maus "-Eesellschaft die wertvolle Hilfe Dr . von
Altens  zur Seite stand , wurde am gestrigen
Vormittag in der Bremer Kunsthalle eröffnet.

Das Zustandekommen dieser der Anregung Leo¬
pold Vechtels  und der Mitwirkung seines
Mitarbeiters Alfred Eildemeister  vor allem
zu dankenden Ausstellung , gestattet einen erfreu¬
lichen Ueberblick über den bremischen Kunstsinn
während eines Zeitraums von etwa drei Jahr¬
hunderten.  Die Pflege der Kunst hat in
Bremen von jeher eine Heimstätte gehabt , wenn
auch, abgesehen von den Werken Tilemann
Schenks,  Bilder von ganz großen Malern nicht
in erheblicher Zahl vertreten sind. Das unmittel¬
bar Ansprechende bei dieser Ueberschau ist der
sofort erkennbare Einfatzwille für das
Künstlerische  in unserer Stadt , der Hand
in Hand ging mit ihrem mutigen wirtschaftlichen
Anstieg . Markante Erscheinungen der bremischen
Vergangenheit treten uns vor Augen . Arnold
Wienholt und Nicolaus Kulenkamp , die Grün¬
der dos Museums (zweite Hälfte des 18. Jahr¬
hunderts ) , und der Aeltermann Daniel Tidcmann;
der Aeltermann Bechtel als letzter Vorsitzender
des bremischen Kollegiums der Äelterleute . Auf¬
fallend ist das Bildnis eines Walfischfänger -Kapi-
täns aus dem .18. Jahrhundert . Weiter sind die
Familien Castendyk , Schumacher , Meinerzhagen,
von Post , Gildemeister , Jasper Oelrichs (Thales
de Beaulieu ) , Wachmann , Albers , Lerbs -Smidt,
Perthes Wilckens und Iken in eindrucksvoller
Weife vertreten . Johann Heinrich Albers und
Klugkist , die Gründer des bremischen Kunst¬
vereins und der Sammlungen (1824 bzw. 1849) ,
„an der Stelle , da man Schutt abzuladen pflegt " ,
wie es in der Geländeüberlassungs -Urkunde da¬
mals hieß , der Astronom Olbers , Reverend Cegel-
ken, der Dante - und Byron -Üeberfetzer Gilde-
meister , Eoccesus , Noltenius und Treviranus
fehlen nicht . Ein gutgelungener Stich zeigt den
antisemitischen Vorkämpfer und Wirtschaftspio-
nier Johann Smidt , den Gründer von Vremer-
haven und Bürgermeister von Bremen.

Die lange Zeit hindurch geübte Sitte , sich malen
zu lassen , kam mit dem Emporsteigen der Lichtbild-
kunst vor etwa einem Jahrhundert immer mehr

ins Hintertreffen , was gerade im Hinblick auf
genealogische Erkenntnisse recht bedauerlich ist.
Die bremischen Familien , von denen wir die
meisten in dieser Ausstellung der „Maus "-Eesell-
schaft vertretenen hier nennen konnten , obwohl
die einzelnen Bilder erst noch mit erläuternden
Schildern versehen werden müssen , haben auch
über ihre Vorfahren ein teilweise sehr erhebliches
Anschauungsmaterial , das noch plastischer zu ihnen
spricht , als der in mühsamer Arbeit erforschte
Stammbaum der Ahnen.

Wir können aber die knappe Schilderung unseres
ersten Eindrucks von dieser wichtigen Schau nicht
schließen, ohne auch auf den für die Familien-
forschung und Sippenkunde außerordentlich wich¬
tigen Zweig der Heraldik  hinzuweisen , der
durch die prachtvollen , in jahrzehntelanger Hin¬
gabe möglich gewordenen Arbeiten unseres bre¬
mischen Heraldiker -Veteranen Johannes Maaß
vertreten ist , dessen Wappentafel des bremischen
Erzbischofs Hermann Rohde eine Leistung von
überraschender Schönheit und Gediegenheit zu¬
gleich darstellt . Auch ein Familienbuch , das drei
Jahrhunderte umfaßt , befindet sich in kunstvoller
Fertigung innerhalb der geschichtlichen Schau in
der Kunsthalle . Die Ausstellung der Bremer
„Maus "-Gesellschaft ist eine im Interesse weite¬
ster Kreise dankenswerte Tat und wird in ihrer
Weise dazu beitragen , das , was die „Genealo¬
gischen Abende"  und die sonstige weitgehende
Arbeit dieser Gesellschaft erstreben , noch weiteren
Schichten unserer bremischen Volksgenossen zu¬
gänglich zu machen und auch bei ihnen Sinn und
Verständnis für Wesen und Bedeutung der Fa-
milienforschung und Sippenkunde zu erwecken.

Or . Luden Linst.

„Deutscher Sozjalismus " . Die Derwaltungs -Mademle
Bremen ' e . V . teilt mit : Im Rahmen der BortragS-
reihe 1936/37 spricht am Donnerstag , 21 . Januar,
19 Nhr , im großen Saal der Union , Eingang Tiefer,
der Treuhänder der Arbeit für da ? Wirtschaftsgebiet
Niedersachsen , Dr . von Maercken,  über das Thema:
„Deutscher Soziakismus . " Karten sind zu haben in der
Geschäftsstelle der Berwaltungs -Akadenue Bremen,
Rathaus , Zimmer 24.

Eigentümer einer Anglerausrüstung gesucht . Am
10 . dieses Monats ist am Dreyer -Hafcn (preußisches
Gebiets ein Rucksack , enthaltend eine vollständige
Anglerausrüstung .und zwei zweiteilige Angelruten , go-
smrden worden . Der Eigentümer wird ersucht , sich im
Polizeihaus , Zimmer 316 , zu melden.

Nächster Postschluß sür Vricfpost nach Ncwhork am
18 . Januar beim Postamt b (Bahnhossplatz ) sür
Dampfer „ Aquitania " über Cherbourg um 23 Uhr und
am 19 . Januar über Cherbourg um 12 .30 Uhr.

Eunde , Gunde ! Seine Rose hat er sie in som¬
merlichen Poems genannt , seine Lilie . . . ach,
was nicht sonst noch alles!

Biel hunderttausend ungezählt,
Was nur unter die Sichel fällt:
Rot Rosen , weiß Listen,
Beid wird er austilgen,
Und ihr Kaiserkronen,
Man wird euch nicht schonen!
Hüte dich . schöns Blümelein . . .

Stöhnend starrt der Jüngling hinaus in die
Winternacht . Toter Schnee klebt auf Dächern
und Achten, farblos , tot . Ihm fällt plötzlich die
goldig von der Sönne beleuchtete Schneeflocke
ein . die er Gunde hatte zeigen mögen . . . zu
gleicher Zeit , als sie bereits im Sterben lag . . .
licht - und leblos wie jene Flocke jetzt. Trostlos
läßt er den Kopf auf die Arme sinken, die auf
der Tischplatte liegen , und schluchzt in jungem
Weh , das noch nicht die Härte des Lebens er¬
kennen kann oder will . — Eunde ! Wie konnte
der Schnitter dich mir rauben ! Welchen Sinn
konnte es haben , daß du dahin mußtest ? Un¬
sinn ist es ! — Der Jüngling ballt die Hände,

reckt jungenhaft trotzig die Arme , knirscht
drohend : „Das soll nun eine zweckmäßige Welt¬
einrichtung geben ? Kein Sperling soll vom
Dache fallen ohne . . . hahaha.

Er schreckt zusammen ; wollte er Gott lästern?
Er nimmt die eben niedergeworfene Feder wieder
auf , schreibt weiter:

Das himmelsarbe Ehrenpreis,
Die Tulipanen gelb und weiß.
Die silbernen Glocken,
Die goldenen Flocken,
Senkt alles zur Erden!
Was wird nun draus werden?
Hüte dich , schöns Blümelein ! — — —

Zu Ehren Eundes hat es der Jüngling drucken
lassen , was die freudleere Winternacht im Januar
1637 ihm an Versen gab . Nicht aber hat er
wollen , daß ein Nachdrucker das traurige Lied
auf die Messen und Märkte brachte mit der Er¬
klärung : „Ein schönes Mayenlied , wie der
Menschenschnitter der Tod die Blumen ohne
vnterschid gehling abmehet . Jedermann , jung
vnd alt sehr nützlich zu singen vnd zu betrachten.
Gedruckt im Jahre 1638."

ffallig-wittmaark: „ve Uglei"
erfolgreiche Uraufführung der ersten niederdeutschen Volksoper

Die Niederdeutsche Bühne Kiel der
NS . - Kultur gemeinde  hat sich mit der Ur¬
aufführung der ersten niederdeutschen Volksoper
„De Uglei " ein besonderes Verdienst um die
niederdeutsche Sache erworben . Gegenstand der
Oper ist die alte Ugleisage , nach der das Geschlecht
eines Ritters , der sein Versprechen , das er einem
Mädchen gab , brach , unterging . Eine vortreff¬
liche Dichtung aus der Feder von Otto Hallig
fand in der Musik von Paul Wittmaack «ine
ebenso treffende wie stimmungsvolle Untermalung;
ein großer Vorwurs im Gegenstand , dem sowohl
musikalisch wie auch dichterisch eine würdige Lei¬
stung gegenübersteht.

Ein erwartungsvolles Publikum fand sich schnell
in die neue Form des künstlerischen Empfindens
und Ausdrucks niederdeutschen Wesens und ging
freudig aus sie ein . Bereits nach dem ersten Akt

fand die Aufführung lebhaften Beifall , der sich
am Ende in einer Unzahl von Vorhängen bis zum
Eisernen in immer wiederholten Kundgebungen
für Autor , Komponist und Darsteller steigerte.
Ein erfreulicher und mutiger Versuch der Kieler
Niederdeutschen Bühne hat das Echo gefunden,
das er verdient . Die Leitung der Bühne sowohl
wie auch die Mitwirkenden , die sich aus Mitglie¬
dern der Niederdeutschen Bühne , der städtischen
Bühnen in Kiel und dem Stabsmusikkorps des
Luftkreiskommandos VI unter der Spielleitung
von Oberspielleiter Siegle  und der musikalischen
Leitung des mit feinem Verständnis musizieren¬
den Kapellmeisters Karlheinz Strasser  zu¬
sammensetzten , dürfen mit Recht das Gefühl haben,
das Beste für die Wegbereitung einer neuen
Form im niederdeutschen Schaffen wie auch in der
niederdeutschen Darstellung getan zu haben.

vr . öoaeiüm Llilll

Professor ernst Müller 70 Jalire
Am heutigen Sonn¬

abend begeht Professor
Dipl .-Jngenieur Ernst
Müller  in voller
körperlicher und geisti¬
ger Frische seinen 70.
Geburtstag . In Schle¬
siens Landen geboren,
führte sein Weg ihn
über die praktische

„Tätigkeit auf einer
Hamburger Werft zur
-Technischen Hochschule
Charlottenburg . Nach
beendetem Studium
des Schiffbaues wan¬
derte Dipl .-Jng . Müller
nach Wilhelmshaven

zur Marinewerft und von dort zu unseren
Höheren Technischen Staatslehranstalten in
Bremen . Fast 40 Jahre diente er der
Höheren Technischen Lehranstalt  für
Schiffbau - und Luftfahrttechnik und versorgte
Staat und Wirtschaft mit gut ausgebildeten
Schiffbauingenieuren . Außerdem wurde ihm die
Pflege des schiffbautechnischen Unterrichts an der
Seefahrtschule übertragen . 1914/18 nutzte die
Werft Wilhelmshaven seine großen Erfahrungen
für die Landesverteidigung . Nach der Versetzung
in den Ruhestand im Jahre 1933 galt seine Liebe
dem Luftschutz  und mancher Luftschutzhaus¬
wart hat in dieser Luftschutzschule eine gründliche
Ausbildung erfahren . Die langjährige Tätigkeit
von Professor Müller im Verein Deutscher
Ingenieure , Bremer Vezirksverein , ist ein
leuchtendes Beispiel für den Einsatz zur Förderung
des Jngenieur -Berufsstandes.
' Wir wünschen dem Eeburtstagskinde , daß er

noch recht lange der Familie und seinem großen
Freundeskreise in Frische und Gesundheit , die
ihm noch heute auszeichnen , erhalten bleiben
möge.

<ÄMl1

NSDAP.
Ortsgruppen Horn , Schwachhausen , Obcrnculand,

Lehesterdeich . Montag , 18 . Januar , 20 .30 Uhr , St.
Pauli -Gaststätten , Pflicht -Schulungsabend aller Poli¬
tischen Leiter , Amtsträger und Walter und Warte der
Gliederungen und angeschlossenen Verbände.

Ortsgruppe Utbremen . Montag , 18 . Januar , 20 .30
Uhr , großer Pslrchtfchnlnngsabend im Hörsaal der
Handwerkerschule an der Weserbahn . Redner : Pg . Dr.
Kleemann zum Thema : „Deutschland im Welt
kriege " . Die Teilnahme oller Politischen Leiter,
Amtsträger , Warte und Walter der Parteiorganisation,
der angeschlossenen Verbände und der Gliederungen ist
angeordnet . Amtsträger haben im Dienstanzug zu er
scheinen.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Findorss . Zellcnwartinnen nehmen heute

nachmittag 17 Uhr , in der Walsroder Straße 14 , die
Karten sür die Großkundgebung in Empfang.

Ortsgruppe Utbremen . Frauenschastsabend Montag,
18 . Januar , 20 Uhr , im Filmsaal des Wilhelm -Decker-
Hauses mit wichtigem Vortrag und Lichtbildern über
Rußland . Gäste — auch Männer — willkommen.

Anschließend Amtswalterinnenbesprechung . Erschei¬
nen aller Zellenwartinnen dringend erwünscht.

Spielgruppe Ortsgruppe Habenhauscn . Montag,
18 . Januar , 2015 Uhr , Abrechnung der Spielgruppe
bei Schierloh.

NS .-Kulturgemeknde
Bund heimattreuer Ost - und Westpreußen

Heute abend 20 Uhr , im kleinen Saal der Central-
hallen , Heimatabend , verbunden mit Hauptversamm¬
lung und Lichtbildervortrag.

NSB .-Ortsgruppe Walle . Morgen , Sonntag , ist
Psundfammlung  in der Ortsgruppe Walle . Die
Zellenwalter und die Helfer treffen sich um 10 Uhr
vormittags vor unserer Geschäftsstelle (Waller Post)
in der Langereihe.

NSB .-OrtSgruppe Woltmershausen . Woltmershauser
Hausfrauen ! Am Sonntag , dem 17 . Januar , vor¬
mittags , kommen unsere Sammler , um die Psund-
spende  abzuholen . — Bitte , haltet sie bereit!

NSB .-Ortsgruppe Utbremen . Hausfrauen in Ut¬
bremen ! Am Sonntagvormittag kommen Hitler -Jugend
und BDM ., um die in diesen Togen gebrachten
Tüten  wieder einzusammeln . Haltet sie bitte bereit!
. NSB .-Ortsgruppe Gröpclinqen . Alle Amtswalter
müssen am 16 . Januar , pünktlich um 19 Uhr , zu un¬
serem WHW .-Eroßkonzert in Kaffee „ Flora " er¬
scheinen.

Sonnabend , 16 . Januar : 6 .15 Weckruf , Moraenlvr,, ^ .
Morgengymnastik . 6 .30 Morgenmusik . In der Paub-
6 .50 Landwirtschaftliche Veranstaltungen . 7.00 Wett»
dienst . Nachrichtendienst . 7 .10 Fortsetzung der Morn °„
musik . 8 .00 Wetterdienst . Allerlei Ratschläge
„Des Königs Offizier " , Hörfolge von Wolfgana
mann . 10 .30 Unsere Glückwünsche . 10.45 So
elf und zwölf . Es spielt der Musikzug der 9 A"
Standarte Stettin . 11 .40 Eisbericht . 11 .45 Meldung
der Binnenschiffahrt . Binnenlands - und Seewet, -/
bericht . 12 .00 Musik zur Werkpause . 13 .00 Wettcrdnm ','
13 .05 Umschau am Mittag . 13 .15 Musik am Miü ^ '
14 .00 Nachrichtendienst . 14 .20 Musikalische Kurruv»
15 .00 Wer bastelt mit ? Ein Springmännlein sür kst
Kleinen . 15 .20 Ruf der Jugend . 15 .30 Schiffakrtslun
15 .50 Eisbericht . 16 .00 Froher Funk für alt und iu »^
Bunter Nachmittag . 18 .00  Unterhaltungsmusik , zqm
Junges Volk singt und tanzt . Fröhliche Volkslieder
und Volkstänze auf allerlei Instrumenten . 19 .25 vissen
Wehrmacht : Bei dem seemännischen Nachwuchs au ! d-w
Segclschulschiss „ Eorch Fock " . 19 .45 Wetterdienst , igzg
Augen aufl Woran wir achtlos vorübergehen , »ghe
Erste Abendmeldungen . 20 .10 Musikalisches Cchauleo-
ster . 22 .00 Nachrichtendienst . 22 .30 Tanz.

Ferner senden:  Breslau . 18 .30 : Grobheit d-e
Herzens ist deutsche Art . — Köln . 19 .00 : Nach grüner
Färb ' verlangt mein Herz . — Leipzig . 18.25 : Da-
Reichsheer singt . 19 .00 : Unsichtbare Helfer . — ßwtü
gart . 20 .10 : Die bunt « Schüssel.
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Noch keine Vesserung

Das flach « Tief , daS seit Donnerstag über West-
europa liegt , hat seine Lage nur wenig geändert . Da¬
durch blieben wir auch am Freitag noch in dem Be¬
reiche seines Regengebietes , wobei wir durch ununter¬
brochenen Regen seit der Nacht auf Donnerstag bis am
Freitagnachmittag 16,5 Liter Niederschlog aus den
Quadratmeter in Bremen bekamen . Da die warme
Meeresluft die kalte Festlandslust immer weiter nach
Osten abrängt und der Ausläufer eines ziemlich
mächtigen JslandSwirbels am Sonnabend bei uns
wetterwirksam werden wird , ist mit der Fortdauer des
regnerischen im ganzen aber etwas wärmeren Wetters
zu rechnen.

Witterung »*«»!, «!!« vorn 18. Ionuor 1927
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Voraussage sür den 16 . Januar . Von Südost aus
Südwcst drehende auffrischende Winde , meist bedeckt
und diesig . Regen , Temperaturen weiter ansteigend.

Aussichten sür den 17 . Januar . Bei lebhaften Siid-
»vestwinden wolkig bis bedeckt , vereinzelt Niederschlüge,
für die Jahreszeit zu warm.

Motette im Vom
Der 107. Motettenabend galt allein dem Werk

Johann Sebastian Bachs , dessen reiche Schätze der
Tomchormeister Richard Liesche immer wieder neu
zu erschließen und weiterzugeben trachtet . Wie
groß und allumfassend ist die Tonsprache dieses
größten Kirchenmusikers aller Zeiten , wie rein
imd ewig gültig spricht sie zu uns heute wie vor
zweihundert Jahren , welche edlen Offenbarungen
schenkt sie dem ihrer Substanz aufgeschlossenen
Hörenden : man tut einen Blick in die Unendlich¬
keit des menschlich-göttlichen Geistes , wenn man
sich durch ihre Harmonien hinausführen läßt.
Dieser Abend brachte als Eingang das Ls -moll-
Präludium aus dem 1. Teil des Wohltemperierten
Klaviers in der von Richard Liesche vorgenom¬
menen UeLertragung für Streichorchester ; so er¬
hielt es einen gelösten , schwingenderen Charakter,
uist> seine Struktur erschien deutlicher in der brei¬
ten , klanggesättigten Sprache der Streicher . Es
folgte das Konzert für Violine und Oboe in
ü-moll , zurückübertragen aus der Fassung für zwei
Cembali und Streichorchester von Max Schneider;
Bach hat eine Reihe eigener Violinkonzerte ge¬
schaffen, die er später auch für Klavier — da¬
mals war das Cembalo das Klavier -Konzert¬
instrument — bearbeitete.

Diese Rückllbertragung in die ursprüngliche in¬
strumentale Besetzung hinterließ einen frischen,
bezwingenden Eindruck . Hier ist die obligate Trei-
sätzigkeit durchgeführt ; einem geschwinden Allegro,
das die Solikadenzen cchoartig aus dem Tutti zu-
rückklingen läßt , folgt das reizvolle Adagio , in dem
die beiden Soli wetteifernd musizieren , das Or¬
chester dagegen nur die Begleitakkorde zupft , und
ein Allegrosatz schließt in überströmender » Mu-
sizierfreude das Konzert . Das Domchor-
Kammerorchester  und die Solisten Kam¬
mermusiker Franz Lausch mann (Oboe ) und
Heino Spüring (Violine ) gestalteten die Wie¬
dergabe klangschön und mit meisterlichem Können.
Abschließend brachte der Tomchor die großartige
Kantate „Wachet auf , ruft uns die Stimme " . Vor
allem der zweite Teil , in dem Chor und Instru¬
mente in vollendet durchgeführtem Kontrapunkt
einander gegenüberstehen , wurde von Richard
Liesche  in wunderbarer Plastik herausge¬
arbeitet . .4 . ZVoilsbaouser.

Rudolf Hartmann als Obcrspielleiter an die
Münchener Staatsoper berufen . Der Oberspiel¬

leiter der Berliner Staatsoper , Rudolf Hart-
mann , wurde vom Staatsoperndirektor Clemens
Kraust  im Einvernehmen mit der Obersten
Theaterbehörde in Bayern an die bayerischen
Staatstheater berufen . Er tritt sein Amt als
leitender Oberspielleiter der Münchener Staats¬
oper im Herbst 1937 an.

Käthe Dorsch nach Wien verpflichtet . Nach
mehrjähriger Pause wird Käthe Dorsch >,m
April wieder in Wien auftreten . Sie wurde s»r
ein mehrwöchiges Gastspiel an das Theater m
Wien verpflichtet , wo sie die weibliche Haupt¬
rolle in dem Lustspiel „Das kleine Hof-
konzert"  von Toni Jmpekoven und Paul Ver¬
hornen spielen wird . Als zweite Gastrolle ist d>e
Titelrolle in dem Lustspiel „Llsdams sans gene
vorgesehen . s.

Chinesisches Theater in Berlin . Im Berliner
Harnack - Haus  führte eine aus Deutschen und
Chinesen bestende Schauspielertruppe unter Lei¬
tung der Chinesin Jung Dschu Djün  Szenen
aus dem Pi Pa Dji , der aus dem 14. Jahr¬
hundert stammenden „Geschichte einer Laute " von
Gao Ming auf . Durch die von prächtigen chinesi¬
schen Gewändern unterstützte althergebrachte sym¬
bolische Gebärdensprache und Gestik der Darsteller,
die sich restlos in den Stil dieser chinesischenKunst
eingefühlt hatten , erzielte das schöne, eigenartige
Spiel , das die „-Gesellschaft für ostasiatische Kunst
und der „Verband für den fernen Osten " veran¬
laßt hatten , eine tiefgreifende Wirkung.

Auslandsgastspicl von Erich Witte . Wie im Borjaör
ist auch in Vielem Jahr Erich Witte  vom ItaatS-
thcater sür die Wagncr -Festspielc in Monte Carlo am
24 . und 28 . Januar verpflichtet worden.

Schulungswoche für den vuchlMdel
Auf Veranlassung des Leiters des Deutschen

Buchhandels , Hauptamtsleiter RL . Wilhelm
Baur,  findet in Obcrstdorf  in Haus Reute
ein Schulungskursus für die Gauobmänncr des
Buchhandels in drei Gruppen statt . Der Kursus
der ersten Gruppe hat soeben begonnen . Es sind
dabei folgende Gaue vertreten : Ostpreußen,
Pommern , Berlin , Kurmark , Halle -Mcrseburg,
Weser - Ems , Koblenz -Trier , Main -Franken,
Hannover -Ost. Er findet statt unter Leitung d^
Stellvertreters des Leiters des Deutschen Buch¬
handels Pg . Martin Wülfing,  der bei der
Durchführung der Woche durch den Geschäfts¬
führer der Reichsschrifttumskammer , Gruppe
Buchhandel , Pg . Karl Thulke  unterstützt wird.
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Nege latigkeit der kleirchandelskammer
vie kleinliandelskammer legt den Jaliresbericht19ZS vor — weiterer flufschwungim bremischen Linzelbandel

Die  Klandelskammer. . .. „ . ^ . zu Bre¬
men  legt ihren Jahresbericht für 1936
vor, der zunächst einen „Rückblick und Ausblick"
über die allgemeine Lage des bremischen Einzel¬
handels während des Berichtsjahres bringt an
den sich die verschiedenen Kapitel über die fach¬
lichen Fragen anschließen . So werden in dem
Abschnitt „Das den Einzelhandel besonders be¬
rührende Recht " behandelt : 1. Der weitere Auf¬
bau der Organisation der gewerblichen Wirt¬
schaft, L. das Einzelhandelsschutzgesetz , 3. das
Wsttbewerbsrecht , 4. das . ,-arenausgangsbuch,

das Gesetz über die Verbrauchergenossenschaften
und 6. die neue Tarifordnung für den bremischen
Einzelhandel . Der Abschnitt 6 schildert die
Tätigkeit der Kammer während des Berichts¬
jahrs , während der Schlutzabschnitt O die Berichte
der einzelnen Geschäftszweige enthält.

Das Kapitel „Rückblick und Ausblick « beginnt
mit der erfreulichen Feststellung , daß das ver¬
gangene Jahr für den bremischen Einzelhandel
einen weiteren Aufstieg  brachte . In fast
allen Zweigen des Einzelhandels sind erheb¬
lich höhere Umsätze  zu verzeichnen gewesen.
Die Tatsache , daß die Aufstiegsbewegung im
Einzelhandel seit 1933 eine , wenn auch langsam,
ss doch vollkommen gleichmäßig ansteigende Linie
ausweist, zeigt deutlich , daß es sich hier nicht um
eine Konjunkturbewegung im Sinne früherer
Zeiten handelt , sondern um eine zu stabilen
Verhältnissen führende Gesundung.

Der Bericht kommt alsdann zu der Feststellung,
daß gerade für den Einzelhandel diese weitere
Aufwärtsbewegung in seinem Eeschäftsverlauf
für die zukünftige Entwicklung von besonderer
Bedeutung ist . Das bisher Erreichte bedeutet,
daß für den Einzelhandel eine Grundlage ge¬
schaffen worden ist, um nunmehr unter Ein¬
setzung größerer Mittel  als bisher am
Aufbau der Wirtschaft im Sinne des Führers
mitarbeiten zu können . Dadurch bietet sich für
den Einzelhandel auch die Möglichkeit , die auf
ihn entfallenden Aufgaben des Vierjahres¬
plans  zu lösen . Auch für den Einzelhandel
wird der Gedanke der Anspornungaller im Volke
schlummernden produktiven Kräfte zu höchsten
Leistungenfür die Erfüllung seiner Pflichten
gegenüber der Volksgemeinschaft Richtschnur sein.

Anschließend stellt oer Bericht sodann kurz die
Möglichkeiten dar , - ie sich für die Mitarbeit des
Einzelhandels an der Verwirklichung des Bier-
iahresplans bieten . Bezüglich der Preisbil¬
dung  wird ausgeführt , der Einzelhandel müsse
sich darüber klar sei», daß die Erhaltung eines
festen Verhältnißes zwischen Lohn und Preis
eine der wichtigsten Ausgaben des Vierjahres-
plans ist. Die im deutschen Einzelhandel nunmehr
durchgeführte Organisation setzt ihn in den
Stand , die diesbezüglichen Pläne - es Beauftrag¬
ten für den Vierjahresplan in seinen Reihen
durchzuführen und die Durchführung zu über¬
wachen. Auch hinsichtlich der Verbrauchs¬
lenkung  wird der Einzelhandel imstande sein»
die notwendigen Ausgleichs vorzunehmen.

Im vergangenen Jahre wurde der Aufbau
der Organisation der gewerblichen
Wirtschaft  fortgesetzt . Die regionalen Orga¬

nisationen des Einzelhandels , die Vezirksgruppen
der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel , waren zu¬
nächst noch reine Untergliederungen der Wirt¬
schaftsgruppe selbst. Durch den Erlaß des Reichs-

. . . . -Esters  vom 7. Juli 1936 wurden
lruppen in den Wirtschaftskammern

, , „ >llosien . Zur Durchführung dieses
Erlasses wurde bei der Wirtschaftskammer Bre¬
men eine Unterabteilung Einzelhan¬
del  errichtet . Die Kleinhandelskammer zu Bre¬
men ist insofern in diesen organisatorischen Ein¬
bau mit einbezogen worden , 'als ihr von der
Wirtschaftskammer Bremen die Arbeit für den
Bereich des Einzelhandels übertragen wurde.

Im letzten Jahre hat das Reichswirtschafts¬
ministerium die für die Kleinhandelskammer zu
Bremen und die Detaillistenkammer zu Hamburg
vorläufig ausgesprochene Anerkennung ihrer
Satzungen zurückgezogen und es ferner abgelehnt,
diesen beiden Kammern den Charakter von
Industrie - und Handelskammern in ihrem Arbeits¬
bereich zu verleihen . Somit fallen diele beiden
Kammern nicht mehr unter das Gesetz vom 20-
August 19,»4, das alle Industrie - und Handels¬
kammern Deutschlands der Aufsicht des Reichs-

/

Morgen findet m den Ortsgruppen
Bremens die erste Pfundspendensammlung
des neuen Jahres statt. Gleichzeitig wird
Altkleidung entgegengenommen, die für un¬
sere ländliche Bevölkerung bestimmt ist.
Hausfrauen! Haltet eure Pfundstüten und
die Kleider, die ihr abgeben wollt, bereit.

.L .m-.X.a
Wirtschaftsministers unterstellt und sie sind ledig¬
lich Körperschaften öffentlichen Rechts nach be¬
stehendem Landesrecht geblieben.

Die Ausführungen über das Einzel¬
hand elsschutzgesetz  enthalten u . a . An¬
gaben über die Zahl der eingereichten Anträge
auf Errichtung , Uebernahme , Erweiterung oder
Verlegung von Geschäften bzw . Verkaufsstellen.
Einschl . Bremerhaven und Vegesack wurden 814
Anträge  eingereicht , von denen 34 im Laufe
des Verfahrens zurückgezogen worden sind. Von
den verbleibenden 780 Anträgen wurden 438
genehmigt und 319 abgelehnt , während 23 Ver¬
fahren am Jahresschluß noch schwebten.

An Sachkundeprüfungen  wurden 160
angesetzt ; die Prüfung ist bestanden worden in
73 und nicht bestanden worden in 78 Fällen,
während zwölf Bewerber nicht erschienen.

Weiter berichtet die Kammer , daß das Aus¬
verkaufswesen  sie stark beansprucht hat.
Die Kammer hat sich von dem Gedanken leiten
lassen , die Ausverkäufe und außergewöhnlichen
Verkaufsveranstaltungen möglichst einzuschränken.
Dies Bestreben hat Erfolg gehabt . In Bremen
haben im verstoßenen Jahr 18 Ausverkäufe und
fünf außergewöhnliche Verkaufsveranstaltungen
stattgefunden , während im Jahre vorher 23 Aus¬
verkäufe und elf außergewöhnliche Verkaufsver¬
anstaltungen vorgenommen wurden . Das Kapitel
„Wettbewerbsiecht"  behandelt sodann des
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„lag der Briefmarke'
Rückblickund Zielsetzung

Briefmarken -Werbeschau des LandesverbandesDie Briefmarken -Werbeschau des
,Weser-Ems " war sm voller Erfolg . Die ausgestellten
Semmlungen legten ein beredtes Zeugnis ob von der
Lrganisations- und Erziehungsarbeit der im Reichs-
bund  organisierten Sammlerschaft . Selbst die jugend¬
lichen Sammler wollten nicht zurückstehen und haben
durch ihre Sonderschau bewiesen, daß die Schu¬
lungsabende , die der Verein Bremer
Briefmarkensammler  e . V. für sie ei-ngerich-
let Hot, bereits die ersten Früchte getragen haben.

So hat die Briesmarken-Werbeschou den weit über
IM Besuchern gezeigt, was die uneigennützige und
emsige Tätigkeit einer organisierten Sammlerschaft zu
leisten vermag. Wir hoffen nicht vergebens, wenn nun¬
mehr recht viel« Sammlerfreunde dem werbenden Ruf
der Wevbeschaufolgen und sich ebenfalls in die Front
der rm Landesverband Weser-Ems organisierten Brief-' " " . n-nr-markensammlereinreihen . Die Ausstellung hat bekannt
lich auch weitgehende Förderung durch staatliche und
Parteiamtlich« Stellen gesunden. Wir sprechen diesen
Stellen und auch unserer Presse für die uns gewor¬
dene Unterstützung den Dank aus . Die Ausstellung
lchrt«, daß den Briefmarkensammlern im Rahmen der
Freizeitgestaltung  eine wichtige Aufgabe zu¬fällt.

Me nun die Reichsleitung des Reichsbundes
der Philatelisten  e . V., Berlin , soeben mitteilt,
stpreberi zurzeit Verhandlungen mit der NSE.
-Kraft durch Freude"  in der A-nschlußsroge an
die dem „Amt Feierabend"  unterstellte Deutsche
Sammlergemeinschaft. Die Grohorganisotion der deut¬
schen Philatelisten, die dann restlos olle organisierten
deutschen Driesmarkenfommler umfassen wird , wäre
damit endgültig erreicht.

ES eröffnet sich somit em freundlicher Ausblick auf
den nächsten„Tag -der Briefmarke ", der dann im Zei¬
chen der Einheit aller deutschen Brief¬
markensammler  stehen wird.

Bis dahin wird es unsere vornehmste Aufgabe fein,
uns voll und ganz in den Dienst der Vorarbeiten der
-tSE. ,Fräst durch Freude " zu stellen, um dadurch
den Einigungsgedanken  rn jeder BeziMungn- ordern. vr.

hm Gau Weser - Ems  wurde der »Tag der
re-^ricsinarke" durch Briefmarkenausstellunyen in

merhaven , Delmenhorst und Osnabrück
eaenlallsfestlich begangen, von diesen Orten liegt die
^ -dung vor, daß starker Besuch zu verzeichnen war
und somit der Werbezweck erfüllt  wurde.

Tombolazum „Taa der Bries marke". Es haben fol-
Nnde Nummern gewonnen:  08 , 09, 13, 17, Sl,
A N, Ztz. pz, hi , btz, ßß, 69, 78. 76, 83, 94, 97 und
-" mit der Maßgabe, daß diese Nummern sich gleich-
Seuig aus die nächsten Hunderter erstrecken, also bei¬
spielsweise108, 208 usw. Die Gewinne stehen bis
sum 31. Januar bei den Händlern zur
"ersügung der Gewinner.

Jugendabteiluna deS DBBS . Die Entscheidung über
in der Werbefchauausgestellten Jugendsammlungen

"i gesellen. Die Preis« kommen in der Zusammenkunft
sp> 18. Januar in der „Union ' , 17 Uhr, tm Klub-
r-mmer, 1. Stock, zur Verteilung.

DerDerein Bremer Briefmarkensamm-
e. gj bekannt : Einem vielfachen Wunsche ent¬

sprechend,'wird dieser Verein versuchsweise eine
>örfe  einrichten.^ .vnntags - Briesmarkenb, ,.  -

^erdurch soll den wochentags verhinderten Sammlern. , -̂ it gegeben Werdens ihre Dubletten zu ver¬
tuschen und Verbindung mit anderen Sammlern aus-
sunchmen. Diese Taufchbörs« ist frei für alle Sanun-
i" und findet erstmalig am Sonntag , 23. Januar , ab

slhr, im Kolonialzimmer der Gaststätte „Un «on, T?r Verein hofft, hiermit dem Werbegedanken
ieichsbundeS und den Briefmarkensammlern zu

^enen. Getauscht wird auf Basis „Michel 1937  .
- '̂ Marken sind Zweckmäßigvorher zu katalogisieren.

- -ir Ganzsachenfammler  geben wir bekannt:
^urfche? Reich:  Neben der gestpostkart« zum

Briefmarke' wurde eine weitere Privatganz-
suche herausgegeben zm» ,Lag der deutschen

musik", ebenfalls zu 3 Ps, braun . Auf der Rückseite
der Karte ist der Schattenriß einer musizierenden
Familie abgebildet mit entsprechender Inschrift und
den Noten : s k tr — Arbeitsgemeinschaft für Haus¬
musik. Oesterreich  verausgabte anläßlich des
„Tages der Briefmarke " zwei Privatkarten zu Ä Er .,
braun (Frau aus Oesterreich) und zu 20 Er ., braun
(Trachtenbild ) und 10 Er . Luftpost.

Neuheitendienst
Europa

Andorra : Vom französischen Postamt in Andorra
wurden «vei Freimarken verausgabt . Die Marken zei¬
gen das Wappen der Republik mit zwei Spruchbändeim.
2 C(en-times) grün -blau , 18 C(entimeS) lila.

Danzig : Zugunsten des Winterhilfswerks erschienen
5 Freimarken . Die Bilder zeigen bedeutende Bauwerke
Danzigs , wie: Milchkannenturin , Frauentor , Krantor,
L-anggarter Tor und das Hohe Tor.

Die Werte sind folgende:
10 Pfg .-st 8 Pfg. blau
lö Pfg .-^ b Psg. d' "
25 Pfg. 10 Pfg. r 'braun
40 Pfg .-s-SO Pfg. 'braun und r 'braun
80 Pfg.-j-SO Pfg. blau und d'blau.

Litauen verausgabte mit

ULTk - VL

dem Bilde des Präsiden¬
ten Smetana eine neue
Freimarke: lö (Centu) rot.

Portugal führte Flug¬
postmarken ein . Die quer¬
rechteckigen Marken zei-
Hen einen Propeller und
einen Schild mit weißen
Punkten . 160, 1,75, 2,80,
8, 10, 20 Escudvs.

Türkei : Mit dem Bilde
des Präsidenten Atatürk
sind neue Freimarken
ausgegeben zu 20 Paras,
2, 3, 5 und 12 Kurus.

Uebersee
Arabien : Eine Wohlfahrtsmarke für Saudisch-Arabien

im Werte von Vs Gersch, fcharlach, wurde heraus¬
gegeben.

Argentinien : Der panamerikanische Kongreß veran¬
laßte die Ausgabe einer Gedenkmarke: Wappen mit
Inschrift : Oomerencis lntersmericsns ve Eon-
solicjsvion ve l-s k>sr M 10 c(entavos ), rot.

Brasilien : Eine Erinnerungsmarke erschien zur
9. Internationalen Mustermesse in Rill de Janeiro.
200 Reis, rot.

Dominikanische Republik: In den Verehr gebracht
wurde kürzlich eine neue Flugpostmarke im Werte von
10 c(entavos ), blan -hellblou.

Ecuador : Anläßlich einer Postwertzeichenausstellung
in Quito wurden 6 Gedenkmarken verausgabt . Auch
hier wurden wieder Dreieckmarken verwendet. Diesel¬
ben Marken , jedoch in anderen Farben und mit dem
Ausdruck: werden für Flugpostzweckeveraus¬
gabt . Weiter wurden zwei Flugpostmarken mit der
Zeichnung Kondor und Flugzeug im Werte von 70Cenrovos und 1 Sucre verausgabt . Die erstgenannten
Marken sind in den Werten : 2, 8, 10, 20. 80 Centavos
und 1 Sucre erschienen.

Jrrdochina : Für das Kaiserreich Annom und das
Königreich Kambodscha sind nunmehr selbständige
Marken ausgegeben worden . Für Annain : 1, 2, 4, 8,
10. 18, 20, 30 CentS und I und 2 Dollar . Für Kam¬
bodscha: 1, 2, 4, 8, 10, 15, 20. 30, 80 Cents und 1 und2 Dollar.

Jtalicn -Aethiopien: Die italienische Kolonialpvst ver¬
ausgabte vier weitere Werte : 10. SO, 75 Centcfini und1,25 Lire.

Japan : Anläßlich der Einweihung des neuen Par¬
lamentsgebäudes in Tokio verausgabte man 4 Werte
in 2 Bildmustern . 1)4 , 3, 6 und 10 Sen.

Kuba. Zum Gedenken on den hundertsten Geburts¬
tag des Freiheitskämpfers Maximo Gomez (18. 11. 38)
erschien eine Godenkmarkenseviezu 6 Freimarken und
2 Luftpostmarlen.

Ricdcrländisch-Jndicn : Zugunsten der von der HeilS-
mee betreuten Kolonialkinver sind 8 W-ohltätigkeits-ariittv

marken in den Werten : 2 -I- 1Z -s- 2.
IM pst 2)4 , IS -j- b Leirt erschienen.

72 -s- 2N,

weiteren die Abschnitte Versteigerungen , Zugabe-
wesen, Rabatte , Automatenwesen , Sammel¬
bestellungen und die Auswirkung der Maßnahmen
des Werberats der deutschen Wirtschaft.

Nach der Darstellung der neuen Tarif¬
ordnung für den bremischen Einzel¬
handel  durch den Treuhänder der Arbeit für
das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen verbreitet sich
der Jahresbericht über die Tätigkeit der
Kammer  und führt zunächst hinsichtlich der
Lehrlingsbetreuung  aus , daß nunmehr
sowohl in der Betreuungsarbeit als auch in den
kaufmännischen Eehilfenprüfungen alle tm
bremischen Einzelhandel beschäftigten kauf¬
männischen Lehrlinge erfaßt sind. Die enge Zu¬
sammenarbeit aller für die Ausbildung des kauf¬
männischen Nachwuchses im Einzelhandel in
Frage kommenden Kreise und die Art der in
Bremen durchgeführten Lehrlingsbetrouung haben
dazu geführt , daß die dritte kaufmännische
Eehilfenprüfung gegenüber den beiden -vorher¬
gehenden auf einer noch höheren Stufe stand . An
den im Berichtsjahr durchgeführten Prüfungen
nahmen 283 Lehrlinge teil und zwar 98 männ¬
liche und 188 weibliche . Hiervon haben 248 Prüf¬
linge , also 99 Prozent , die Prüfung bestanden.
Nach der bei der Kammer geführten Lehrlings-
stamm rolle  des Einzelhandels waren nach
dem Stande vom Dezember vorigen Jahres 748
weibliche und 343 männliche Lehrlinge , insgesamt
also 1093 Lehrlinge,  im bremischen Einzel¬
handel beschäftigt.

Das Einigungsamt für Wett¬
bewerbsstreitigkeiten  bei der Kammer
ist im verflossenen Jahr in starkem Umfange tätig
gewesen . Es wurden 83 Fälle verhandelt , von
den 17 eine Einigung erzielt , während in 17 ein
Gutachten erstattet und 1 Gutachten abgelehnt
wurde . Im Vorjahr wurden vor dem Einigungs¬
amt 16 Fälle verhandelt.

Für das W i n t e rh i l f s w e r k 1936/37 sind
vom bremischen Einzelhandel und vom Gast-
stättengew -erbe bislang rd . 149 009 RM . gezeich¬
net worden.

Auch die Gutachtertätigkeit  der Kam¬
mer ist im Berichtsjahr sehr rege gewesen . Durch
das Einziehungsamt gelangten rund 90 009 RM.
zur Einziehung und zwar für 2633 Aufträge . Von
der Buch - und Steuerstelle  bei der Klein¬
handelskammer wurden am Jahresschluß 179 Mit¬
glieder betreut.

Ueber die Berichte der einzelnen Ge¬
schäftszweige  werden wir in den nächsten
Tagen in zwangloser Folge weitere Veröffent¬
lichungen bringen. ::

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen
(Ausgegeben am 13. Januar ) enthält eine Ver¬
ordnung , betreffend die Regelung der Betätigung
und Unifornnerunß konfessioneller Jugendver¬
bände , eine Verordnung über die Arzneitaxe 1937,
die Zwölfte Verordnung zur Aenderung der Ver¬
ordnung vom 12. Juli 1929, betreffend die Ein¬
und Durchfuhr von lebendem Vieh , tierischen Tei¬
len und Erzeugnissen sowie giftfangenden Gegen¬
ständen , eine Bekanntmachung der Behörde für
Schiffahrt , Handel und Gewerbe zur Ausführung
des Gesetzes über die Arbeitszeit in Bäckereien
und Konditoreien und eine Verordnung über
Branntw einausschank.

Feriensonderziige 1937. Zu Beginn dergrotzen
Schulferien  werden auch im Jahre 1937
Feriensonderzüge  gefahren . Ferien-
sonderzugfahrkarten haben eine Fahrpreis¬
ermäßigung von 40 Prozent . Die Rückfahrt wird
mit diesen Fahrkarten mit fahrplanmäßigen
Zügen nach eigenem Ermessen ausgeführt . Die
Rückfahrt auf Feriensonderzugfahrkarte kann
bereits am ersten Tage angetreten werden und
muß bis zwei Monate nach Abfahrt des Ferien-
sonderzuges ausgeführt sein . Ein viermaliges
Unterbrechen ist auf der Rückfahrt gestattet . Auch
für die Fahrt nach und von dem Einsteigebahnhof
des Feriensonderzuges wird die gleiche Fahrpreis¬
ermäßigung wie für den Feriensonderzug gewährt.

Das amerikanische Konsulat in Bremen ist am Mitt¬
woch, 20. Januar , anläßlich eines amerikanischen
Feiertages (Insugurstioii - Osv — Einführungstag des
Präsidenten ) geschlossen.

Nenntierjager in Norddeutschland
vor 20 000 Jahren

Der Reichsbund für Deutsche Vorge¬
schichte,  Ortsgruppe Bremen, führte eine große
Zahl feiner M-itAieder und Freunde der Vorgeschichte
durch einen fesselnden Lichtbildervortrog in die Zeit
zurück, da vor rund 20 000 Jahren eiszeitliche Renn-
rierjäger die Gefilde Norddeutschlands durchstreiften.
Nach einleitenden Worten des zweiten Vorsitzenden,
Studienrat F . Wal bürg,  sprach der Vorgeschichts-
forscher A. R u st - Ahrens-burg an Hand ausgezeich¬
neter Lichtbilder über seine epochemachenden Aus¬
grabungen . die er seit einigen Jahren in der Nähevon Ahrensburg,  nordöstlich von Hamburg , beiMeiendorf und Stell moor  leitet.

Epochemachend dürfen diese Ausgrabungen Rusts,
eines als „Laien" zur Dorgeschichtsforschung gekom¬
menen jungen Ingenieurs , genannt werden, weil sie
uns in einer fast beispiellosen Materialsülle und in
großer Klarheit die Kultur unserer Vorfahren um
Jahrtausende , ja , um ein Ja h r ze h n ta u se n d

bishe:weiter zurück  verfolgen lassen, als es uns bisher
in unserer norddeutschen Heimat möglich war . Nach-

Schwantes - Kiel (früher Ham-dem Professor G. ,
bürg) schon aus Gründ früherer Ausgrabüngssünde
hauptsächlich von Feuersteinwerkzeugen und --geräten
die ältere „Hamburger Stuse " und die jüngere , der
mittleren Steinzeit Angehörende„Ährensburger Stufe"
hatte aufstellen können, gelang Rüst durch seine
jetzigen Ausgrabungen eine zeitlich genauere Datie¬
rung dieser bis ons Ende des Paläolithikums oder der
Mt -Steinzeit , rund 20 000 Jahre v. Chr., zurückreichen¬
den Funde . Mit ihrer Hebung gewinnen wir ein on-

voni Leben dieser Renntierjägerfch änlicheres Bild
Norddeutschlands.

Der Gedanke Rusts, es müßten in unmittelbarer
Nähe einer zunächst auSgegrabenen Siedlung in der
Niederung eines sog. Tunneltales bei Ahrensburg
Fund« zu machen sein, bestätigte sich. Ausgehend von
der Tatsache, daß die Siedlungen  mit Vorliebe
an einer offenen Wasserstelle  gelegen
haben, schloß der Forscher, daß hier im Moor Funde
erhalten sein könnten und wenn überhaupt , dann hier
zu heben seien. Probegrabungen im Faulschlamm, an
der Stelle eines früheren Teiches, führten zu Erfolg.
Die Grabungen waren wegen der notwendigen Ab¬
senkung des Grundwasserspiegels sehr mühevoll und
kostspielig, Umstände, die aber durch den GrabungS-
ersolg mehr als belohnt wurden.

Tausende von Renntiergcweihen, Gewerhstangen,
Werkzeugen und Waffen aus Rengeweih, dazu viele
Feuersteingeräte konnten geborgen werden. Rüst -fand
die ältesten Holzgeräte der Welt!  An an¬
deren Fundplätzen sind solche Stücke längst vergangen,
hier aber im Faulschlamm konserviert. Holzpfeile
und Teilstückeder zu ihnen gehörenden Bogen  wur¬
den geborgen, ferner dos erste mit einem Holzstiel
geschaltete Feuer st einwerkzeug,  ein
„Riemenschneider". Vordem waren wir säst nur auf
Vermutungen Über die Schäftungsart solcher Werk¬
zeuge angewiesen.

Aber diese bedeutenden Funde , die wir in ihrer
Mannigfaltigkeit hier nicht einmal anzudeuten ver¬
mögen, vermitteln uns nicht nur Einblick in die Jagd-
methoden, überhaupt in die stofflicheKultur dieser
Renntierjäger , sondern auch in ihr geistiges Le¬
ben  und in ihre Kunst betätigung.  Reicher
Beifall dankte dem Vortragenden für die vielen in¬
teressanten und unser Misten vom Leben dieser Renn¬
tierjäger fördernden Darlegungen . vr . L.
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Div ds-usivlossr 2 wsi 2ilZsr ollns störsvOss

Lsivsrk.
»

Um 6sn IVIsistsrlitsI von Osstsn 'slek
Kvk Osw 8smwsiivZ bsl siVisv ksnO iw Ds-

rwmbsr siv IVstticswxk rviscdsv Osw Is-vA-
jZiiriA dslcavvtsv 8etzaefiwslstsr R. 8 pisI  -
mallv  rmO Osw zvvZsv fisAabtsv , erst
23zLliriAsv Usistsr Dltslrasss  statt . Oissso
lliawpk Zsvavv Lllislcasss mit 5 )4 : 4 -4
vvO srllislt Oawit Osv vsnZsscliakksvsv DitsI
„Nsistsi von Osstsrrsiek ". silliskasss
Zsieavn 2vsi Laitisv , ssiv GsZvsr sivs , väfi-
rsvO Ois übri §sv sisdsv Dartisv rswis vurOsv.
fisasfistsfisnO vsrökksvtlislisll vir Ois dssts 6s-
winvpartis Dlislcasss.

Lartis « r . 182
MsiÜ:  k . 8piolmanv 8 sdvarsi:  klliskasos

2 vsispringsrspiöl !m HaodruZö.
1. s2—s4 s7—e6
2. 8x1 - 13 8b3 —- S
3. 1-11—- 4 8x8 - 16
4. 813—x3 07- 08
5. S4X08 8c6—a3!

Lin dskanvtss vausrnoxlsr . kliofit
xünstix ist 8. —— — 3X05 , Osnv wit
Osr Oplsrlortsstsuvx 6. 8X171 , HX17
7. V13 -i- , KsS 8. 3s3 . 8s7 9. 041, -6
10. I-x5 usv . kommt IVsiü 2U sivsw
starken / tvxrikk.

6. 1-04—1,5-1- e7—e6
7. 08Xc6 87Xc6
8. I-t>5—s2 K7 —66

8c1>varr bat swar sinsn Lauern
vsnixsr , Oood ssins Lixnrsü können
seknsllsr ins 8pis1 xsfirsclit vsrOso.

9. 6x5 —13 s5—s4
10. 813—sS V03 —o7
11. 02—04 s4X03
12. 8s5X03 1-18—06
13. 8dl —a3

ll'raxvürOix ! tlls xvts D'ortsstrmvxsn
xsltsn kisr 13. 802 oOsr K2—K3.

13. .  1 -o8—a6
8sdvar 2 dätts disr aned xnt

13. - 1-XsL spislsn könns » , uw
Oawit Osw Gsxnsr liir Osn klsdrbansrn
sinsn vsrtlossn Ooppsldansrn rn
sekakksn. Dock Onrod Osn Dsxtrux ds-
dält 8okvar 2 ssiosn 1-änlsr nnO költ
üdsrOiss Osn kanOsprinxer vow 8pisl-
xssededon ad.

14. x2—x3 0- 0
15. 0- 0 Ds8 - 08
16. I-el —s3 816—05
17. I-s3 - c5 I-06Xe5
18. 803Xe5
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In Oisssr Dositioo itdsrrascdt Olis-
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18. - 805 - eS!
ülliskasss xsrvinnt aus Oisssw Kd-

2vx 2var ksin Llatsrial , Ooek srdöit
sr Onrod ssins Isins 8pis11iidrnnx
sinsn tidsrwSodtixsn KnxriS avl Ois
vrsiks Könixsstslinnx.

19. 8o8Xa6 Vc7 —s5!
Hin rvicktixsr „2visodsnrvx ".20. VOI- sl
ölaok 20. dXo3 , DX01 21. I-X01 , er-

odsrt 8okvar -! mit vs5Xc3 nocd sins
Hixnr , so Oaü stVsist liir Ois xsoplsrts
vams -in vsnlx Uatsrial bskält.20. - 8o3Xs2 ->-

21. Kxl —dl D18- e8
22. Dal —01 Vs5 —d5l

stVsxsn Osr LlsttOrodnnx anl 13 ist
nnn Osr srssdnts Lntspavonnxsans-
tansod DX08 niodt wöxiied.

23. d2- d4
l 'aiis 23. 13. so DX01 24. VX01.

LXxZch usv.

23. - Vd5 —x4!
Xnn Orodt Uatt anl d3.

24. Ldl —K2 8s2Xx3 -i- ü
Oissss 8prinxsrox >1sr ist niont So

ssIbstvsrstänOIiod , reis ss anssisdt.
25. 12Xx3 . ^ . .D'äiit näwlied 3cdrvars jstst mit

25. DXsl ? üdsr Ois vaws dsr , so lolxt
26. DX030 - nsbst DXsl , nnO AV/siL
stsdt anl GsvinnI

25. - Ds9 —s2 ->-
vas ist Osr (lVits Oss 8prinxsr-

oplsrs.
26. D11—12

OOsr 26. Lxl , DX01 nsrv.
26. - Ds2X12 -i-
27. ve1X12 0x4X01

"VVeiü xidt anl . Osxsn Ois Orodnnx
D08—02 xidt es nicdts.
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Leliselikongrsk Wsssi '- kms
Ois OinlaOnnxsn sn Osw 15. 8okaaL-

kooxrsü Oss 8skaodvsrdan0ss Ms-
ssr - Ows , Osr vow 25 . dls 29 . klürs 1ü
Osr „11 niov " sn Lrswsn stattlinOst,
sinO insvisokso an Ois 8okackvsrsills adxsxan-
xsn . dlit Osr Lusricktunx Oss Honxrsssss ist
Ois örswsr Lokasdxssslisokalt  ds-
trant vorOsn , Ois in Oisssw Oadr idr ßOjäkrixss
Lsstsdso Isisrt . Vorxsssdsn sinO siü dlsistsr-
tnrnisr , Oas Dnrnisr nw Ois VerdanOswsistsr-
sodslt (tsiinadmsdsrsoktixt Ois 8pislsr Osv
„kcksistsrscdaltsklasss " Oss VsrdanOss ) nnO Dnk-
nisrs Osr Haupt - nnO Hsdsnklasss . KowsIOnü-
xsn rn Osn Dnrnisrsn dadsn dis rnra 1. diLrr!
an Osn Orxanisationsisiter Oss VsrdanOss , OsinL
stVIsOswanv,  Lrswsn , Rsnostisx 43, rn sr-
lolxsv . ^ nksrOsw ist sin Drodismtnrnisr ans-
xssodrisbsn Inr alls in Osw Osdist Oss 8odavd-
vsrdanOss IVsssr -Ows vodosnOs 8cdaod-
IrsnnOs . OslorOsrt rvsrOsn rvsiritxixs
Knlxadsn  iw Oirsktsn Natt . Ois 2adl Osr
OiossvOnoxsn ist niodt desodränkt . I-strtsr
Dsrwin lür Ois OinssnOnnxsn in tidliodsr
Oorw — Oiaxraww nnO .vollstLsOixs I-ösnnx in
Ltvsilaodsr Knslüdrnvx — Ois notsr Ksovrvort
all Or . 0 . tVntrs, Lrswsn , ^ odldöksrstr . 52, Ltl
riodtsn sinO: 1. dläi -2  1937.  Drsisriedtsr:
8cdaodwsistsr siV. Ililss,  Lrsmsn . Ois Orsis-
träxsr vrsrOsn aw Ostsrwontax , 29. klärS 1937,
nw 15.30 lldr in Osr „Union ", Lrswso , (lVsodt-
straüs , bskanntxsxsdso.

»
Dnrnisr „Asistsr von Lrsmsn"

Ois kartis ans Osr 5. RnnOs rvisodsn LliL-
wann nnO Or. LnOOs xsrvann L1 iLmanL.  Ois
nocd IsdlsnOso Orxsdnisss Oisssr RnnOs lantsn:
Vatdausr — 8ekliitsr 1:0 ; Gisüdkovski — Ora --
dsim 1:0, Osswsotd — stVisOswanü -4 :)4 , Okws —
Lettsndnrx -4 :14 nnO Lrnoo Llsz-sr — Lnkp-
jndn 1:0.

Vor Osr Iststsn Rnncks  iw Vorxrnp-
psntnroisr ist Osr 8tan0 lolxsnOsr : Okws 4;
(V7isOswann , Nvswsotd , kOiLwann
nnO Lsttsnbnrx  js 314; Vatkansr nnO
OisokkorvskI js 3; Or. LnOOs nnO Oradsiw js
2-4 ; 6odlütsr , Lrnno dlszrsr, llsrowa nnO
Lsbsrls js 2; Lövinx 114; Lnrpjndn 1 nnO
Lsisisr 14 Lunkts.

Osnts absnO  linOst in Osr „Union" Ois
Iststs LnnOs statt , In Osr sntsoksiOsn virO,
rvslods seods 8pislsr Ois LodlnllkSwpIs iw
Dnrnisr „KIsistsr von Lrswsn" xswsinsaw witOsn Llsistsro Or. O. Kvtss nnO Oaris  ds-
strsitsn tvsrOso. OolxsnOsDrslksn sinO aoxs-
sstr:t : Odms — Lliümann, Lsswsotd — Lsttsn-
dnrx, Vatkansr — MisOswann, Or. LnOOs—
Oisokkocvski, Lsdsrls — Oradsiw, LSnivx —
8odliitsr, Lsisisr —Llsz-sr, Lnrpjnd« —Jsrowa.

*
vis Istrton Lrxodnisso Ovr Lls.nnscdaktsks.wpks

Or. 0 . Knt 2 s xsvavn Ois Lilnxspartis xsxsn
siVioOsisr in Osw Msttkampl Lrswsr 8edaodxs-
ssliscdalt I — LsnstäOtsr 8odaok1rsno0s I. Osr
8isx Osr Lrswsr LodaodxsssIIsodalt srdSkt sieb
OaOurod anl 8 -4 ; 114 ; Oawit srranx Ois Lrs¬
wsr 8odaodxssslisoda1t 2nw Orittsn
LIals Ois Llannsokaltsmsistsrscdalt in Osr Lanpt-
kiasss . — 8odscdvsrsin 1933 l sisxts tibsr
Osrwania/Lrswsn -Ost mit 6:3 (1 Länxs ) . Osr
8odln6stao0 Isntst in Osr Lanptkiasss : 1. Lrs¬
wsr 8cdaodxossIIscda1t , 31 Lnnkts ; II . Sekaod-
vsrsin von 1933, 26 (1 L .) ; Ill ./IV . Germania/
Lrsmsn -Ost , 16-4 (1 L .) , nnO LsnstkiOtsr 8odaed-
IrsnnOs , 1614; V. Oslwsnkorstsr 8cdaodvsrsin
9 Lnnkts.

In Osr Lsbsoklasss , Ornpps  1 , Isntst
Osr 8odlnkstsn0 : Lrswsr 8cdaodxsssIIseka1t II
36 Lnnkts (1 L .) ; Ktiantis I 3114 (1 L .) ; Lsn-
stäOtsr 8odscd1rsnn0s II 2914 ; Lrsmsn -Ost II
2714 ; Osimsndorst II 20 nnO LInmsntdal II
414 Lnnkts.

In Osr Ornpps  2 vrnrOs Osr 8ieg 8odaod-
vsrsin von 1933 II xsxsn 8z-ks anl 9 : 1 ds-
ricdtixt , Oa Ois LZnxspartis liir 1933 noob xs-
vonnsn vni -Os. Osr 8cdlnüstan0 lautet : SIn-
msntdal I 37 Lnnkts ; 8odaokvsrsln von 1933 II
36 ; Vsxsssck I 2914 ; Osrmania II 1914; 8z-ks I
18 nnO LsustäOtsr 8cdaod1rsvn0s III 8 Lnnkts.

Ois Lrswsr 8odaodxgssllsokakt II
nnO LInmsntdal  I vsrOsn disr also nw Ois
Lsistersodalt idrsr KIssss sinsn Msttkamnk
anstraxsn.

Iw Lssirk  II sigxt siVildsimsdavsn I üdsr
OlOsnbnrx I mit 614 :314 (1 L .) nnO OiOsn-
bnrx II üdsr siVildsimsdavsn II mit 514 :4 -4.

*
Dnrnisr rw Lastinxs

lw intsrnationaiso Dnrnisr LN Laötlnxs
vurOs Or. ^Ijsodin  mit 8 Lunktsn Sisxsr
vor Osn cvsltsren Lrsistriixsrn Lins  wit 714;
LIisKasss  514 ; Lrolsssor ViOwar nnO
Lsixin  js 414.

tlearbeltet von Rrouo lA»ver . Sremeo . Remdertlstr.

Komme/Vereine/ vortrüge
lllle kler kolgenäev öklttsllougev rekürsveom Lnrolirsntelll)

Tunncr singt: Heinr . Kami:
Magmfioot , -ßeinz Schubert, S

^ kündignng mit dem Bremer D
und dem Bremer Konz

urchester Leitung : Richard Liesch«. Karten bei Prc
gerL Meier (1,80 . l, —) num .. unnum . (0,78) c
DomÄiro ° Dartels . Schülerkarten (0,30)

Oottvsrlienst - ^ » rsigen

Tonnt . 9^ u. l ? Uhr GotteSd. Mittw . A> Uhr Bibel!
Vischiisl. Mcthodistcnkirche (Ev. Freikirche). G«or

strape g». Sonnt . S.30 u. ld .lö Predigt . Donnerst . 20.:
Bibelst. Sröpel . Heeistr. 212. Sonntag ,7 Predig
Dienstag 20.15 Bibelst-inde.



Bremer ZeitungSonnabend , den 16. Januar 1937 Nr . 18 Jahrgang 1937

Kleines Glück um Mitternacht
Er war Schlosser von Beruf und arbeitete am

Bau des großen Verwaltungsgebäudes an der
Esplanade , der in drei Schichten betrieben wurde.
Er hatte Spätschicht , die um zehn Uhr endete.
Er hatte heute die Schwäne aus der Außenalster
fliegen sehen, es lag etwas in der Luft , eine
Unruhe . . . Ich will mir heute einen kleinen
genehmigen , dacht« Jonny während der Arbeit;
und als er um viertel nach zehn Uhr die Arbeits¬
stelle verließ , stand er einen Augenblick ratlos
an der Tramstation.

Nicht daß er in Verlegenheit gekommen wäre,
wenn es um eine Kneipe ging . Gleich um die
Ecke, an den Eolonaden , waren deren einige.
Aber es waren eben nicht die richtigen . In eine
konnte er , so wie er angezogen war , mit alter
Lederjacke , Gamaschen und einer Cordhose , nicht
gehen . 2 n einer anderen verkehrten nur verliebte
Leute , da wollte er lieber nicht stören . Nein,
wenn er selber auch verheiratet war und einen
zweijährigen Sohn hatte , so wollte er durch sein
müßiges Herumstehen solch jungem , halbfertigem
Glück keineswegs im Wege stechen. Er wollte
lieber irgendwohin gehen , wo Männer die
Schänke bewachen und ab und zu einen heben.

Doch richtig warm wurde es ihm auch nicht
bei diesem bedanken . Da kam eine Bahn . . .
Welche war es ? Auf dem weißen , durchstrahlten
Schild stand „St . Pauli ". Kurz und klar.

Da steige ich mal ein ! sagte sich 2onny . Das
ist keine schlechte Idee . War 'ne Ewigkeit nicht in
dieser Gegend . Also fuhr er dahin und dachte an
die Zeiten , da er seine Jugend in vollen Zügen
genossen hatte . Nicht , daß er seinen jetzigen Zu¬
stand zum Teufel wünschte . Seine Frau war nett
und gut . Und gern hatte er sie wahrhaftig auch.
Aber fröhlich ioar das Erinnern doch nicht ge¬
rade . Er brauchte nur an etwas Bestimmtes zu
denken , an seine große Liebe . . . Besser war , gar
nicht daran zu denken.

Als er am David (Straße , Platz , Polizeiwache)
rauskletterte , wußte er nichts rechtes mit sich an¬
zufangen . Vor ihm war nichts als parkende
Autos und neben ihm eine in rot , blau , weiß
und grün schillernde Lichterwand . Zögernd setzte
er die Füße mit den schweren Arbeitsstiefeln auf
den Damm , lief vor einer Taxe hinüber , klemmte
die Aktentasche mit den Essensnäpsen fester unter
den Arm und wischte vergeblich über ein paar
trockene Mennigflecken auf der Lederjacke . Biel-
leicht sah es besser aus , wenn er die Mütze etwas
schief aufs Ohr setzt«. Aber als er die Parade
der goldbetreßten Nachtportiers abschritt , die vor
den Eingängen mit ihren heiseren Stimmen um
seinen Eintritt baten , da faßte Jonny etwas

Unser Nachbar sah aus wie der liebe Gott —
genau so. Er trug nämlich sonntags und all¬
tags eine schöne, schneeweiße Schürze vor dem
Leibe , und auf dem Kopf trug er eine ebenzo
schneeweiße, steife und immer frisch gestärkte
Bäckermütze, unter der sein rundes , volles und
etwas faltiges Gesicht unendlich gutmütig und
wohlwollend aussah . Dabei war er sehr groß und
außerordentlich dick, viel dicker als alle anderen
Menschen , die ich kannte ; und wenn er, auf die
grüne Hecke seines Gartens gelehnt , aus seinem
weißen Glänze heraus lächelnd und augenzwin-
kernd zu mir herübersah , so wußte ich, daß ich
sicher jedesmal einen Apfel , ein Stück Kuchen oder
doch eine Handvoll Rosinen von ihm zu erwarten
hatte . Lange Jahre habe ich mir den lieben Gott
in dieser Gestalt vorgestellt — groß , dick und gut¬
mütig lächelnd , mit weißer Schürze und Mütze
und im Besitze großer Mengen von Aepfeln , Ku¬
chen und Rosinen , wie unser Nachbar , — und mein
kleines Herz hat sie beide mit gleicher Liebe und
Innigkeit verehrt . . . .

Bis ich eines Tages zufällig erfuhr , dag der
Nachbar vor vielen Jahren Leu Krieg mitgemacht
hatte und aus dieser Zeit noch heutigentags eine
Kugel in seinem Leibe trüge . Da konnte der
liebe Gott nicht mehr mit und mutzte zurücktreten,
denn wenn er auch sonst dem Nachbar in allen
Stücken glich — eine Kugel im Leibe hatte er
nicht auszuweisen . Eine dicke schwarze Kugel,
eine solche, wie sie vor der Kaserne zu zwei spitzen
Haufen getürmt lagen , jede so groß wie mein
Kopf!

Eine solche Kugel also trug der gute Nachbar
in seinem Leibe . Ich stellte mir ganz genau vor,
wie der böse Feind seine Kanone abfeuerte und
wie die Kugel geflogen kam , die unser Haus zer¬
schmettern sollte . Aber dann stand der gute Nach¬
bar da , stark, groß und mächtig , und fing sie mit
seinem Leibe auf . Da war sie natürlich stecken-
geb lieben.

Es war sicher sehr unbequem , ein so schweres

Mut , streckte die Brust heraus und sah sich die
Lokalitäten etwas genauer an . Nach Tanz stand
ihm nicht der Sinn . Aber ein bißchen Musik . . .
Hm , wäre nicht schlecht. Schließlich schien ihm «in
Eingang ohne Portier das rechte. Er räusperte
sich, nahm die Tür mit Anlauf und wünschte , ins
Lokal tretend , alle Anwesenden laut und freund¬
lich : „Guten Abend !"

Allerdings , einen Tresen gab es hier nicht.
Ein Ober führte den neuen Gast ins Hintere,
gleich in die Nähe des Klaviers , was Jonny mit
Herzklopfen sofort wahrnahm . Der Kellner be¬
mühte sich nicht weiter um das Ablegen der Gar¬
derobe , er fragte kurz und sicher: „Ein Bier ? " —
Ja , das wollte Jonny trinken . Nachdem er sich
den Schaum vom Munde gewischt, auch eine
Zigarette angezündet hatte , schaute er sich um,
die Lage peilend . An einem Nebentisch saß ein
ausgedörrter Mann , ein Heizer , mit seiner Frau,
die ganz hübsch und rundlich war . Sie fragte
gerade , wie es Meierdirks in Newyork ginge.
Nachdem Jonny das erfahren hatte , schaute er
sich ein bißchen weiter um , winkte dem Kellner
und trank noch eine Molle , blinzelte mal flüchtig
zu dem Liebespaar in der Nische, das still und
müde und verklärt den einsamen Klaviertönsn
lauschte.

Auch Jonny , der Schlosser , lauschte dem Spiel
des Pianisten . Es war nichts Besonderes und
Außergewöhnliches , so ein wenig mechanisch und
ein wenig laut . Aber Jonny hatte seinen Ge¬
fallen daran . Vor allem an dem Stück, das der
Mann da klimperte . Und um es gleich zu sagen:
Jonny kannte es recht gut . Er kannte es zu gut,

Länger war es nicht mehr mitzumachen . Er
hatte schlaflose Nächte , unruhige Träume , er war
auf dem Büro zerfahren und zerstreut , er -kam
nicht von der Stelle mit seiner Arbeit und zog
sich allerhand Ordnungsrufe und Schikanen zu.
Und überdies machte er sich am Ende doch auch
lächerlich , wenn er ewig vor dem Schaufenster
stand ! Die Leute mußten es doch bemerken , viel¬
leicht belustigten sie sich schon über ihn . Was aber
seinen inneren Zustand , den Zustand seines Her¬
zens und seines Gemütes anging , so konnte der
nur mehr als trostlos bezeichnet werden . Denn

Ding in sich herumzuschleppen , und ich begriff
jetzt, weshalb der gute Nachbar nur schwerfällig
gehen konnte , und weshalb er so unmenschlich
dick war . Er war eben ein Held . So verdrängte
er den lieben Gott aus seiner gleichberechtigten
Stelle in meinem Herzen.

Gar zu gern hätte ich einmal gefragt , ob die
Kugel ganz aus »ollem Eisen sei oder ob sie auch
an einer Seite ein Loch habe wie die Kugeln vor
der Kaserne , aber ich traute mich nicht . Erst als
ich zur Schul « gekommen war und das Fragen
lernt «, fand ich endlich den Mut dazu.

Ach — es wurde eine schmerzliche Enttäuschung!
Nicht , daß der Nachbar grob geworden wäre oder
mich ausgelacht hätte — nein , er zeigte mir seine
goldene Ührkette und an der Uhrkette eine kleine
goldenen Kapsel und in dieser Kapsel einen
erbsengroßen schwarzen Gegenstand . Das war die
Kugel , die bisher in seinem Leibe gesessen hatte
und die der Arzt ihm neulich herausgenommen
hatte.

Meine ganze bisherige Weltanschauung brach
zusammen .' Was half es , daß der Nachbar mich
mit aus die Backstube nahm und mir die Taschen
voll Mandeln stopfte — konnte das die Kugel im
Bauch ersetzen? Nein — er hatte meine Bewun¬
derung und meine Freundschaft verloren , und der
liebe Gott rückte langsam aus dem Hintergrund
wieder an die erste Stelle in meinem Herzen . .

Aber nun hatte er keine weiße Bäckermütze
mehr und auch keine weiße Schürze — er trug
jetzt einen schönen braunen Vollbart und eine gol¬
dene Brille , er sah aus wie unser Lehrer , der so
wunderschön auf der Geige spielen konnte . So
ein Gesicht hatte er plötzlich bekommen.

Die Geige , die hatte es mir angetan , und ich
hätte sie für mein Leben gern einmal in die Hand
genommen , weil ich nicht begreifen konnte , wo die
Musik eigentlich in ihr saß. Aber ich wagte es
nicht , und das war gut so — ich fürchte , der liebe
Gott hätte sonst wieder ein anderes Gesicht be¬
kommen können . bscl.

er konnte nicht umhin , leise die Melodie mitzu-
summen . Und dann und wann ein Wort zu
singen.

Als es zu Ende war , rief Jonny seine Aner¬
kennung hinüber , und dann den Oder . „Zwei
Bier , eins für die Musik ." Und dann kam die
Sache in Schwung . Der Musiker ließ das Bier
nicht ohne Dank , erkundigte sich höflich nach einem
speziellen Wunsch und kam mit seiner Anfrage
nicht an den Unrichtigen.

„Wenn Sie das kennen , Herr Kapellmeister " —
und Jonny summte und wußte sich dann nicht
mehr zu helfen . Es kam so über ihn . Er sang
wahr und wahrhaftig laut eine halbe Strophe
eines Liedes . Es hieß : Das Veilchen.

Der Pianist hörte es sich an , schüttelte den
Kopf . Nein , das könne er nicht auswendig . Ja,
er kenne es , aber ob der Herr nichts anderes
könne ? — „Kennst du : Reich mir dein zartes
Händchen . . .?" fragte Jonny und vergaß , daß
er inzwischen aufgestanden und ans Klavier ge¬
treten war ; daß er in Lederjacke und Gamaschen
dastand und fremd in diesem Lokal war . Er sagte
einfach : „Ich möchte das mal singen !"

Inzwischen war Jonny ein anderer geworden.
Seine große Liebe , die Leidenschaft für den Ge¬
sang , war in ihm aufgestiegen . Sein Herz unter
der Lederjacke war voll Stolz und Hoffnung . Es
würde wohl noch gehen ! Im Verein war er ein¬
mal der erste Tenor gewesen . Vor der Ehe.

„Reich mir dein zartes Händchen, " sang er dem
Pianisten leise vor . Der Heizer horchte auf , seine

die Macht der Liebe wächst bekanntlich ungefähr
proportional der Entfernung von der Geliebten,
der Trennungsdauer , der Unerreichbarkeit . der
Unkenntnis und ähnlicher durchaus negativer
Größen . Es war ganz klar , und er sah auch ein,
daß es auf diese Weise nicht mehr weiterging,
daß mit der Sache Schluß gemacht werden mutzte,
so oder so. Und also mußte etwas unternommen
werden.

So steckte er sich denn eines Tages in seinen
allerbesten blauen Anzug , band einen neuen Kra¬
gen und eine neue , farbenfrohe Krawatte um den
Hals , zog den Scheitel auf dem frischgewaschenen
Kopf mit peinlichster Sorgfalt und Genauigkeit
und tat auch sonst alles , was man in seiner Lage
M tun pflegt . In solchem Staat sprach er am
Nachmittag , nach Eeschäftsschluß , ein wenig klop¬
fenden Herzens beim Kunstphotographen zum
Zwecke der „Aufnahme " vor . Der Künstler emp¬
fing ihn mit der Liebenswürdigkeit aller Ge¬
schäftsleute und im übrigen mit der Zurückhal¬
tung , die fremden Menschen gegenüber angebracht
ist. Er gab sich im Verlauf der nun folgenden
Handlung alle Mühe , aus dem Ferdi Wagelmann
ein gutes Modell für seine künstlerischen Absichten
zu schaffen, und man muß schon sagen , der Ferdi
war nicht übel . Gesicht, Figur , Anzug — der
Junge ging in Ordnung . Und der andere tat , was
er tun konnte . Vielleicht , dachte Ferdi dabei,
komme ich auch ins Schaufenster , und vielleicht
komme ich dann neben sie. Das zu denken , machte
ihn froh und glücklich.

Als er soweit war , sagte der Jüngling zum
Meister , so nebenbei , wie von ungefähr , und über
sein errötendes Gesicht flog ein leichtes , ein wenig
verlegenes , ein wenig verschämtes , ein wenig
Sie -wissen-doch-Bescheid-Lächeln : „Uebrigens , mir
fällt da gerade ein , Sie könnten mir einen Ge¬
fallen tun , Herr T ."

Herr T . sah ihn mit liebenswürdigen und neu¬
gierigen Augen an . „Aber gern , wenn ich kann,
Herr Wagelmann ." — „Dann sagen Sie mir bitte,
wer die Dame ist , deren Bild Sie draußen im
Schaufenster haben , vorne , in dem Eoldrahmen ."

Jetzt war die Reihe zu lächeln bei dem Photo¬
graphen . „Das , lieber Herr , darf ich Ihnen leider
nicht sagen . So wenig wie ein Schriftsteller einen
Decknamen preisgibt ."

Ferdi , der inzwischen völlig rot geworden war,
nickte traurig mit dem Kopf . Er gab sich gar
keine Mühe mehr , sein Erschrecken zu verbergen.
„Aber wissen Sie " , sagte der Photograph , „ich
könnte einmal hören , ob ich es sagen darf . Und
wenn Sie dann wiederkommen , gebe ich Ihnen
Bescheid . Gelt , das wäre ein Ausweg ? "

O, atmete der Ferdi auf . Impulsiv , stürmisch
bewegt , griff er nach des Meisters Hand . „Ich bin
Ihnen sehr dankbar " , sagte er warm . Und zwischen
Tür und Angel drehte er sich noch einmal um:
„Nicht wahr . sie ist doch noch nicht verheiratet ?"
— „Nein ", lachte der andere , „soviel ich weiß,
ist sie noch unverheiratet ." Dabei betonte er das
„noch" so sehr , daß Ferdi stutzte. „Ist sie etwa
verlobt ?" gah er unsicher zurück. — „Run fragen

August Hinttchs

Wie der liebe Gott sein Gesicht wechselte

Einer geht aufs Ganze
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(19. Fortsetzung)
Bartels tut , als bemerke er nicht den Wink

mit dam Zaunpfahl . „Wiedersehen , Brenning-
mcycr ! Heute abend seh' ich noch mal 'rein !"
Er konnte nicht mehr verstehen , was der Wirt
vor sich hinmurmelte . Eine Schmeichelei war 's
sicher nicht . Wer er nahm es als einen Gruß.

Auf der Straße blieb er stehen und schob den
Hut aus der Stirn . Bruno Schient einen neuen
Wagen ? Bruno Schlenk wieder auf der Chaussee?
Bruno Schlenk — der beliebte Herr Schlenk?
Verdammt noch mal ! Der Geschichte mußte man
auf den Grund gehen . . . . Er winkte sich eine
Taxe . „Fahren Sie mich nach Rahlstedt ! Am
Bahnübergang halten !"

Es wäre nicht nötig gewesen , paß er sich ver¬
steckte. Er hätte , wie jeder andere , am Schlenk-
schen Grundstück vorbeigehen können . Aber er
hatte Angst — eine niedrige , das Herz umschnü¬
rende Angst . . . . So stand er denn hinter den
beiden Bäumen , die auch dem alten Eickhoff so
guten Schutz geboten hatten . Aber die Augen,
die jetzt das Haus belauerten , waren mißgünstig;
ein feiger Schrecken stand in ihnen . Immer war
es ihm so, als umkralle etwas seine Kehle . Genau
wie damals , als Bruno das Fenster aufgerissen
und Heruntergerufen hatte , wer da sei. Er hatte
sich geduckt, mit zitternden Knien . Dann , als
Bruno die Treppen herabkam , war er in den
Schleppen gelaufen . Da war es dunkel ; dort hatte
er sich versteckt. Unmöglich , ihn dort zu finden.
Aber sein Herz hatte wie rasend geklopft . . . .
Scheußlich : Jetzt hatte er das gleiche Gefühl!
Nur , weil er wieder in der Nähe jenes Hauses
war.

Die Taxe wartete am Bahnübergang . Er mußte
sich zusammennehmen und aufpassen . Was machten
sie denn da auf dem Hof?

Jetzt kam ein Mann . Mieze war es . Er lackierte
«inen alten Anhänger . Die Planen waren ab¬
genommen . Und dort hinten ?. Da stand ein Reise-

wagen . Nee , es war nur eine zersplitterte Ka¬
rosserie . Aber daneben «in Fahrgestell . . . .
Bartels reckte sich auf die Zehenspitzen . Da war
doch ein Sattel draufmontiert ? Nur der Führer¬
stand fehlte noch . . . . Jetzt kam Bruno gelaufen
und schleppte irgend etwas heran . Nach ihm ein
Autoschlosser im Ärbeitsanzug ; auch der schleppte
eine Seitenwand . Bruno rief etwas ; laut und
vergnügt klang seine Stimme . . . . Was brachte
der Schlosser da ? Die Hinterwand des Anhängers,
blitzblau lackiert . Da stand doch was drauf?

Bartels kniff die Augen zusammen . Jetzt drehte
sich der Mann um . „Expreß !" stand da . In
großen , rot leuchtenden Buchstaben : „Expreß !"

In einem großen Bogen ging Bartels zurück.
Brinkmann hätte also nicht gelogen : Es war was
im Gange!

Die Taxe wartete . „Zum Hauptbahnhof !" be¬
fahl Bartels und stieg ein . Nun mal erst zum
Pipping und ihm erzählen , was auf dem Grund¬
stück los war und daß Brinkmann den Tiger fest
verpflichten wollte . Der würde Augen machen,
der wilde Pipping!

Als der Wagen sein Ziel erreicht hatte , war es
dämmrig geworden . Der Abend kam schnell.
Bartels entlohnte den Chauffeur , sah der abfah-
renidcn Taxe nach und wollte eben in die Straße
einbiegen , die ihn zu Pipping führte . Doch plötz¬
lich zögerte er . Nein — er war nervös . Es war
ein Pechtag . Erst der Brief von Alma und jetzt
diese Neuigkeit . Verflixter Bursche , der Tiger!
Den konnte man nicht unterkriegen . . . .

Bartels ließ sich von dem Menschcnstrom mit¬
nehmen , der in die Halle des Bahnhofes flutete:
er schlenderte hindurch und stand wieder auf der
Straße . Hin und her ging er . Erst mal 'nen Plan
haben — irgend etwas , das man dem Pipping
vorschlage» konnte . . . . Alma — ? Immer
wieder siel ihm der Brief ein . Ach was : Der Teu¬
fel würde sich um ihre Gefühle kümmern ! Gefiihle
waren keine Beweis « !

Die Zeit verrann . Alle Lampen brannten.
Frühlingsnebel lag in der Luft . Sie war herb
und weckte Sehnsüchte nach irgendwas , Sehnsüchte
in die Ferne . . . . Menschen schlenderten an
Bartels vorbei , und Züge donnerten in die Bahn¬
hofshalle . Bartels wußte nicht , was er tun sollte;
er war ratlos.

Plötzlich blieb er stehen und starrte wie ver¬
zaubert in «in Schaufenster . Weiße Zettel mit
roten Strichen hingen darin : Ein Buchmacher¬
laden . . . . Eine wilde Sehnsucht stieg in ihm
auf , eine Leidenschaft , die er vergessen hatte.
„Rennen in Auteuil !" Unwillkürlich griff seine
Hand in die Brusttasche . Er hatte doch Geld , er
konnte ja einmal - Alma war fort . Niemand
konnte ihn hindern!

Er ging zur Tür , faßte den Drücker an , aber es
war geschlossen. Richtig : Sieben Uhr war ja schon
vorbei . Er senkte den Kopf . Ich will es nicht!
dachte er — machte ein paar zögernde Schritte
und stand wieder vor dem Schaufenster . Ach so,
das hatte er vorhin übersehen : „Nennen für
morgen !" stand über dem Zettel . Sein Blick streifte
die Namen der Pferde . Mirabelle , im dritten
Rennen . . . . Mirabelle ? Welche Erinnerungen!
Mirabelle — so hatte das Pferd geheißen , auf
das er die zweihundert Mark hatte setzen wollen,
als Bruno dazwischenkam . Mirabelle — Mira¬
belle . . . . Ob das Pferd Aussichten hatte ? Auf
Mirabelle hatte er so viel verloren . . . . Er ver¬
goß Bruno , er vergaß Alma , vergaß den wilden
Pipping . Ein Name füllte ihn aus : Mirabelle!
Mirabelle!

Wieder griff er in die Brusttasche , als könne
er jetzt setzen, aber seine Hand fuhr zurück. Er
hatte Almas Brief berührt . Was denn ? Zum
Teufel noch mal ! Mirabelle im dritten Rennen . . .
Wie «in Traumwandler lief er über die Straße
und hinein in die Bahnhofshalle . Die Zeitungs¬
stände hatten noch offen . Er trat heran und ver¬
langt « eine Rennzeitung.

Dann ging er in den Wartesaal . Er legte die
Zeitung vor sich auf den Tisch und blätterte
darin . „Form der Pferde für Auteuil ." Er fuhr
hoch. „Was ist denn ?"

Der Kellner stand vor ihm.
„Ach so! Einen Weinbrand !" Nbirabelle

rundliche Frau setzte sich grade hin , und das Lie¬
bespaar faßt « sich an der Hand . Da konnte der
Pianist nicht gut anders , wenn die Gäste einver¬
standen waren . Um zwölf war übrigens sein
Dienst hier zu Ende . Hier — denn ganz zu Ende
war er noch nicht . Auch er mußte seine acht
Stunden abmachen . Nach Mitternacht spielte er
im oberen Saal des Kaffee „Seepferd " . ^ Also,
warum sollte er nicht diesem gut im Fleisch stehen¬
den Kollegen den Gefallen tun und ihn zu sei¬
nem Gesang begleiten . Dafür war er ja schließ¬
lich hier ; nämlich die Gäste zu unterhalten.

Es ging los . Jonny hielt die brennende Ziga¬
rette in der Hand , gab den Ton an und sang . Er
sang wirklich wie ein echter Tenor , mit allen
Einzelheiten . Er formte die Worte mit weichen
Lippen , ließ die Töne tief von unten aus seinem
mächtigen Brustkasten steigen und hell in das
Lokal Ichweben . Der Heizer und das Liebespaar
hörten zu, jeder auf seine Weise . Aber am meisten
hörte Jonny sich selber zu. Es war noch wie
früher . Besser war es da auch nicht gewesen , und
die vom Verein hatten ihm oft genug gesagt , daß
es eine Schande wäre , wenn dieses Talent nicht
ausgebildet würde . Er sagte sich, daß daraus jetzt
nicht mehr werde , daß er aber heute abend doch
ein Sänger sei, groß wie die Großen!

Der Heizer sagte es auch sofort und ohne Frage,
als Jonny mit dem Lied zu Ende war . Und weil
der Heizer so begeistert war , bekam auch er , gleich
dem Kapellmeister , ein neues Bier . Und Jonny
sagte , ohne sich die Reden des Heizers lange an¬
zuhören zum Pianisten , es sei schade! Das Veil¬
chen, das sei sein Lieblingsstück.

Es schien, als habe der Pianist Geschmack an
dem Gesang und dem Bier bekommen . Er suchte
auf dem Klavier unter den Rutenbündeln . Es
müsse eigentlich darunter sein , meinte er . Aber
er fand es nicht sogleich. Ob er sonst noch etwas
in seinem Repertoir habe ? — Oh , was der

/ Von Werner Gellere

Sie mich wirklich zuviel , Herr Wagelmann . Auf
Wiedersehen !"

Zehnmal vierundzwanzig Stunden mußte Ferdi
warten , ehe er sich mit den Bildern jene Nach¬
richt holen konnte , um deretwillen er die Bilder
hatte machen lassen . Zehnmal vierundzwanzig
Stunden ! Was das in solcher Lage bedeutet , kann
nur der ermessen , der sie nicht nur schon einmal
mitgemacht , sondern der dazu noch die treue,
grundbiedere Seele Ferdis hat . Denn er war sich
klar darüber , daß , wenn er in dieser Sache nur
noch einen Schritt weiterginge , er von sich aus
nicht mehr würde zurücktreten können . Denn er
war ein Ehrenmann und gedachte es zu bleiben.
Gerade was dieses Nichtmehrzurückkönnen anging,
plagten ihn jetzt auf einmal und ganz plötzlich
die allerschlimmsten Skrupel und Bedenken , die
ihn vorher seltsamerweise nicht im mindesten be¬
helligt hatten . Was würde sie für eine Stimme
haben , was für Zahnreihen , was für eine Figur?
Denn er kannte doch nur ihr Bild , das Bild ihrer
oberen Hälfte . Auch fiel ihm jetzt ein , daß die
Frauen sich heute , je nach Wunsch und Mode,
ohne großen Aufwand , die mannigfachsten Gesich¬
ter zulegen können . Und wenn er sich auch sagen
mußte , daß der Blick der reinen Mädchenaugen
seinen häßlichen Argwohn Lügen strafte , so war
er doch alt und erfahren genug , zu wissen , daß
das , was die Frauen nicht aus eigenem Antrieb
tun und vermögen , von den Photographen in
jeder Richtung nachgeholt werden kann.

Endlich , endlich war es soweit . Ferdi hatte die
Anschrift . Ihre Anschrift . Gabriele Sommer , Wal¬
dorf , Schloßallee . Also auf dem Lande wohnte sie.
Ach. ich hätte es aus ihren Augen lesen können,
dachte er selig . Alle Skrupel , alle Aengste waren
weg.

Sechs Monate später gab Ferdi Wagelmann
den Zeitgenossen seine Verlobung mit Fräulein
Gabriele Sommer bekannt.

Wieder einige Monate später empfahlen sich
Ferdi Wagelmann und Frau Gabriele , geborene
Sommer , der Mitwelt als Vermählte.

Wieder zehn Monate später — aber das geht
zu weit.

Um es gleich zu betonen , es wurde eine , wie
man so sagt , harmonische Ehe . Daran änderte
auch nichts der köstliche Zufall , daß der Photo¬
graph Eabrielens Vetter war . Ferdi fand es
durchaus verständlich , daß der neue Vetter ihn
damals nicht sogleich über diese verwandtschaft¬
lichen Beziehungen unterrichtet hatte.

Und der Vetter und Gabriele verstanden zu
schweigen . Was sollten sie auch in Ferdi ein
romantisches Bild zerstören , das augenscheinlich
aus den Absichten des Himmels gewinkt schien?
Wozu denn nur ? Und so verbrannte eines Tages
Gabriele alle zweiunddreißig Bilder aller seiner
zweiunddreißig Konkurrenten im Herdfeuer . Sie
hatte schon, sagte sie sich, was die Hauptsache war,
den Richtigen herausgefunden . Und sie war an
diesem Abend der Verbrennung sehr aufgeräumt
und sehr zärtlich zu ihm , was unsereinen , den
Fernstehenden , ja denn auch von Herzen freut.

Mirabelle im dritten Rennen . . . . Er konnte
nichts anderes mehr denken.

Ein blitzblauer Wagen fuhr über Land . In der
Kabine saß Bruno am Steuer . Auf der Hinter¬
wand des Anhängers stand in roten Buchstaben
mit den künstlichen Schnörkeln , die Mieze liebte:
„Schlenk — Expreß !"

Das Land wellte sich, Hügel kamen dem Wagen
entgegen , wie Kämme der Wellen . Und der
Wagen nahm sie wie ein Schiff , das sich von den
Wogenriicken tragen ließ . Hinauf und hinab . Jetzt
bin ich wieder Fernfahrer ! dachte Bruno . Die
Räder schienen eine Melodie zu singen , die ihn
beglückte. Das ganze Land gehörte ihm , weil er
es durchmaß.

Er kam von Stuttgart . Vierzehn Tage war er
unterwegs gewesen . Es war die erste Fahrt mit
dem neuen Wagen . Und was für ein Erfolg ! Erst
für Brinkmann nach Köln , dann den Rhein
hinab , in einem weiten Bogen durch deutsches
Land . Ueberall traf er Bekannte . „Was denn —
Tiger ? Du bist wieder da ?" — Ja . er war wieder
da ! Er gehörte wieder dazu ; er stand nicht mehr
in seinem Büro am Fernsprecher und schloß Um¬
züge ab . Er fuhr wieder!

Wie der Wagen federte ! Nein , er hatte sich nicht
getäuscht : Die Maschine hielt , was sie versprach.
Sie zog den Anhänger , als wäre sie dafür gemacht
worden . . . Fast lautlos fuhr der Wagen , immer
so sechzig bis siebzig Kilometer in der Stunde.
Morgen war er daheim ! Bruno atmet « aus.
Gestern noch hatte er telephonisch mit der Käthe
gesprochen. Gut ginge es ihr , hatte sie gesagt.

Es war noch nicht fünf Uhr . Die Dörfer schwie¬
gen . Manchmal stürzten die Hunde aus den Häu¬
sern und hellten , als wollten sie ihn begrüßen.
Alles schien eigens für ihn geschaffen : der helle
Morgen , das weite , blühende Land , das noch
in Morgennebeln dampfte , der Friede der Häu¬
ser . . . . Auch ich habe ein Haus ! dachte er . Wie
friedlich mochte es jetzt daliegen , sein Haus an
der Chaussee . Käthe schlief; die Borhänge waren
herabgelassen . Und alles wartete auf ihn : sein
Geschäft, sein Haus — und seine Käthe . Seine
Käthe ? Ja , er wollte es glauben ! Er war jung.
Der Morgen war so schön — das Leben hatte
srohe Farben . . . . War sie nicht seinetwegen
zum alten Eickhoff gegangen ? Hatte er 's nicht
ihr zu verdanken , daß er nun wieder auf der
Landstraße fuhr?

Kapellmeister denke ! Da war die Arie aus ds»
Waffenschmied , wie sür seine Stimme geschneidert

Das sang er . Unv neuer Beisall , diesmal auzi
von den Tischen weiter vorne . Und wieder suz>.,
der Pianist und fand auch „Das Veilchen" ^
Aber da war es zwölf Uhr , und hier durfte niL
mehr musiziert werden , außerdem mußte der M
nist schleunigst ein Stück weiter die Reeperdaiw
hinunter und die zweite Hälfte seines Dienst--
antreten . '

„Kann ich denn nicht mit ?" fragte Jonny und
betrachtete seine Lederjacke und die Eamalckch

„Weiß nicht, " sagte der Pianist , „was der Al»
dazu sagt . Drüben verkehren ja keine Arbeiter
Sind doch da alles so Angestellte und was Fti
neres , die unter sich sein wollen ." "

„Was ? !" sagte der Heizer . „Wem gehört denn
eigentlich die Reeperbahn ? Den Feinen ? Kinder
daß ich nicht lache ! — Komm , Antje , wir oebrii
mit , und der Sänger singt uns „Das Veilchen"
und der Kapellmeister nimmt die Notenbüche»
mit ."

„Aber ich garantiere für nichts ." Weiter lei<
stete der Pianist keinen Widerstand . Er dacht,
auch ein bißchen an Freibier . Und so zogen ssi
rüber ins „Seepferd ", und Jonny sang Da-
Veilchen " . Und die besseren Leute fanden es
hübsch, die aufgeputzten Bräute summten leii«
mit . Sie hatten so manchen Abend zu der gj,,
viermusik getanzt , es war jetzt sehr schön, st»
bißchen still dazusitzen und den Gesang zu hören
Wie der Tenor nur aussah ! Fast wie im Fün,'
Ob er ein Taxichauffeur war ? Oder ob es ein
wirklicher Sänger war , einer von der Oper, der
einmal unerkannt zu seinem Vergnügen singen
wollte und sich die Jacke von einem Kulissenschie¬
ber geliehen hatte , und die Gamaschen . . .?
war nicht unmöglich . Die Bräute fragten ihre
Kavaliere , und die sagten , das könne 'gut sein
Solch feine Leute hätten ja die verrücktesten Est
fälle . Solche Künstler . Ein gewöhnlicher Sänger
sei das nicht . Er gebe ja auch andauernd aus, wie
sie sicher schon gesehen hätten , für den Musiker
und den Heizer dazu.

Jonny hörte das alles fein und klar , und es
schien ihm fast selber wahr . „Reich mir dein zar¬
tes Händchen, " sagte er wie ein wirklicher Tenor
zum Pianisten , und von einem Schlosser Ionn,
war für die nächsten Stunden nichts mehr vor¬
handen , außer einer Lederjacke und überhaupt
den Arbeitskleidern . Das andere war Glück und
strahlende Seligkeit geworden . Ganz unerwartet.
Der Heizer , der doch den Anfang miterlebt hatte
konnte es kaum fassen. Er schüttelte den Kopf und
murmelte : „Die Stimme , ein Geschenk Gottes! -
Wie heißt der Tenor bloß . . .? "

Aber das erfuhr niemand , denn um vier machn
sich Jonny , etwas Langen Herzens , auf den Heim¬
weg, und ein Trost war , daß er Spätschicht hatte
und sich noch ausschlafen konnte . Wenn bloß die
Frau nicht so sehr schelten würde . Eigentlich war
das ja nicht ihre Art . Aber so lange war er noch
nie ausgeblieben . Nächstens wollte er sie mal mit
da hinnehmen , aber im schwarzen Kleid und er i»
der weißen Weste von der Hochzeit . . . Nächstens
wollte er das Glück erst einmal richtig genießen.
— „Ein Geschenk Gottes !" hatte der Heizn
gesagt.

itVilli hiüIIsi -lVurtb

Diplomatie mit Frauen
Der galante Vismarck

Vismarck erhielt einmal von einer ihm gut ln-
kannten Dame einen Brief , der mit Bleistift ge¬
schrieben war . Die Schreiberin bat ihn deshalb
um Entschuldigung.

„Weshalb entschuldigen Sie sich? " sagte N--
marck beim nächsten Zusammentreffen . „Mit Blei¬
stift geschriebene Briefe gleichen Gesprächen im
Flüsterton !"

Aalglatt
Die bis in ihr Alter leidenschaftliche und an-

erkennungsfüchtige Frau vom Stael machte eines
Tages mit ihrer Tochter und dem Herzog vm
Talleyrand «ine Bootsfahrt auf dem Genfer See.
Plötzlich richtete sie an den Herzog , der ihr allzu
eifrig mit der Tochter flirtete , die heikle Frage,
wen er wohl im Fall eines Vootsungliickes zuerst
retten würde , sie, die Mutter , oder ihre Tochter

„Oh " , erwiderte der aalglatte Talleyrand , „bei
einer Frau . die soviel Talente besitzt und so be¬
rühmt ist wie Sie , Madame , würde ich nicht ein¬
mal anzunehmen wagen , daß Sie nicht aich
schwimmen können . Ich würde daher zunächst ist
Fräulein Tochter retten !"

Die Beschwerde
Zu Kaiser Joseph II . kam einst die Frau eines

braven Kammerdieners und beschwerte sich übe:
die angebliche llnleidlichkeit ihres Mannes . Da
Kaiser aber fiel ihr bald ins Wort und sagte:
„Was ihr in eurer Ehe miteinander habt , be¬
geht mich nichts an !" Die Frau wollte sich1«-
dessen wicht ahfertigen lassen und versuchte um
ihren Mann der Hinterhältigkeit und Unver¬
schämtheit gegen den Monarchen anzuklagen . Ast:
auch diesmal gab ihr der Kaiser kein Gehör und
sagte kurz : „Was ich mit meinem Diener hust,
das wiederum geht Sie nichts an , adieu " !

Nur Unkraut tragen wir,
Wenn uns kein Wind durchschüttelt;
Und uns schelten,
Heißt rein uns jäten. Shakespeare

Kameraden kamen ihm entgegen , und manchmal
bemerkte er , wie sie die Fahrt verlangsamten,
weil sie sehen wollten , wer da in dem blaue»
Wagen säße. Dann ließ er die Hupe heulen, und
sie antworteten mit dem tiefen , dunklen Brum¬
men ihrer Sirenen.

Die Sonne stand wie ein glühender Ball m
Osten ; sie nahm die letzten Nebel hinweg , daß aller
kristallklar wurde . Ja , es würde alles gut wer¬
den — auch mit der Käthe . . . .

Gegen Mittag des nächsten Tages bog Brunn
in die Chaussee ein , die an seinem Hause vorbei¬
führt «. Nun kam der Bahnübergang . Ein M
hundert Meter noch, dann war er daheim . . >'
Unerträglich lang waren die letzten Minute»'
Jetzt Gas weg ! Gleich ging es nach rechts hin¬
über ; gleich würde er die Handbremsen ziehe».

Als er in den Hof einbog und zu den Fenster»
hinaufsah , bemerkte er , daß die Vorhänge heran¬
gelassen waren . Was war denn los ? Beunruhig-
sprang er aus dem Wagen . Die Haustür sia»»
sperrangelweit offen . . . . Eine Sekunde lang
zögerte er . Etwas Schweres legte sich auf seine
Brust . ' ,

Da kam ihm eine Frau entgegengelaufen , a°er
es war nicht Kätbe . Erna Eickhoff war es,
einem blassen Gesicht. Sie sah ihn und nickte -7
so, als sei es ganz unwichtig , daß er zuru»
gekommen sei. Ihre Blicke flögen aufgeregt
Straße hinunter . , . ..

Unwillkürlich drehte sich Bruno um , folgte ^
Richtung ihres Blickes . .

Ueber die Straße kam eilig eine kleine, run"
liche Frau , mit einer Tasche in der Hand.

„Schnell , Frau Hempel !" schrie Erna und cui
an ihm vorüber auf die Frau zu. Und wahre»
sie an ihm vorbeihastete , sagte sie rasch "»
voller Aufregung : „Es ist so weit , Bruno!

Die rundliche Frau auf der Straße nahm Erna
Aufregung mit dem freundlichen Gleichmut
Gewohnheit hin . ^

Bruno aber lies die Treppe hinauf . Er wo»
zu Käthe . . . „

(Fortsetzung I->M
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